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Vorwort 

Als Fiiedricb Blafs in der Frühe des 5. März die Augen schloCs, 
war der Satz seiner Enmenidenausgabe bis zum siebenteo Bogen vor- 
geschritten. Die Nachforschung in der Druckerei ergab, daCs der Ver- 
storbne ein völlig druckfeitiges Manuskript eingeschickt hatte. Ich 
bin so imstande gewesen, dem Wunsche der Familie wie der Verlags- 
buchhandlung nachzukommen und den Druck zu Ende zu fQIiTen. 
Dabei habe ich mich völlig an das Manuskript g^alten, von mir aus 
nichts hinzngetan, als dafs ich die Verweisungen ausfüllte, die der 
Verfasso' vorgenommen haben wollte, und Fehler der Zitate berich- 
tigte, wo mir solche auffielen. Hätte ich noch die Möglichkeit ge- 
habt, so würde ich S. 104 in einer Korrektumote bemerkt haben, dafs 
Blab im Kommentare den Vers 294 etwas anders konstituiert hat als 
im Texte. Ich hole das hier nach; andre Diskrepansen sind un- 
erheblich. 

Halle, 18. Mai 1907. F. BechteL 
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Einleitang. 



Die Eameniden sind, ganz im Gegensatz zu den beiden ersten 
Stücken der Orestie, ein Götterdrama, mit Konflikt nicht zwischen 
Menschen, sondern zwischen den Göttern selbst, und der Lösung dieses 
Konflikts als Ausgang, nicht anders als wie die beiden Prometheus, 
der gefesselte und der gelöste, zuerst den Konflikt der Götter und 
dann ihre Versöhnung vorführten. In diesen Stücken nun sind es alte 
Mythen, die Aischylos zu dramatisieren wagt; bei den Eumeniden da- 
gegen ist es unklar, inwieweit ihm frühere Dichter vorangegangen 
waren. Bei Stesichoros erhielt Orestes von Apollon einen Bogen, um 
sich der Erinyen zu erwehren (Frg, 40 bei Schol. Eurip. Orest. 268); 
soweit also war der Konflikt dieser Gottheiten vorbanden, aber wie 
er verlief und wie er sich löste, darüber wissen wir nichts. Dafs der 
sicilische Dichter athenische Sagen dargestellt hätte, ist jedenfalls un- 
wahrscheinlich, und eine athenische Sage ist in den Eumeniden be- 
handelt. Demosthenes in der Aristokratea (§ 66) gibt als Tradition, 
doch wohl des Areopag, dafs vor diesem Gerichtshofe Götter ihr Recht 
gesucht, und wiederum in Streitigkeilen, die sie untereinander hatten, 
„wie die Sage geht" — dies ein Zusatz dessen, der an Streit unter 
Göttern zu glauben für unfromm hält — vor dieser Gerichtsstätte 
Recht gesprochen hätten; nämlich Poseidon hätte hier gegen Ares 
sein Recht gesucht, wegen Tötung seines Sohnes Halirrhothios, und 
die zwölf Götter Recht gesprochen, in der Streitsache der Eumeniden 
und des Orestes.*) Aischylos nun war auch einer von denen, die den 
pindariscben Spruch : ia xöle/iov iiaxctv tc xäoav ];<»(>!? a^avärdiv, „laCs 
allen Streit und Krieg von den Unsterblichen ferahleiben" (Olymp. 9, 40) 



i) 'üg ^fiiv äxovetv nagadiSotat, iv fcövmt xovzan rtSi Sixaairiplm &eol 
iixaa Sovvui xal Xaßüv ^^wattv, xal dixuaial yfv^aSai dievei^elaiv äM.^ 
koii, tag Xöyog, Xaßelv fthv Tloaudiüv' vuIq ilAippodi'ov tov vXov nag' 'Apfwt, 
Axäoai 6' Ev/ieviatv xal 'Ogiauji lovg doldexa äeovs. 

AiHhjl«. 1 
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zur Reinigung der überlieferten Mythologie anwandten, wie das später 
Piaton tut. Denn die Geschichte vom Halirrhothios kassiert er still- 
schweigend, obgleich er sie sicher so gut wie Euripides kannte, und 
läfst den Areshügel statt von dem Gericht über Ares von der Verehrung, 
die demselben die Amazonen darbrachten, benannt sein, und gerade so 
kassiert er im Prolog alle die delphischen Sagen, nach denen es für 
ApoUon, um von dem Heiligtume Besitz zu nehmen, erst des Streites 
und Blutvergiefsens bedurft hatte. Die zwölf Götter als Richter in 
der Sache des Orestes werden durch die menschlichen Richter ersetzt, 
und nur Athene als Vorsitzende und schlieCslich Entscheidende bleibt, 
sowie Zeus als aus dem Hintergrunde leitend (759 f.). Aber freilich, 
auch der Konflikt zwischen Göttern bleibt, wenn er auch gelöst wird, 
und es ist wie im Prometheus ein Streit zwischen alten und neuen 
Göttern, zwischen einer alten und einer neuen Weltordnung, Die Ver- 
gleichung mit dem Prometheus drängt sich in der Tat überall auf; 
aber das Problem, wie der Dichter zu dieser Darstellung kommt und 
was er eigentlich darstellen will, wird dadurch nicht leichter zu lösen, 
sondern nur umfassender und verwickelter. 

Ich habe bereits in der Einleitung zu den Choephoren ausgeführt, 
dafs in jenem Stucke die Erinyen offenbar nur in der krankhaft erregten 
Phantasie des Orestes existieren; indessen hat dies den Dichter nicht 
gehindert, diese Gestalten der Phantasie den Zuschauem in der Schlufs- 
tragödie als leibhaftige Wesen vorzuführen. Die Erinyen gehören, was 
die eine Seite ihres Wesens betrifft, und zwar die, welche durch diesen 
Namen bezeichnet wird, gleich Themis und Dike und den Moiren und 
zahlreichen anderen Götterwesen zu den noch durchsichtigen Ver- 
körperungen von abstrakten Begriffen. Bei Homer und bei Hesiod 
kommt ^piWg noch als Abstraktum vor : ^:r*l ft^nj^ atvyipaq «pijtiET ' 
ifivvq ß 1357 ovT(o xtv T^s /itjTQos igtvvag i^axotlvoiq #412, zBlaairo 
6' ipivvg »«rpog iolo (den Kronos bezahlen lieCse den Fluch seines 
Vaters) Hesiod Theog. 472, offenbar gleich Flüche, ijtafiai, wie an 
einer andern Stelle der Ilias, wo man mit Recht groCs schreibt, immer 
noch klar hervortritt, 7454, xoi.Xä xanjpäTO, arvytQag 6' isiexixXet' 
'EQtvvg — — 9iol 6' izileiov exagäg. Aber auch später hat die 
Durchsichtigkeit des Namens nicht aufgehört: Aischylos läCst seine 
Erinyen sich so der Athene vorstellen (417): 'Afal d' iv otxoii; j^g 
vtial xsxi.rjßB&a, und hierzu vergleicht man treffend Sophokles im 
ödipus auf Kolonos (i 375} : xoiäaö' afiäg C^oiiv atpooSf r * iiavffx ' iym, 
vvv r' dvaxaXovßai ^vßßäxovg iX&stv i/tol, wo die Personifikation der 
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Flüche im Moment vor sich geht. Das Wort ipivv^ samt seinen 
Umschreibungen gibt sich somit auch zur Verbindung mit einem Gene- 
tiv her, wie schon bei Homer k 280 (alysa) molka (läX', Söaa te /tt]- 
Tpög ipivveg ixTiliovOiv, nicht viel anders wie / 566 i^ d^imv ßrtrtfog 
xex.o).fafiivo<i, rj ^a 9soiai jtoii' äxiovs ' ^gäro (wo dann trotzdem folgt 
T^g S' iqt^ofolxtq "E^ivv^ hXvsv ^| ipißBOtpiv, äßtlXt^ov ijro^ ^ovffa); 
mit Umschreibung Aischylos Ch. 924 (Kiytaimestra) 5pa, ^la^at /ttj- 
Tpög iyxoTOvg xvvag, und 925 (Orestes) rng rov xatgog 6i jrtög ^'^w. 
Jiapfis räöt; vgl. 912 in ganz gleichem Sinne, aber mit gar keiner 
Personifikation: ovöhv dßiCifji ycve&Xiovg äi^ag, tixvov. In den Sieben 
gegen Theben muCs man schon 'Epivvv schreiben, aber was dazu- 
gesetzt ist, widerspricht eigentlich: xe^qixu räv (öXtoioixov 9t6v, oö 
&£Oiq bßoiav, xavaXa^ij xaxoßavxiv x azpog tvxralav 'Eqivvv'J 20ff., 
vgl. 841 Äßrpo'^EU tvxraia yarig, und dann an jener Stelle: tiliaai 
rüg xepi&ij/iovg xaräpag Oiötxoda ßlaipl^povogi also aufserlicb sind 
ilpiifvq und xarä^ac getrennt, während sie begrifflich eins sind. Da- 
gegen V. 69 f. betet Eteokles: cu Zev re xal y^ xal xoXiOOovxoi &eol, 
'A^ä t' jBpiJMJg »atpog ^ niyaa9ivr,q, wo der eine Name als Beiwort 
des andern erscheint. Noch andres wird hinzugemischt: das. 975 ff. 

(üt iWoIpa xoTViä r' OlSlxov axtä, /tiXaiv' 'Eptvvg, ij ßtyao&tv^g 

zig sl, also wie xazQÖg OiÖixöÖa xozvi' 'Epivvq 886, wonach freilich 
Weil oxiä einklammert. Ferner steht 1054: eJ fteyäXavxoi xal ^&t^ 
öiyivtlg Äfjpeg 'Efivveg, und gemäCs dieser Identifizierung mit den 
Keren kann Aischylos die Erinyen zu Töchtern der Nacht und zu 
Schwestern der Moiren (Eum, 961 f.) machen % indem Hesiod unter den 
Kindern der Nacht Theog. 217 aufzählt: xal Jtfo/pag xal E^Qog . . 
vijXsoxolvovg, während er die Erinyen anderwärts (185) von der 
Erde aus dem Blute des entmannten Uranos geboren werden läfst. 
Auch Euripides gebraucht in der Elektra den Namen £^pcg (1252). 
In alledem wird man nichts wie eine Dogmatik sehen, sondern freie 
und wechselnde Phantasien der Dichter, an die zu glauben sie nie- 
manden verpflichteten, am wenigsten sich selbst. 

Weshalb also sind die Erinyen in der Unterwelt, wie schon in 
der Ilias (7259, auch i57if.)? Weil die Toten dort sind und mit 
ihnen ihr Zorn und ihre Flüche. Indessen doch nicht allein in der 
Unterwelt, gleichwie sich ihr Strafamt dort nicht auf Vergehungen 



I) So auch Epimenides bei Schol. Sopb. OC. 42: ix rov (Kronos) xaXXlxOfiog 
yiveio xpva^ 'Aqi^odizti MolQal t' ättävatoi xal 'Egivv£{ aioX6äwgoi. 
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gegen Eltern und dergleichen beschfänkt, sondern sie auch die Mein- 
eide rächen, nach Hiaa 7*259. Und auf der Oberwelt schützen sie 
das Recht des Erstgeborenen: ola^' (wg xetaßvripotaiv 'E^tvvtg aüv 
Sxovrai 204, und überhaupt die Naturordnung : 7" 418 <öq Öga 
ywvi^aavTog ^ivvtg iaxe9ov a'C6^v, von dem redenden Rosse des 
Achilleus. Das hätte sonst die Nemesis zu tun (die bei Homer noch 
nicht Person geworden ist), und die Moiren das, was Athene in den 
Enmeniden diesen Göttinnen als ihr Amt zuschreibt i) : xävra ynp a^rai 
Ta xar ' vv^päxovg IXaxov ötisteiv (930), während sie selbst der Athene 
gegenüber ihr Amt ganz eng bestimmt hatten (421): ßpotoxrovoüvTag 
(besser avroxrovovvTag) ix 66/i(av iXavvo/itv. Nach dem Prometheus 
aber (515?.) lenken Moiren und Erinyen zusammen das All: (Chor) 
Tig otSf «vojwijs ^ffTiv oiaxoatpö^oq; (Prom.) Molgai Tffl/toQq'Ot, ßvij- 
ftoviq t' 'Egtvviq. Die Erinyen sind hier die Verkörperung der sitt- 
lichen Weltordnung nach der einen, der rächenden Seite; dieser Welt- 
ordnung untersteht, wie es dort weiter heifst, auch Zeus, an dem sich 
der Fluch des von ihm gestürzten Vaters zu erfüllen hat. Bei dieser 
Theologie nun verflüchtigt sich die ganze Mythologie, über deren 
Göttern sich etwas noch unendlich Höheres aufbaut, was anderswo 
mit anderm Namen bezeichnet wird, eben weil es keine Dogmatik 
gibt, sondern Anschauung und wechselnde dichterische Gestaltung. 
Denn Sophokles {Antig. 1075) spricht umgekehrt von den "Atdov xal 
&s<äv 'EQtvveq. Dies nun führt hier zu weit; aber über Volksglauben 
und Kultus des Staates ist noch etwas zu reden. 

Die Erinyen nun, und die Keren, und die tTotvaE — denn auch 
dies ist einer der Namen für die verderbenbringenden Strafgeister ^) — 
wurden nirgends verehrt; aber die Ev/tfvlSt';, oder die Xtßval 9tal, 
oder wie immer sie heifsen^), Gottheiten der Erdtiefe, mit ähnlichem 
Charakter, aber nicht bloCs diesem Charakter, hatten vielerwärts ihre 
Kultstatten, und so auch in Athen selbst, am Hügel des Areopag nach 
der Seite der Burg zu, wo eine Erdschlucht zu der Verehrung solcher 
Mächte einlud. Bei diesen ^/tval 9(al wurden vor dem Areopag 
die gerichtlichen Eide geleistet (Deinarchos i, 47), so dafs auch in 
der Beziehung Aischylos nichts erfand, wenn er die versöhnten Eri- 
nyen schlieislich in diese Sitze einziehen iäCst: die Stßval 9tal, sagt 
Deinarchos (I, 87), obwohl sie in der Entscheidung des Areopags 

I) Anch Epimenides, a. d. t. A. 2) PreUer-Robert Myth, 834 ([Plat.] 

Auoch. 371A, Aischin. I, 190, der sie mit ibten brennenden Fackeln als Ver- 
rolger der Miaaetätei ans der Tragödie anlülut). 3) Preller-Robert 837. 
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unterlegen waren, haben bei diesem wahrhaftigen Gerichtshof sich als 
Nachbarinnen für die Zukunft niedergelassen. Der Name Eumeniden, 
welcher nach der antiken Inhaltsangabe der Tragödie von Athene nun 
den Göttinnen gegeben wurde (s. zu V. io28ir.). kam vielerwärts in 
Hellas vor und wird von Sophokles den ähnlichen Göttinnen von 
Kolonos beigelegt: rag xav-A opäaag Evfisvldaq o y iv9-ä6 av 
bUxoi keoig viv ' alXa iJ' älXaxov xaXä (42). Aber die unbeschränkte 
Vielzahl der Erinyen (V. 585) ist wohl von Aischylos : die Göttinnen 
am Areopag waren nach einer Angabe zwei, nach einer andern drei, 
und drei Erinyen sind es auch bei Euripides (Or. 408, vgl. Iph. 
T, 285 ff.), wiewohl es diesem anderswo pafst, eine unbestimmte Viel- 
zahl anzunehmen, von der ein Teil sich bei dem Urteil des Areopags 
beruhigt und in dem benachbarten Erdschlund seinen Wohnsitz ein- 
nimmt, ein andrer den Orestes weiter verfolgt (Iph, T. göSff.). Die 
Kultbilder der £e/ival, von denen Pausanias spricht (I, 28, 6), hatten 
nichts Wildes und nichts Fürchterliches, und im Bewufstsein der Ver- 
ehrer sind diese chthonischen Gottheiten ebenso wie Demeter und 
Köre nicht nur zu fürchten, sondern auch als Wohltäterinnen zu ehren 
gewesen; denn auch sie sendeten aus der Tiefe allen Segen für Land 
und Familien empor. So erscheinen sie also auch bei Aischylos am 
Schlufs, nachdem sie versöhnt sind: sie wünschen vom Lande alles 
Schädliche fern, und nicht blofs das, was aus der Erde kommt, son- 
dern auch böse Winde, die die Bäume verderben könnten. Was 
Demeter vermag, vermögen auch sie; nur etwas von dem Amte der 
Rache ist ihnen daneben geblieben, und Athene fordert sie selber auf, 
gegen die Gottlosen schonungslos zu sein (910). 

Das ist nun die befriedete Götterwelt der Gegenwart und Zu- 
kunft; aber ehedem hat es ja doch Konflikte unter den Göttern ge- 
geben, wie ein solcher auch hier vorgeführt wird, zwischen den alten 
Töchtern der Nacht und dem jungen lichten Gotte Apollon. Alles 
ist einmal geworden, wie die Menschenwelt so auch die Götterwelt, 
und Zeus herrscht nicht von Ewigkeit her. Ob Aischylos wirklich 
dies so geglaubt hat, wollen wir lieber gar nicht fragen, da eine Ant- 
wort unmöglich ist; jedenfalls Stellt er es stets so dar, sogar in dem 
Freisliede des Agamemnon auf Zeus. Die Orestie nun hat es mit 
alter und neuer Weltordnung zunächst nicht zu tun; gleichwohl hat 
der Dichter diese Art von Lösung des Konfliktes für angemessen ge- 
funden, dafs er das heroische Drama gleichsam noch um eine Stufe 
höher hob und ziun Götterdrama machte. Alle die Vorstellungen und 
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Mythen, nach denen ehemals andre Götter geherrscht haben als gegren- 
wärtig, hängen mit den Vorstellungen von den Menschen von ehedem, 
als verschieden von den jetzigen, unlösbar zusammen; auch Hesiodos 
legt das goldne Zeitalter unter Kronos' Regierung (Erga III). Davon 
nun, daCs die Menschen unter Kronos von besserer Art und von glück- 
licherem Lose als unter Zeus gewesen wären , steht bei Aischylos 
nirgends eine Silbe; nach dem Prometheus (442 ff.) war vielmehr die 
Menschheit, ehe Prometheus sie lehrte , also unter Kronos , ein ganz 
armseliges und mühseliges Geschlecht, welches Zeus, als er zur Herr- 
schaft kam, erst vernichten und durch ein neues ersetzen wollte, bis 
ihn Prometheus davon abbrachte. Also während es nach Hesiods 
Mythus mit den Menschen immer weiter abwärts geht, vom Golde bis 
zum Eisen, ist bei Aischylos der Gang der Entwickelung der um- 
gekehrte, und das Neue zugleich das Bessere. Wir werden nun gewifs 
im Sinne des Dichters interpretieren, wenn wir den zwischen alten und 
jungen Göttern hervortretenden Gegensatz auf einen Gegensatz zwischen 
alten, tiefer stehenden und neuen, höheren sittlichen Anschauungen 
der Menschen beziehen; denn dieser Gegensatz tritt in dem, was die 
Erinyen sagen, und dem, was ApoUon ihnen entgegenhält, unzwei- 
deutig hervor. Die gesamte Einkleidung aber und die Gestalten der 
Götter auf der einen wie auf der andern Seite sind auch dem Dichter 
nichts als Poesie gewesen. Jeder hellenische Dichter, wenn er Götter 
handelnd und redend vorfuhrt, vermenschlicht sie auch damit, und so 
sind hier nicht einmal der Athene die göttlichen Attribute rein ge- 
wahrt, da sie sieb nach den Fremden in ihrem Hause ebenso ver- 
wundert erkundigt, wie ein Mensch dies tun wurde. Liebenswürdig 
und klug und gerecht denkend ist ja Athene in allem, was sie sagt 
und tut; Apollon aber ist auch das nicht einmal, sondern gar sehr 
Partei und gegen die andre Partei so wenig höflich und die eigne 
Würde wahrend, daCs er sogar vor Gericht einmal die Gegnerinnen, 
die ihn allerdings gerade besonders gereizt haben, mit (5 xavrofiia^ 
xv<ö6aXa, mvyij 9e(öv anredet (644). Da sind die Erinyen selbst viel 
taktvoller. Jeder Gott, wenn er Person des Dramas wird, bekommt 
damit seinen persönlichen Charakter, wie auch im Prometheus Hephai- 
stos und Hermes, der eine einen milden und freundlichen, der andre 
einen recht junkerhaften und abstofsenden. Sogar Zeus wird in den 
Schilderungen dieses Stückes nicht geschont, bleibt indes mit seiner 
Person doch wie in den Eumeniden im Hintergrunde; es ist auch aus 
andern Stücken des Aischylos nicht nachzuweisen, dats er Person eines 



,y Google 



Einldtung. 7 

Stückes gewesen wäre, indem auch in der Psychostasie vielleicht seine 
Erscheinung: auf dem Theologeion genügte. 

Was nun aber für alte, und was für neue Anschauungen hier in 
den Eumeniden miteinander in Konflikt sind, ist zu betrachten. Erst- 
lich also ist die hohe Bedeutung der Ehe, wie sie Apollon nachdrück- 
lich und würdig hervorhebt (ziifF.), den Eumeniden unbekannt; sie 
vertreten, möchte man sagen, die Anschauungen der Urzeit vor Ke- 
krops, in der es Ehen noch nicht gab, sondern nur wilde Vermischnng 
wie bei Tieren, also auch keinen anerkannten Vater. Von einer 
solchen Zeit wird ja nicht gesprochen, aber die Ehegötter Zeus und 
Hera (214) sind doch jünger als die Erinyen, und diese sägen zwei- 
mal (212, 605), dafs sie Gattenmord nicht zu verfolgen haben, der 
allerdings auch in der Blutgesetzgebung des Flaton keine besondre 
Stelle hat. Aber der Grund ist merkwürdig, den sie beide Male an- 
fuhren: der Gatte ist kein Blutsverwandter; also wird das Strafamt 
der Erinyen auf Blutsverwandte beschränkt, und das führt zurück in 
Zeiten, wo es noch keine Staaten, sondern nur erst die Elemente von 
solchen, die Geschlechter gab. Der Ausdruck ißifivXiov alßa (wie bei 
Findar Pyth. 2, 32) bezieht sich ja auch sicherlich ursprünglich aaf 
die ipvi.'^, den Stamm; aber nachmals, als man in Staaten lebte, ist 
er auf die gesamte Bürgerschaft ausgedehnt, wie bei Piaton, Staat 
Vin, 565 E ßii axöaxtltai ißtpvXlov atitaroq, d, i. von Bürgerblut, 
und Gesetze IX, 871A: ös av . . övrivaovv t<Sv ift^vUatv avröxfiff 
XTtlvtji. So auch Athene in den Eumeniden (86z f.) ^Qtj kß^kiov 
den Bürgerkrieg. Auch «urt^tip und die zugehörigen Wörter haben 
ihren BegrüF ähnlich erweitert: oßaißoq ai&ivrtjq g>övog ist im 
Munde der Erinyen eine Verbindung von Synonyma, und darum hat 
man mit Recht an. der einen Stelle 421, wo die Erinyen sagen: ß^o- 
roxT&vovvrag ix 6öfia>v iXavvoßfv, das erste Wort in avToxrovovvTag 
korrigiert. Auch das orav Irlfijs rt9aaoq tov tplXov Hrji 355 muts 
vom Verwandten verstanden werden, und der Ausdruck ri&aoög selbst, 
„gezähmt", weist auf das Haus. 

Weiter aber, sowie Staaten da sind, gibt es auch Recht und 
Gericht in viel gröfserem Umfange und in feinerer Ausbildung als 
vordem innerhalb des Stammes, und durch staatliches Rechts verfahren 
wird Orestes befreit. Was die Erinyen davon kennen, sind nur die 
ersten Anfänge, die Eidesleistung der Parteien, s. zu V. 42g ff. Besteht 
nun aber Rechtaverfahren, so gibt es auch Freisprechung sogar in dem 
Falle, wenn der Täter nicht leugnet, aber die Tat für gerecht erklärt 
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Auch hierüber hat Demosthenes in der Aristokratea eine schöne Stelle, 
die wieder auf Orestes' Fall Bezog nimmt (§ 74): „Die, welche im 
Anfang hierQber das Recht festsetzten, scheinen mir besonders darnach 
gefragt zu haben, ob man gar keine Tötung für erlaubt halten sollte, 
oder gewisse Arten doch für erlaubt zu gelten hätten; indem sie nun 
erwogen, dats Orestes, der des Muttermords geständig war, von einem 
göttlichen Gerichtshof fieigeaprochen war, falsten sie die Meinung, 
dafs es eine gerechte Tötung gebe; denn ein Erkenntnis der Götter 
könne doch nicht ungerecht sein." Somit gab es in Athen eine eigne 
Gerichtsstätte für solche Fälle, die des Delphinion, die Aischjlos um 
des Areopag willen ignoriert, mit Grund: denn das älteste Rechts- 
verfahren mufste noch möglichst einfach und ungeteilt sein, und auch 
der Fall des Halirrhothios lag ebenso, indem Aies nicht leugnete, aber 
das Recht der Tat behauptete. Der Dichter nun, der diesen Fall 
unterdrückt, läfst die Athene für Orestes das älteste Blutgericht ein- 
setzen, 682 : x^cärag ölxag xplvovreq aYftarog x^^^- Gewifs werden 
die Blutsachen am spätesten unter die Kompetenz des Staates ge- 
kommen sein; denn auch nach attischem Rechte verfolgt immer noch 
die Familie und ist zur Verfolgung verpflichtet, wie vordem zur Blut- 
rache. Die homerischen Gedichte zeigen den früheren Zustand, wo 
der Totschläger vor der Verfolgung der Verwandten autser Landes 
gehen muCs und nicht einmal auswärts vor ihrer Rache sicher ist; ein 
Rechtsverfahren dagegen kommt nur bei der Beschreibung der Bild- 
werke auf Achilleus' Schilde vor, und nur darüber, ob die abgenkachte 
Bufse für den Getöteten, das Wergeid, tatsächlich bezahlt sei oder 
nicht (S 497 (f.). 

Das Blutgerichtsveifahren hat aufserdem noch in der historisch 
bekannten Zeit eine stark hervortretende religiöse Seite ; denn das ver- 
gossene Blut gab Befleckung, dem Täter und allen, die mit ihm in 
Berührung kamen, und dem ganzen Lande. Daher war das Ritual 
bei allen solchen Prozessen sehr kompliziert, und der Täter, wenn er 
nicht ganz straffrei ausging, sondern das Land zeitweilig verlassen 
mufste, hatte sich aufserdem nach bestimmtem Zeremoniell zu reinigen, 
was er auch dann tat, wenn er einen eignen Sklaven erschlagen hatte, 
für den es einen Bluträcher nicht gab. >) Für eigentlichen Mord da- 
gegen gab es keine Reinigung, sondern Rache, wie sich's in einem 
geordneten Staatswesen gehörte. Aber in der alten Zeit konnte der 

I) Antiphon 6, 4. 
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Mörder wie der Totschläger, wenn er nur aufser Landes ging und 
sich an einen Auswärtigen als ix^ijg wandte, bei diesem Reinigung 
finden, und er hatte sogar für seine ixertia eine Art von leligiösem 
Schutz. Die Erinyen zwar erkennen nichts derartiges an und kennen 
überhaupt keine Verzeihung und keine Gnade, wie sie auch die 
Handlungsweise Apollons bei Admetos mifsbilligen , dessen schick- 
salsgemäfsen Tod jener hinausschob (7238".); aber die neue Welt- 
ordnung unter Zeus b^t auch die Gnade als Unterscheidendes, und 
Zeus ist vorangegangen, indem er den ersten Mörder Ixion reinigte, 
den kein Mensch reinigen wollte (441). Also nun darf auch ein 
Gott den sich an ilin Wendenden nicht abweisen und nicht preis- 
geben, indem das Recht des txinj^ über dem Gotte steht; 6tivi] 
yap iv ßifOTOiai xäv 9tolg xikti tov x(foOrpoxalov ß^vig, {jv 
xifoSiäi cq)' ixiäv (233 f.). Füi alle diese Anschauungen und Übungen 
sind die Eumeniden selbst eine unsrer hauptsächlichsten Quellen, 
und eine noch wichügere würden, wenn sie erhalten wären, Aischy- 
los' Dramen über Ixion sein. Die Reinigung nun, wie sie Zeus an 
Izion und ApoUon an Orestes vollzog, oder, nach Apollonios dem 
Rhodier, Kirke an lason und Medea wegen des Mordes des Apsyrtos, 
bestand in nichts weiterem, als dafs die blutbefleckten Hände mit dem 
Blüte eines geschlachteten Ferkels übergössen wurden, und wenn es 
sich nun um einen geplanten argen Mord handelte, so stand doch 
wirklich diese Sühnung zur Tat in gar kemem Verhältnis. Darum, 
wie gesagt, gab es derartiges in historischer Zeit nur noch für die 
leichteren Fälle, und auch das Recht der ixttfla war kein bindendes 
mehr, nachdem man den geordneten Rechtsschutz für Einheimische 
und Fremde durchgeführt hatte. Weim aber Äiscbylos doch gerade 
die Geschichte des ersten und ganz verruchten Mörders dramatisch 
dargestellt hatte: was für eine Idee wollte er damit zum Ausdruck 
bringen? Haben etwa auch nach seiner Auffassung die Erinyen Recht, 
wenn sie (7 17 ff.) ja sagen zu Apollons Frage, ob Zeus etwa sich mit 
der Annahme des Ixion geirrt habe? Denn der Gereinigte vergalt mit 
Undank und neuem Frevel: wozu ihn also erst annehmen, um ihn 
dann doch später ausgesucht bestrafen zu müssen? Wir haben aus 
diesen Dramen sehr wenig Zitate; aber den sittlichen Anschauungen 
des Dichters konnte es doch nicht entsprechen, dafs nach diesen alten 
Bräuchen der Mörder oder Totschläger zu dem Unbekannten stumm 
kam (indem er vor der Reinigung mit niemandem sprechen durfte, 
448 ff.), sich am Heide niederlieCs, angenommen und gereinigt werden 
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mutste, mochte er nun ein wirkliches Verbrechen begangen haben oder 
blofs versehentlich Blut vergossen. Die Geschichte des Adrastos bei 
Kroisos, die Herodot erzählt, illustriert diese Sitten und Bräuche aufs 
beste: erst nach der Reinigung fragt Kroisos den Gereinigten, wer er 
sei und was er getan habe, und da kommt heraus, daCs er einen 
Bruder unabsichtlich getötet hat. Wenn aber auch absichtlich: die 
Reinigung wäre dieselbe und ebenso gültig gewesen. Es ist bekannt, 
dafs das homerische Epos diese Bräuche vollständig ignoriert; doch 
hat OMüller scharfsinnig vermutet, auf Grund der Schollen, dafs in 
einem Vergleiche in llias Q (482) die alte und richtige Lesart ge- 
wesen sei ävÖQoq iq äyvirno}, wofür die Pergamente und sogar der 
Papyrus von Q das nichtssagende ävÖ()oq iq ätpvuov haben. ■) Dafs 
im Vergleiche vorkommt, was in der Erzählung des Epos nicht vor- 
kommt, wird im Scholion selbst mit Xixx^ oäkxi-y^ S 219 zusammen- 
gestellt, und wie Homer aus seiner eignen Zeit die Trompete kannte, 
so wird er auch die Relnigungsbräucbe gekannt haben, aber als etwas 
von jüngerem Ursprung gleich der Trompete, weshalb er es in die 
Heroenzeit nicht hineinträgt. OMüller nun unterscheidet Reinigung 
von Sühnung, indem zu der letzteren doch noch mehr gehört habe, und 
auch über dem gereinigten Orestes der Groll des mütterlichen Schattens 
bleibe. -) Dieser Groll wird indes auch nicht etwa durch die gericht- 
liche Freisprechung gehoben, sondern überhaupt nicht, und auch nach 
späterer Anschauung ist bei einer gerechten Tötung nicht einmal Rei- 
nigung nötig, sondern der Täter ist xa9ap6q geblieben (Demosth. 20, 
158. Fiat. Ges. IX, 874 Bf.). Klytaimestra also bei Ais chy los hat sich 
nicht reinigen lassen, sondern hat die abergläubischen Gebräuche des 
ßaOxaXia/iöq vorgenommen, um den Schatten des Ermordeten zu 
bannen (Choeph. 439), was auch Ixion nicht anders gemacht (Frg. 381, 
aus den IltpQaißiäeq nach dem Etymologicum magnum genuinum 
Reitzensteins). Nachher, durch den Traum geschreckt, schickt sie 
die Grabesspenden, die der überbringende Chor für gänzlich unwirksam 
erklärt, Orestes seinerseits hat sich reinigen lassen, weil er in seiner 
Angst sich davon Hilfe versprach, die indes nicht eintrat; aber er ist 

I) OMüller Enni. 134; Schol. Townl. £480: <oq ti givyäg tii ^VEti£ näv- 

Tog Xa9iöv tlaf^x^TUe xadaQ&tiaößevoq laotq Sb ävax^oviaftös ioitv 

<äq xal 10 '''laxe aälniy^. xov Si xad^aiQOVta xai ayviTt/v cXtyov. Auch 
Epeigeus (OsyifF.) wird wegen Totschlags bcez^i; des Peleus, ohne daCs die Scho- 
llen darum etwas von ava;(QOviOfing sagten; also muCs in ß der Tcit noch einen 
andern 2ug geboten haben. 2) S 150. 
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nachher wenig^stens in seiner Überzeugung fest geworden, und um dea 
Schatten der Mutter zn versöhnen, tut er einfach nichts. In diesem 
verschiedenen Verhalten der Mutter und des Sohnes zeigt sich die 
sittliche Verschiedenheit der beiden Taten aufs deutlichste, und diese 
wird durch die gerichtliche Freisprechung des Sohnes öffentlich an- 
erkannt; damit ist der Konflikt zu Ende. 

Nun aber ist die Freisprechung, die nach Demosthenes durch das 
Gericht der zwölf Götter sei es mit Einstimmigkeit, sei es durch 
Stimmenmehrheit erfolgt zu sein scheint, bei Aischylos doch ganz eigen- 
tümhch vermittelt, und es mag auch das Sage des Areopag gewesen 
sein, um die Sitte der Freisprechung bei Stimmenmehrheit ätiologisch 
zu erklären. Es ist tatsächlich kein freisprechendes Urteil heraus- 
gekommen, sondern ein unentschiedenes, weiches erst durch Athene 
zu einem freisprechenden gemacht wird. Damit ist, wie Athene aus- 
drücklich sagt 1795), auch den Erinyen ihr Recht gewahrt, so dats 
sie sich bei dem Urteil beruhigen können und zwischen den alten und 
neuen Göttern die Versöhnung stattfinden kann, die den Rest des 
Stückes einnimmt, und die auCserdem noch für Aischylos ihre grofse 
patriotische Bedeutung hat. Wir mfissen also scheiden zwischen 
diesem Konßikte , der nicht früher als gegen Ende des Stückes aus- 
getragen wird, und dem den Orestes selbst betreffenden. Wenn man 
den letzteren Konflikt, wie das Aristoteles für die Odyssee macht 
(Poetik Kap. 17), mit Skizzierung der Fabel ohne Namen heraus- 
nimmt, so ergibt sich folgendes. Ein Fürstensohn, dem der Vater 
von der Mutter mit Hilfe ihres Bnhlen ermordet ist, übt die ihm 
heilige und unverbrüchliche Pflicht der Blutrache nicht nur an dem 
Buhlen, sondern auch an der Mörderin aus. Nach vollbrachter Tat 
wird er von Gewissensbedenken geängstigt, und um zur Ruhe zu 
kommen und auch das Recht seiner Tat, welches er immer noch fest- 
hält, öffentlich zu erweisen, stellt er sich einem auswärtigen Gerichts- 
hof von anerkaimtem Rufe freiwillig, und wird von diesem, wenn auch 
nur mit Stimmengleichheit, freigesprochen. Durch dies Urteil ist er 
vor sich und vor aller Welt gänzlich gerechtfertigt und kann sein 
väterliches Reich fortan unangefochten regieren. Ich kann nun nicht 
zugeben, dats, wie man wohl gesagt hat, diese Lösung eine allzu 
äufseiliche sei. Goethe gibt in der Iphigenie eine andre, innerliche, 
aber erstlich auf dem Umwege über Taurien, und zweitens mit Hilfe 
einer Philosophie, der alles Böse und alles Verbrechen etwas Irreales 
ist, so daCs Orestes in seiner Vision des Schattenreiches in diesem 
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seinen Vater und seine Mutrer, Atreus und Thyestes freundschafUich 
miteinander wandelnd schaut. In diese Auffassung vennag sich auch 
von uns nicht jeder hineinzufinden, einem hellenischen Dichter aber 
war sie schlechterdings verschlossen. Für diesen waren dies die Mög- 
lichkeiten : erstlich den inneren Konöikt beim Täter gar nicht aufkommen 
zu lassen, wie Sophokles es in der Elektra macht; dann ist mit dem 
Siege alles zu Ende. Oder, wie bei Euripides in der Elektra und im 
Orestes, die Gewissensbedenken alsbald nach der Tat zur Reue und 
Selbstverdammung zu steigern; daraus gäbe es von Rechts wegen 
keinen Ausweg als den Strick, und wenn Euripides es anders kommen 
läfst, so mifsbraucht er seinen deus ex machina, um seinen Helden, 
der ein Held gar nicht ist, der verdienten Strafe des Missetäters zu 
entziehen. Oder drittens, wie eben Aiscbylos, der Dichter wird beiden 
Seiten des Falles gerecht, indem der Held trotz allen natürlichen 
Regungen des Blutes, die hinterher kommen und seinen Geist ver- 
wirren, doch in seiner Oberzeugung verharrt. In den Choephoren 
bejammert Orestes sein Schicksal, aber ^er spricht nicht mit einem 
Worte Reue aus; in den Eumeniden klagt er auch nicht mehr, son- 
dern erwartet festen Sinnes den Spruch. Dies Mafs von Konflikt in 
der Seele des Helden konnte auf diese Weise geschlichtet werden. 
Wenn gleichwohl die Tragödie für uns nach dem ersten Auftreten der 
Athene an Interesse verliert, SO sind die Gründe dafür ganz andre 
Die soeben skizzierte nackte Fabel ist ja eingekleidet und aus der 
menschlichen Geschichte ein Götterdrama gemacht: die Gewissens- 
bedenken haben sieb zu schauderhaften Götterwesen verkörpert, tmd 
ihnen gegenüber ist der Gott des Lichts gestellt, als der, welcher die 
Blutrache befohlen; endlich die unparteiische Gerechtigkeit ist als 
Athene vorgeführt. Das wirkt mächtig erschütternd während des ganzen 
ersten Teils ; aber als nun die Versammlung menschlicher Richter da- 
sitzt, als der Gott des Lichts nicht mehr mit seinen Pfeilen droht, 
sondern als Rechtsanwalt verteidigt, als die Erinyen nicht mehr wie 
Jagdhunde nach dem Blutgerach verfolgen, sondern den Angeklagten 
ins Verhör nehmen und mit seinem Rechtsanwalt streiten: da ist das 
Götterdrama zu sehr auf das menschliche Mafs herabgeführt, als dafs 
es noch ebenso wirken könnte. Das liegt indessen in i}tT Fabel, und 
keine poetische Behandlung konnte hieran viel ändern. 

Die allgemeine Bedeutung des Stückes also, um derentwillen es 
als Götterdrama ausgestaltet wurde, ist diese, dafs in der höher aus- 
gebildeten Gemeinschaft die Blutsachen eine geordnete Erledigung 
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finden; über diese Dinge hat Aischyios gedacht und in seiner Art 
philosophiert, wie er auch Theologe und, gleich andern Dichtem, 
etwas von einem Weisen war. So ist es nicht verwunderlich, data 
gerade in den Eumeniden noch mehr von Weisheit hervortritt. Über 
das Juristische, d. h. das was er über das Rechts verfahren und die 
richtigen Beweismittel denkt, in Übereinstimmung mit Piatons Aus- 
führungen in den Gesetzen, handle ich im Kommentar zu V, ^igS.; 
aber noch eine wichtigere Übereinstimmung mit denselben Gesetzen 
ist da, in dem zweimal, von Athene und vorher vom Chor, aus- 
gesprochenen Grundsatze , dais es etwas Regierendes und Furchtein- 
flöfsendes im Staate geben müsse, zugleich aber alle Despotie aus 
demselben fernbleiben (rö //ij'r' avapxov fojre deOxoTOV/tBVOV aOrolg 
xtptarikXovai ßovXtvfa aißuv 696, /»jr' ävä^erov ßlov ßTJrt Setsxo- 
Tov/tBvov a^weöJjtg 525, und über das nötige rfewo» ögSf, 5i6fF.). Das 
ist es, was Piaton im 3. Buche der Gesetze (693 Dff.) weitläufig aus- 
führt: Freiheit ist wohltätig, wenn, wie im alten Athen, nicht ohne 
Furcht, und Herrschaft ist wohltädg, wenn, wie bei den Persem unter 
Kyros und unter Dareios, nicht Willkürherrs ehalt. Unterscheidend ist 
indessen, daCs nach Piaton die alten Athener die Gesetze fürchteten, 
dagegen nach Aischylos der Areopag über ihnen stand und die nötige 
Furcht einflöCste. Das berührt sich nun stark mit den Zeitverhältnissen 
bei der Aufführung der Orestie 458. Aus Aristoteles' Politeia der 
Athener wissen wir, da(s der ungeheure Schreck der persischen In- 
vasion dem Areopag, der sich in der Not bewährte, eine beherrschende 
Machtstellung verlieh, die eine nicht ganz kurze Zeit andauerte, bis 
die wiedererstarkte Demolcratie durch Ephialtes 462/1 diese Macht 
brach und den Areopag auf seine, wie behauptet wurde, ursprüng- 
liche Kompetenz als. Biutgerichtshof beschränkte (Aristot. Iloi.. 25, z).^) 
Demgegenüber ist die Darstellung des Dichters diese. In der Zeit, 
in die er die Zuschauer versetzt, gab es bereits keinen König mehr 
in Athen, sondern Theseus (wie auch Aischylos' Ansicht gewesen sein 
wird) hatte eine Art Volksherrschaft eingeführt, und Despotie war 
nun vollends fern: ovrivog 6ovi.ot xixkjjVTat ^pförog ovo' vx^xoot 
(Fers. 242). Damit nun dennoch eine zu furchtende Macht im Staate 
nicht fehle, setzt Athene den Rat des Areopag ein, als Aufsichts- 

1) Aiisloteles seinnseits kennt den Areopag als Aufsichb^beliärde bereits in 
der jiptürij nohztla, 3, 6; dies hindert indes nicht, dats auch nach ihm diese 
Machtstellung etwa« nicht Ursprüngliches, sondern ein inl^eiov war, wie es 
35, I heilst 
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behörde über alles, mit weitgehendster Kompetenz, und eine so ge- 
zügelte Demokratie ist dem Dichter das Ideal einer Verfassung, wie 
es sonst nirgends eine gibt, auch nicht im Peloponnes d. h. in Sparta 
(703). Aber diese ideale Verfassung war nun bereits beseitigt, und 
demgegenüber hat Aischylos scharfe Worte gegen die neuen Gesetze, 
die das klare Wasser mit Schlamm verunreinigen (693 ff.) i), und da 
er weiter nichts konnte, ging er nach der Aufführung aufser Landes 
und kehrte nicht wieder heim. Auch inbezug auf die auswärtige 
Politik Athens sind die Eumeniden nicht stumm. Durch Orestes wird 
Argos ein Bundesgenosse Athens, zSgff. 671 ff. ybzft., und wenn dies 
auch nirgends so ausgeführt wird, dals man darin eine deutliche An- 
spielung auf Zeitverhältnisse sähe , vielmehr das Drama sich auf der 
ihm zukommenden idealen Höhe hält, so ist doch noch hinzunehmen, 
dafs weder Mykenai bei Aischylos vorkommt, wiewohl dies noch gar 
nicht lange, vielleicht vor zwei Jahren, von den Argivern eingenommen 
und zerstört war, noch auch Sparta, aufser mit bezug auf die Schlacht 
bei Plataiai Pers, 817 (JopWog >LoKf?S vao)- Schwerlich ist der 
Dichter ein Gesinnungsgenosse des spartanerfreundlichen Kimon ge- 
wesen, sondern gerade die Perser zeigen, dats nach seiner Auffassung 
Athen die führende Macht in Hellas sein muCs. Endlich sind viel- 
leicht auch die Warnungen der Athene und des Chors vor Bürger- 
krieg (861 ff. 976 ff.) auf die Zeitumstände zu beziehen; denn die grofse 
Umwälzung durch den Sturz des Areopag mufs eine grofse Erbitte- 
rung hervorgerufen haben, und es war gut, dafs, wie Athene sagt (864f.), 
sich auswärtiger Krieg, insonderheit gegen die Perser, als Ablenkung 
bot^); in diesem verheiCst Athene {qi^S.) glänzenden Erfolg. 



Der Aufbau des Dramas ist in den Eumeniden unregelmäfsiger 
als sonst bei Aischylos. Erstlich ist noch weniger als in den Choe- 
phoren eine Einheit des Ortes: dieser ist Delphi bis 234, und mit 
235 plötzlich Athen, und weder in dem ersten noch in dem zweiten 
dieser Abschnitte ist der Ort völlig gleich. Die Pythias, die ein x^öota- 

l) Dafs T. Wilamowitz (Nachwort zu der Übersetzune S. 105) den Dichter 
Enn Einveiständnis mit Ephialtes' Gesetzgebung erklären läfst (wenn er auch seine 
Sorge vor geschehenen oder künftigen Überschreitungen des MaCses nicht verhehle), 
ist mir nicht verständlich. Mit Ephialtes halte der Areopag anfgehöit ein Gegen- 
stand der Furcht zu Kein, autset für den Mörder. 2) E. Mejet Gesrb, d. Alt. 
ni, 583- 
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xov xQoratixöv ist, tritt auf, um in den Tempel zu gehen, geht hinein 
und kommt wieder heraus ; also soweit (bis 63) ist die Szene vor dem 
Tempel. Dann erscheinen Orestes und Apollon im Tempel, mitsamt 
dem schlafenden Chor im Hintergrunde; nach Orestes' Abgang und 
Apollons Verschwinden steigt Klytaimestras Schatten auf und weckt 
die Erinyen, die dann hervorstürzen und sich nach dem Flüchtling 
umschauen, bis Apollon wieder erscheint, um sie aus seinem Tempel 
zu vertreiben. Also ist nach 63 ein Wechsel der Szene gewesen, sei 
es nun durch Ekkyklem oder durch sonstige Mascliinerie; der Scho- 
liast redet hier von arfa^ivra fit^avrjßara, die das Innere des Tem- 
pels zeigen. ') Die erwachten und vorstürzenden Eumeniden werden 
dennoch in die freie Orchestra vorstürzen und dort sich zum Chor 
formieren. Bezeichnend für das Innere des delphischen Tempels ist 
der mit Binden umwundene Dreifufs; der Szenenwechsel nach 234 
nun war, wie schon OMülIer sah, sehr einfech zu bewerkstelligen, 
indem hauptsächlich nur an Stelle des Dreifufses das Kultbild der 
Athene zu treten hatte. Denn dieses umfafst der zur Göttin flüch- 
tende Orestes alsbald, er ist also in den Tempel eingetreten (s. zu 235). 
Der verfolgende Chor nimmt die freie Orchestra ein und ist damit dem 
Orestes nahe genug; dafs er diesen umtanzt hätte, steht nirgends ge- 
schrieben. Mit V. 397 erscheint Athene, nicht zu Fufs, sondern 
fliegend, also vermittelst der Flugmaschine und in der Höhe, wo sie 
bis zum Ende des Epeisodions (489) verbleibt. Nun ist weiter eine 
streitige Frage, ob der Schauplatz durch den Rest des Stückes noch 
derselbe ist, oder aber die Gerichtssitzung, von 566 an, auf dem 
Areopag gedacht werden mufs. Nicht mit Recht findet Müller diese 
Umwandlung der Szene schwierig : es geborte dazu nichts als die Ver- 
hüllung oder Entfernung des Kultbildes und die Anbringung von Sitz- 
plätzen für die Richter, wenn nicht die Stühle, auf denen zu Anfang 
der schlafende Chor saCs (47), einfach geblieben waren. Und wie 
kann denn das erste Blutgericht als im heiligen Bezirk der Pallas vor 
sich gebend gedacht werden? Es ist vollkommen richtig, was man 
gegen Hermann, der die Scene auf den Areopag legt, geltend ge- 
macht hat, dafs der Dichter mit keinem Worte eine Verlegung an- 
deute ; aber ei deutet auch kein Bleiben des früheren Schauplatzes an. 
Der sich verantwortende Orestes sitzt nicht mehr am Kultbilde, und 
dieses hat überhaupt gar keinen Zweck mehr; dafs es nahe dem 

I) C. Robert Hermes XXXII, S. 434«. 
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Schlüsse V. 1024 von Athene erwähnt wird {§öv x^oxöXotötv afrt 
^ov(fovaiv ß^iraq tov/iÖv öixaletg) ^), kann nicht beweisen , dafe es 
noch in nächster Nahe oder gar sichtbar sei. Wenn es verhüllt oder 
entfernt war, so mochte sich der Zuschauer von 566 ab einen Schau- 
platz denken wie er wollte, oder am liebsten gar keinen bestimmten, 
und was sich der Dichter dachte, tritt erst in der Einsetzungsrede 
der Athene 681 ff, hervor. Hier aber ist xäyov 6' "Apetov rövöt 685 
(wenn auch 'Aptiov für verderbt zu halten ist) nicht anders als künst- 
lich auf einen entfernten Schauplatz zu deuten, und dafs iv 6i rtöi 
690 „dort" bedeute und nicht „hier", verfängt gar nicht, indem die 
Übersetzung „auf ihm" oder „auf dem" genau entspricht. Fortab also 
sah der Zuschauer in dem Schauplatz den Areopag, und dazn stimmt, 
dals am Schlüsse die Eumeniden in ihre Sitze am Fufse dieses Hügels 
einziehen. Auch diese Sitze werden nicht näher bezeichnet; aber ge- 
rade darin liegt, dafs sie benachbart sind. 

Also diese Unregelmäfsigkeiten in bezug auf den Schauplatz 
machten sich praktisch leicht und wenig auffällig. Mit dem Orts- 
wechsel von Delphi nach Athen aber ist alsbald eine Verdoppelung 
der Parodos verbunden (140 — 178, 244 — 275), und während ander- 
wärts auf die Parodos ein ordentlich langes Epeisodion folgt, wäre 
hier etwas Dementsprechendes nur so zu gewinnen, wenn man sich 
alles zwischen der ersten Parodos und den das erste Stasimon ein- 
leitenden Anapästen f307£f.) als eine Einheit dächte, also die zweite 
Parodos trotz dem Ortswechsel nicht als trennend rechnete. Viel- 
leicht mufs man es in der Tat so machen; denn zwischen d^ zweiten 
Parodos und den Anapästen steht nichts als eine Rede des Orestes 
und eine Antwort des Chors darauf (276 — 306J, doch nicht Epeiso- 
dion zu nennen, da engster Zusammenhang und Anschluls ist. Auch 
das vorhergehende erste Epeisodion wäre ein wunderbares Ding, wenn 
vor seine letzten 9 Verse (235 — 243) der Ortswechsel und die zeit- 
weilig leere Bühne fiele. Wenn wir dagegen zusammenziehen, so 
erhalten wir die für Aischylos gewöhnliche Zahl von drei Epeisodien, 
die nur in dem langen Agamemnon überschritten wird ; also I 1 79 — 306 ; 
II 397 — 489; III 566—777. Diese letzte Grenze ist freilich auch 
wenig deutlich; denn obwohl Orestes und Apollon auf diesem Punkte 
abgehen, so bleiben doch die übrigen, und es folgen nur kleine 
XOQixä und dazwischen ^^ong der Athene, sodann aber sogar Dialog 

I) Dtis. das. XXXI, 569. 
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zwischen dieser und dem Chor, weshalb es mir unmöglich ist, dies 
Stück von 77a — 915 mit Wecklein einen Kommos zu nennen. Viel- 
mehr rechne ich es mit zum dritten Epeisodion, an welches sich dann 
statt eines Stasiraons ein wirklicher Kommos anschlierst, gleichwie 
auch im Agamemnon nach 1034 kein Stasimon mehr ist und man 
den Kommos 1448 — 1576 zur Abgrenzung benutzen mufs. Die An- 
lage ist überhaupt hier und dort parallel: vor dem Kommos des Aga- 
memnon stehen kleine Chorika und Reden derKlj-taimestra {i 407 — 1 447), 
dem Stücke der Eumeniden 778 — 915 entsprechend. So nun ist, was 
hier nach 915 steht, ähnlich wie Ag, 1448 — 1576, aus lyrischen 
Strophen des Chors und Anapästen der Athene zusammengesetzt, 
fonnell also Kommos, wiewohl dieser Name auf den Inhalt gar nicht 
pafst. Der Schluls des Stückes ist dann die Exodos (1021 — 1047), 
die sich äbrigens gegen das Ende des „Kommos" bereits deutlich 
ankündigte. Der Chor ist hier nicht mehr redend oder singend be- 
teiligt, sondern es treten neue Personen, die Geleiterinnen, auf, ent- 
sprechend, wenn man so will, der die Tragödie einleitenden Person 
der Pftbias. 

Über die handschriftliche Überlieferung ist bei den Eumeniden 
etwas ausführlicher zu reden als bei den Choephoren; sie ist nämlich 
reicher als dort, und das Verhältnis der einzelnen Handschriften zu- 
einander keineswegs alsbald klar. Hermann zählt aulser dem Medi- 
ceus folgende auf: Guelferbytanus 88 (b bei Wccklein), aus dem 
15. Jah. hundert, offenbar wertlos und vom Mediceus abhängig, dessen 
Inhalt und dessen Lücken, im Agamemnon und in den Choephoren, 
er ebenso aufweist Parisinus 2886 (c Weckl.), Ende des 15. Jahr- 
hunderts geschrieben; aulser den drei ersten Stücken bat diese Hand- 
schrift die Eumeniden und die Hiketiden. Auch bei ihr sehe ich, wie 
Hermanns Herausgeber, M. Haupt, keinen Grund, sie nicht aus M 
abzuleiten. Augustanus ehemals, jetzt Monacensis 546 (d Weckl.), 
enthaltend nichts als den Schlufs der Eumeniden von 576 an. Dafs 
diese Handschrift V. 650 ävm re richtig hat, wo M unmetrisch äva>, 
und 656 xffooöi^erat , statt x(fOöSi§atre M, kann bei der sonstigen 
Übereinstimmung mit M nicht hindern, auch hier ebenso zu urteilen 
(vgl. noch zu 769). Nun aber gibt es noch drei junge Handschriften, 
die ein verloren gegangenes Original vertreten: Florentinus (Laurent.) 
XXXI, 8 (f), Venetus 616 (g), Farnesianus (h), mit Agamemnon und 
Eumeniden zu den drei ersten Stücken ; diese sind es, in denen allein 
Aiachjloa. 3 
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der Agamemnon vollständig — in g allerdings mit einer selbstän- 
digen grofsen Lücke — erhalten ist, während in den Eumeniden um- 
gekehrt sie gemeinsam zwei Lücken aufweisen (582 — 647; 778 — 807), 
die M nicht hat. Für g gibt Wecklein das 15. Jahrhundert als Ent- 
stehungszeit an, während bei Hermann das 13. steht; für f wird noch 
bei Wecklein die erste Hälfte des 14. Jahrhunderts angegeben; ich 
dagegen, nachdem ich diese Handschrift für den' Agamemnon wie für 
die Eumeniden verglichen habe, wülste nicht, warum sie älter als das 
15, Jahrhundert sein sollte. Der Stoff ist bei f und g gewöhnliches 
Papier, bei h Bombycinpapier ; diese Handschrift soll von Demetrios 
Triklinios (also um 1390) geschrieben sein<), und wäre darnach die 
älteste der drei. Indes die metrischen Scholien, die man, doch wohi 
mit Grund, dem Triklinios zuschreibt, stehen auch in f, und so wird 
man wohl richtiger Triklinios' Tätigkeit als für das Original von fgh 
geschehen annehmen.') Dieser beobachtete, wie seine Scholien zeigen, 
das Versmafs und suchte darnach zu emendieren; wie er das machte, 
dafür ist seine Behandlung von Eum. 924 charakteristisch. Dieser Vers : 
ixiöavTOvg ßiov rvxas ovt}Oifiovq, lautet in f ebenso bis auf ßlovq 
für ßloV, dazu ist rv^as durch Punkte als zu tilgen bezeichnet, und 
das Scholion zugeschrieben: tovto xfi^iaöbv XQÖq tö xöiXov rijg äv- 
xtOTQÖtpov (946 TQiipoi x<fövwt riray/iivcoi yövog). In g und h ist 
Tvx^s ausgelassen, in g mit einem ähnlichen Scholion; f bewahrt 
sicher hier die emendierte Schreibung des Originals, welches vor der 
Emendation auch ßlov gehabt haben wird. Gleich darauf 925 i^aß- 
ßpcöai M, i^a/ivpöaat fgh; dazu in f das Scholion xal tovto (näm- 
lich das /iv) xsQtaoov xQÖg xri. (ebenso). Man kann für das emen- 
dierte Original i^aßVQÖoat (d.i. ^gopdöwi) voraussetzen ; die ursprüng- 
liche Lesart mit ßv war doch wohl durch Verwechselung des ß 
der Minuskel mit einem v entstanden. In h ist beigeschrieben avul 
ßiäq, d. h, statt einer Silbe, wie sie die Antistrophe verlangt (xXovtÖ' 
j[9o>v i(f/ialav), stehen die zwei -ßv^ö-. Das kann jenem. Scholion an- 
gehängt gewesen sein : {tt ßij) «vtI ßiäg {al <5vo avXXaßal ).aßßävovtat). 
Wenn aber h gegenüber fg ein Plus an solchen, zumeist verkehrten 
Emendationen aufweist, so kann das auf stärkere Berücksichtigung der 
emendierenden Beischriften des Originals zurückgehen. Die nachlässigen 



I) So (Wecklein p. XVf.) Pwchalis Baffius bei Harle» Nova Bibl. Gl 
F«bric. V, 776; dann Elmsley Mns, Grit, of CambridEe vol. 11, 457v_^^^^^ 

3) Ancb Baffius läfst die Frage ganz offen, ob li selbst TanT?!^^and ge- 
schrieben, oder ans einem Original des Tr. abgeschrieben ist. 
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Auslassungen in b sprechen nicht für Triklinios' Hand: A^. 252 fehlt 
tÖ 6i XQOxXveiv, 1031 9vfialy^g n xal ov6iv ix-, iSJi rplßeiv 9avä- 
Totg avSivTaiaiv. Jedenfalls ist für die RekonstruktioQ des Originals 
h im Vergleich zu fg wertloser; dazu liegt auch wenigstens für die 
Eumeniden keine vollständige Kollation vor >) , weshalb in meinem 
Apparat h so oft unerwähnt geblieben ist. 

Ist nun dies Original selbst wieder aus M abgeleitet gewesen? 
Dies ist die Ansicht der meisten'), auch H, Weils, der freilich an 
seiner Meinung beinahe irre wird durch die Tatsache, daCs Ag. 297 
für das richtige xe6lov 'Aaaxov (fh) der M xatöiov äxoiS hat. Er 
beruhigt sich damit, dafs der Emendator den Asopos aus Fers. 805 
gekannt haben könne: ßlßvovCi 6' lv9a xe6lov ^a<ax6^ ^oal^ äpäti 
xri. Das kann sein, wenn es auch nicht wahrscheinlich ist; aber als 
ich M und f nacheinander und miteinander veiglich, kam ich doch 
sehr bald zu der Überzeugung, daCs Hermann Recht habe, der fgh 
einen von M verschiedenen Ursprung zuschreibt. Es sind den drei 
Handschriften nicht biofs Emendationen, richtige oder verkehrte, gegen- 
über M gemeinsam, sondern auch eine ganze Menge selbständiger 
Komiptelen, so dafs man zur Erklärung mit dem Emendator nicht durch- 
kommt, sondern auch noch einen ungewöhnlich nachlässigen Schreiber 
nötig hat. Auch das liefse sich konstruieren; aber nicht mehr, dafs 
an einer Aiuahl Stellen fgh die erste Hand von M wiedergeben, die 
in diesem durch ganz alte Korrektur beseitigt war. Gleich die erste 
derartige Stelle ist schlagend: Eum. 50 bIöÖv xot' elöov fgh, slßöv 
xor' f,6t} M, aber, wie man bei genauer Untersuchung erkemit, zuerst 
^do. d. i. jjtfo[jf]. Aus M, wie er ziemlich von Anfhng war, konnte 
nichts als ^di] abgeschrieben werden. Ferner £. 171 xagavöpov 
d. i. xapa vöftov M, aber erst xagaröfKov wie f g h. zu rl yöp M, 
aber erst rl^ yap wie fgh, 212 avSivrtti M erst, ( ist in tj korrigiert; 
-tjjg mit -(g darüber f (g h?). Für den aus M Abschreibenden war 
die Lesung nicht zweifelhaft. [272 {^oud' txaarov): ^ovt txaarov 
M erst = f g h, doch tritt immer noch r mehr als & hervor.] 299 ovtoi 
ö' 'AxöXXav M, und so (ovrot oe) f am Rande mit j^p; o^rtg a' 
M erst ^= fgh. 330 (xapaijpopä) M erst xa(fäqi(fova ^ fgh. [424 
(ixifftfoiZil^) M erst ixigpoi^slv = fgh, korrigiert -ggi, doch bt v 
noch deutlich zu sehen.] 950 Ixtx^alvtt (richtig) M erst — fgh; 

ij'KeJlatioD Elnulefa bei Linwood (Oxford 1844), wogegen für den Ag, 
Elmslef lelber «eine Kollation im Mus. crit. 1 e. mitteilt. 2) AasföbrlJche 

Untetsncbnng bei Sidgwick, Eioielanseabe (1901) p. 59ff. 
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ixix(favtl M koiT. — Ag. ii8 xaftxQixtoia iv TiS^atCtv M erst, 
-ixoio ohne r korr.; xa/ix(fixToiaiv (so) llögatq f, xa/txgixTeatv 
(b. Elmsley) iÖQaig b, mit Scholion ij tv'^fla ij xaiixQixrti^. 245 {fv- 
x<ytfiov) evxöza/tov M erst -=T; bvxotov b (weil für das Versmafs 
eine Silbe zu viel wai). 1152 ixltpoßa M erst (richtig), ixl ^ößmt 
korr.; f(g)h haben ixl<f>6ßa mit (0 über «.') 

Ich meine, man rauCa hiernach für fgh ein von M verschie- 
denes Original annehmen, welches vielfach dieselben Varianten hatte, 
Ton denen auch M die Spuren aufweist. So kommt es auch vor, 
dafs weder M noch fgh das Richtige haben, aber aus der Kom- 
bination der beiderseitigen Lesarten sich dies ohne weiteres ergibt. 
Ag. 254 avvoif9ov M, avvap9(fov fh; richtig avvopSpov Wellauer. 
1133 (JiöM, ^«Ifgh; richtig ^lal Hermann. "Eum. zöy ixvävaa' M, 
ioxävaß' ig, iOxvävao' Tumebus. — Eigentümlich sind folgende 
Stellen: E. 222 lä ftiv yäp ol6a xägra a' iv9vßovßivriV M und mit 
YQ am Rande f, oitoi für oM« fgh. Ferner 245 ^xov 6i ß^vvr^ 
(freier Raum für 2 — 3 Buchst.) ä^iyxrov ^paÖaig fg, doch f Rand 
jfQ /i^wT^pog wie M; in b ist interpoliert fajvvr^Oiv. Vgl. oben zu 299, 

An Schollen hat das Original von fgh nur wenig gehabt. In f 
stehen erstlich die erwähnten metrischen Schollen, sodann hie und 
da Worterklärungen, dem erklärten Worte übergeschrieben; endlich, 
was sicher aus dem Originale kommt, einige Schollen, die zu denen 
in M stimmen, jedoch wieder mit Selbständigkeit, so dafs man auch 
hier schwer aus M ableiten kann. Ag. 283 zu 'E^ftalov liixas M 
SpOQ Atißvov. f ebenso, aber mit dem Zusätze iv c2( ezi/iäro o 'Effßrjs. 
Das. 57 zu TiövÖB iieroixwv vtSTtgöxotvov xifixei xa^aßäisiv 'Efiivvv 
M nur vxip ttSv tmotxia^ivrcov veoooäv; dagegen in f wird fort- 
gefahren xifixu ToTg xatfaßäOi xa\ ßttoixlGaOiv avvovg vö«pov rt- 
IKüQlav- Merkwürdig stark weicht die Hypothesis des Agamemnon 
in f gegen die in M ab; hier sind Weckleins Angaben unvollständig. 
DaCs iixiaxeto nur in f stehe, wird bemerkt, nicht aber, dafs f (richtig) 
6iä xvgaoi statt Sta tov xv^aov hat, und ebensowenig folgende Ab- 
weichungen: tÖv räv x^OßvTÖv /itraxiftxetai oxi-ov {ox^. ßsr. M) 
fffovOa xtpl TOV xvfiOov (x. r. x. ip. M) ; weiter xQoa^ex^ro (falsch) 

I) Was ich hier ans M gebe, siebt grotsenteits bei Wecldein nicht oder nicht 
so: sei es dab mein trefflicher Freund ViteUi anders gesehen hat^wäbrend meinen 
Blick für öniges die cleichzeitige KollatioD von f schärfte), sei es da[s Wecklein 
ans der Vitellischen KollatioD etwas als nnerheblich ansliels; dafs W. dies getan, 
sagt V. selbst. 
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ür ntQOHCi^erat, iX9ttv (desgl.) ßr elatl^tlv; &avßaatöv iartv (&av- 
/läi^Bzai M) dg xal {xal fehlt M) {xxlrj^tv xal olxTOv ixaviv i/txoiffSv 
ibexX. %ov xal o. Ix. M); dxiÖBi^s (vxi68i§tv M, besser wäre ixi6.); 
alyietov t für Öpeörow M, &viorov richtig Victorius. Dann idiSäx,^ 
6i {Sh fehlt M}, xri wie M, Äptörog für Il(fOiTti; endlich mit AnschluCs 
xpoXoyiC^i ßi ö ifvXa^, &tpäxfav kyaßiftvovog, ovxl ö vxb Afylc9ov 
Tax^ilq, wogegen in M diese Notiz: ÖEp. 'Ay. b XQoXoyi^ößsvog, ovxl 
xri. unter dem Titel Hyaftiftvmv selbständig steht. 

Nach allem diesem kann die Selbständigkeit von f gh gegen- 
über M nicht zweifelhaft sein. Wenn wir statt dieser Abschriften oder 
neben ihnen ihr Original hätten, so würde dies vielleicht mit M gleich- 
wertig sein, auCser in den Schollen; die Abschriften indes können 
weder einzeln noch insgesamt einen so hohen Rang beanspruchen, 
und praktisch ist nicht einmal das sehr wichtig, wie man über ihre 
Selbständigkeit entscheidet. Auch wer sie für abhängig "von M hält, 
kann doch nicht umhin, eine Menge Lesarten aus ihnen aufzunehmen, 
und wer sie für unabhängig hält und sich demgemäis verpflichtet 
fühlt, ihre Varianten mitzuteilen, wie ich in den Eumeniden, kann 
doch nicht umbin, diese Varianten häulig als reinen Ballast zu empfin- 
den. Es sind nicht so sehr viele Fälle, wo man in Zweifel ist, welcher 
Überlieferung man zu folgen habe. Eine ganze Masse von Korrupte) 
ist F (um das Original von fgh so zu bezeichnen) und M gemein- 
sam; in sehr vielen andern Fällen war noch in diesen Handschriften 
das Richtige neben dem Falschen überliefert; wiederum in andern 
hatte F, oder hat M eigne Korruptel. Aber das unterscheidet: über 
M ist kein EmendatOr gekommen, um mit unzureichenden Kräften 
den Text noch weiter zu verderben, während er ihn reinigen wollte; 
in F dagegen ist dies der Fall gewesen. E. 286 x^övoq xa&aiQiT 
xävTa yriQäcxfov o/iov M ; in F war ßtßöoxiov für yrjpäoxiav ver- 
schrieben, wegen Si6ax&fl? — äiöaOxäXov 276. 279; der Korrektor 
füllte den Vers aus mit Einschub von ye vor ßtßäoxoiv. In f steht 
dies yB noch über der Zeile, in g b ist es in den Text aufgenommen. 
Aber V. 395 steht" das interpolierte ye , welches ebenfalls einen Tri- 
meter richtig machen sollte (vgl. die metrischen Schollen), in f wie 
in gh mit in der Zeile: rä^tv y' ^ovöa xal dvCaXiov xvigtag. Ich 
vermute, dafs in F selbst die geschehene Einfügung noch zu erkennen 
sein würde; aber in den Abschriften ist Interpolation und Überlieferung 
oft nnunterscheidbar gemischt, und dadurch ist der Wert natürlich 
erheblich verringert 
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Jm ganzen bieten die Eumentden nicht so viele Schwierigkeiten 
für die Textkritik wie die Choephoren; auch in den Chorliedem geht 
die Verderbnis kaum je bis zur völligen Un Verständlichkeit. Um- 
stellungen sind auch hier zuweilen vorzunehmen; ich habe von diesem 
Mittel, meist nach dem Vorgang andrer, dreimal Gebrauch gemacht: 
8. V. 20 (umgestellt nach 26, Weil). 85 — 87 (umgestellt vor 64, 
Burges, KirchhofiT). 769 (umgestellt nach 771). Öfter aber habe ich 
mich den Umstellungen andrer gegenüber ablehnend verhalten. Eine 
kleine Lücke scheint nach 855 anzunehmen (Hermann), bezüglich der 
nach 1027 oder 1031 liegt die Sache zweifelhafter. Interpolationen 
habe ich nirgends angenommen, obgleich andre darin gerade in dieser 
Tragödie weit gegangen sind. 
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TA TOY JPAMAT02 nPOSÜnA. 

DYSIAS nPO^HTIS. 

AnOAjiSiN. 

OPESTHS. 

KAYTAIMHSTPAS EU^AON. 

XOPOS EYMBm^QN. 

ABHIIA. 

nponomnor. 



, APISTOtHANOYS YnOQESlS. 
'Offiartii; iv JfXg>oJi: nteisxöftyot; vno r<Sv 'Eptvitov ßovi^i 'AnöXXwvot 
Ttagtyiveto eis 'A^vat eli; tö lepöv i^e ^SipÖc" ijs ßovl^i vix^attt; xar^ifftv 
c/c 'AfYO{. T(f{ ii 'Epivvae npaovaaa TCQoaijyÖQevaev Ev/itvldaf. naß' oiSt- 
tifUH xelTiti jj fiväonoila. 



Im FenonenveizddmiB KAYTAIMHSTPAS M. erst, JV von junger Hand 
dngefügt. 
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n^ßxov fiiy eüx'^t v^ids ftffiußejiia ^eSiv 
n^y ttQ0>%6fiavTtv Fatav ix di zijg Qifiiv, 

(iavTttov, dit; ktSyog rig' iv äi zGit t^ltan 
Idxti, d-tXo^mig, oüSi JTßdg ßlay rtväg, 
TiTavlg dXXtj naTg X^oväg xa-9i^£T0 
0olßri' didotaiv d' ^ yevi&ltov äöaiv 
(Dolßmt, TÖ Oolßrjg 3' övofi' ixet naq{i)vvfiov 
Xtnfbv Si XlfiVTiv ^rjXlav re %oi^dia, 
xiXaag in' 6*,T&g vavnöqovg läg üaXXddog, 
ig Ti^vde ■jiatav ^X^e IlaQvrjaoü #' idqag. 



l (in fiae pa^nae v. 1—48 continentiB ; legebantnr vnigo tamqnam ad 
V. 47 adscripta; tranap. Weckl.) ^alvtrai iiü ax^vf,; lo ftavielov, ij 6i «po- 
<p^it «QÖattaiv {niföetaiv M) inixlrjOtii, wt S^oi, riSv &eiäv noitiaa/ilv^ 
(-optici; M), äjipooHKuc re ISovaa tag 'EQivvai xvxXmt xov "Ofiaxov xa9ev6ovaai 
JIRi^a fi^viti zoli ä-earalq, ovx wj äiityovuSvrj ra vaö tijv axtjVijV tovro yafi 
VEiotEQixov Ev^imISewv (jov M)' vnö ii T^t ixnl^Stwg rä ^opvß^aavra avt^y 
leaTa/ajvvovaa ^ü.OTix''<ot' r« i*^ ngtÖTU svxol xal iTiixk^aeit &eiüv, Iva ano 
tä/v ev^ftoxigwv äei>jtac ^ Tipo^^zig. olxovo/uxiüs äi ovx iv «'pz^' Siiöxerai 
Oelattjs, «AI« lOVTO iv fiiatot tov Jpo'/xwros xazatÖTTtt, rapievö/ievoi; t« 
äx/tatörara iv ßiaioi. neoTi/tiä. 2 nivSaQog qtijai xpog ßlav xpar^aai 
JInBovi TOV 'AnöXl.wva' Aö xal xaQxafäaai avtov i^T,tfi ij 7^. 'Enagifö- 
Sitog iv vnoftv^/iati KaXXi/iäiov ctitiatv ß' ^tjat- „McXavQ-ovs t^C /i^vxaU' 
Xmvoi xal Ktj^kjov tov notafiov yivttai MiXatva xovvofia, Mglalvr/i iß xal 
IloattäiÜvog /teX^oe, a'ip ov ol dfXipol". 3 ^ r^( xoivrj^ /jyrpöf nivrotv, 
^ i^e Oifuäoi. 5 xX^Qwi. 7 avi(i lov) okx^qiov. &Eaaaßivji xöv i:j5 

äStX^S (richtig wäre Svyargöt) iavTljq Aritovq nal6a SlSaixe avyytvix^v Söaiv. 
8 änöSu^q aStij r^s Satfeäi ovx axÖQiaxoq. 9 x^v KvvSov. Ar Sh roS 

,^at.QäSa" axeSov xjiv alx'tav ^r/al 6i ijv äitiXi^iv 'jinöXXwv, ixxXlvaiV xo ei- 
xfXii tov ;[(op/ou. T^v axQOY/vXtiv (näml. Xlßviiv). 10 xttp'Söf 6»'0fi l4Sij- 

vaioii xatax^Tival ipijaiv ixeias 'AjxölXwva xäxBl^fv x^ naganoimriV (Heyne 
für neQm.) avtiSi dvat. 6 äh IIlviUixQog) ix Taväyfae xijt Boiioztaq. 



1 ixeoqi^xii M fg. 9 XiKiiv x$ M erst; desgl. SM . . ie. U tlg I 
na^vtiaaova9' M, -aoi'c #' f g (nvpav. M erst): Eobort 
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EYMENUES. 

Ttififtovai d' aiJxdv xal aeßi^ovaiv fiiya 
xelevd^OTtoiol ftatÖEg 'H<palatov, x&6va 

fioXövia d' airdv xd^ra riftaXtpeZ Xsüg, 

T^cijS di viv Zeirg iv&€Oy xrlaag qiqiva 
V^ei xiTaQiov TOiode fidvnv iv 9-^6vois' 
^tdg 7t^o(p^Tt}g <J* iatl ^o^laq narffSg. 
Üai-Xäg fCQOväia 3' etÜ-öyoig TtqeaßevexaL. 
aißia Sk vi^tpag, iv&a Ktü^vxlg Tcizqn 
KolXi}, iplXoqvtg, öaifiöywv ävaat^ofal ' 
Bgöfiiog ixet tdv x'^QO^i f^^^' duvrjfiOvSi, 
i^ o^TS Bdif,%aLg taTQan^yijaev 9£Ög, 
Xayd) dlxijv Üev^ei xaTaQ^dtjjag fiö^ov. 
toütovg iv eix^tg (pQOifiid^Ofiai ■SsoHg, 
nXeiOTOv %E ni^ydg xal IloaeidSivog vt^äzog 
xaXoCaa xal tiXstOv JSlpiarov ^la, 
iiteiTa [idvtig ig &^6vovg xad-ttpvm. 
xoi v6v Tvxeiv fioi liüv ftglv elaödiav fiax^Sii 
ä^iata ioteV xel ndg' 'Ekli^vwv ztvig, 
tiiov ttdXtai XaxövTEg, &g vofii^erai' 
[tavusiofiat ydg, fbg &v ^y^xat &eög. 



13 ol 'AS^faioi. OrjaBvg yäg tijV oäbv ixä&tj^e (Eob. f. *«9^p*f) itÜv 
XyimSv xal otav Tti/tnmaiv tl? dtl^ovi ^e(Bpiav (Weüt. 9eiael6a), ngoiexov 
itti [/öpl (del. Kob-, uveq Weckl.) ij;ofiec ntUxui; <og SitjßtQcöaovTEt: r^v 
y^v. 16 xal o Jfigioi Aftug {A. del. Vict.), ö'g (S M) iazi Trjq x'"Q'"i «''"5 "*^ 
xvßtffvtiTtig. 17 xtlaaq: not^aaf iä/wfia dh lovro Alax^t-ov. 21 „^ij flni- 
Xäe, JeXqiol viv o&' iSevovzo Ttpovai^v" KaXXIftaxoe- 22 o Ua^vaaaöi. 

24 Siö eine „Stxiftövoiv avaaxfioipr,." 26 Xayatov älxijv xaranr^avTi xal 

/oj äv&iOTttß^voii. vvv ipijah iv HagvaaüJi elvai lä xaT« üevS'ia, iv ^ tale 
SavTflaii iv Ki9-ai^iÖvi. 27 17 (r^>i M) Ilvä-d) tjV (t^v M) hqiÖ^v Iloaei- 

dcüvos, imhp ^t KaXavgeiav {Si^^aro. KaXU/tazos' „ß^OV fiaXuvpelii« ^i-^f 
it (Bob. f. fit) ävxldouiv." 28 xaXovaa ipQOißiäZo/iiu. 29 tovzö ip^aiv, 

äncl iQanaxiX)} iativ ij TcoiTjOif ei 6k 7V öujyTj/iatui^ , elxiv av o noi^r^s' 
tavia elnovaa eti ^qÖvov ^xad-f^eto. 32 haiv. hioaav, AztixotzeQOv. 



18 töväe: IVoBsinB. xe^^oti- Turneb. 19 noi^öc . . Jiöe Hacrob. 

Satuni. V, 22. iarlv M. 20 umKeet nach 26 mit Weil. 21 jtfovala ö' 

iv Xöyoii'- Henn. 28 ävaaifo^ai tgb: -fa H, -tp^ Schol. 24 ßp. 

$' fgh. 28 Ktv&elv pr. M. 27 aXelatwq (jj für ei M erat): Tumeb- 

(nXtlazov) Stanley. 29 eis M f. 81 irop': Abresch. 
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H deivä Xi^ai, detvd 3' öipd-ai-iiotg d^axetv, 

frdXiv fi ifieuipev ix dtSfiwv tBv jdo^lov, 35 

d)g fii^ze ataxEtv fi-fjte n' äxialveiv ßdatf 

T(f4xtii äi X*0'''*'i "^ ftodcaxEiäi axeXwv ' 

östaaaa ydg ygaCg oidiv, dvzljtaig fiiv o€v. 

iyüi (iiv iQsica fcffdg noXvatsqsfi ftvx^v ' 

läpfiS d in dfig>ali3i fiiv Svöga ^so/ivatj 40 

id^av Ixovza fc^oatQÖJiatov, alfiaii 

azä^oyTO z*'?off ""i veotfTiadig %l(pog 

SxovT^ iXätag #* iipvyivvrjtov xXddov, 

Ai}v«i fisylarati awtf^övwg iCTtfifiivov, 

d^y^rt ftaXXCif Ttjide yäg t^avQg i^ß. 4ä 

ffQÖa&sv öi Tävd^dg toSÖb ^av/taaTÖg i-öxog 

e^det yvvaixSv iv d'QÖvotatv 'fjfitvog. 

oÜTOi yvvaZxag, dkXä Foqyövag Xiyw, 

oiS' aüve rogyelotatv eixäaio i^noig. 

etdöv noi ijdij Oiviag yeyQaimivag 50 

deiTivov (pe^oiaag' ämsgol ye ftijv täsiv 

aürat, ftiXaivai ä', ig td itSv ßdel^xr^OTtof 

^iyxovat 6' oi ttXaioiat ipvaiä/iaatr' 

ix 3' ififidztav Xelßovai ävaq}iX^ Xlßa' 

xal xdOfiog oHre Ttgdg -^eSiv dydXftara M 

34 Smleißna yl{vetai). ^goq {jiap' M) öXlyov Ipijftos ij aicijv^ yivttcu. 
ovze yaß ö xofpo'c) t'" nägnsziv, ^ xe Ugtta tiatjX&ev eis xov vaov. tÖ ätiva 
i^intfitpi fit zov ftavieiov. iöovüa yaQ 'OgiaTTjV ^Jil rov ßmßov xal zaq Eqi- 
via? xoi/taifiivag, Sieiai itraQay/^vri xizgaitoSridöv ix xov veiö. 38 iia rö 
j^pwe. xovtpl^eiV ariß[aivti) Si xal xb yavpiäv xal äxdxioig nri6äv (8. Plat 
Leg. II, 612 C). 41 Ixh^v. 42 (zu reoan.) ^/ifaiixiäi toCto vtataxl ijv- 

&tyt7)x6ta {av9. M) naetaxrjoiv. veiuatl lanaafiivoy. 45 eiiü^amv, oxav 

doa^ii XI ctnwaiv, oi Tiottizal iTiexätääaxetv avxö- "Oßtjifos {E 586) .^/tßayfii 
iv xavli/iaiv, inl ßpiyiiöv le xal tißovq". 47 tiäv 'Egivviuv. 48 n^iq xo 
gioßtpov T^e övetuc- 49 aijl' ovo' ''Apnvlaq avzät i-Syta' lUov yag avtiq 

iv yga^i nzeptoiäi. 52 aq ziq ßäelvSaizo xal ixzpanelTj (sol) ftia^aas. 

oxv9fiumol. 54 clov al/taxij^v. 55 Sv ^j^ovai jitgixelfitvov (Seal, für 

Kapa;«.) iavxaZe- 

34 paragT. M. 36 azäaiv mit yf ßäaiv darQbw M (nur azäaiv t g b). 

37 Jtodatxlai M (oSnto doxta erst), -xela fg. 40 9B0faia^t M, '/tiajj fgh. 

41 ftfpae f h. ^xo^i M {-xa f g). 42 veoana^k fgh. 44 Uvn fgh. 

46 Xixoe M iXöxoq f g). 50 tjSrj M erst aua Corr.; t/So. erst, and so 

fgh sl6ov. 6S nXaaxolai: Elaisle7. Am R&nde ^r. M. 54 Ußa Bm^ee: 
«a M, ßlav fg. 
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EYMENUES. 

tpiQUv dlxaiog oüv' ig äv9-Qcb}Z<av ariyaq. 
rd (pSXov oiix ÖTifjiTta tijoS' Öfiillas, 
oiä' iJTtg ala toCt' intüxSTat. yivog 
tqiipova' ävarel fi^ fieraaTiveiv növov. 

aiiQi fislia&tD jlo^iäi fieyaa&evei. 
taTQöftüviig ä' iatl xal TegaOTcönog 
xal voiaiv äXkoig ätanäitav xaS'äQOiog. 

0PEJTH2. 
äva^ 'IdtfoXXov, ola&a (ikv tA (ifj AiiviBlv ' 
inel S' inlatäi, xal tö fiijä/telBiv fiä9-£' 
a&ivog ii -rcoiBlv eS ipeffiyyvov id aöv. 

oÜTot ftQoSfäato' diä Tilovg di aot tp^la^ 
iyyig na^eozdig, xßi ftgöota ö dnooTazSiv, 
ix^ßoiai TOig aoig o^ yevi^aofiai Ttinwv. 
xal vüv äXovaag läads Tag [iäqyovg ÖQÖig' 
ÜTtvai itEOoßaai d' al xaTdrcivaxoi xöqai, 
Nvxrdg ttaXaial fcaiöeg, alg oi fieiyvvTat 
&eSiv zig oii' äv&Qtanog o^äe &i^q nore' 
xaxHv d' ixazt xäyävovr', itiel xaxdv 



57 oväiitote toiovzov yivoi eVSov. awrßtiaii, vwovaiai, <Jom^/iaros. 
59 xäv (Herrn, f. to) i^s ävaTfio^iji:. 62 iSati ti Sc^anelaf x(^^> 

tazfföt iaxtv ehe /iavtelaq, ze^toaxöitog' ehe xaS^efUÖv, /ta&ÖQOioi;. 
63 nöamt ßäXkov xmv ÜLiov. 64 iTtttpavels 'AnöU-otf <m/ißovHevti "OgiaTtii 
xaxaijntZv ftiv lo fiavtetov, ^yelv äh elf 'A&^vat' xal ietnega äh ylverai 
tfttVTaala. argaipiyra ycif lajxavi'ifiaza tvö^Xa noiel za xaza zo fiavtelov tif 
fe« xal ylvttai Öifuf rpo/WEij' zi /liv iCtfog Tjißuyßivov Jri xoTex""' 'Op^örijSi 
al (fe xixXtoi (p^ovQOvaai aizöv. n(>ö( 'OqIoztjv iftjaiv äniatjj ya(f rj iigettc. 
86 ijtlaxaaai, 87 lo dh oov aS-ivot «aipaX^t iaziv tlg ro ev noielv. 

66 y^ätpetai „n^^niov", oi^ otioioq (Paley at, -oy)- al ßiv yöp xa^siSovaiv, iyw 
il iyp^oga. 69 noXial yaQ' aöiifes Ab %o viov, ij ineiS^ äya/iot xalna(f- 
9h>0t dal. zd dkXöxozov ih zfjf g)iaffag diä ziSv iyavziatv tfiayixtözegov diU' 
aipeu 71 ?vexef x 



57 ipvXXov und t^C M erst 58 i/zi yala fgh. 59 7föv<av: Amaldua. 
60 zavzev^e päv ovv TiÜPät fgh. 64 iijtoiAui»' M. 85-87 hieher ge- 

Btellt von Bnrges und Eirchh. 85t. fi^äiixeiv und /ajäfieXeiv M erat {kotr. 

f(i} 'Sueeiv n. /ii ^/leXtlv) tgh (/itriT. n. /lä/i. Ddf.). 65 ji^öaia y' Blomf. 

69 ßlywtai Hdach. 
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28 AISXYAOY 

oxÖTOv vifiovrai TdqTaqöv &' f)nb %^ov6q, 

^lü-fifiaT dvSqSiv yial i>efiSv 'Olvfinliav. 

öfnag di (pedye fitjäi ftaX&axdg yiviji. 

iXSiai ydff ae xai Öt ^ftel^ov ftanQäg, 15 

ßißßvv' dv' aiel mva Ttkavoarißi} x^dva, 

iftiq T£ TtöVTOv xal fteQiQQvrag ttSXeig. 

xal fi^ fiqÖTta^ve Töväe ßovxoXotifievog 

mövoV fiohäv äi n.tti.Xddog ttotl tivöXiv 

V^ov Ttcthxidy äyxa»£v Xaßüv ßgitag. 80 

Viä%et di%aaz&g rBvSe xal 9ehf.TrjQlovg 

ftid-ovg Sxovtsg, fnixaväg eig^^aofiev, 

äat' ig vd nSv oe rSivd ' dnai-Xä^ai növoiv. 

xal yäq xrtzveiv a' inetaa fn^tgCiiov difiag. 84 

{ii(ivr}ao , ^i) <p6ßog cc vixdjcü (pqivag. 88 

ai d', airäSehfoy al{ia xal xoivoS ttatqdg, 

'Eß/i^, qtiXaaae' xägra d' äv ifcibwfiog 90 

noftftaiog ta&i, tövde itoiftatvwv ifiöv 

Ixirtjv. aißei rot Zeig xöd' Ixvöfiwv aißag, 

ögftdftevov ßQOTOtoiv einöftftwi tiS/i;*. 

K^YT^IMHSTP^. 
stdoir' äv, (ii)J, xal xa-^evÖovaQv rt dsi; 
iy(b d' v(p' ifiGv &d' dmiTt^aOfiivt} 95 

äXXoiaiv iv vexßoiatv — äg /liv exravov 
övEiäog iv (pS'trotoiv oix ixXelnBiai , 
ataxQ^S ^' dXßftaf nqovvviTtta S' ifiiv ort 

76 ilädovai (Ddf. f. -toct). 78 TifQisnaiv. 80 rdEs äyxäi-ute. 

90 oiioi yä^ i 9-e6s (auch f). 91 ^Xäaotav- 92 xo täv hesTiSr ai- 

ßia/ia xal Shißa ov itövov uftäi ö Zeig, äilä ital aißct, oqiöv avxo OQßio- 
(iCvov 7iQO<!7iitoi<s?]i tvxt'- 8* » fikv 'O^iot^i; <pvyf,i ofpfftai U-SijvecEf Ttw- 

96/itvog' al Si 'Eeivieg fiövai xa&eviovoiv, vno Ttövov ütaig xal 'AnöXXaivot, 
toü TpayiaiSoTcoiov rovto inictjlevaavzoi; , Iva 6ia tovrov i/i^dvrjt (helleniat f. 
-iji^i,- -av^ M) tö äyfiov avzmv xal taXenöv. ittöi; ih iieyeifovteii ovx v^^ 
'Avo^o>vog, ov6i vip kavriöv, aiX iy aXXiji ipavzaaiäi. iiptetatat ya^ ro 
ftSio).ov Klvtai/fqazgag xal ftf/ixpäfievov ävtyfleet, wate noixl3.atg ^airiaalaif 
ntnvxvmxai. 95 Xtlau eliii- vnhQ luv i<p6vtvaa 'Ayafiißvova anmaaa^t 

xal ol ifih ^oveiaaVTfg ovx ÖTi/ta^o'-Tai. naiSevitxa <ft xavTa' ro yäp toiig 
ivaysXt xal firtä Sävaxov vnö vtxgiüv äti/täteaSai ixaväg ^exai naiSeiaemg- 

7fl ßeßävz' M, ßsßövt' f gh: Steph, (oder ßBßiÖt' dera.). rt/v nO. alle. 
77 növtov- Tomeb- 79 nrori Tir. HaXl. M erst 83 üg M (nidlt f), 

94 KAvcaijUiJatpa; etSaiUpv) und Paragr. M. 
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EYOlKmJES. 

?xw fieyiatrjv atzlav viEtvwv ü/reg* 
Tca&oCaa d' oStta deivä Ttgdg i&y tfiXTaTtov, 
oiöeig ifciQ fiov Saifiövav fitjviaetat, 
TtüTaaqiayelarig ttqdg x^ßö»' fttjt^miTÖvcav ; 
ö(fa öi fikrjydg räade yiagSiät ai&-ev. 
eüdovaa yä^ (p^ijv öfifiaaiv Xa^nQ^vetai , 
iv '^lUqäi äi fioiQ' ättQÖaxonog ßqotdiv. 
^ noXXä ftiv di] t&v ifidv iXel^ate, 
XOäg t' dolvovg, vtjipdXia fietUyftaxa, 
xal wKrlaefiya StZrcv ' i7t ' i<J%6qäi ttvqdg 
idvov, &Qav oiÖEvdg xoiv^v #£fiff. 
xal trävta TaCTa Xä^ ägSi ttavo^fteva. 
6 d' i^ahi^ag oXxevat VEßQoü dUi]v, 
xal vaüxa xoiipiiig ix (iiatav äQXvaxd-cfav 
äQovasv iiilv iyxa%iXXüij)ag fiiya. 
dxoijaa&', dig ^Xs^a r^g ifi^s neql 
ipvx^g, ipQov^aat' , & xard x^ovdg &£at. 
övaQ yÜQ iftSg vvv KXvxaifii^nTqa xaA£t. 

X0P02. 
(jivyfiög.) 
Kji. fiit^oii:' äv, dvfiQ 5' otxerai ^evyüiv figdacj' 
(plXoi ydq tlaiv oix iftotg ngoaEixdisg. 



99 xal aipuyiiaa ahuüßai ünr* avTiüv, riSv nepl 'Ayafiifivova. 104 iv 

twt xaS'tvStiv o voSs axgißiattfov hgäi, ft^ nagankaväittvOi i^t 9ßti. Tfa- 
yixiöti^ov ^ x6 et6a>Xov Klvratfi^ateag aiüi^fc t^v agiay^v. lOB ^ t^j 

ypsvöe ftol^a oi «poogSt if ^fd^äi. 107 ohot yaQ ov aniväetai 'EQiviotv. 
109 tBvov iv t)i ovielg t<üv S^tiüv ixoiviäva tfii dvalaq vftiv. iv yäg rtSi 
fLtaowxzloH ßövmq 'EQivvmv äjiä^zovTai. öti (auf ein x) tavzatg /xövaie iv 
wxtI 9iovaiv. 111 Ab tö ntiptvyBvai ix tov veiu. HS xi^väaaq, iyyeXäaas 
(aach f). äia ih Toittov ipt&l^n avtäq- 117 naptJitygaip^. tovro ii 

iaziv gitiaiv b noir/T^q (II, J 20) „al S' ijiifivSav". zo 6h <tv*üe> iyälge- 
a&ai liy. <a»(>()oic> Weekl, nach Schol. 140) ras naQtiidvai; vitviai ov ni&av6v 
xatä ßpaxv olv ix nQoaßäaemi T17V tytQOiv jtoitjoovxai. 

99 wto: Weil. lOOf. an*, y' und o^lq S' tgh. 101 iar»(sxat. 

IM d/tftaai li 1. l<ib ßolga afiöox.: Tvimeb. ßQozwil \Vl vttpäha: 
Bobort 106 wxtI (H erst für 1) at/tvä H fg: Tum. 111 vtxfov tg. 

112 äexva/iäzotv (iipx. M): Tum. 113 ^füv fg (t-ß . . H erst); dann ixxat. 
M fgh: Tum. 115 xhiTm/iv^uzga hier M (f Bteta). 117—131 Paragr. 

ffir den PereonenwecliBel H; in fgb bei 117. 120. 123. 116 'Ak6XX[wv). 
119 (pttotj . . ngoaixzoQEf. Weü. 
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30 AISXYAOY 

XO. (fivyfiög.) IM 

K^. &yav y' iitvibaaeig xoi lutToixxltttg ftd&oe' 

<povei>s ö' 'OgiaTTjQ t^aäe firixqdg otxetai. 
XO. ((üiyftög.) 
KA. äiC,etq, irtvtbaueig ' oüx dvaai^arji lä^og; 

tI aoi ningarai tidäyfia friijv re^x^iv xaitä; 125 

XO. {d>iy{i6g.) ■ 
KA. invog növog xs xiQioi (fvvtofiötat 

detv^g dgaxalvtjg i^EKfj^avav (livog. 
XO. (jtvyfidg 6t7ti,o€g d^ijg.) 

i^ßi laßi laßi Xaßi, fQÜ^ov. 130 

JL/t. üvoQ dtibxeig &f}Qa, xXayyalveig d' äfCEQ 

xifav (ii^tf.tvav oüftOT' ixhlTtwy növov. 

rl dgäig; dvlarw, firj ae vixütiü TitSvog, 

fiTjd' dyvo^aTjig nfj^ia fial&ax^Eia' Snvat. 

tülyrjaov fjna^ iväl-xoig öveldEOiv' 135 

voZg adxpgoaiy yäq dvTlxsvrga yfyyejai. 

ffi> ä' alfiarijQdv ftvevfi' ittovgtaaaa ißt, 

dtfiöi xariaxvaivovaa , vr^Siog nvql, 

ittov, fid^aive ÖEvriqoig Subyfiaaiv. 
XO. iyetff', fysiQE xal aii t^v6', iyä dk ai. 140 

e^Seig; dvlaria, xdnoi.axTlaaa' ifivov, 

tdcäfteS-' st xt ToCÖe qiQoifUov fiaräi. 

toi ioü mäna^. iftä&ofisv, tplXai — atfi. a 

124 (Sc Tieipä) rd «V ai aldteiv, o'i-Tia Jio((>ö) zb a! <S lÖi^fiv. 125 i/ 

ovv ftiXkut ^b oöv Ipyov dvitiv; 127 amfaifioalav noi^aavtes xazexol- 

ftiaav vfiäg. !28 -jtaQellovTo. 130 övfigoTioXovaai diiöxeir Xtpiazjjv 

zovrö q>aaiv {ipTj[aiv] M). 136 J'oo fiaattyaiv. 137 i<po^ßijaaaa ziSi 

'OQ^miji. obftlov ziöt Rveiifia tö inovQinaaa. 138 ix}.eiizvvoviia. nvpBzdit 
aizov ävaUaxovaa , tag Soxtiv ar/iovt anivai oJiö i^e yaotpös avxov. 
140 ävaaziaet (vgl. Schol- 117); ävi<nti<Jiv Kchh.) avzäq oix a^göiot, fit/tov- 
/isvoi i/iipazixtöi ztjv äX'^eiav, d)J.' ^yeipezal rif npiäzrj, luore ft^ ä9gä<og 
zöv xo^ov q.^iy^aa&vi. 142 /läraiov ylyerat. 343 Xünu Suva iSeivä 

aucb f). 

120 (i.yfi6f erat M, 121—23 ergfinzt rechts vom Texte IL 121 y' 

fehlt M. 123 utoyftöf. Rob. (läyfiöi). 124 ünvoiVcic M erst? xovx 

(121) tgh. 132 ixXiK^v: Wakefield. 135 övelöeaaiv H {-aiv tgh). 

136 avzixtvZQa f. ylvizar- Pore. 137 oiS' : Reraon (Stanl.) inotiprjffaa« 

M eret ISS xaztax<itvovaa: Rob. 140 ;i;o(ßöe) igtvvmv u. danrnter 

4S wv /i/o M. U2 tiew/it9': Tom. 
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EYMENIJES. 31 

^ ftoXXä äij Tta&oSaa xai fiä-njv iytä — 
ifcä&OftEV ndd-oq Svaaxig, & itircoi, ätptQtov 

xax 6 V. 146 

i^ dQXvwv ttintiay.ev otxetal &' 6 ^^Q- 
invfiit xparij^ffff' äy^av äXeaa. 

i(i> nai ^i6g, (rclxkoTTOS 7t£Xj]i, ävr. a 

viog dl yqalag öüifiovag xa&^mndau, IM 

TÖv Uirav a4ß(i>v, ädsov ävi^a xaltoxefJaivmit^iSv, 
TÖv fitji^alolav d' i^ixXexpag äv 3-e6g. 
il iSivö' iqEi lig JiXQf/tüe i%eiv; 

iftol d' ^veiäog i^ dveigdtoiv (toXdv stQ. ß 156 

izvipEV dUa* 3 1 if>p>}Xätov 
fteoolaßet x4vz^ü)t 
ind q-qivag, '&Jtb Xoßiv. 

itaqeOTi fiaattxvoQog datov daftlov IGU 

ßaqi 11 Tceglßagv XQ^og ^;cciv. 
toiaijTa dqSiaiy ol VBfbzeqot 9'eol avx. ß 

x^aroCvTEg rd Ttäv älxag ftXiov 
fovoXiß^ ^QÖVOV 

tteql ftöda, fte^l xäga. 195 

jidQEOTi yäg dfi<paXdy n^oaS^axelv alftdxmv 
ßXoovQÖv dQÖfuvov dyog ixeiv. 

iq>£(Jrl<at äk ftdvrig Av fiidafiart orp. y 

(iv^öv ixqdvai:' aitöaaviog, aiz6xXr)T0g, 170 



144 xo/ifiarixiöi xaarov iraz' ISlav nQoevtxriov. «t yag Siaxojiel npSa- 
ifOQOt zolq nüSeatv. 146f. ä^öp^rov xaxov inäSvßtv. 150 *«rejio- 
iJfttjaag. 152 avUkrjTfrixäe. 156 ws ^vloxog hvyi /if. 158 koßov 
nlQoq Tov §7toTos- 159 Xelnti, to tue- 161 ov rb tvzöv, äiXa mQiaaäi 
ßagi. Tiit&q <pT,{ol) [^am Weckl.). 183 naga x6 dlxatov z6 näv J^ovre«. 
164 töv 9pövov, ov 'OfioTj/s xa&r,axo, nägetniv oQäv ifoyolißi] {-ctß^li) aita 
noS(öv Maiq xfqiaX^g ökov. xo Sh „yns o/npalov^' ävz[l tov} tÖv (Kirchh. f. tÖ) 
iv IIv^ol. Siä öi Toviiuv änoaxfvä^ttv doxovai tf,g iituiovffla? Öp&reo» tov 
9iöv. 16öf. ktlTiei 6 xal. äoie xov öfupaXöv (Schvenk Wdl für öip&ak- 
ftöv) llxeiv ainäxwv äyoe inalgovza. 

145 «oaax&^i tg- 147 agxviov M. o^x^xai <!': Abresch. U8 xfa- 
xijStZoa M. 149 inlukoxos als fibei^eetdir. Yar. f. 152 Toxevoi tgh. 
156 ^mpe gh, -a t. 159 f. am Bande ^x M. 161 ßa^ xö: Wakefield, 
Sch&tz. 164 ^ovoktiß^: ArnaldaB, 167 n^ai^aie^t erat M. 168 at^ov- 
fUvov H, alföfi. oder alg. f gh: AbreBCh. 169 fiävTi aäi: Scbütz. ITO ^i>- 
xov M {ttov olxov fgh): Hob. fjipttva x' M, ^j;^«»'«^' t ^xf"""^ Tarn.). 
ITOf. am Kande ^t M. 
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AISXYAOY. 

naqA vöfiov d^tSiv ßqörea fikv rltov, 
jtaXaiyeveig dl fwt^ag (p^laag. 
xäfioi Te Ivft^ög xai töv oAc ixX^aexai, «V 

inö TS yäv y>vyüv o€ ttot' iXevS'sgoütai , 
TtOTiTQÖftaiog &v 6' gregov iv xdqni 
fiiäoTOQ' elaiv oü näastai. 

XtaqeXT'i dTtai.Xdaaea9^E ftavTtKQv fiVxSv, 

fiij xal laßoCaa Tttrjviv dQytjaTijv 6<ptv, 

XQvOtjhirov &ti>fiiyj'og iS,OQft(l}(i£voy , 

äv^ig in' SXyovg fiiXav^ dfi' dr^^tönrti)»' äipqäv, 

ifiovaa &(föfißovg oßg ä^elXxvaag q'övov. 

o€toi döfioiat Totade xQ^f^^^^^^d nqiTtef 

&XX' oS xaQaviOT^QBg 6<pd'aX(Hj}Q^ot 

Slxai, agiayal re, aitiQfiaiög t' dtiotpd^ogal 

italdiay, naxoC te x^^tivig -ijd' dxQtovtä, 

Xevofiög 1$, xal fi^^ovaiv otxTiafidv nioXiv 

iftd 4<ixiv nayivTEg. äq' dxotieie 

o'iag io^tijg iat' Anöntvoxot 3-eotg 



ni avxoq avt6v{avrdv'M.)xaUaacinlTÖii/iiävtiirbvva6v. 173 ^,uöe. 
öaov inl aoL 177 jipoarpowttioc, avtl tov ivay^g. lov ivayhi i" ^t"' 

icäpäi iavTOV Szc^ov fttaatofia Xijifitzai, xal ol i^ aviov Slxaq r/füv öomovaiV. 
ivay^S- 181 tpaj-iJfoJrepov Ötpiv $lnev lö ßiXoi dta röv lov, Tiitfyöv Sh 6iä 

zo inzfQiüad'ai. tö fthv jtgiSzov jtgbg Tiäaaq ö Xoyot, wpös /ilav dh ixäaztjv 
vvr. 1S2 vfvgät- 1^3 z6 alfia /liXava aippöv elnev, ov ä^Ttov zö l/t- 

gmtov txvrwv ävalßovtf yäfi eioiv ol &eol' o3.iö tö an' äv&Q<OTcuiv ^^ota- 
Itivov (^p. M), (üj tovzati. zpofrn xeoi/tivaiv avziSv. 184 zaq Tf^^eiq zov 

ttTfiazoq- 186 ni d7ioxs<paXl^ovaat. 188 ;fiöört; äxetovla. ^ äxßala 

anoxoKr) ix^ovvtv i.iyet xtjv äx/talav (i7ioxoiiT,v t), Tia^a z^v x^otjV ^ inel 
jfloiVije (X^^oSviq t) ö avg, xänfiot di avvex^i evvovxit,ovzai (soweit auch fi, 
6iu zovzo T^f äuoxonij'v ouix^v (hifv, ovx ävSQtoTilvTjv. ^ ixzo/t^ iiogimv- 
xaxäv ä&goiaiq. (zu 189) ^ ($ M) Xi^oßolla (Eob. f -af). 7fpo)J(iovöc) rfi zö 
avozjj/ia xal üfipoia/ta (zu öxQotvia 188). 190 &^ei ävaaxoXoKD^ovzai. 

191 zo (nur f) iopi^c tlgatvtxäiq ävtl zov SiazQiß^q (anch f). 



172 TiapavoVcEtv Herst, kqj)« vo' nwvfgb. ßfizeatgb. 175 ftv- 
ytov: Pore. 176 S' wv: Pore. 178 ftiäoziap and navaezai erat M (näo- 

atzai fgh); äazw. ixttvov: Weil. 179 'AtiöHKiov) M. 180 dnaXliäaeaS-tW. 
186 ov: TniB. xccpat^T^pee (v über dem 1. tj fgh): Stanley,^ 188 xaxov- 
zai: Tum. äxfwvla. 189 Xevoftöv: Casaab. (oder -ol). 190 vnog- 

Qäxtv M cfgh)• 
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EYMENIJES. 

otxeiy toiaiJTag elväg, oi xQr^aTt^qlois 

iv TOiade xhjialotai vQtßea&at fiüaog. 

Xojßett' £vev ßozfjQog ainoXoifievai. 

ttotfirrjg rotoiirjjg d' oittg eiq>iXijg ^eSiv. 
XO, ävai "AnoXXov, ävrtixovaoy iv fii^ei. 

aixdg aii toiriav oO ftEtalxtog' rtihjt, 

älX' elg TÖ JtSv inqu^ag (3r ftavaltiog- 
An. fiQg Ji}; ToaofiTov /Ä^xog Ixtuvoy löyov. 
XO. ix^riaag äare tdv ^ivov ftijT^oxjovety. 
An. SxQiiaa, noiv&g TOtJ ftargde Jtifnpag. tl (vfjv; 
XO. xdftei&' iniaTtis atfiaiog JAcTwp v6ov. 
AIL xai fCQoaTdaTciaS-ai roßad' iTtiateXXov ööfiovg. 
XO. xal vdg stQotto/iftoig dijTa räade Xoidoqelg; 
AJl. oi yäq iöfiotat lolade ttpöatpo^ov ftoXeiv. 
XO. dXX' iativ iifiiv tovto jtQoarsTayfiivov. 
An. Tig ijie %ifi^; xofi^aaov y^Qag xaXSv. 
XO. TOiig fiTjTQaXolag ix Söimtv iXaüvofiev. 
An. vi yäQ yvvaixbg ijvig dvÖQa voaqiia^i; 
XO. oix &v yivoiS'' öftai/iog a^ä'ivTT^g (pövog. 
An. f xdßT* äxifta Y.al na^' o^äiv ^gxag &g 

Hqag reXslag Kai ^idg ftiaxdinara. 

Kinqig S' äiifiog xSid' äitiqQimai XöywL, 

ö&sv ßQorotai ylyverai rd (plXzaia. 

etvij yäq Avdqi xal yvvaixl fiÖQaiftog 



192 «rrl lov Aö i^s t'Oftpije v/mv ^ xaxla itüv rpoJiiov vfuöv StaSel- 
xwtai. 195 niaog itfioazeißfa»cu. 196 /idvat, we «rijpfpa »17(1/0. 199 ovx 
ijitxoiviaviöv t^i ahläi, äXXä tov Kavris "i/ al'ttoe. 204 luoif Si^aBai 

TOP ^ovia. 206 r,&ixcvaavTO taq öuoxtQlai: nQonofiitovt ditovaai. 211 tl 
XQoaihax^e noielv ikqI (Abreech f. nttp«) avö^otpövov yvraixöq; 212 6 

xov 'Ayaßi/tvovoi ^övot ovx ^v adSivirii, iau /tiagog- 

195 Jil,a;oiC M, -loioi fgh: Wieaeler. 198 xopot EifitvlSiav M. 

199 auiöe yäp f erat 200 Etq: Ganter; w<;: Wakef. 201 UjtoA(io>v| M. 

201 lOöovTo M, joaovxov c (d^ta tovto fgh). 202 euMeWdec) M, 

203—213 Paragr. aoßor 212. 202 nißypai: Heath. 203 zi ßij f. 204 8 

g(Tü>(iM fgh; rfEXTK-p M am Kande mit Ix wA oliiat. 211 xlq yäp M erat 
wie fffh. vo^lao.1 fgh. 212 av9-ivxi<: M erat, -m mit -iq daiübw t. 
JIS npxiaw. 216 yhfTat. 217 ftö^aißoc h und aus Bbwgeedir. Vei^ 

beBserang fg: ftögaiftoi (H mit gt). 

AlMhylo«. 8 
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dQKOv 'otl (teltfoy rffi dlxrji (p^ovQOVfiivt}. 

et tolaiv oüv msLvovaty 6XXiiXovg j;ai^»e 

t6 fi^ Tlveo&at fnji' inonreijetv %6voit, 310 

oi tpijfi' 'Oqiazriv a' ivÖUtag dvdQrjlaTeTv. 

rd liiv yä^ ol&a xd^ra a' iv^ftovftivr/v, 

vä d' ififavSig nqdoaovaav ^ovxatTifai. 

dlxag öi JlaXXclg tBvS' inoftTeüaet &e<i. 

XO. %dv äv6g' huelvov o€ ri fii/ Xlnia fcori. ' 225 

^n. ffi) iJ' oiv dtütxe xal fcövov nkela tI&ov. 

XO- tifiäg (fi ftii avvzefive Tiig i/iäg löytai. 

AH. o^d' &v dexoiftTjv töffT* ixBiv ri/idg ai&ev. 

XO. fiiyag yä^ ifiitag näfj Jidg S^övoig X^ytjf 

iyd) d', äyet ydg atfia firjTgßioy, dlxag 2S0 ' 

fiiTetfit TÖvde qtSia xAxxvvrjyeiSi. 

.AH. iyd) 9' (ig?J|w rdv Ixirijv re ^iaofiai' 
deivij yäff iv ßgoTOiOL xdv ^eotg ftiket 
TOC it^oatQonalov ft^vtg, et n^odSit aqi' ixd>v. 

OP. äyaaa' Lid-äva, jlo^lav xtXeifiaaiv 2SB 

ijxa, dixov ik ttqeviiev&g iläOToga, 
orf jtqoatQÖnatov oid' dupolßaviov %iQa, 
dXX' dfißXig ijäi] itQOOTSTQifi/iivog le ngdg 
iXXoiaiv oXxoig xai fto^eiifiaaiv ß^oxGiv, 
öfiota x^qoov xal d'dXaaaav ixneqüv, 240 

aibi^iav ifpCTfidg Ao^lov xpi^ori^ß^oug, 

223 ^ovxaitieav: SoXianifav {Soi.. auch f j azoJliriiTT^(>a;i> Voigt). 230 7 
iixi] tov (itftQiäiov aT/joToe. 234 /117 zol zi (ti rot H) 9eiüv fitjvifta ^ivatfiat 
(Hom. X 358). 33T äxä9ttfiTov. 238 ttvr{l tov) infk^öyra. 239 aUoef 
7iQo<3zg»fia/tevov tö /ivaof. 

218 Spxovq tl mit e fiber 1 fg. 219 ^■. Ganter. 220 yiveaS^i: Mei- 
neke. 22i 'A:t6X(iMf} IS. t g. ÖpÄjnj»'/' M,'OpMip(g: Robort iväixaigtg. 
222 ta ftiv. olSu M und yp t; ovtoi fgh. 223 npäaovaavIA erat; jjovzai- 
i^(>avalle. 224 S' indlXat mit ^ M (ähiil. f g h) : SophiaunB. iTtonzevutgh. 
225 Evfilevtdtf) H. 226—229 Paragr. 225 Xeina» . . . (Baenr) nori M, Xelnat 
alle: Porson. 226)tWov: Awrat (ni^oi). rl9ov] et ^ber ov t g. 229 napa 
Poreon. 230 üynr . . /iißgiütiuv M (ricbtig t b). 6lxjii g and mit anders 

geachr. ^ über n f. 231 xäxxvvtiylTriq (mit ^t M)-- Erfurdt 232 'Anöl- 

(Xaiv) AL 2S3 xäv&tolot (x in Rasur) H: -olq fg. 234 ngoiiä {SgnpoSät 
Weil). 235 "Opi(ott}ti H. 235 xeXtvatucaiv. ricbtig h. 238 ä/iiSlvv . . 
npoaxerf/tniiivov: Prien. 239 nopeifttctti. 241 atöt^iov hier M; t' fDgen 
fgbzn. 
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EYMEmdES 36 

nQÖaetfii iSifia ital ßqirag td aöv, &Ed, 
a^TOiJ (pvXäootav dva(iivia TdXog dlxtjg. 
XO. eliv itSö' iatl TdvSqdq ixtpavig räxfia^. 

iTtOv ik (iT/vvTijgog dg>&iyxzov gi^aHaig, 245 

TexQQVfiaTiaftivov yä^ äg xioiv reß^dv 

Jtqdg alfta xal arakay^idv ivifiateiofiev. 

TtoXXoig öi fiöx&otg dv3qox/4^ai (pvaiSt 

attXäyxvoV x^o^^S 7^Q ««S nettolfiaviai röttog, 

iniq %e növtov 6}T%iqoi.g nori^ftaaiv SSO 

ijX^ov diüxova', oHdiv iu^iqa vedg. 

x«i vfjv dd' ivS'äi' iaxl nov xazaTtzayixbv. 

dofi^ ßqOTelu>v alftärmv fte nqoayelät. 

dßa ÖQa ftäX' ai XeSaai ze zöv ftävtäi, 355 

^ij IfidTji fiyda ßäg fiazQOfövog dzlzag. 

'Od' aizi y' dixdv ixiav 

fiBQi ßqizEL nXtx^ilS S'Säg d/ißQÖzov 

inöSiKog S^iiei yevia&ai XQ^^'"- 260 

zd d' oi ndqeaziV alfta fiTjvQ&iov x'^f*"^- 

övaayxtSfiiaTOv , naitaZ, 

zd duqdv Ttidoi x'^^**'"'' otxezai. 

246 Talg ivvoitxtt. 246 wg aitöx^ß« a'^arog Svvog [alua azät,ov- 

zog. Tgl. n., WeckL) 'Oq^otov xal (ualvovtog t^v y^v ^e iqiäipetai. letgao- 
/iaxia/iiivov): tö t*^v ÖTiopetlv tö al/ta napadoSoloylag iarl reayui^g' Spa 
äh nij ixßalvu i^v nlaziv b ano 'Agyovg elg AeX^oig ijxtav , tlia ixciOtv clg 
'Aä^vag, xal h:i olfia ajä^tov ano toS ^tipovg. favraala ovv«|Ui}x«»'os' aiilä 
xtxl avyxix^zai tf^i TtapaäoioXoyiäu 248 fttynloxfi^aiv, 249 tö 17^ 

ziQOV antAyjrvov, 250 ozi /i^ TtrSQotiäg tla^aysv avräg (auf ein x be- 

züglich). 2fi2 xataTiT^^ag npog täi äyäk/iazi. 25S TfQoaaalvet. 264 lö 
avro neöatanöv iati. 26T äxhag: atitimQTjtog [ätiii. anf f). 259 aW 

mv ^filv xce*""!«' ngöaipv^ diXet yeviaSai z^g ffeov. 261 ov ndfitauv 

avriüi vix^aai ^/läg. 262 tö ana^ xvSiv alfta fivalazov. 263 twv Sitgov 
ixxfxv/iivov tlg zt,v y^ Svaayxö/uaTov Totovio ow *«J z6 aliiu. zö ßfiSav 
ttp' y^v, 

243 dvofieviö Stanl., d/t/itviS Ddf. 244 XO. und Paragr. H. elkv H. 

245 faiwz^ mit fr. Baum fg; am Bande yf ßjp'vt^pog t. 246 vexQoV. 

Yict. 247 ixßamevoinev: Ddf. 24S ävS^ox/ioiai f. 260 7t<oz^/iaaiv (erat 
-ai M): Ddf. 256 levaae. (Kasur) zov Tzävzai (erst Ättvro) M; Isvaae zov 
Tzävza t g (Xevaai zc növra, firi Xä^Tjc Hermann, Xevaat zov «oiräd) Weil). 
256 fivyäSa M erat 257 d (taxQoip.: Hennann. äil/Mtg f gh. 257 y' ovy. 
y' Herrn. 258 nc^ßlbiH jilayx^elg tgb. 260 xfQ'öv: ScaL Wakef, nach 
Schol. 202 -xö/iiazffovtH ent,t gh. 268 nfäwi: Poison. xcjrvtävov -.Votb. 
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lÜA' AvTtioCvai Set a' änö ^ßvTOg ^otpeiv 

iQv&QÖv ix fielitav niXavov änd dk aoü 265 

tpeQolfiav ßoaxdv niit^aiog SvOftötov 

xa'i ^SivTd ff' tax^dvaa' dnä^ofiai xöroi, 

ävTlftoiv ^g ilvrjig (latQOtpövov Aiag. 

"Oiprii ii xet Tig äXlog tjXirev ßgorSir 

^ &edv ^ ^ivov Tiv' daeßßiv ij roxiag (piXovg, 270 

iXoy9'' ixaoTOv i^v dlxijv ifta^lav. 

ftiyag yäg lAidrjg iazlv eC^vog ßqozQv 

ived&e x^ovog, ieX%OYQä(piiii di itavx' i^anSi 

tpQBvl. 275 

OP. iyö) didax^tlg iv xaxorg iTcloTaftai 

ftoXXßv TC xaiQOtig, xal Xiyeiv dfiov öbaj 

aiyäv &' 6ftol(i>g' iv di Tßiiöe ngäyftati 

qifaveiv izä^^v nqdg ootpod dtduoxäXov. 

ßgl^si yäg afya xal na^alvE-rai x^S^S, ^80 

fitjT^oxTÖvov (ilaOfta S' ixTtXvtov niXst. 

ftOTalviov y&Q 8v ngdg iattäi &eofi 

0oißov xa^aqfiOig ^id^jj /oi^oxKJvOfg. 

ftoXi>g 5i (iot yivoir' &v IS, öpx^S ^i^yog, 

öaoig ftQoa^X^ov äßXaßeZ iwovaläi. 2S5 

261 xataTthciv. 265 »pöft^ov a'tfiato«. 273 Stxaar^s. 275 öeito- 
yfa(^an): iipoeäi Sk navra ävayQttq>öit£VOS avtic tqt Üi'äi 6iltiat. 276 iyiä 
iiäaxi&ele): Siöax^fl? noXXovt xaSagßovt, Ö iari, xijijxaita oTV/ijöae (Steph. f. 
ayi), ä noU.tüy ^fcijftj xa&apßäv. äV.wt ■ ol ivayelt oüre ^v bpiut npoo- 
'^iiaav ojki nfiOaeßXmov (nQoißX. M( oväi (Rob. f. oü) SuXiyovTÖ iii'i. 
{xal xap' EvQiniSltji) (Prg. 996 N.) „zl aiyäii; ftiäv ^övov tiv' ^gyaaai"; 
ieiQy, H). incl ovv 'Ogiottjg ftiXin SiaXiyeaäai Soxiüv hi ivay^i flvai, iytö, 
ipriul, dtäax^Üt UVV xaxiöi xiäi i/taviov, xal olov äiäaaxäXoi^ ;|;p^a(i/jEvo; raii 
ifiaif avfupoQtü<i, inlatafiat xal oiyäv xal hiXeiv onov äti, ixateQOV xaipöv 
yiviöaxmv. 280 xoifiÜTai. 281 ixxfxa^agfdvov. 285 ißtAmovio 

yoQ ol ttvaapoit (Steph. f. -pol) Swrvyxävovitt. 

265 jitXavöv M. 266 ßoaxav {ßaaxiv f) {pfpotfiav (-fiiv tg, -ß • ■ 

M erat): WeUauer. 267 ixvdvaa' M, laxävaa' lg: Tumeb. 268 ävu- 

nolvove: Schütz, tclv^ M mit .ti. über ij (a. Choeph. S. 22): tlvrjs (-ffs)fgli 
(also VariaDteD xlveg und reivm). /tijteogiövaf. Casanb. 36S Syiei. 

ä' ixte, Tis: Schütz. äkXov. Heath. ^Xiie fg. 272 ^x»vt^ M erat 

wie fgh (oben 8- 19). t^e «"j"!« ^reäfio (t^v ina^lav Slxtjv Blaydes). 
275 inoTträ i^ ipQ. fgh, 276 OP. M. 277 noXXoii xaQtxptiovt (jioi- 

Xolai xatQoit Herrn.). 
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EYMENUBS 

X^övog xa&algei navxa yijgäaxiav dfioC. 
%al vüv ä(p äyvoC arößaiog ei^'^ftbtg xaXd 
Xtiiqag Svaaaav T^ffd' lii^valav iftol 
fioleiv dgiayöv xj^aetai d' ävcv dogdg 
aÜTtSv TS xal y^v xal töv iiägyetov ke(i>v 
fiiOTÖv äixala>g ig rä fiäy ze avfiftaxov. 
dXX eire x<!iqag iv zÖTtotg jitßvaTixfjg, 
T^liavog äfitpl xeSfta yevs&Xlov nÖQOv, 
Tl&tjaiv öp^dv oi xarijQtipij rcööa, 
filoig dg^yova', eZre Okeyqalav tiXäxa 
^Qaaig layofjxog tög Av^q iniaxonet, 
(kS^oi, xl^ei Si xal nQÖaio&tv S>v &E6g, 
Svtfag yivoiTO zGvd' Iftol XvT^Qiog. 
XO. oHrig o' linöi.Xwv oiS' 'A&ijvalog a&4rog 

dväiftÜTcai ßöaxTj/ia Saifiövtav Oxiät. 

ai ä' ävTiiptüveig ; di.i.' äTtOTtJtiatji Xöyovg 

if^ol TQOipelg re xal xad'iEQfafiivog, 

xal JdSv |uc daiaeig oiSäi jrpdg ßojfiäi agrayelg' 

Sfivov d' dxoiarn- TÖväe diofiiov oi&ev. 

dye <JiJ xal xo^dv äipuffiev, inel 

fiOCaav OTvyeQäv 

dnofalveaS-ai, äsööxtjxev, 



290 XtlriH ifii. tos tOTE «v/i/ua^OM^o»* 'A^fiiov 'A9^vttioii. 293 ort 
lauf ein x bezüglich) Aä zovzo ohzat uvz^v TfiiToyevsiav. 296 mc »Qoavt 
riytßiiv. ägßOxxovaa 6i ^ evx^' Stixat ynp ivdgavovq (L. Dindorf f. iöga- 
vovq) ßotßov. 297 f. xö iffif iX&oi, onon y^voito. 302 h tirjii al/ta 

nx^otov i^ ijitmv, äXXa yevfjaöiiEvoi axiä' ^o^^ao/tfv yap aov to aXiut. ij 
ivttl/mzov, dnl zov gtÜvr« ae vexfov noi^ofitv. 303 ovx änoxeiv^i, q 

ävt{l Tov) ovöh ävtiipaivijaeii poi, «Wä aov ßovXofiivov XaXetv xi fBiy/itt if 
9^ocjai. 309 wc i^l vtxQiöu 



286 xaSviQBi: Stanley (Hds^. tilgt den V. als bier onecht). Für pip. g b 
yf ätdäanmv, f dtdäaxmv nnd davor übergeecbr. yt. 292 XifiwJztxoXi-. Annt 
294 tj xntrtQeipri- 297 öh fehlte ,eret f. 299 ^«(P'»«) M. oizit a' K 

erst, und so fgh, oitoi n'M, ovzoiatyg t. ä&ijvaioisg, mit -oj über ?jö f. 
302 avulftazov . . axtä (mit ^r M, (jxiäv Heath). 303 oii' ävz.: Weil. ot'<t' 

ffir tiXk' fg. änoJitvfii, SOS Paragr. M. 306 Invov t, ohne gi fg. 

30T /i>((K>«) M. 309 Öttöxrißfv fgh. 
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MSXYAOY 

äg iTtivia^Si atäatg Aftii- 

Btj&väixatoi 8' oiöfis&' elvar 

rdv fiiy via&aßdg x^^Q^S nQOvifiovT' 

oÜTig i<pi^7tei ft^vig d<p' ^fiSv, 

datv^g 3' atdva iiotxyel' 

ÖOTig d' dhllbir äOftSQ öS' dv^Q 

XCtQog fpovlag itifxg^tiTSi, 

ftÖQTVQeg ÖQ&al rolai 3-avoCaiv 

naQayiyvöfievai ft^dxTOgeg atftarog 

atöriät TeXitag i(fävjiftEV. 

fiäreg 3 fi izixTeg, & f^ärt^ atp, 

iViS|, dfiavQotai y.ai dedogxöaiv Jtoivdv, 

xXdS'. 6 ytaioCg yä^ Ivlg fi' dxiftov zlSr^ai 

z6vd' d(pai^oöfievog nrBxa, fiarQBiov äyviOfia 

x^Qiov fövov. 
inl &h rSii Te&vft£vtiii TÖds ftiXog 
naqaxoTtä, jtaQa(poqä qjqevodaX'fjg, 

SiOfiiog <pQsv<5v, dfÖQfiixtog, a&ovä ßgorotg. 
toCto yäq Xdxog dtavTala nVr. 

Moiq' inixXotOEV ifiTtiSiag ixetv, ^arQv 



•; e&oroif T^v ßjftiQa iavtwv 



310 tovi xX^Qovq iiiiäv (Vict. f. viimv). 
321 inel vnkQ j% ßtitQOt 'Ogiatov äyaivKiOVza 
6voiiät,ovotv. SZ2 ^löai xal 9avovaiv ^xSixi 

vätait atpttynoCvta tÖv ^ovov tTJq /ujigdi' ayvio/ia Si zive^ ev^ij/xtai ro /xo- 
kvana. 329 inl 'Ogf-Otrn 6h ßfXlovu ^vead-ai lex^'iOtTai vfivoq ^£ ijßwv 

tug inl tgQtlwt, oi aitoü zai ipQivaq naQaxöipei. 330 jta^axlvriaie idiv 

ip^tvmv. SS2 6 iea/jcvtav avzov zag ipfievag. 3S3 b fijpa/vtuf zoig 

ßQOZOvg. 334 r, öiaftna^ zift(agov/iiv7j. 

Sil afia: Canter (ä/xä; ußi) Ddf.)- 312 cv&vdUat &' oli' mit ^t M, 

ebenso, doch <t' oW Igit- Henn.; dum ol/a»' slvai H. ol/jai »ilvai fgb: 
Ahrens. 313 tovs ^t^und n^oavifionagVl (Tipovifi. tgh): Herrn. 314 oirig 
oV' ^/«üv ft^n^ iipi^gf- Poreon Wakef. 316 äXngwv. Anratug. «V^p: 

Pors. 319 TiaQaytv. 321 OP. fg. 322 öXaolai M, äiJiolg fgh: 

Weil. 323f. ifotväv . . tl&7i0,v fehlt fgb. 325 xöS' M ersL 32G nzäxa 
M erat, dann ntäxa wie fg: Sophianus. 328 xiü (erat zov t) zöze Bv/iov- 

ftivia fgh. fiivog fgb. 330 H erst «aQaipQOva wie fgb; ipQtvoäa- 
. . « erat M, korrigiert in ■6aHg und wieder in -SaXiiq wie f g; am Bande gx 
olßat ipfffvoSa^g, 331 igtyvvojv fg. 334 ^t H. 335 9aväTtav. 

Canter (auch hier t,z M). 
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EYMENIdES 89 

%ol aiv aiizov^ylaig ^vfxfiäowatv (idTatot, 

Totg öfiaqTSiv, öipQ &v yäv iniX^f d-avibv 6' oi% 

äyav iXeid-e^og. 340 

iTtl di T(öt TsdvfiiviOL tdäe fiiXog 
fiuQa'KOTtd, 7iaQa<poqä ipQtvoiahfig, 
ßftvos i^ Eßiviiwv, 

öiafiiog (pqeviäv, dfögftixiog, aiovä ßqOToig. 34S 

yiyvoiiivaiat, Xä^ij rdi' icp' äftlv ixgdv9r}, at^. ß 347 
d&avdjiov ö' dnixuv z^pa?, oi64 tig iotl MO 

avvdairwQ fieräxotvog. 

fiaXXeijiuov Si ninhav äxhj^og ä(toiQog ix^x^v. 
öandjiDv ydq elXöftav 

dvaxQOTCag, örav "Aqiig "^9- t 355 

iL&aabg äv ipikor iXrji. 
inl tdv (5J' iiftevai 
XQaTcgdv ävTa tiSQ öfiutg 

(lavQOvfiev viov alfia. 359 

OTtEvdofiiväi d dcpeXetv i:t.vl tSade fis^lftvag, ärr. ß 
&e{5v 6' dziXsLav iftalai Xtratg inwqalvwr, 



336 amoipovlaiii- 338 Tovzoiq ^/läg äxoJ.ov&^eiv, Swt ano9ävrii b zoi- 

ovToq. 341 iipv/ivioii (Abresch f. -ov) avziÜi ^p^rai. Xe/txai Sh xal 

UsaöipSeyfta. 345 äqiOQtuxtOi: ov ya^ avv ÖQyävoiq /lovaixoTg ylrfzai 

ovTOi i vuvoq. 6 Seofievaiv aitov lät tpgivai. 347 dvzl zov yfQa. 

349 /i^ Tii-Tjüiä^eiv ^fiäs zoig 9-foTs. 352 oMafioS onov iopi^ xal d/trie- 

X^"l na^agä nägei/u. 355 oxav zig ix^OÖf ovyysrljg tSv töv avyyfv^ 

^vEvaiji. 356 oixelog, ^tlog. 357 ittt nhov zo to. 359 Stit zo 

viov ai/ia. Tov vsa/azl ct(iy(t<!/ih'Ov in' uvtov. 361 zi,g Klvzai/i^aTQas 

(auch f). 362 Xeinei evxo/tai zoZg 3'eoii, cfAe'oc» ßov xö ßovh/ßa xal /ju) 



336f. ToZaiv avtoveyluig ^ifmaa toaiv {oiat f): Sv/inkaotaiv Tum., dere. 
«wTOupj'/ai (roi Oliv -/niäMeineke Weil mit vetschiedenerPortseteung). 338 roi- 
aiv fgh. 339 wreiSoi f gh. 341 Paragr. M, OP. f. 343 nagäip^ova 
^gevoäaXiiq, vgl. 330. 344 vftyoit M. 347 Chor nach f. yivo/i. f, yeivo/t. 
Herrn. aftZv. Pora- 360f. ^z M. xf'P"C '.K- ^^^ awöäzaiff: Tom. 

552 Paragr. M, navXevxayv {naXX f g). 353 S/iotgog «xAijpo;. 354 ÖO- 

fittzwv: Aid. 356 nl&aaos {-aaog t): C. ipiXot-- Tum. 357 ijil zdv tu 

(<S f): EAJÄhrens. 358 xpazegov SvB' Ofiolaig: Herrn. 369 tKp' (iy' 

fgh c) aifiaroq viov (viov aXfia Herrn.). 360 anevöö/itva s' eret, dann 

-iltsvai 6' wie f new. H. 361 iiva. 363 inmgalvetv (am Bande t,t). 

364 ig: Panw. fyxpiaiv fgh. 
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AISJtCY^OY 

Zeig alfioUTaytg ^ä^tifiiaov S^og zöSe Xiaxag SB 

Sg dfirj^iüaaTO. 

dö^ai d' dvägSiv xal fidi.' itt' ai&iQt aefivai oxq. 6 

TaviiSfievai xatä ydg (tivi&ovatv Srtftoi 

äfteriqatg igtöäoig neXavelfioaiv, ö^x^Oftotg r' 

itttg>&övoig fcodög. 37 

ftdXa ydQ oiv äXofiiva ävr. y 

dvi».a^ev ßaqvvtMfj 
natafpiQta fioddg dufidv, 

a^paXegä {xai) xayvdQÖftoig 37 

x6ii.a, öiagiOQOv diav. 

ftlfcriav d' ot!x olSev töd' in &(pqovi Xtj/iäi. ävr. rf 
toiov inl xvi(pag dvÖgl fiioog fiBfiörarat, 
xal ävofeqdv itv' äxliv xarä dtüf^atog aiSärai 

jcoXiOTOvog (pdzig. 3S 

fiivei yäq' eifi'fjxf'vol otq. a 

re nal tiXeiot, xaxCiv 

re nvfifAOVBg Sefival, 
xal dvOtta^'^yoQoi ß^oroZg, 

ättfi ärleta StijtOfiev 8S 

Xdxij ^e&v dixocraroCvT 

ävrjXlbit Xdfuiäi, 



366 10 Ttöv <poviiov. 369 xal tois Kt//^Aoüs xa^aiQOVßsv. 375 zoli 
zttw6p6fioit avriöv xmloiq inäyovaa tä atpaXc^ä ßov xäXa. r da' iJüijs opz^Si 
xal ToT^ zayvÖffOßois ylvtrai a^aifgä za xiÖXa äiä tijv imoiaav avtoZg kt>jv 
ivoipofiot vn dftov. olov, xal ol raxväfföftot ov Svvavzal fit ixqmyslv. 
377 TtUQaifQOviüv (Stepb. f. nsQiipQ.) yäg ovx alaSöviiai lov xaxov. 3TS axo- 
10? ippevwv. Ittntiv q)aol did, 6ia (Kirchh. f. 6e) /tvaoq- ovx Ion ii, avro ydf 
xä /ivaot xviqiai eipijxtv, 379 xaxri äh ^^htj ntgl xov o&ov irizov )Ayfxai. 
SSt kelnei xö ioßev. i/ttsTg yäfi eüiiiixavol iußfv xal inixfltaxixal xal xtÖv 
xaxäv ßVTifioveq. 384 ov zaxewg naptjyoeov/itrai vno ßpoxtüv. 386 äg>a>- 
^Ofiiva xiSv &ftöv ruf n^oaövxi avxolg axöxei. ßsxeQxoßivai ^XV vnkg <Sv 
av xifoäftt&a vnö &tä>v. 



365 Zevs (erst t,fv M, wie fgb) yäp (getilgt von Franz, fehltfgh)«^- 
Toaxayie (aiftoax. Bothe). 368 rfojai t': Bergk. 369 xaxö/i.] ij über a f. 
yäv: Heim. 370 ^^fr.: Dindorf. 871 inupövoif. Eeatb. 373 Paragr. U. 
iixiti. tg EenD.: dlkofi. 3T3 äyxa&^ev: Feareou. 374 äxftäv] axfia aof 

Buht H. 375 xal zugef. von SchOmami. 377 ol^t fg. 3TS xolov 

yae inl- Heath. 382 öi xal: Waket. 3B3 xe ßv^fiofh ttig. 386 äxle- 
tai M, -ov f gh; Canter. diö/tevar. Heath. 386 6ixoi 
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EYiaElVUES. 

ävafiogojtalttala Se^xoftiyotai 
xal ävaoftfiäioig öfiBg. 
ttg oiv tdi' o^x ^^sral 

te xal iiSoiVLtv ßgot&v, 

iftoü xXiiav ^eofidv 
%dv ftoiQÖXQovtov, ix &e€iv 

öo&ivTa ziXeov; im di ftoi 

^ - yiQag nalaiöv, oßd' 
dtiftlag xi)^(i», 

TtatftEQ ind x&6va jd^iv i%ov<Ja 
Kai ivO'^Xiov xvi<pag- 

AQHNA. 
figöaca&ev i^^xovaa xXrjdövog ßoijv 
AnA 2xafiäväQOV, y^r xaTag>&arovftiy>], 
fjv öijT' 'j^xatSv äxroqig te xal ngöfiot, 
Tdv atx(iaX(i>TQ}y jiß/y^drwv Xdxog fiiya, 
ivetftav aÜTÖTtQifiyov ig rd icäv iftol, 
i^alfftrov idiqrjua Qr/aiiog töxoig' 
h'S'ev di<äxova' ^X^ov Stqvtov fiöda, 
fiTEQßiv dreq ^oißdoCaa xöXitov alyliog, ' 
ftiaXoig dxfiatotg tövd' iTCi^e^^atj' 6x<ov. 
xaivi^v ö' ÖQ&aa tfjyd' öfuXlav %S^ov6g 
ta^ßa (tlv oiiiv, it^a€fia d' dfiftaaiv Trdga. 
rlveg jeot' iazi; itäat S' ig xoivdv Xiyia' 
ßQitag Iß toüfiör idiiS' iipjjftivoii iivtai, 
ifiäg d-' öfiolag oidevl OTtaQrSiv yivit, 



387 dvanagäßaxit xal r^xia 5»J<7( xal tolq &v^iaxovaiv (xal xBBvtjxoatv 
Wieieler). 392 loV ind Moi^v xal »ttÜr TetcXea^iivov. 393 Sjttativ. 

397 ixl ox<^fiaTOt f(i;£ciai. 398 MtTvlriyaioi ißäxovxo KQoq 'A&Tpralovq 
nipl xÖXeok; Siytlov. tdoSfv ovf liovo/taximi ACoat xov Ttöi^tiov xal imifi 
ftiv Mttvhjvaitav iitoXifisi Hizzaxöq, inig 6i 'A9^vaiwv ^pvviov. ijxzrj&ivtoq 
Sh ^gvviovoi SkXvSt] rn r^c fiöxvS' ^oinfv ovv nafop/täv 'A9^valovi; o Atofi- 
Aoc «fe tö avxix^a^at näXiv Styelov, JJywv lijf Ssov ixtl&tv iXfjiv$ivai. 
xaxa<p^vovaa. 401 aq äfftivwi Jigci/i^vi? trji atyidt. 410 xal ngoe 
v/mTs- ttöp OKfiQotdvwv. 

381 xavrßlat (dvaiimi Ddf.) Xa/atai ävcodonainaXa in M Tom Korr. zu- 
gefBgt, mit gr. [ävaonal-n. fgh). 389 oixä^f^ai: Tum. 390 öeioixt: 

ScbQtz. 39&XVQW: Bermana. Sit täitv y' f gb. Avaähov'Mt. 897 AeX. 

398 z^v xaiatp^aTov/ievt/v (M mit gr): Stanley. 401 tlt H f. 406 xm- 
Xoi( Herrn. 406 xal viv: Canter, 409 azivai fgh. 410 6/iolatgtg, 
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oüt' oÜv ß^oTsloig i/iipegeis fiOQf(l)/*aaiv. 
i.iyetv Ö' Sjionfov 6v%a voiig ttiXag xax^s 
nQÖasa Sixaltov ^ä' äftaaiaiei dSfiig. 

XO. ft€tj(nji rä ftävra avvzö(iiiig, -^tdg Ko'eij. 
•/jfietg yd^ ia/isv Nvxrdg alavij tinva, 
jiqal d' iv otxoig yfjg inal xexk^fie&a. 

A&. yivog fi^v olda xlt]d6vag i' imavifiovg. 

XO. xifiäg ye fiiv toi. tag i/tdg neiiatji täxc 

AQ. fiä&otfi' äv, Bi XiyoL Jig i(t<pavrj }.öyov, 

XO. ßßOTOXTovoCvtag ix d6(itov iXaivofiev. 

^Q. xai Tfflt xTavövTi ftoC td tiqua z^g fvy^g; 

XO. &!tov t6 xoiQBtv fiijdafioij vofil^eTQi. 

jäQ. ij xal lOiavTag tSiiö' iniQßoii^Big ipvyäg; 

XO. tpoveirg ydg etvat fir^t^dg i^^Küoajo. 

^0. dXi' ij '^ avayxr^g, ij jivog TQiiav xörov; 

XO. Ttoü ydg ToaoCtov xivr^ov äg /iijTQoxTovetv ; 

^Q. dvoiv iiaqövTOtv •^/uavg iöyov ttäga. 

XO. dXl' ÖQXov oi diiaiT' äv, ob Öovvat d-iXoi. 

jä&. xXieiv äixaiog fiälXov ^ tt^ä^ai H-eXe. 

XO. 7t<Sg <Ji}, ilSa^ov tBv aotp&y ydq oi tiivrji. 



41S äßOQipoq ovaa (erst a/togipov ovaa d. i. övra) oö äw^aTji fte i<p' olq 
thtoy ävTiipiSai. 416 axoztivi ^ Spijvijnxa, ^ alä^nv noiovvia. 418 i« 
ixtövvßa olt iea).el<s^e. 423 iv itäi °Ai6rii. 424 inißoäiq, inißäXXeic. 

426 h- ipaitijaei. ßri iS äväyxtji tovto ntnortixiv; 428 ifüv ßhv xarr,- 

yOQelv, ixtlfoti äi onoXoyela^i. „ßiSh Slxtjv äucüuJjit, nplv (av add. Biirges 
aus Ar. Sip^x. 725) an^olv fivitov äxavOJ/is*' (oft citierter V., f. Comm,). aov 
xal 'Op^crov. 429 ovt<a, ftial, ^avt^öv iaziv xo xaz' avxov, luq ß^te 

avziv äivaa&ai Oßoaat ozi ovx Sazi TOiovzog, ß^xt ^iXeiv offieov ^ftäi aizf^aai, 
el Stxa'wi avtov xoXäX,oßey. 430 9si.iii avxov änoXoyriaaa^t ^ xaxriyo- 

ficZg avxov wi TipäSayiot; 



411 opoift^aii:: Stanley. 412 äßogq>ov: Robort. xov n.{g. 416 XO. M. 
xovQJi M erst. 416 oTftc^c fg, Tzetz. za Lykophr. 106 (Ddf.). 417 ä^al f g: apc M. 
418. 422. 430. 434. 436 AS M. 419 ßhv dij. Vor V. 419. 423. 427. 431, 435 
evßicvlÖBs) M, YOi 420f. 424f. 42Sf. 432f. Paragr. 420 iß^ay. M erat. 

422 roüio: Amaid. xijt tupay^i;: Scftl. 424 ^«ippoi^ei M, aber erat -^tly 

wie fgh; Seal. 426 «iAije aväyxrjg: PWScbmidt {dU' ^| d. xal); dann 

ovTivoQ M (auch Scbol. zu 465), ij tivoi; (^ xlvot) fgh. 427 xoaoiho: Elmal. 
428 6oZv M erat jtapöyiiuv fgh. köyov M, Xöyos fgh. 429 SiXti; Schütz. 
4S0 Stxalovt (ov auf Basni) mit .a>. Qber ov M (Einl. Cboeph. 22), Sixalcat t g: 
Ddf. HXtiq. 
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EYMBXUES. 

^&. Sgxotg Td niv dixaia fi^ vixäv iUyw. 

XO. dXl' i^iXByxB, it^tve d' e^^stav Shnjy. 

jäQ. ^ Tiän' ifiol Tgittoir' &v aitlag vilog; 

XO. }tßg S' oü; aißovaal y' £^i' ävi' Itta^liav. 

AQ. %L n^6g tad' etnetv, & i^v', iv (liqEt &iXetg; 
liiag di x'^e«»' ^ol yivog xal £,vß(poQäg 
zäg aäg, iTtetza rövd' äftwä^ov tpöyov 
ttneq nertoi&äg t^i dixjjt ßqirag xöSe 
ijaai tpvXaaaoiv iazlag ifi^g ttihxg 
aefivdg TtQoatxtsaQ iv Tgörroig 'I^lovog' 
TOtiroig äfielßov näaiv tifiaSig ri fioi. 
OP. ävaaa' A&äva, ngßtov ix räv iazeztav 
T(cv aar ifiwv fiiXt^n' äfpaiQi^ata (i4ya. 
o-i% eifil TtQoatQonatog, oiS' %xoiv ftioog 
9Qi>g zctpi T^nfji TÖ aöv i(ps^6fii]v ßgirag. 
TEXftiflQtov 6k xQvSi aoi li§to (iiya ■ 
Sif^oyyov elvai töv naXa(i.vaiov vöftog, 
ig t' &v fi^dg ävdpdg atfiaTog xa&tcQolov 
aipayai xa^aifiä^toai veo9^i^lov ßoroS. 
Ttälat nq&g äXloig tuCt' ä(f'iB^d)fie&a 
otxoiai xal ßarotai xal ^VTOig TCÖQOig. 
toiStijv ftiv o^Tia {pqovTli' ixnodwv Xiyta. 
yivog di ro^ftdv d>g ^i^l tteiarjt röx«. 
j^gystog elfii, fiari^a 3' laioqeZg xaXäg, 
Jäyaftifivov', ävÖQÖiv vavßazaiv ögfioffroga" 
^iv (5t öi> TQibiav änoXw 'iXiov nöXiv 



432 ftti Jf^otfive avTäi opxov xal öiä tovtov &iXe vixäv (steht bei 429; 
berichtigt von Weckl.). ovx otpiiXet o aSixiäv opxoii (pevytiv Ttjv xarriyoQlav ' 
iiuOQx^oH yäp. 435 ä^liov ovaav yoviwv. 438 än{J tov) eyithiiia. 

440 i(ü( vffiüi. 441 !&v zQonov xäxelvot npoaexäSTjzo tüi va<öi toü dioq 
ica&afta9^aöfievof npiStoi; yÜQ 'iSloiv ipovov noi^aat ixa^aglo^tj vnc /liös- 
443 afiox^tvov ftol zi svyva>azov. 44S ivayijq. 448 or/fiBlutaai. tov 
^ovia. 452 xal gii; olxov (la^Xäov, xal vdätiov fttriXaßov. 453 t^ toü 
(tvaovq. 456 dioToxrop«, ßuaüAa. 457 An -covzotv ^tlonoiilzai njv &b6v. 

432 xa /iiv tg: rö /flj M. 435 ä&av z': Herrn, früher. 434 Tip^- 

notr' fgh. 435 aißovaal H, aeßöfitvai mit oi über o t, aifio/utl y mit ot 
Aber o and tv Aber ai g, a^ßoifiiv y' h. 440 ifi^q fg Ddf.: öß^i H. 

441 iv M vom Korr., auf leergelaasenem Räume von 6 -7 Buchet. 443 'Oq^- 
«rijc) M. 445 n^ozQ. M erat iy^tt ftvooi; und 446 i<pfio/iivt}: Wieseler. 
44S äipiovov fgh. 450 xa^ainä^ovaiv , dann o&ijXoS (mit ^i) H, ö&velov 
ßgozov fgh: Tum. 452 ßozolai M, ßgoxoZai f g: Martin. 
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i&i}xag. if&i-S-'oirog oi xaXiÜg, ftoXäv 
etg olxov' dllä viv xeXaivöq'Qwv i/iij 
(ii^Tr}^ xtrrAtf«, notTtlkoiq dygeiftaaiv 
xf^ifiaa', S XovTQiäf iiefiQQTÜQsi ipövov. 
xdiydi xajei,9'<i>v, idv ttQÖ %oS (pf&yiav wövov, 
(xxetva xijv rexoSaav, oix dgvi^aofiai, 
dvTixTovoig noivaiat q)iXzazov itaxQÖg. 
xal tdjvde xoiv^i jio^lag fteralttog, 
äi.yr] TtQoqiwviJiv ävrixiviqa xagdlät, 
el fi^ Ti idvd' €Q§aifii zoig iTtaitlovg. 
aü ä' ei dixalaig ehe fi^ xqivov dlxrjV 
figä^ag yäq iv aol ttavtax^i jäd' atviaio. 
uiQ. ro ttgäyfia fieii^ov ^ Tig oterai töÖB 
ßßOTÖg dixä^tiv oidh ftijv i/*ol &i(iig 
Ipövov öiaipetv 6§vfitjvitov Slxag. 
äXkuyg re xal ai> fiiv xari/ptvKMg vöfitot 
ixiTjjg }tgoa^).3-eg xa&apdg äßXaßijg Ööftoig 
ifioig, äfiofifov d' tfna ff' atdoüfiai itöXsi' 
aSiai 3 ixovai fiotgav oi5x e^TiifineXov, 
xal (i^ tvxovaai Tzqäyfiaiog vixjjifÖQOV, 
Xdigäi fieza€&ig tdg ix ipgovrjfidriitv 
Ttiiot Tteaibv StptqTog alavfig vöaog. 



459 ioXioipffoiv. 460 T<Öi Tiin^tui. 461 iiniovric zov dia x^{ iti'xi- 
ato/t täiv Xovtpiäv yevö/ifvov avTiäi ^övov, Xiyezai yäp nerä to ^ovfvaai 
yvftvor i^ayayelv xal dtl^i zolg noMtaiq. 465 nävTiov. toiho 6i npoq ro 
„öXXtjg ttväyxtji ovtivot zpimv xözov" (426). 469 za xaza zr/v xQlaiv äno- 

ßtthovzu, bnoZtt av tji, inotvhm. 470 ef iis ohxai rö TtQÖytiit ßQozög Si- 
xa^eiv, fiil^ov ^ xazä äv&fiänovi: ol'ezai, ißol äh ncgl ipövov dixd^uv ovx 
oaiov. 472 iip' alt (Linwood für olt) taxitog ftijvi'aoixjiv'Eeivvfe. 473 t^ 
i,eioq r^v ijUxlav. zovto ih ano xmv guiiaiv. 474 ätä toi-tov iJjiidat 

avtwi 7(H;iitn( foioriSijöiv. 475 Oxo/xat iv r^i aöXei. 476 tVTia^lztfiov, 
tvxtfHi tvixQSCTOv. Svaäfsatoi ^ian tialr airrot. ■ All «n<2 tov) zv^evatäv. 



458 f^jj&' fgh. oiiro5 tgh, ovz<a? M. 461 x^vipaoa lovretSv 

llovxfär 6' fghl: MuBgr. 466 inahwi. Weil. 468 ai z' Peareon. 

%iz. . e /(^ H «>Bt 470 AS M. ft zii;: Fearson. 4T1 ßgozolq erat H, 
dann ßporoq wie fgh Schol. 472 ipovovs'. Eobort 473 xot. oßaiq: 

Dind. 474 Ixhtj M erat. Spöfioiq mit iö fiber dpa fg. 475 o/xaiq 6' 

ißOn<pgov övta a' alfiov/xat: Herrn. 476 ovxow cvnenAov f g, doch f am 

Bande yp. ovx tini/i^ieXov. 478 z<"e«" ftx' av&it (mit gr M); Weliauer. 
479 Jieiot: Dind. alav^ fg. 
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EYMBNIJEX. 
toiaCra fiiv %ä6' iarlv dfigtörcQU, fiivEiv 

ittel äi fcgäyfia ÖeCg' inimruptv xrfde, 
<p6viay Sty.aat&q ö^lovg aigovftivr) 
■d^eofidv zdv etg änavT iyü ^aa> xQdvov, 

naXetad-', äQOiyä T^g öixTjg ÖQyubfiara. 
xglvaOa d datöiv rßv iyiiöy td jj^iiaia 

ÖQKOv noQÖvtag, fttidiv ixdlxotg qtqealv. 
XO. vüv (lezaajffofal viwv arp. a 

^sOftliav, ^ x^at^aet dlxa {_Te) xal ßläßa 
ToCde ftaiQOKTÖvov. 

ßgoioig. 
3ioi.Xdi 8 itvfia naiSöxQbixa 

nä&ea TiQOOftivei zoxsCatv ftetaC&ig iv ^c^i^vuit. 
oidi ydp ßgOTOaxön ot V ävt. te 

Haivädiav rBvÖ' iqjiQipet xötog tig iQyftdxtar' 
ftävj' ifj^OM ftiqov. 



481 n^finsiv aizä^ äß'p'ltaii; dvaxegii iauv ifiol. 482 (üj axificzos 

fla^kS-fv. 483 olov ivdgxovq dixaazaq. 484 iieiikeai yäp tÖ AQfionayi- 
tixov awidQiov. 486 vßtXt 6i opjsows aviovq air^aate. 487 ß^Xiiaza 

(XU ftiytcza f). 489 o^xov 6i6övzaq. 490 ij ßkv 'jfBi]vä än^lBev evref 

niatu Stxaaxäi, 6 Sc 'Op^ön/c htettimv ßivei. al ii 'Eftvves ^QOvQovaiv avzöv. 
fUXof ik olxeiov äiöovoi Tijt kaviäv jtgoaioiaci. 494 tä ßjßgoxxoveiy- 

499 Tiöv tovq ßpoToiit InmxonovvTiav. 600 ijiitüv örjXoy öii. 502 nun' 

ifmoa> ßöi^v): ovxixi riva /ikv fvvofiov ^y^aofiai /tOQOV, uva Ak ov, äXXä 
tiavia iiffqaio ßö^ov, öxioq ns ßovketai ävaipeiv. ov xifitafija<o xolq aäueov- 
fiivoiq, äXXä avyxa>Qr,aia äXX^Xovi ävaigeiv. 50S nivattai 6 aXkoq: atl 

tu oXX^Iavv axovauvxai, xal ov ylvfiai xax<Öv äranavaiq- 



480 iati erat M. 481 jiiiaittv (-*i erat f) dj: Abresch. ivonriitat' {iri über 
«va fi): Soalig. aßttxävaiq ifioi: Butler Dind. 482 äitiax. mit eüberafg. 
483 ignlaiy aiQov/^h'ois: Casaab. 486 Sp . . ftava (op^ii/urio?) H ent 

(o(>9a>;K. Panw). 489 fehlt in h und Bt«ht in tg nach 485; auch im metr. 

ScboUon in f wird 486 als letzter Vera gegeben, mit der Vat. nQäytm 
tovt'. Ofixov OS erst -aiv) nt^tSvTag: Heim. 'sxSixov (Ivitixov f g): Sctlütz. 
9>(>cW fg. 490 XO M. xataarpogml: Meineke. 491 Siaßlmv ei xf. 

492 tt zugef. V. Heath. älxa u. ßi^ßa mit .j über a fg. 498 ßrirf.: Ddf. 
49& tvxtfilat (eixagla fgh): TWn. 499 ovxe: Elmsley. 
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AISXYAOY 

ftikag xaxd, 

dxeä %' oi ßißai, & ildfiuy ftäiav fca^i^yo^Et. 
fiijSS Tig y.ixli]taxiTü) „jp. ß 

ivfitpogät TeTVfiftivog, 
roCt' inog ^Qoovftevog, 
(3 ^Ixa, 

& d'QÖVOt %' 'EqiVÖtJiV. 

vaCrd xie väx' äv itaz'^Q 

ij rexoCaa veofta&ijg 

olxzQÖv oixTlaaij' , iTteiHj rclvvet ööfiog Jixog. 

lad'' Ö7I0V t6 deivdv eS ävz. ß 

xal (jp^evQv ijtlaxoitoy 

Set fiiveiv xa&i^fievov. 

awqtQovetv ifid azivet, 

Ttg di fi?}div iv <pä€t 

xagdlav dv' (ßri^ zQiiov 

^ TcöXig ßqOTÖg d-' dfxoltog ix' äv aißot dlxav; 

fifjt' dvä^x^tov ßiov atfi. y 

ft^re deOTtoro^fiEvov 



505 äiaöoxnv. 507 naSäv öi tig ßäxriv kaviov Jiapa/tv&tlttu if,t 

tl^ ijßäs ihclit. 17, ^aOToq ii zär <povfa)V jtapijj-opijffiJaErcH. tXtuioiv 
yuQ o ävttti^g- „n 6' <oäi ritf/iiuf" (Soph. El. 275). 508 i/ßäq dtjXovözi. 

BIO ^goäv. 513 tavxu ävaigovfievoq nixt^Q jj ^ijriie tmo TiaiSöq. 515 ineiS^ 
änöhoXe {f: ne^öX. M) tö iixaiov (aoch f). 518 ov navrax^i. tÖ Seivöv 

äntZvai ^pfväiv 6fi. 52D tüoze xa^i,ttevov iino azivti aoHppovtlv. läoel 

litj'Ev vno Tiäi iSict. Ifft4 6h an' ev9tlag i^s lö azfvoq. 522 Xaßaffönjti, 
»(>ftiJtijr( (ppevaiv, 526 tiJUä töv (ßob. t. twv) ^QSßtt zoixmv i^anzöftsvov 
xagöaov al ßiv navzdnaci zvQavvov/itvoi xax<öq ßiovaiv, ol 6h ävaffxoi no- 
vtigiöq. 

504 ngoipatViSv zä zcSv. 505 vjtÖ6o0iv M, iinöävatv g (-ifijotv f). 

606 &xfz' (mit 5t) M, axsaz' tg: Schütz {äxea 6' FritzBche). ov ßSßaia tX. 
M gh, äßißaia xX. t. 507 zX. Se riq fiäzav: 6i getUgt von Schwenk, xtq 

von Fauw. 506 xixXriaxhw. 511f. Iw 6. Iw »p.: Pauw. 512 ^^iv- 

vv'mv H erst wie fg. 515 ohcxov. Casanb. 518 6tifialvfi: anOD. a:p. 

Dobr. 522 avo,zQiifa>v. 524 aißu mit ot über ei H, davor Rasur 

(Wiederholtee ^' Sv nach VitelU). 525 ävaQxtov M, ävapxrizov fg: 

Wieseler. 



,y Google 



EYMEmdES. 47 

alviajjg. 

itavil (tiaiat id x^äiog ^edg &naaev, äXl' älXäi 

i' igto^eiisi. 530 

^'öfi^BTQOv d' ßttog Wyw, 
Svoaeßiag ftiv 'Sßqig zittog ^g inifinig' 

ix i' iyislog MS 

(pQsvdv ö näaiv qtilog 
xol jiol^evxTOg ßlßog, 

ig zd näv ii aoi Xiyta, ävz. y 

ß(i>ftdv atSeaat ^Ixag' 

fitjdi viv m 

xigäog iä(bv A&itai ftoÖl Xäi driatjig- noivA 

yäf iftiarat, 
xigiov fiivet ziXog. 
fi^dg läÖe ztg toxiav aißag eS ttQOzliav 515 

%al ^evozlfiovg 
iftiozQOg>dg Sotfiäzoiv 
alSöftevög ztg iazta. 
ixäv d' dyäyxag Stsq <rrp. rf B60 

Slxaiog töv oix ävoXßog Eazai, 
navfbled-Qog d' oüfToz^ Sv yivoizo. 
zdv ävzizoXfiov 5i ^afti Tcagßärav, 
(äyovyza 7toi.i.d rtavröfVQz' ävsv dlxag 
ßialiag, |i)v XQÖvtot xa^aetv MS 



531 äXXa aXi.a>q ifogät & 9b6i;. h»' 0«ij<() 6iovt (Ztt 516, Weckl.). 
532 avvzo/tov. 534 vßfiv yevvmaa. ol yäp ÜQ^ßevoi tov 9-clov xazaipQO- 
vtlv ißpl^ovai rovg «vÄpoJnov;. 535 ix 6' vyiflei ^^EVtäv: ix vov öfi^t 

^Xetv ipplvae. vöaov 6h •pgevoiv xr,r dvaaißsiav qij}<tiv, vyliiav ii ^| ^e Öf 
f&l tift^' i^ ixftyi/g 6h vßpig. 538 xa&oUxwi Xi/at xo innpeQÖ/ttvov. 

540 T^F Sixtp'. 550 h x^Q^i äväyxij^ dlxaiot tuv. 552 röv td ivavrla 

zoli slfftjudvotq toXfiiSvta. arzil rov) tAv äSixov. naQaßtßrixöxa. 654 ntfv- 

zo&EV <sv)/t{yiiiva. 555 bjio xäv xtifta^ofiivtoy, iponoMÜe. avrl tov rawti- 

629 anavn: Panw. 630f. äJUa aJUa' M; Wellauer. J' f g h: &'. iipogiu 
M erst. 533 avaafßflaq (-laq h). 536 nöai: Heath. 639 ßwfiov 6' 

anBcheinend H erst. 541 ävrlatji fg. ^ntiai fgh. 546 ngatliav erst U. 
548 6(Oiiaxmv ijiiaxQOipäi: Heath. 549 aläov/d. fg. 650 ix ziövd'i 

Wieaeler. 552 d'zngef. v. Panw. 553 <paßi mit t) fiber a i. na^ai- 

ßdSav M (mit ^r), ntQßa6av fgh, napßdrav Herrn.] 554<ä>'ov>a fflr 

td OHüUer. Üxth M, dixag fg. 



,y Google 



inie^mv rte"!"- y"*" ■'■^?<"«"- 
ah,e«')l't>ov fäe toiSi ßovlmiielov 

ff. enth&ltl 



c°: * x/. .C"" «^rr tr:;Ä'. '" 'Srzs^^ 

TOS *' '^noAXuivoe inCi« ^ijair. 

SM (J.N Abrmcb. fco..!,!«. «»« W'-' «"' ">; ,''^*; 

... Ci » ',.,;o.„.. M .. ... «..*..- «.^- . p « "'T, "m 

_ „-. V. ,««,«i-i F,7(l Tzi.tioovuivov erst AI. »i'' "t "^ '■ 



ftixeoxL erst f. 
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EYMENIdES. 

•laQTVQi^atav ijl&or' iari ydg döftiav 
"ö' äy^Q nal ftvxQv £(peaTl<av 
IV Si toCd' iytb na&dQOiog' 
■'V aiTÖg- atxlav S' ix*" 

'-• TOC tpövov. ai iS' etaaye 
TfjVÖe K^Qiaaov Sliajy. 
1 di i^v öixrjv. 
'■? «äpx^e Xiyoiv 

;' äiddaxaXog. 
I- di avvTÖfiwg. 
: i'.to^ iv fte^ei %i&slg. 
.lijtbtov ei xarixTovag. 
'.)■ /' OL-Tig dQvijaig frileu 
■ ■ i')' i[\ii^ tüJv TQiÖv TiaXaiOfiäviov. 
.... iii.'ii'H uw Ttlväe xofiftä^ete löyov. 
,.,«ij' •/£ fievToi det a' ätttag v.axix%aveg. 
'. '/JyW ^t(povhiSii x^^Q^ ftQÖg 6iQrjv TCfubv. 
■ i] s' TtQÖg ToC 6' iTtelad^g xai rlvog ßovls^ftaotv; 
OP. ToTg toväe -^eatpdioiat' (ioqtvqeZ di fioi. 
XO. ^ ^' ö fidvTig i£,rjy£ii:6 aoi ftr^tQoxtoreiv ; 

OP. xal defJßd y' aUl t^v tvxi]>' oir f44ftg>o[iai. 
XO. fj ^' äXV et ae fiä^tpei ip7i(pog, äXl' i^etg xdxa. 



576 naffTvg^aaiv ou ovx Satiy ivay^i' ixi&rigit yäp avxöv. 579 avv- 
Sixoi iiyovrai oI; laov ftizeauv iv r^i 6lxrit nys aitlat- 582 zwv 'Eqivviov. 
ö'pa XO ötxaarrjQiov, 583 ^ xarrjyoptÖv. 586 tovto ov wpös to( tpfig, 

6V.a nQoq tov xifföv tc' yag tjattv. 587 ^TjTOfixäii: 7tvv9ävovtat. ei ßhv 

A/iokoyoli/, t-7isv9vvoq ^atai' ei 6 äQVolto, ^3.fj^9ijasta(. xal Axt^Xevi npog 
Tovg rcpiaßeig' „il di labv äv^yaytv ^vääj' äyelgag Urpe/Jifj"; 6ia yvyalxa 
monier / 338 f.). 689 h- TiiTiztoxaq (WeU für i/xn.). tj ftixaipOQa Si ioTiv 

«710 ratv nahxiövToiv, dl inl lois tptal itzäfiaaiv öp/gotwi njv jjrtav. 692 nka- 
vätai. al likv yaf t^v ahlav tov ifovov Tiw&ävovtai, b Si Tipog to ,^wq" 
M'pei'" ipfjalv <äq TÖ ,ji^ Si' i//^v iÖTrjta" (Hom. 42). 596 to «bI ini 

TOV Saiq latrovaiv 'Attaiol /toAAame. „Avpo ß^v fioi rovö' aitl zEivet Xöyov" 
(Adeap. 148 TS,). Smq äevQO. r^v ngS^iv. 597 nVii) tov 'iamq. 

576 'Ajf6X(.X)ov) M. S^iimv etat M {vöiuai Schute). 577 Bvjjp: Pora. 

Öoptav (äöftoi; H erst): iivx^v HLÄhrouB. ifiaxuos mit o über w M, iq>e- 
mla>y fgh. 580 Tovis ipövov- Tnrneb. 581 (i); Henn. 582—644 

fehlen in fgh. 582 AB, 585 £ü/iMdEg) M, ebenso £i)^. 591. 97. 601. 05; 588 
Xtp^(an)e), ebenso 592. 98. 602. 06; 589 Par., ebenso 590. 98—96, 99f. 693. 4. 7. 
'H a' asw. EUgef. von Wdl. 588 tovtov d': Nauck. 596 «ei: Tnmeb. 

AlMhylos. 4 
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*8 AISXYAOY 

XaZipog, özav Xäßr]i rtövog &gavofiivas xepa/ag. 
xalet d' äxo^ovrag o^ ävt. S 

ökv {iv) fiioäi övoTtaXei te Slvät' 
ysXSt öi dalfioiv in' ävi^l &EQ(iai, 360 

zöv oHaot' a^x"^^ id<itv äfiaxdvoig 
dvaig XattaSvdv o^i' iTte^&iovv^ SxqoV 
dl' atiSvog öi töv tzqIv älßov 
igftati itqoaßttXö>v dl%ag ^Xer' äxXavTog, aiarog. 565 

ji@. K^fvaas, xfjQvi, xal aT^aidv KaTsiQyä&ov 
u ~ «. ij t' oßv diäroQog Tppffi;vix^ 
adXftiy^ ß^ozelov fivevftatog Tthj^ovfiivi} 
iniqtovov y^^vfia (paiviTw arqatSii. 
ftXijQOVfiivov yäQ TOCÖE ßovXevttjffiov 57o 

atyßy dpifyct xal /ia9eiv &so/*oig ifioiig 
TtöXtv te fcäaav ig tdv aiar^ XQ^*^^ 
xal TÖrd' öjvwg Sv e€ xarayviaa&^i. dixrj, 

XO. äva^ jinoXXov, c5p i%€i.g aitdg x^drei. 

■vi TOCSe aol fttrEOTt nQäyfiatog liye. Sli 

656 ätvyja. 568 TOvq &foüe. 56(1 ^eXäi, iptialv, o äalßoiv liil rät a6l«iui 
(Stanley f, -mq) (xamüt) {(_xai(ä) Härtung) jiäaxovti, t'ov /ttjÖiTtoTC jtQoaSoxri- 
aavta rißwfeta&ai iöiöv iv ßfoTjt tf/' <'■"?' vne^evyßivov leal xalivto&ivxa ■ roCro 
yäp irjXol to Xinaivov. G6S zov noXv^pöviov 6^ öXßov iavtov ngoaxfiovaaq 
vmi ftfdzei (Abreaeh f. ßfazei\ r^i rf/xijs täXtto. B66 xhjQioaaoa 'Aktiva 

xoh^ aploTOvg äyei dtxäaovtaq. xa&iaävxwv Sk avtiöv, iv /iiaiui <näuii xf- 
Xtvei Siä t^q aäXniyyoq xtä tov »ri^vxoq aiatniiv ysy(a&ai, <oq ju^ äpxoivToq 
fiövov xov x^^xoq. oQit Sh niüc rä viaiv ^9ti äyaxpovi^tu a yäe vvy ylvitai, 
mvztt Trjv '-ASijvär elarffayi Xiyowsav. ijQiövio yaQ ziji cälniyyi dytlgyciv 
tö Tti^dos SiXovzgq. xättx^, xiöhii. 671 tjvßipigfi. 572 Sirivfx^, nagä 

tö aUL 573 totf 'Apeonayiriüv. (über der Seite, die V. 597tf entMlt) 

iv na^axogtiyifiati (Ddf für jifpixoipij/jnti) avrwt tlaiv ol Agsonaytcai fttf- 
ia/tov ötaXtyö/ttvoi. 574 lüc ixXiiQoi&rjq, ärjXovöti liavrsiiüv. naga^aviv 

toq ö' 'AnöXXfovoq tavtä ^riaiv. 

559 <^.'> Abresoh. AvanaXeitai Slvai (dlv.i erat M): Turaeb. 

B60 »ep^uTi h: Sefßofpydii M f. 562 lijtaivov. Huegr. 565 äxXawJvoq: 

Ddf. aiatoq: Pore, (afotoe). 566 A0 M. xaTegYä»ov: Pore. 567 M 

EtV' ovv mit .^. Ober ti (Lücke unbezeiclmet); fÜ' ovv äiäxzoQoq (Lflcke d&r- 
naoh) Tvpo. f g (t Xfinfi vor dem V. und niXoi nach dema.); eXi' ovvAäxr. 
niXti Tvpö. h (Senar). 570 nXtjQov/iivov erat Af. 572 */s M f. 573 tdwf' 

H, xdivd' Schol. nnd fg. ölxti tg: 6lx^i U. 574 ^0. M. 576 ngäyß. 

fthtati erat f. 
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EYMENIJES. 

jin. xal ftoQTVQi^ooiv ^Id-oV iazi yäq iö^iav 
lx4tr]s öd' ävijQ xal fiv%i5v ifeatloiv 
ifiiSv (pövov di zoCd' iytb xaQ^äQßtog- 
xal ^vvdix'^atav aiitÖg- alilav i' ix^ 
T^g ToSds fitjT^dg Tov (pövov. ffß d' ttaaye 
öftwg (t") inlaiäi %ijv6e xii^iüaov öhajv. 
AQ. vftäv ö fii)^os, etadyo) di i^v Sba}v. 

6 ydß iubxtav nqörBQog £§ ^QX^S i.iya)v 

yivoit' Sv ÖQ&fäg TtqäyfiaTOg diödaxaXog. 

XO. ^ a' Ttollal fiiv iofiev, H^Ofiev äi avvröfiatg. 

ifiog d' äftelßov /cg^s iTtog iv (iiqet Tt&elg. 
^ ß' t/^v fnqti^' etni n^eiroy ei xatixtovag, 
OF. ßxTsiva' zojiTOv y' oÜTig ä^rrjOig nilet, 
XO. ^ y' iv (iiv röä' ij6r] zSiv iqiBv naXaiafiäTmv. 

OP. oi xetftivoti fca lövöe v.0fi7td!^Eig Xöyov. 
XO. i) d' elftetr ye (iivtoi dei a' öitiag xarHiaveg. 
OP. liyw ^iqtovXx&i x^i^i TtQÖg äiQrjv zEfidiv. 
XO. i) e' ftQdg %o€ S' isteiaSr^g xal ilvog ßovXs^fiaatv; 

OP. TOig ToCöe d-eacpäzotai' (laqzvQet di ftoi. 
XO. i) 5' lä fidvTig i^jjyEiTiS aoi (itjVQOxrovEiv ; 

OP. xal äeÜgS y' atel rijv nix'ijv 0^ fiifitpoftai. 
XO. ^ C' fi^A' et ae ftdQtpei tpijfpog, Skk' iqsis vdxa. 



516 tia^tvf^mv oxi ovx Iökv ivay^q' ixäSrjga yaQ avtov. 579 oijv- 
dtxoi liyovTai olc Taov ftiveativ iv Tr,t dlxfji r^s ak/ac, 582 Ttüv 'Egiriiov. 
aQa XO äix<i<STriQiov. 588 b xatt^OQiöv. 535 xavzo oii npöj r«{ tgtlq, 

öiUä npö? TOV xopöv ts' yÖQ ^aav. 587 ^tjToe'xtög Ttvv&ävoytai. tl /^iv 
ößoXoyolTj, vnevdvvaq eatar ti 6' ägvolto, ^^fj^ff^aert«. xal Ax^Ueig ngoq 
tovq TtQiaßEu:' „xi <ft Xuhv avljytiy^v ivääS' äyttpag tiipeiJijs"; Ab yvvalxa 
(Ilomer I 338 f.). 589 ^v ■nhtztoxai; (Weil für ^nn.). ^ ntxa^OQa Si iaxiv 

änö xäv TtaXaiovxwv, ot inl xoli; xpial Tiztiifiaaiv öpi^ovat xi/VTjxxav, i%2jtXa- 
väzat. ai ft^ yap x^v ahiuv xov ipövov Jcwd^vovtat, o Si Ttpös tö „M(Ö?" 
„Si<f>Bi" iftjaiv lü; XO ,jijj dl' ipiijr loxijza" (Hom. 42). 596 xö asl i^l 

tov Swg xäxxovaiv 'Aixixol noXi-äxig. „devQO fiiv fioi xövä' aiü telvei Xöyov" 
(Ädesp, 148 N.). ^ai? rfeüpo. x^v Jipä&v. 597 aViI) xov l'aiaq. 

676 'AnöHXwv) M, äq/iatv erat M (vößoti Schute). 577 äv^p: Pors. 

66/Mav (Söfiot M erst): /tvxöiv HLAhrens. i^eoTiaig mit über at M, ig>e- 
oxliov £gh. 580 xov6s ipövov: Tnrneb. 581 (r"), Berm. 582—644 

fohlen in f gh. 582 Aß, 585 Evii{ev(6t?) M, ebenso Evfi. 591. 97. 601. 05; 588 
'Op^(<inje), ebenso 592. 98. 602. 06; 589 Par., ebenso 590. 93—96. 99f. 603. 4. 7. 
'H a nsw. zngef. von Wdl. 588 xovzov 6': Nanck. 596 asl: Tameb. 

AitohfloL 4 
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50 ÄISXYAOY 

OP. Ttinot^' , dQoiyäg 3' tx. idtpov ttifittet ftat^Q. 
XO, ^ tj ' vexQotal vw nittia-^i nrjtiqa -xtavfbv. 

OP. SvoZv yäq eixe n^oaßoXäg fiiaafuitoiv, 600 

XO. i} ■^' JTßg d^; dlSaioy loiig dixä^ovrag rdöe. 
OP. dvä^oxToroCaa tiati^' ifidv xaTixiarev. 
XO. ^ (' zoiy&Q aü fikv ^ijig, ^ 6' ii.evd-i^a tpöviai. 

OP. it ä' oiJx hitlvTjv tßaav ijXavvig (pvy^i; 
XO. ^ la' O'öy. '^v öfiaiftog qxatdg dv xarixiavev. 605 

OP. iyiit di /ÄrjT^dg i^g ifiijg iv alfiati; 
XO. -ff tß' Ttdg yaq ff' %&Qe\p' äv ivTÖg, & ^latipöve, 
^d)v7jg; dtieiixfji fttjt^dg alfia (pthtaiov; 
OP. ijärj ai fjagriiqTjaov, i^rjyoC S£ fioi, 

'L4-!toXXov, et ag>e aiv dlxtji xazixTavov, 610 

S^äaai yAg äatrs^ iatlv o^x d^vo^^ed-a' 
di,X' et iliaaiov etie fiij ^fji afji ip^evi 
öokeT töö' alfia xgtvov, äg lo^totg (pqäaw. 
An. X4iti) Tcqdg iftäg TÖvd' 'Ad^valag (tiyav 

^eoftdr äixaiiag, fiävtig &v ä' oA tpe^aoftat. 615 

oüjKbitov elftov fiavTixoiaiv iv ^Qövotg, 

oix dvägög, oi3 yvvaixög, oi rtöleag Ttiqt, 

S |UiJ XE^EiSffat Ze^g 'Olvfiftlwv itat^^. 

td ftiv dlv.aiov to€& Saov a^ivei (lad-eZv, 

ßov^t 7tiq>aiax<a i' üfifi' iitiajtia9-at ttat^ög. 620 

598 (Sfi vßäi (Herrn, f. vfilv) hteßtpev n ft'jtij^, oZtio ßotj^oig «ä/tol nißTpti 6 
natr,^. 600 awzv^lat. 60t Tiavovpytoq ipaol, fi^ ifiög äiäaaxe, aiJia tovg 
Axaatai. 602 ifii xaxtZvov rjälxtiaev. 603 nmq ovv Xiyeiq oxi •^SlxTiat 

fie ; Ätüs Sk 'Aya/iifivova, Snov äni9nvev di' aviöy (Linwood f. avzijV) ; 604 ovx 
tl riBvtjxey, rovTov ahla tl 'JV,{^}^<Saav{Steph. u-a.; Ü nwg av) (ovx) mw- 
X£( ' aiOTS otih axo&avovaa 8ia Tqv ar^v alzlav ä-niSavsv. 606 iyai ovv oßtxi- 
ftöt stßi ziji fitizfit; 608 tina^v^i. 609 töj äifOQwv t^c änoxQiaeani. iitel 
yaff jjASev eis z^" Sidxgiaiv zoS Öataltaq ^ ß^ ävriiQtpcivai iijv ß^iga, 
ial vor (jvßßovi-fvaavTa ^fbv xata^evyei. zgayacbv ovv xal nghtov (Viot 
f. t^mov)- ö/iottäii; le xo (otrov) nävta Xlytiv. 615 xdv 'AgsonayiTixöv. 
618 tSaie ißol ftiv Zeig, iyar Ü tovraii n^oaixa^. ovx ävev Jiög ovv lö 
ysvöfievov. 619 övrl zov ßa^E <u ßovf.^. 620 xe>.evw 6i vftäe sieiaBfivai 
ziji ßovX^i zov Jioq. 

598 nißnu: Scalig:, n. SchoL 699 jtijttio&i mit £r.: Veitch. 600 iowTv 
erst ßiaaßätatv: ElmBl. 603 ^övov. Schütz. 607 i&gttiiev. 608 ftX- 

XBTov eist, tö tpllTaiov Korr. 609 'OQÜOTna), 612 iixalatg: Anratns. 

614 'AnöXllmv). 615 f <Sv oi: Canter. '618 xeXevaeü Henn. 020 ßovX^: 
Tum. vßß' M. 
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EYMENIJES. 

ö^nog yÜQ oCxL Zfjvdg la%vei nXiov. 

XO. Ze^s, (5e l.&y€ig ai, TÖvds XQrjOfiöv äftaae, 
cpQci!^£iv O^iaz'Tji iCjide, tdv fcatqds (pövov 
n^d^avTO fujTgdg ftT]6afioiJ Tifiäg rifieiv; 

^n. ot ydg Tt raÜTÖy ävÖ^a ■yevvaZov &avEiv 
iioaSÖToiq ax^Tti^ocai riftaX(po^ftevov, 
xal Taüta nrgdg yvvaixög, OtT vi 9ovQloig 
TÖ^oiQ ixfjßöloiaiv, &ai' lA(iat,6vog, 
äXX' (ög djtoiiffjji, IlaXXäg ol %' iip^nevoi 
ipij(p(Di diaiqetv to€6e jiQäyfiaxoq Tti^i. 
dftd OTQareiag yäg viv •^/iTioXijuÖTa 
rä Ttletar' äftelvov' eütpQoaiv dedsyftivi}, 
i^olirjt, ftegßvTog XovtQÖ, vnijtl Tigfiari, 
qi&qog negeaxilvoaev, iv 6' dxiqftovi 
xöttzet nEd'fjOaa' Sv5qa AatidXtat TCirthnt. 
dviqdg ftiv iftiv o^Tog etQrjtai ftöqog 
roS }ttiv%ooi(ivov, to€ aT^arrjXdTOv vsSiv. 
x^v ö' a€ TOtatJTijy eZnov, dig dijx^^i Xed}g, 
ößTteq xizaKcaL t^vSe wQfäaat 6lxrjv. 

XO. nargdg ttqozifiäi Zeijg ftögov tQi atäi Xöyutf 
aitdg ä idtjOe ttcniqa tiQeaßirrjv Kqövov. 
niäg zaCva ToiiToig otx ivavtltag Xiyeig; 
ifiäg i' dxo^eiv toCt' iytb /laQT^QOfiai. 

niäag /ihr äv Xiiaeiag, iati %o^&' äxog 
xal xäqta noX^j fiijxav^ XvT^qiog' 



624 istiixTjaavttt. 626 awexH xd öyo/ta nag' Alaxv)-eu, 
ttvtby Enlxagiioi. 632 ßtXtiova nkelata rpzvx'jxoxa äno atgatelaq- 

633 Rv4i.iui', tJiL tu? ooqSi avziöt ysvofiivTjt. nagä z^v SqvV IvAiv«! ydQ 
avtcii. iiüv XovTQmv Sr,Xov 'üri. 634 naQeaxi\vtioev. itQoq (d. i. rd Xngoq, 
Weckl.) zijv ijwaXotipr,v (-Xi^rjv M) r^( ntpl xal %rv m^vyloiv xov ^ij/iato;. 
ttxgaxn^fi- 638 x^v KXvxaifi^aiQav. ol äixaaxat. 640 äiq Uyetq m {Palej 
für ovv), naxiga ngoxt/tät jitjxgdi; ö Zeit. 642 ov xöv Jla 3tpoS&$TO xaxiät 
tlnelv, dXXa xöv ^nro'JUotvß luq lytvaafievov ßovXexoi iXiy^ai. 643 oi xQixal. 

622 XO. 623 für itüuJf M erat xm. Tür xöv erst xov. 625 'A7föU.Xatv). 
626 xifiaXifiovitiv, v M erat 631 axgaxtlag und axfaxiäg M. ^v; Pore. 

632 äfifivov und äßtlvov' M. 633 ipohrj M. Tiepiövxi. 634 ntq iaxij- 

vmaiv M, nropEaxijvijoe»' Schol. 638 zsixtpr xotaixr}v. Weil.- dii%9i erat M. 
640 XO. 641 Uuae eret. 644 'AnöX{Xmv) M. 645 von hier an treten 
auch f g h wieder ein. nalScsq M erst kvoEitv. Ddf. 
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AvÖQÖg d' iftetdäv alft' ävatTTcäar^i KÖvtq 
äfca^ ^avövTOg, oHzig iat' äväaraatg. 
toiäzcav iftiütiäg oüx InohjaEV ttai^g 
oifiog, %ä S dXXa ttdvz ävw re xal xdzw 
fftß^ywv tIStjoiv oidiv äad-fialviav ftiyei. 
XO. mag T&ftoq>eiyEiv roCS' iTte^Sixeig öqo' 
%6 /ii^rpdg alfi' öfiatfiov hi^iag niSot, 
irtur' iv''AQyei ädifiat' olx^aei navQdg; 
noloiai ßw/iolg x€^t*^vog toig äjjftiotg; 

jin. xal toSro Xi^ta, xal ftd&' 6ig d^d'ßg igiS. 
oiv. iati ft^TTjQ ^ Vituhjfiivov T^xvov 
toxeiigj iQOfpdg di xiifiarog VEOOTtÖQOv. 
zlxtei d 6 &^d}taK(av, ^ iS' äneq ^ivott §^vrj 
iaioaev %Qvog, otai (lij ßlöjprji ■9-sög. 
■texfii^Qiov Si toCSi aoi Sel^ia Xöyov. 
fXarfjQ ftiv äv yivovi' ävev [ttjTQÖg' niXag 
[tÖQTvg ftä^eazi natg Oi-vfinlov .i^fiög, 

oi>ä' iv oxötoiai vijdiiog teS'^afifiivrj, 
älX' olov i^vog oitig &v rinoi ä^eög. 
iyib di, IlalXdg, räXla *', <bg iTtla-iafiai, 
TÖ <sdv iwöXiafta xal atqazdv t«i3^w fiiyav, 
xal tövd' ifiEftxpa aSiy döfiiav i(pdaTiov, 
öfciag yivoito jtiardg ig rd näv XG'^vov 
xal TÖv3' imxT^aaio a^nftaxov, &Ed, 
xal Toig litena, xal täd' atavSg (i&voi 
aii^ytiv zä rtiazd tCivöe TOig ijttOTtÖQovg. 



652 ix i^s '-^nöUrnvoi änoXoylat xatangivovaiv {-xglvovaiv1/[)'0Qiattiv 
st yäp lov <povia ovx olöv zt tov ipövov avaxaiAaaaBat, xiöf Üfiioii;; ^ o- 
vsvaas iJ^evBEQta&^aetaif axönti nü; äixeioli; 'Opiatijv q>Bvyeiv. 6S9 xv^- 
fteroi;. 660 ö anSQ/tttivtov. dg naQaxaxa^qxrjv. 663 yswjiaettv. 661 <J 
UaXiäi. oaov ivvaßai. 672 Si atiävoq. 673 anoyövovs. 



_ 1. 649 inoiiiOsv fg: -oe M. 850 avio « dfg: 

KVat M, 651 oiSiv iia9ßalvo>v ig: ovo' iv äa^/ialvw M. 652 XO. n<ös 

yae TÖ: Dittenberger. 653 niäan: Ddf. 65i^ ngoaSs^erai dfgb: npoaSi- 
Sant a. 651 kjKii(Ao»') M. GbS xexXtifidvi/ t ^h: -ivov Ü. 660 »ßm- 
axatv: WeckL 661 Et am Rande M. nach 664 Lücke Bauer. 670 stgKt. 
Xfovov erat M, 673 tä ntata tg: t äntata. 
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BYIHENUES. 53 

iprjtpov äixaiav, (ög äXig leXeyfiiviav. 675 

XO. fjftty ftiv ijSi] näv TeitfleuToi ßiXog ' 

(.Uvio 3' äxoCaai nQg äyav x^idi^aeTai. 
^Q. tI yd^; itqdg iftSiv tt&g ti&eta' ß/tofopog &; 
An, ^xoiiffa^' cSc ^xotiffocr', iv ii naQÖläi 

ip^ipov (pi^ovTsg ÖQxov atdeto&e, i4voi. 680 

j4©. xXiioiv' &y ifdi] &-eaftör, 'jäiTixdg lecäg, 

rt^ditag Ölxag xqlvovng alfiarog xvto€. 

iarai 6k xal tä Xotndv Alyiwg aiQuidi 

atel dixaaiCiv toÜto ßovXsvt^Qiov. 

Tcäyov ä' ä^' i^ei rövd', 'A/ia^iSviDV iS^av 686 

(Txtjväg S-' , dl' ^i.&-ov Orjoätag y.aid ip&6vov 

atqartjXaroSaaL, xal nöXei VEOTtTÖlsi 

Tijvd viplfCVQyov dvzenvQyiitaav röte' 

'Aqei ö' i^ov, ivSev ear' indjwfiog 

itixqa, fidyog t' "Aqetog' iv M t{5i aißag 690 

dardv q>6ßog te avyyev^g vd ftiiääixeiv 

ax^aei xat' ^ftaQ xal xar' Ei^qövrjv öfiBg, 

aürSiv TtoXtrCiv fiij ' m^QaivövTtav vöftovg 

xaxaig iftiggoaiaf ßoQßÖQiai 5' üdiaQ 

lafingdv ftiatvav o€fto&' ev^^aeig nozöv. 696 

daroig fcegiariXXovat ßovXe^u aißetv, 

674 o äoxtftä^etai. 678 rt xt9eXaa ßißynv wap' iuoiv ovx iinoßevtä; 

za 681 nnlesbares Scholion in grün erscheinender Schrift, ia 2 Zdlen. 682 ort 

(d. i. 10 X "") »pc»!?! i'Jti 'O^attji ylyovtv älieti iv räii 'Aktion Ttdywi. 

686 nijviv. 687 zÖv'äqsiov jiayov' iv avtSt yuQ ioTQatoTiiöevaav. 689 o9-ev 
'^QBioq näyot ixk^^, 690 o <ft avtl zov yop- 697 aviißovi.svto rolt 
ifolt noXltttii ätj/toxpartla^ai fiiv, vnö <poßov Sk [/i^] [geülfft von Papageoigin) 

614 ParagT. u. AB- M. xei^vw. Bobort. xäa6' h, wie f über xavoS'. 
616. 679 XO. M, 678. 681 AB.; 679 AU. Karaten. 679 fftr wv fgh mq. 
680 atisia&ai mit e Über tu M. 682 xQlvavtes fgh. 683 Alyktoi fgh: 

ulytioilS.. 684 ä' ixöaioiv i-ana ig): Canter. 685 6' 'Aptiov lovde (OHüUer 
71. yfQalQOv, Weil w. d' ivtißa oder 6' iSovvzai, EeimBoeth n. xa&lZov u. a. w.). 

687 nöhv (-ci Orelli) vcöntoXiv. 6SS iqv fgh. 692 zöö' ^fiag; Weil. 
693 'xtxaivövnov {nix. t g): Wakefield. ö/iovg oAer Sßovt M erat. 694 f. 
ßoQßÖQwi vSoiQ — xoxöv wifd ciüert Diogenian tu, 65. Zenob. II, 76, ßofi- 
ßoQto 9': Peaisou, OHerm. 696 /t^t b: ß^h M fg. 697 aiS'tv H (aißfiv 
am Bande). 
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xal (lij rd ötivöv näv nöXEwg i^o> ßaXeiv. 
rlg ydß deäoiKÜg ftrjöiv ivdixog ßQorSiv; 
roLÖvie toi vaQßofJvxEg ivdixiog aißag 

ixotr' äv olov oÜTig ävd-qdiTtwv ix^i, 
o€t' iv 2xö&tjiatv oire IliloTtog ir tÖTCoig. 
xe^dfiSv ä&n%ov toUro ßovXevT'^giov, 
atioiov, 6^i&v(iov, eiSövriov irteg 
iyqi^yoqdg g)QOVQtjfta y^g xa&laranai. 
rairriv fiiv i^ituv' ifiolg ttagalreatv 
äOToZaiv ig ti Xomöv dQ&oßa&ai ii x^j) 
xoi rpfjqioy at^eiv xoi dtayvßrai ölxrjv 
atdovfiivovg %6v Ö^ov. etqrivat löyog. 

XO. xal fifjv ßtxQetav rfjvS' öfiiUav x^ovdg 
§'6fißovhig etfii ftridafiSig ä-ctfiäaai. 

An. y.&y<ays xpi/ff/<oi)g xdig ifioig rt xal Jtdg 
za^ßtTv xcActioi fiTji' d^a^tccittovg vfitaai. 

XO. 4iXX' alßatTqqä nqäyfiav' oi htx^v aißetg, 
fiavTsTa 6' o^tAS-' äyvä ftavTe^arji vifiav. 

jin. ^ xai jtodJ^ Ti a^dXXetai ßovXevfidruv 
tt^OJtOKiövoiai itffoaTQOftalg 'l^lovog; 

XO. Xiyeig' iyü öi fiij rvxoCaa zfjg dlxrjg 
ßageia x^Q^*- ''^^tS' öfiil^aut ttäkiv. 

jin. &XX' iv TS voig viotat xal naXattigotg 
&sotg iiiftog eI O^' vixi^aoi 6' iyib. 

XO. ToiaSt ' eöpaaag xal Oi^r/TOg iv äöftoig' 
Mol^ag insiaag dg^&izovg &eivai ßqovoig. 

AH. oiJxovv dlxaiov töv adßovr' eisgyeistv, 
SXXiag TB ftdvTcag x(3re dsöftevog TÜxot; 

XO. ffii rot TtaXatäg äiavo/iäg xaTaip&laag 
otviai 3tafft]}idq)T]aag ä^x^^^S ^tdg. 



705 iiaip ttäv änoSm/öyTiav tifimgöv. 718 xv&apag xov n^tofiva^ 
ISlova. 720 in' äntiXäg TfiTtovTai dipelaai t^v StxawXoylav. 

702 ovnox' tg. 705 evdözmy M erst. 706 iy^yOQOv f g h. 708 tk M f. 
710 aiSovßivotq: Canter. 711. 715. 723. 731 XO. M, 713. 717. 725 ÄnOA{Xmv), 
719. 721. 27. 29 Paragr. 713 näyd xt: Kobort. 716 ßivwv. GHenn. 

717 Tis £, aipiiXsiai f gh. 718 np atromövon f. npoxponals fgh. 723 
21. 27. 28 citdert der Schol.Ear. Alk. 12. 726 xtivr-.eKt M. 727 dtavofiä? 
8cboI. Alk.: äalßovag. 728 nap^äz^aa? (auch Schol. Eur.): Davie». 
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^n. ffi) rot rdx' oiix ixovaa tijs dlxrjg rikog 
iH^i %dv iäv oiiiv ixd-QoZaiv ßaQ'öv. 

XO. iftsl xa&i}t}id^jjt fit JtQtoßCitv viog, 
dlxTjg yeviaSai rijud' ift^xoog ftivio, 
tbg Anqilßovi.og oSaa ■»vfioCa^at nöket. 

jiQ. ifidv töi' iQfov, Xoio&iav v^Zvai dlxtjV 

ipijipov S' 'OQiarrji %^vd' iyä TtQoa&^aoftai. 
fi^TtjQ yä^ oüttg ia-rlv if fi ' iyelvaio, 
Td d' £qaev aivQ ndvia, teA^v ydfiov ivxeZv, 
ättavTi &vfiC5t, xdQza ö' eiftl %o€ ffUT^öq. 
oiJtw yvvatyids oü fcgozifi^aot fiö^ov 
ävÖQa xzavoiJGijg diofidTtav imlmtoftov. 
vtxäi S' 'Ogiatnjg, x&v iaöipTjipog x^td^i. 
ixßdXleS-' c&ff To^taza zev^iiav ftdlovg 
Saoig dixaarSv toCt' irtiazaXzat tiXog. 
OP. & Ootß' "jiftoXXov, ftSig dyäv xgi^aeTat; 

XO. & Ni)^ fiiXaiva (ifjzeQ, ä^' ÖQätg tdSe; 
OP. v€v dyxörtjg fioi xi^fiaz' , ij ^dog ßHnsiv. 
OP. fjftZy ydQ Iqquv, ij n^öao} ri^iäg vifieiv. 

.AB. jteftndtei:' ÖQ&äig ixßoläg ip-fi^pav, iivoi, 
Td fiii dSixclv oißovteg iv dtaiQiau, 
yvtiiftjjg ä' dfcoHajjg ft^fia ylyvexai (liya, 
ftokoüad T olxov ipficpog ägd-toaev ftia. 

j4&. (fv^p 3ö' ixftigievyev atftavog älxtjv 
taov yÖQ iazt räql&fitina zdiv itdXiav. 



730 ixßaXsli (ixßäXXtig M) iijr opy^ oidkv Svva/iiv^ {Paley für -t^) 
ßkät/iat tovt ix^QOv^- 731 xaiat^ix^it. TS3 äiuptßäXkovaa. timt yifi 
iy äft^ißähoi '4x1» zh oeyl^EaSat. 736 iyiu npoaS^ia t^ iaxdTJiv tp^ipov, 
tu oxav (Herrn, f. ^ ot* av) taei yiviovcai, vixäi o xavtiyopov/icvot- 741 (am 
oberen Rande der mit 738 beginnenden Seit«) 6 ägi$noq rtöv 'Agsouayniöv v' 
(Pedt; M X', nach FitcUi ans Corr. LW]) xal äq. 146 vvv ßoi Stur) § »acÖTow 
xehiq. 747 ^ taq KQ<öt[v ^^ßiv xiiiäq. 749 6iaxQlaei iwy Xevuiüv leal fitXaivwv. 
750 yvoJ/fljs: ävt{l lov) tfrtifov. b ipdnof avvsseäox^, dnö nQOiffOvfiivov to 
äxäkov^ov löv yep ßkKXovTa ßäXi^iv tp^ipov Sei neiütov iv yvmftrjt yeria^ai. 
Tül ^ tp^ipoe 6i ßaXfiv if xal Ö^Säiaat olxov 6vvatm. 753 xä» fffai Jle 
yivwvtai al tfi^^oc, 6 xaztffOQOVßevoQ vixäi. 

731 xa»at7iät,fi t. vioiq M erat. 733 a(iipißoXot M, -ßovXof f (Tum.). 
734 A&. 742 ixßäXe»' t. 743 fooie f. 744 OP., 745 Evt4.evliti), 
746. 47 ohne Bez., 748 Par. (f 746 — 48 nichte). 746 vav für vvv M. 748 ^ivoi 
yr^tpiav t erat 750 yivstai. 751 ßaXovaa. 7S2 A9. M. 5ä' fg: o y K. 
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OP. & TlaXläg, & ad>aaaa zoiq iftoig döftovg, 
yalag iiazqäiag iaze^ijftiyov ai roi 
xaTcbixiatig fit ' xal ng 'E/Ajjrwv igst, 
" Idqytiog dvijQ aß&tg iv le xp')/*'""»' 
olviet vtatQdftoig, HaXXädog xal ^o^lov 
ixazi xal toC nävTa xgalvovrog xqItov 
aiat^Qog', Sg ttateöiiov atösa&'slg fiöffov 
a^i^ei fte niqiQÖg zäode avvdlxovg Ößßv." 
iyä äi %d>Qäi t^tie xal twi aäi ar^attüi 
zd lotTtdv etg ärtavTa nXetar^^ XQ^^^^ 
ö^xianoT^aag vCv äneifti ngdg iöftovg, 
fii^TOi xiv' äviQa deüQO ft^vftv^rrjy x^ovdg 
iXd-övt' inolasiv eS xexaa(iivov dö^v. 
airol yäQ ^ftstg övreg iv zdtpoig t6ts 
Tolg rdfiä itaqßalvovai vCv ÖQx(öftara 
ööoig ä-düftovg xal fiaqÖQvi&ttg fCÖQOvg 
Xt&iyteg, üg aixotat ftEia/iHrji jtövog 
dftrjxävoiai tt^d^Ofi^v dvaTt^a^laig' 
ög^ovftdvwv äi xal jtöIiv t^v IlaXXäiog 
Tifiüiaiv aiel z^viSe avn(iä%<iii Soql 
aitaXaiv ijiietg iaöfisd-' e^iuviczsQOi. 
xal xalQE xal ai) xal troltaaoCxog le<ög' 
näXaiOft' &<pvxTOy toig Ivavzioig ^ofg 
aanflQiöv ts xal Sogdg vixijfpö^ov. 
XO. l<i> &eol vB^zEQOi, ftaXaioig v6(iovg 

xa&iTttcäaaa&e x&x xtQ'Jjy elXeo9-i fiov, 
iyib d' Sjifiog ^ zälaiva ßaqiäxotog 
iv ySt rStäe, gieC, 

idv tdv dvTifcev&ij fied-Eiaa xaqSlag 
azaXayfidv x^ovl 



760 tov Jic'e. 761 rag awtiyägovt Evfjevlöaq. 765 uQ^covra, xvßeQ- 
v^TTjV. 769 tißatQtiaöfieäa^ 770 änatalovi. 772 ytwaifiivaiv (7?). 

776 ti/v i/trjv änixovQlav. 

7&4 '0()s(oii7s) M. amaa M erat 755 xal j^j: Dindorf. 759 zqI- 
tov tgh. 760 für o; lg Sv. 761 aiot,H M, ß£ fehlte erat f. 768 aopa- 
ßalvowjt M erst, jt^oß. f. 771 fiera/iiXt; mit ot über ij f, mit ei g. 769 äfof 
XÄvois M i-ocai f g). 673 aid tg: äü M. 774 iaficv. 778-807 (bo 

richtig Si<4:wick, nicht 794— 823) fehlen in fgh (weU 778— 798 — 808-823). 
778 XO. M. 779 km auf Rasur M (vgl. an 809); dere. erat ciXea^at. 

788f, x^*""poeov: Turn. 
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EYMENUES. 

äfpOfOV ix di ToC 

^iX^V ä<pvi.Xog, Ärexvog, 

16) ^Ua, Jtiöov imoijftevog 

ß^orof&ÖQOvg xtßidag iv z'^P^* ßaXei, 

(ffievd^W rl ^iiia; yivotfiai;) diaota&^ (ßg) 

fcoXltaig (fta&ov. 

lä ftBydXa -cot xÖQai dvarvxetg 

NvxTÖs dTiiionevQ-eig. 

yi&. ifiol itl^ta^e (lii ßa^vazövaig (pi^Biv. 
oi ydß vEvlxi}a-&', di.}.' iaöipt](pog ihaj 
ii'^XS-' dhj&ßg, oÜK äziftläi aiS^ev. 
&IX' ix Jiög ydß Ätt|U?r^ä ßaqti^ia icagijv, 
aitög &' Ö x^^ff^S tiürdg i^v ö fiagrv^Gv, 
tbg raCi' 'O^iar^v S^ävia fiij ßläßag i%eiv. 
ifittg äi rrjt y^i T^tös ftij ^ftoCa&e, ft^ 
ßa^tv KÖroy (nci}i//3jT«, /ti;iJ' dxaqrtlav 
nei^r', dfpetaai daiftövav otaXdyftaTci, 
ßQioT^gag atxftdg antq/iäiuiv dvrjfiiQOvg. 
iy^ yäq ifttv jtavdhuag iTtlaxOfiai 
idqag te xoi xev&iiQvag ivdlxov x&ovdg 
Xifiaqo^övotatv -fjuivag in' iaxdgatg 
iieiv in' daTßv rSivSe ttfiahpov[iiva$. 

XO, täi ■&{ol veditegoi, naXaioig vöfiovg 

xad-mrtdaaaSe xdx xtQ^v elXsaS'i ftov. 
iyd) 8' ävifiog ^ rdlaiva ßaqixozog 



782 laonevS^, ofioia Spiövza olf ninov^a. 183 ßE$ftaa: avi{l xov) 

fie&Tiato, fisTOx^ ävcl ^fiazof <üe xo ,^«pjnüi ßQiSef^vii" (Homer d 307) 
ävrl lov ßpl^exai. ataXayfiov äh t^ xaTU ßQaxv ip&ogäv. 784 xov tlg x^v 
y^v iptQÖßevov. 785 yilitoati. äxa^noq. 786 rovro Sia ßiaov olo- 

qmpo/xevai avaiptovoioiv. o X^gyt^ijv. 789 Xeijiti o ^ iutCfvxxixoc 17 xiyi- 
vtofiai. 790 imb xmv noXirmv Mnix&ov. lii(e)i^t xtät ftpijvu» x^v xi/tm^tav xtx^v- 
xäiq. clnwv yÖQ „dvaoiaxa STta&oV" intjyaytv „noXhat^', Iva ^i Koklvati Sv- 
aoiaxa Sita. 792 no^ui Nvxxös. 797 iipaaxE yä.Q b 'AnoXXwv yvwßtii dtoi 
ßKVxeitcB^ai. 802 xa azaläyfiaza alxfial elai ßiß^maxovaat xa aniQßoia. 

7S5 iU2^v. 7S7 ßaXel» : Tarneb. 789 axtväia» hier H (nicht unten). 
Üaoiaxa (ebenso unten). 7S4 A0. nfl»f09e: Tmn. 795 iaxo- erat 

796 erat äxi/tia. 798 fOr 9' erst d', dann i> (Spir. vom Eoit.)> dq'crae 

(ö(p]*ij(iac erst?): Tom. 800f. vßtlf 6k xe xyiäe y^i (äi x^i yfii x^iöf Tora.) 
ßapvv xötov ax. n^ ^v/i. (Weil vft. 6k fi^ Svft,, tiT,ie t^iöt y^i ß, x. ax., urfi')- 
801 oxif'^njff^«: ElmsL 802 yQ. otBvüyfcaxa M. 809 xäx- U erst 
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AIZXYAOY 

iv ySt täiÖe, g>s€, 

Idv Idv ävTiTtey&i} fiE&etaa xagilag 

äg>offov H öi toC 

leijc^y ätpvkXog, äTexvog, 

iü ^ly.a, Ttidov iTCiatJ^evog 

ßqoiof&ÖQOvg TojXiöag iv x'^QÖt ßaXe^, 

(ffTecdtw tI ^i%<a; yivtaftai;) äiiaota9'' (ifg) 

ttoXltaig gfta&oy. 

i<b fteyäXa tot xögai ävarvxetg 

NvxTÖg äzifiontv^-sig. 

j4&. oii% tat' driftot, ftrjö' ijte^&^/iias Syav 
&eal ß^ozQv xrlaijze d^majXov x&öva. 
ytdyd} Ttiitoid-a Zrjvl, xal tl 3et i^yetv; 
xal xX^idag ol6a ß^ftoTOg fiövrj &eiSv, 
iv &t xEQavvög iartv iaifqayiafiivaq- 
äXX' oHlv aitoC ieZ' otJ S' eittsi-d^ijg i/AOl 
yXtbaatjg naxalag (i^ ' xßaloüa' irtt}, x^ovl 
xttQTCdv fiQOvra fidvra ftij n^daaetv xalßg, 
xol/ta xeXaiyoC xiSjuorog ftixQÖv fiävog, 
t&g aeftvÖTifiog xal ivvoix^TWQ iftol' 
noXXfjg ii x^^'^S TijoS' ir' dxQoS^ivta 
dijrj fiQÖ ftaidtav xal yaiirjXlov riXovg 
(%ova' ig alel tövi' ittaiviaetg ).4yov. 

XO. ifii ita&stv %dde, fpeC, 

ifti mxXaiöfpqova, xatd TS yäg ol%vBtv 
dilsTOv, q>eS, ^iaog. 



817 (8I37)AE/n» ißiiofqatä. 825 SvodsQÖJteviov. 831 zov xävrtx notovvra 
xaxmt ji(W(irRV. 832 xal/u^c. rov 9vfiöv. 8SS äe/jiei iaoßivtj. 885 wt 
jfQOti).tia dvövtior A^qvtjioi zaig 'BQiviat, tiXog <ß h yaßoi- S39 avtx- 

Sixtjtov, xtiitvQtla^ai ßr, iwa/dv^v. zo 61 <pev ötä fiiaov nvaipmvtt 



812 ävcma«^ ig und nach Coir. H (eiBt -antt^n). 813 xa^Sia fg. 

818f. x^ovtttfpÖQov M f g wie 1831. 815 A(/:jr. 816 cmoaiftevoe Mfg. 
817 ^aXBiv (such tg) wie TST. SlSff. in den HdEchr. ebenso wie TSSff., 

nnr areva^m M t, artä fna-ov M eret 824 Ae. 825 av^aTjrc: Unwood. 
827 dwtiä-zviv: Casanb. (828 iv olq h Linwood). 830 -ßäXliiq H erat, dann 

'ßähit wie fg. inl x^öva' Wakef. Bitrgee. 831 n^äaaet M erat 832 xul 
KviM fOr xolßK ig. 835 tiloi M eist 837 XO. 838 rf in fg und hier 
(andere 871) anch in H fehlend, yäv olxtlv: Henn. SS9 ßvao':, fni Heim. 
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EYMENI^ES. 

Ttvita zot nivog äjtavtd te ycörov. 
oioZ da, <peC. 

ilg /t ' ^TtoävEtai. frXtvQög, (tIq) ödvva 
^fiöv; die, fiärcQ 

Wit|' dttd yÖQ fis tifiSv Savaiäv &sßv 
övaftäXaftOi Ttag' o^Siv ij^av ööloi. 
ji&. ÖQyäg ivvolav) aof ye^atriQa yä^ et. 

xal Tßi (iiv eT uit xägr' ifioiJ oorpiati^a, 
(p^ovetv 3i xdftol Zeig id(Dxey oü xax^g. 
vftetg 6' ig tili.ög)vi.ov il&oCaai x3-6va 
yfjg T^aÖ' igaa3-^aea&e ' 7tQovvv£no> zäSe. 
oimt^qiiav yicQ TinuüreQog y^^övog 
Süzat noXhaig roiaöe. xal ai ziftlav 
iöday ixcvaa ft^dg iöftoig 'fipcjt^iwg 

reiJ^iji nag' ävÖQSiv xal yvvaixeltav aröXotv, 
öatjv jtoQ' äklav oiJteoz' &v ßx£&oig ßQOzßv. 
ffö 9' iv TÖTtoiai Totg ifioZai /«} ßähqtg 
^i}i?' alfiaT7]Qäg ^yävag ani.äyxvtav ßXäßag 
viiav dolvoig ififtaviat Svft^fiaaiv, 
ff^v' iieXoCa' äg xaqSlav äXexTÖfftav 
iv zotg iftoig äatoZaiv iS^'ömjig 'Id^ri 



840 o^Tv xal ancvra xörov nvioi. S41 da: <o yi}, J(up(txa>;)' o9ev 

xal Jufiättjfi. 845 t^v Srjfioaiav vno 9täv dtdo/iivtjv. 846 ol Sölot yaQ 
ziSv SttSv (US ovSiv naQ^gdv fit Ttüv ^(loalaiv xifuSv. 848 ifigovaa t«s 

öfyüi' 849 6ta tbv xfövov. 861 Xeijiei o leai. 853 dvT(l tov) fieyäXoi 
iaovzai 'Aaijvalot, vHare im&vß^aai r^ij i^ avztöv riß^q. 859 ^yävw; vtotv: 
t«e ävaXiaxovoai; ta via. 860 opj-aEj. ort xal (oJ>, (zngef. von Abreacb) 
oivw^svttq zfiÖKov (nv«) (Roh.) ylyovzai i/tfiaveTf. 861 ävamefiäaaaa. 

Itäxtßov yaQ to o^eov, täv te aUoiv ^mtaiv zö myyevhi aiSovftivatv /iövog 
ov ^eliezai. 

842 vTioöezai hier M (nicht 875). ö6ivä M, ÖSiiyai fg. 845 rißiöv 

mit .a. aber to U {zißäv fg); Öafial.iv ausradiert ?)aiv mit .a. aber et M 
{iaßiav t g)\ etwas andere 8TS: ifafcr^äv LDindorf (EVaaz, Linwood). 84T 6öXio 
mit Ol Ober at M, 6öXm fg. 849 xalioi lAv av M, xalzoi yE n^v ah ig: 

Wieeeler. 851 ilSovaa f. 852 it^owinw M erst nach 855 Lücke nach 
Herrn. Ddf.; dagegen Paaw 857 öaov, HLAhrema öa' av. 856 ztv^ M 

(-El fg). axolov M erst. 859 oifiazi/Qa erat M. B^iyävoiv f, 9jjyyävtov gh. 
860 änlvovq KC (erst -oi;? nach Vitelli ein Accent Aber tt getilgt) f g: Bobort 
ififtavetf. 861 lirji': Ddf. aif »ßpif/ws Wieseler. 862 h/iolaivM. iSgvoTji xä^ 
M (filr dae 2. ^ erst a? nach Vit i; in c Terbessert), ISpvoj/ xäga t gh: Steph. 
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AISXYAOY 

ifif^XiÖv TE xal Ttffdg dlXi^Xovg &^aa^v. 
dvQatos (OT<a TtöXefiog, oi (löXtg naQ^v, 
iv &i Tig iaxai deivög tüxlelag iffog' 
ivoixlov d' öqvt^og oi Xiyta ftäxjjv. 
TOiaCd-' iXiad-at aoi ftä^eariv i^ ifioC, 
eS d^Qaav, tÜ Ttäoxovaav, eil jtftuifiivrjv 
X^Qog fieraaxEtv z^aie x>eo<piXEazdxTig. 

XO. ifii fca&Eiv vdÖE, tpEfj, 

ifii jtalattStpQova, tiaxd je yäg oixvsty, 

ätlETov, <peC, ftijaog. 

rtväto xot ^ivog änavzä xe xötov. 

olot SS, feC. 

rig ft' iitoi^exat nkev^dg, (t/s) ddiiva 

dvfiöv; Sie, /mSteq 

Nü^' äitd yäd fiE TifiSv ittvaiäv -d-EiSr 

ÖvafiäXafJoi rcaq' o^öiv ijgav 66koL. 

jiQ. oÜTOi \a(iov(ial aoi Xiyovaa xdya&ä, 
äg ft^Ttor' titttjig n^dg vEtaxiQag iftoü 
&£dg ftalatd xal TCoXiaao^xwv ßgotiSv 
äxifiog Sqqeiv tovö' ättö^evog ftidov. 
äXl' eI fiiv äyvöv iatl aoi Üei^oüg aißag, 
yXdtaarjg ifiijg fiElXiyfta v.al ^shcri^giov, 
ui) (J' oSv ftivoig &v et di fi^ &iXeig nivstv, 
oi x&v dixaiüig %^id' iniQ^iitoig iröXei 
fiijviv ttv' i} nötov xtv' ^ ßXäßtjv ozqaxGii. 
i^eazi yäg aoi z^aie ya/tögutt x^ovdg 
slvai dixaltag ig tö n&v zifKufiivrii. 



864 o nBQOixöf. ov futxQdv. 866 tiSv ivoixovvTtov noAiitüv, o iativ 
6/iö<pvXov jtiif/tov. 882 tö iS^<;, jcgöe vsa/xipag i/tov xal ^aoiiaaovxotv 

ßQoxiüv Seöc TiaXaia ätiftot Ifptiv. 885 el jm/Sjji zäi ßsiXlynaxi t^q 4ß^t 
yXaiaa^i, jcufäfiuvov xal xiöv xaxaiiexäh^mv ayaätöv /itxaläußavs' ti 6h t*^ 
ntiSrii, taSi /i^ ßXäyiovaa nöi^v. 

864 na.fiwv H erst, dann naptöv wie fg. 865 ioti mtt eu fiber i U, 

^axai fg. 870 XO. 871 xatä te yäv hier M, xaxä yäv fg. olxHr. 

875 öövva hier HdBchr. 878 tißäv äa/tlav M, xi/iäv (tlxäv f) Ai^av fgh. 
880 iöXw mit oi über oi wie 847 M, iöXov fg. 881 A0- xaXovßai. fgh. 

887 deAijc mit st Aber jj M. 888 ovt' Sv: Wellaner. intQQineiv fgh. 

890 z^ös y' ifioigov H fg; in f übeigeschr. Sdiolion Koivßotffov: Dobree. 
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EYMENUBS. 

XO. ävaaa" iJd'dva, rlva /le go^tg i^Etv idqav; 

A&. TcäaTjg dfc^/iov' o/tiiog- Öixov äi ffiJ. 

XO. xal ö^ dääeyfiai' ttg öi fiot rtfi^ ftivsi; 

A@. (ÖS ft^ ity' olxov ei&sveiv ävev ai&ev. 

XO. CTi> toCto figä^eig, Sare (te ad-iveiv löaov; 

A&. Tüit yäq aißovm avu^ogäg dg^tbaofiev. 

XO. xal ftoi fiQÖfCaVTOg iyy^rjv d^ajji xqövov ; 

A&. e^eOTi ydß fioi (lij kiyeiv & (t^ tbXcS. 

XO. &^ii.^€iv fi' ioatag xal fis&laiafiai xötov. 

AQ. rotyäq xaxä x^^^' o^"' itixxi^atji (plXovg. 

XO. il oSv fi' äviuyag rijiö' iq>vfiv^aai. x^ovl; 

A@. öfTOia vlxrjg fiij xaxijg ifclaxoTCa, 

xal TQffTOf y^Sev ix ze novilag Sqöoov, 
i§ oiffavoU Te ztivifuov dj^ftara 
tdTjXlag ftviovT' in:iaTelxEiv x^tJvo' 
xaQjiäv le yalag xal ßozfäv in^lQQvzov 
dOTotaiv sid-sroCvTa fi^ xd/tveiv XßfSvwi, 
xal Tdv ßgOTetfDV attsQ/iäTtov (Hartj^lav. 
iQv övaaeßoiJvTuv d' ixq>oq(aziQa Tti'koig. 
ajiqyoi ydq, dvSqdg g)iTV7tolfiBvog ätxrjv, 
TÖ TÖJv dixaliov Tßvd' äftiv^Tov yivog. 
votaCxa OoCati. iSiv äqeirpdriuv ä' iyiii 
rtQETitiäv dyfiivtav o<öx dvi^oftai rd fiij od 
rijvd' dOTiJvixov iv ßqoToZg Tiftär itöXiv. 

XO. öä^oftai IlaXXddog ^vvotxiav, az^. 

odi drifiäaio TtöXiv, 
TÖv xal Zeig ö TtayKQai^g "A^'^g te fqoiqiov 

^söJv vi/iei, 
^vaißü>(iov 'EXXävtav äyaXfia Saindviav <*'> ' 
äir' iytb xare^xojiat 

&eü7tlaaaa ft^evftevGg IntaaiTovg ßlov tiSxag 
dvTjolfiovg 



892. 96. 909 XO., 898. 97 AS., 892. 94f. 98f. 901f. Paragr. 892 erst 

t/ M. ^eir: Eimsley. 893 erat ÖJi^ßotv n. inv M. 895 evaS^fvttv. 

Scaljger. 898 ngonavzht {}£) od, npo jtcvrde: Abresch. 899 ^^taciv M. 

900 ßtm<ntta9ai t 903 A0. 905 xdvißwv. 907 ßgoziäv: Stanley. 

908 ev^evovvraä d. i. -ta M, eiaztvovvta f g h (in h ö9 flberg^eBchr.). 910 ohne 
6' fg. 911 XOP fgh, 9IS AeH, und hier auch M Paragr. 911 yTtr 

Tioifiivoi M, ipizv7toifi{voe fgh: Lobeck. 914 zgtTctwv und ohne oi fgh. 

919 v6/tov für vefifi fgh. 
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yaiag i^afiß^iiaeiv 

ipaidQÖv äXlov aiXag. 
ji@, idd' iyö) nqofQÖvtag rotode TtoXltaig 

jiqdaaia, fJ€ydi.ag nal ivaaqiOTOvg 

datßovag aizoü v.azavaOaa(i6v^. 

ttdvza yäg a^zai vä xaz' Av&qtbvcovq 

SXaxov 6 litte IV. 

6 ye (li^v xil^trog ßa^eßv zo^zoiv 

oAe oldev S&ev 

ithiyal ßiözov ^■j ^ ). 

zä ydQ ix nQOziqav dTclaxilfiazd viv 

^(fdg zäaS' Andytt, oiydv {5') ^le&ffog 

xal fi4ya gxovoCvr' 

iX^QOiS i^yatS dfta&^vei. 
XO. ieyd(iOft^ft(Dv di fiij nviot ßXäßa, ävz. a 

zäv ifidv xÖQiv Xiyü}' 

fXoy/iöv (z') d/iftazoazEe^ ipvzfSy xd fifi ne^äv 
ÖQOv zöfctav, 

fi7}S' äxaßTtog ataviig i^e^Ttizn} vöaog, 

H^Xä z' ei&evoCvra yS. 

%i>y öittXotaiv ifißg^oig zqiipoi %(i6yiai zetayfiivtai 
yövov ■Czileivy ' 

}tlovtöx9-b}v {i&'> iQfiala 

SaifttSvtav Söaig zloi. 
AS. ij zä$' dvioieig, nöXetag (pqo^Qioy, 

ot ifctxqatvBt; 

Hfya yaff d^vazat ittSzvi 'Eqiviig 

Tta^ä z' ä&avätoig zotg ^' ind yatav. 



946 tÖ aitifißar«. 947 o xu^öi b ix yijt xXovzlZmy. 949 aJ *Affo- 
Tiayljai. 

924 ^/ov( f g h, datm Ti;;(a; mit Punktes (als zu tilgen) f, wirklich fehlend g h. 
Scholion l(g) zn rvxai; und wieder zn i^aßveöatti: tovto {xai Tovto) n^Qioa&v 
nßOS TO xiäXov t^q dvTiOTQO^ov. 925 i^afißgöaai (mit ^z) M, iSaftvgoaai 

fgh: -ßevaai Panw. 927 Aß. jtQO^övioq f. noXlzaq erat M. 932 h Si 

/i^: Linwood, Herrn. ßaQewv. ELÄbrenB. 934 ä/iiiXax^ßaza H, aßaQT^~ 

/(BIO (ohne viv) f g: Panw. 9S5 (d'> Herrn. 938 XO. nXiot lg. 940 ^Xoc- 
yßöi (mit 5t) M, ohne r': ipXoyßog ohne t* f g: r' Tnmeb. 944 (v9tyovvt 
äyavHl, evS^voivi' äyavtg: Dobree> Sii 6inloTi iv ß^oisK. 946/01105: 
Banchenatein. 94Tf. ig^alav und Söoiv: Wakefleld. 949 axoiext: Udneke. 
950 oIk M. tJitxQttivti M erat wie fg; -x^avtl M koir. 195 ipiwiit gb. 
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SiaTiQäaaovoiy, Tofg filv äoidäs, 

roTg d' aS SaiLQ^iav 

ßlov dfißXütfcdv vtaQixovaai. 955 

XO. dvdQoxfi^Tug 6' dtbgovg äftevviTto xii^ae, "^f- ß 

veavlötov t' iTCrj^äiwv 

ävö^otvxitg ßiÖTOvg döte, xvqi' ixovteg, 960 

&£al %' S> Mot^ai ftaiQoxaciyv^Tat, 

öatfioveg d^^ovöfioi, 

fiavrl döfitoi (tetäxotvot, 

fcavtl xQÖvoti ä ' irtißQiS-eig 9B5 

ivölxoig öfttXiaig, 

Ttavrät Ttfitibtaiat &eCiv. 
AQ. ToJc xot x<bqät Ti/jfi^i rrQog>ff6vwg 

ifttx^atvofiivtDv 

yäwfiai- oviqyia d' dfi^ara Het&oCg, 970 

dzt fioi yXQaaav xal a%öfi iytdt^a 

■rtqög Täa5^ dyqltag dfCavTjvafiivag' 

di.X ix^ä-n^ae Zeig äyo^aiog, 

vtxäi d' dya-äGv 

iqig i^fteräga äia ttavtög. m 

XO. rdv ö' äuXt^atov xav.iSv (irj7to%' iv nöXei ajäaty övr. ß 

%SiS' irtEix^f^oi ßQineiv. 

fti}ök TttoCaa xövig (lihxv atfta JioXn&v 980 

d^yäi noLvdg dvTiqiövovg (t") ätag 

dQftaXlaai ftöXeag. 

XdQfiara S' dvtidiÖotev 

xoivog>iXei dtavoiät, 985 

v.al orvyEiv (iiSi qi^evl. 

iioXiMv ycip TÖö' ifi ßfjOTOig äxog. 
A@. ä^a (pqovoCotv ykdiaofjg dya&^g 

9S4 xpi;(avohnedoM{raitSr) fg. 95b äftß.atJtövTÜ tmt 956t. aiöpoit 
tg. 859t. ßtözov fgh. x.pi erat M {xal^d auch der Apoatr, vom Korr.); 
xvelto fgh. 961 für t' 10 (Herrn.) xmv. 962f. t,z M. 964 Salfiw tg. 

ßiya xotvoiH, (tf/ätcotvot fgh: Tom. 967 navia: Ganter. 970 oftuariig. 
971 intonäitS., inonza^ nach Bk. g. 972 dnovipioftivai fgh. 978 TÜ.e' 
{tSvS'1) M erat 980 xohiiTäv fgh. 981 St' öpyav. Sr. M. 982 «vri- 
tpiövovq fgh. 9S5 xoLvotpiUl M erat, xoivatipeXel korr. wie fg: Bennaim. 

987 ifi ßg. M erat; iv ßQ. korr. wie fg. 988 AB. ipgovovaiv H, fipovowif 
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6idv eiqia%eiv ; 

ix tQv <f)oß€^Siv TÜvde n^oaibftav 990 

liiy^ y^i^Sog ö^ß Totade ttoXiratg. 

Täade yiq sü^govag e^tpqoveg atel 

fiiya ttfißivreg nal yijv xal ttöXiv 

ÖQd-odlxaiov 

jifjiipete itdvjias didyovrsg. 995 

XO. xaigeie x^'ß*^' ^*' <ttoi(iLataiy jiXo^tov. otq. y 

Xalgez' dartxdg Xeiöq, txraQ ijfieyoi ^lög, 

nag&ivov g>ilag (pllai aaigigovoCvtec tfifgovog. 1000 

HaXiASog d' ittd TtrcQotg Öwag ät,exai nai'^Q. 
jäQ. xo/ßcre Z^jw^'e' ftQOtigav d' i/ii X9^ 

aTel%etv &aXäfiovs dfcoöei^ovaav 

nqög (pQg leqöv tSvÖe ftgofiofinüiv. 1005 

ize xal atpayitüv t£!viJ' iftd atftvQv 

xazä y^g aiJ/tEvai 

TÖ fiiv äzTjQÖv zfö^ß* xaiäxetv, 

ri di -».sfjSaXiov 

fcifineiv 7ttS)i£0>g ittl vIxtji. 

(x)i5|Ucie <5' iiyEia&s, noXiaaov%ot lOlü 

ftaidsg Kgavaoü, ratade /ttiolxoig. 

ett] d' dya&üv 

dya^ diävoia itoXltatg. 
XO. xalqtTt, za/ßCT£ i' aÜ&ig, inavdiftXol^ot, ««• y 

Ttämeg ol xaiä mäXtv, Saifiovig te xai ßgoroi, 1015 

nalXddog nöXtv viitovreg' fi£TOixlav d' ifi^v 

eS aißavTeg oüri ftifiipea^e avficpoQäg ßlov, 1020 

^Q. aivd te fiij&ovs iGivde tQv xatevyfidiwv 

itiml^ut ZE <piyy£i htfinääiav aeXaagiÖQiov 

ig Toig ivegSe xal xarä x^övde zöftovg 

ii)fi ftqoattöXoiaiv, alte qigovqoBaiv ßgiiag 

989 fvelaxet: Pauw (HennasD). 992 eiiypocoe M, evtppövat fg: Tum. 
äeI H (richtig fgh). 994 äg^odlnaioi A Uenn. 995 ndvtais g, ndvree U f. 
99Ö XO, x^^e^" ""^ «Dmal Hdecbr.: Tum. «tatßlcuq: Bntlei (-oi)- 998 nap- 
»ivovii Kohort. 1001 ivxeövaL- Weil. lOOa iie. d'vjUEfttgh. noxi^av 
fg. 6i ftf: Vfakti. 1005 ngÖKOfKov: Bentley. 1007 äi^Qwv (M mit gr); 
Bentl. 1008 ywgaq: Paiey. 1010 ij/tei«: Tom. (ohne x)- 1011 fiizoixoi: 
Tum. 1014 XO. imit^zXoi^ai (erst -tav M): fiemi. 1018 iß^v M kon. 
(mit — dahinter), ^ßol erst 1019 tiatflovvtef- Tum. 1020 ftefisßjpBa&B f g. 
1021 alyrn Ü: Hemi. 1023 tig M f. xärm. 1024 ^ß H. gi^ovfovoi fg. 
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EYMEÜUES. i 

Toiftdv dixalmg. dfifiu yäQ ftdarjg %d-ovds m 

Gija^idog i^lxoir' Sv eixleijs Xöxog 

ttaidioy, yvvatxSiy, xal aräXoq itqeaßvvldav. 

g)oivixoßäftToig ivdvroig iaS^ftaat 

vifiäte, xal rd (piyyog ÖQfiäaS^ca fiVQÖg, 

önoig äv eüfQuiv ijd' öftilia x^'^^^S ^'^ 

zA XoiTV&v edävö^oiai avfiqioQatg TtQinjji. 

nponomnoi. 

ß&j^ ig ödöv, fteydlai qiiXÖTtfiOt ox^. tt 

NvKTÖg ftatdeg äjtaiäeg, itt' eid''&<piiovi ftofinät — 

eiqiafietie Si, xiaqZtai — 10 

yäg iftd xe^S^eair thyvylotaiv, «"■ « 

Ttfiatg xal ^alaig Ttegiaiftraiai t^ät ve. 

eiipafiBiTe Si fiayda/isl- 

IXaoi dt xal eü&tifp^oveg yäi m^. ß 10 

devQ' tre, Ssfivat, (jäi) nvQidäftTtoi 

hxfiTtäit tt^nöfievai xaS' 6i6v, — 

ii-ohi^aTe yßv ittl fiolftaig — 

anoydäi 3' ig itqönav ivSaireg otxwv avz. ß 

naXXädog äazotg' Zeig 6 navÖTtzag 10 

oi^TW MotQ6 ZE avyxavißa. ', 

dXoXi^avE v€v iftl i^oXfialg, 



1032 al nffOTfOßnol. 1044 ßeiä Xaftnääav. 



1026 BnaTjtäot M, »en^^^oq f g: Wakef. 1028 ia»i]/taaty tgh. 1029 zi- 
fiätat mit e fiber at M. 1031 tvävSfotaiv. 1032 XO. M f, in f daza 

Schol. TtQonoiinol. ßär' iv Söiuoi: Heineke. 1033 äaatSoe erst M. 1034 mäv- 
q}Qovi M g, m^vf^'C t. lOSS ev^ftiUe f. x'ofcite {navSafiL Schwenk). 

1037 »dl Ti/iaU: Henn. 10S8 ntQiainxai xüxai rt (mit ^r) U, Kt^tcint« 

(oder -(f) Tvxa (oder -a) vt fgh. 1039 ivq>t]/ttlte f. navöaftl M, jiavdiifttl 

tgb. 1041 <iäi> Weil. 1042 Aa/maA] ät und Accent vom Eoir. U. 

1042 f. ItSöv 1 S' ÖX.: BoiBBonade. 1044 it ri näv; dann hSaiStt H, 

hriitätt fgh. 104G aazoloi Ztie navtönxaq (navönx. Äld. Turn.): Hmigr. 
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Prologos V. 1—139. 



Das Drama, dessen Szene zunächst der delphische Tempel ist, 
wird durch einen Prolog der weissagenden Priesterin eröShet, die, 
durch eine Parodos auftretend, ihre Gehete spricht, ehe sie in den 
Tempel hineingeht, dann aber voll Entsetzen wieder herauskommt und 
beschreibt, was sie Farcbtbares drinnen gesehen. Also dient dieser 
Prolog zu beidem: die Erinyen den Zuschaaem zu beschreiben, ehe 
sie sie sehen, and die Heiligkeit und die Geschichte der Orakelstätte 
vorzuführen, was mit den Gebeten geschieht. Hiervon aber kann der 
Zweck nur sein, die Orakelslätte und ihren Inhaber Apollon zu er- 
heben, wie sich auch im einzelnen zeigt (vgl. Einl. zu den Choeph. 
S. 12). — If. x'^ärov ftiv &t<äv x^eößevw rijv x^atöfiavTiv roiav; 
da xifötov und x^ioröfi. in Beziehung stehen (Weckl.), so darf man 
nicht mit andern erst in Infira V. 29 die Apodosis suchen, llfft- 
aßevctv — XQortßäv (Hesych.) wie 21. Ch. 488 (mit x(färov wie hier). 
631. Ag. 1300. — ix Si T^e wie (7.) 784 ix Si xov; femer 693 h 
Si Tüll. 137. 174. 338 usw., Dindorf Lex. 233*. — Themis wird 
hier wie bei Hesiod von Gaia unterschieden und erscheint als deren 
Tochter (Theog. 135), wälirend im Prom. 209 f. dem A. zu mischen 
behebt: ißol öi t^^jt^ff ■ ■ Bifiig xal Fata, xoXläv övotiäxcov fioQipfi 
[ila; aber weissagend ist Themis-Gaia auch dort, vgl. Homer x 403 
Aiö^ It^yäXoio 9i/iiaziS, d. h. Orakel, Find. P. 4, 54 ^olßoq äftväasi 
^ifttaoiv (desgl.) ; vfißtQria ßovXrflj xäat &ttttarBvotßt (Apollon spricht) 
Hom. Hymn. Ap. Pyth. 74 f.; Harpokration 9t/iioztveiv ^ xQV^Mfoi- 
6ilv, aus Lysias belegt (GHerm.); s. auch zu 32. Also von Anfang 
der Dmge an hat es Orakel an dieser Stätte gegeben, und die Gott- 
heit hat sich immer deutlicher manifestiert, durch Satzungen und Aus- 
sprüche, die sie dem Menschen kündete. 

2f. Diese Tradition gibt Pausanias X, 3, 6 aus einem den Namen 
des Musaios tragenden Gedichte Eumolpia, immerhin einem Erzeugnis 
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der pisistratiscben Zeit, wie andres derart; vgl. Euripides I. T. 1249 ff. 
"H 6i} wie Prom. 922 Sg d^, Hik. 265 ta Sij usw.; »»g Xöroq rig 
weist auf die Verschiedenheit der Tradition bei Verschiedenen, von 
der auch Pausanias das. % 5 spricht. 

Iff. Phoibe als Inhaberin nur hier; auch diese ist wie Themis eine 
der hesiodischen Kinder von Uranos und Gaia, Theog. 136, und liefert 
einen besonders einfachen Übergang zu dem letzten Inhaber 0otßog. 
Aäxog (>— xi.t}Qoq Schol.) ist oin in den Eum. besonders häufiges 
Wort: 310. 334. 347. 386. 400 (sonst nur Cb. 361). — QeXova^s: 
alles hat sieb in ruhiger Weise, wie es sich unter Göttern schickt, 
vollzogen ; auch der sogen. Musaios liels den Apollon das Orakel von 
Themis als Geschenk empfangen. Tiravlg xaTg X&ovöq wie Prom. 205 
TiTÖvaq OvpavoC « xal XSovoq xixva; natürlich ist auch X^cäv 
einer der „vielen Namen" der Gaia, das, 210, oben zu 2. 

3f. d* ^ wie V. 2 ; man hat nicht nötig, mit Porson in ölöomtv ^ 
zu emendieren. Die Verse 7 und 8 sind in Interpunktion und Satzbaa 
parallel (Weil): ^olßtj' Siömaiv (soM.)/(S' § yBviS-Xiov 6öotv | ^olßüjfl 
TO ^olß^g t 6' övofi ' ^x^i xaptövv/iov ( — i^ — ■ "^ -^ - ^ — ^ ~y, 
Phoibe nun ist nach Hesiod Th. 404 ff. Mutter der Leto; also ytvi- 
d'Xiov Söoiv -■ ovyyivixi'tv, wie der Schol. ? Vivi^ktog heifst a paren- 
iiius proficiscens Ch. 912 nach Ddf-, allgemeiner gentilü Sept. 639. 
Da aber von dieser Verwandtschaft sicher kein^Hörer wu[ste, so muls 
man nun ran der Deutlichkeit willen schon mit Weil t^^,q für ^olßtjg 
schreiben. Beim Schol. mischt sich indes mit dieser Erklärung eine 
andre, die auf das Schenken an den öxnj^ta des Kindes deutet; vgl. 
Stellen wie Eurip. Ion 1127, wo Xuthos für das Schauen seines 
Sohnes öxnrfiia opfert, und namentlich Kallimachos Artem. 72ff.: Irt 
rgtir^eos iov<Sa, eiJr' ifioXtv ArjT<ö öt /tej' dyxai.l6it!t!t ^ipovaa, 
'HipalaTOV xaXiovxoq, oxmq dxt^Qta öolrj. Sicher las der Schol. 
^olß^g; er würde sonst nicht Ph. und Leto für Schwestern ausgeben. 
Da nun anderweitig (Plat. Symp. 203 C; Eur. Ion 653 ^oal 9' a Cov 
x(flv ysvi9Xt' ovx i9vaaiicv', also ycvi&Xta ^ öxr^Qia 1127) r« 
Ytv^Xta das Geburtsfest ist (vgl unten 293 yive9Xlov xö^ov), so kann 
man ytviSXioi auch so verstehen, und daim ist eine nähere Be- 
' Stimmung der Verwandtschaft unnötig, wenn auch für -nj&rjg sich 
Apollonios Lex. Hom. anführen läfst: ^Ißog . . 6 /iiv A, dxo ^olßrjg, 
T^S jUJ^rpös Ar/Tovq (GHerai.). — Ilaptövvßog versteht man gewöhn- 
lich vom „abgeleiteten Namen", nach Aristot. Kateg. i b ygafi/xarixog 
xa^vvftog äxo r^g y^afißaTiX},g; Plat Soph. 265 C vom ao^iOTijq: 
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lttßtjTf}ii (3»i Tov aoipov d^Xov Sri srap<ovv/itov avrov t* Xtjjptrat', 
also ApolloD ^ci tÖ folßtiq xa^wvvßov ovoßa. Aber xap. heifst auch 
Beiname, 3. Arist. HoX. itd. 17, 3 'HytjalOrparo^ i^i }iap<ovv/iiov ^v 
esTTaXö^, und fotßoq ist tatsächlich nur Beiname {ixlQnov kxöl- 
loivog ApoUonios Lex. Hom.) ; also verstehe ich lieber so (xa^äw/tov 
nämlich ovoßa „als Beiname"). — A. hat demnach, wie auch der Schol. 
bemerkt, alle die Sagen vom Drachen Python, dem erdgeborenen Un- 
getüm, welches ApoUon erlegte, und von dem Zorne der Gaia, und 
von der Blutaübne, der sich nun der Gott vorbildlich unterzog, still- 
schweigend beseitigt. Darin indessen war schon Alkaios Vorgänger, 
Frg, 2{., Preller-Robert Myth. 240, 1. Vgl. auch den Päan des 
Aristonoos (Weil M^langes de litt, etderythm. gr. 49 ff.) zijf.: xflaaq 
XaXav äv&OTpö^ov Bißiv t ' evxXöxoßov &tav ativ evXißävovs SSpag 

»ff. Xißvrjv iJt]Xlav re %• = dijXlav X. xal x-, wie Ag. 589 aXtoaiv 
iXlov t' dväotaOiv, und öiler. Die TpoxouSijg Xlßv^ auf Delos, an 
der Apollon geboren wurde, wird Theognis 5. Hdt. II, 170 und sonst 
erwähnt; in xoiQaöa (den Klippen und Felsen, natürlich nicht dem 
Berge Kynthos) liegt, wie ein Scholiast richtig bemerkt, zugleich der 
Grund, weshalb Apollon Delos mit Delphi vertauschte. (^^Xtal re 
Xotpädcs Eur. Tro. 89, Weckl.). Zu 10. hebt der Schol. hervor, dafs 
A. als Athener den Apollon seinen Weg so nehmen lasse, der Böoter 
Pindar aber über Tanagra (in dessen Gebiet Delion lag; schwerhch 
richtig OMüller Orchom. S. 147 rej^pag). Aber der Seeverkehr (vgl. 
vavxöpov^) ging doch von den Kykladen sehr viel mehr nach Attika 
als an die böotische Küste. Auch im Päan des Aristonoos, wo die 
Sühnung in Tempe erwähnt wird, heiCst es doch (i9f.): ixil IlaXXas 
ßxtßipt Uv^äöe (iQf-); mit Absicht also hier a'xräg rög HaXXaöog, 
und vgl. 21, — 11. HaQvijaov zu Ch. 563; ißpaq vgl. 805 ^ö^aq re 
xal xsv9ftävaq ivSixov x^ovöq. 

ISff. Beiläuüg wird em Verdienst Athens um die Kultur hervor- 
gehoben: die Athener, die zuerst von Hephaistos und Athene die 
Künste gelernt haben (Plat. Menex. 238 B), haben auch zuerst einen 
Weg durch die Wildnis gebahnt. Es ist dies die heilige Strafse für 
die Theorien nach Delphi (Ephoros b. Strab. IX, 422), bei denen 
(Schol.) immer noch Leute mit Äxten vorschritten, ©5 dtrifieeäcovnq 
Tfiv yfjv. üaldsq 'S^alorov sind die Athener als Söhne des Eri- 
chtbonios, zugleich auch mit Bezug auf die geschmiedeten Äxte. 
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16f. TißaXiftslv auch 626, 807. Agam. 922 (Ti/ialqi^g Frg. 53); 
aulserdem Findar N. 9, 34. Zu JeX^ög bringt der Scholiast zu V. 2 das 
Mythologische: Sohn des Poseidon und der Melaina, die eine Enkelin 
des Deukalion war, — ÜQvttviJTrjv z^uvog auch 765, schwerlich üb- 
liches Wort, sondern fSr xvßti^v^zijg nach dem Muster von xQwi^änjq 
gebildet. "Eh) xifvftvtji xöXetos otaxa v€o/täv vom Regenten Sept. 2. 

17 ff. Tix''atGtv ivS^ioig von der Seherkunst Ag. 1209; hier anders 
konstruiert {svS^soq wie gßxetpog) und mit einiger Härte, indem der 
Gott Iv^fo; wird. Über xtI^<d mit doppeltem Akkus, s. zu Cb. 441; 
hier ist aoberdem doppeltes Objekt, viv — ^piva, wie 88 /iij tpößo^ 
öe vixörco «ifEvag (Minckwitz). — Tövös (Hdschr.) kann von dem 
gegenwärtigen Inhaber verstanden werden; indes roicde {Kirchhoff) 
empfiehlt sich sehr, besonders durch 5 rö6' %eto ftavrelov- In 19 
ist ein Hauptgedanke ausgedrückt, der 6i6ff. 713 wiederkehrt; s. auch 
Frg. 82 (li(ftiai) : ravta ya<f xarriQ Zivi; iyxa&Ui Ao^lät ^BOxlOftata, 
und vgl. (Weckl.) Hom. Hymn. Ap. Del. 132 x^V^"* ^' äv&pwxoiai 
Jtbg vijßstfTia ßovl^v, Hymn. Herrn. 471, Verg. Aen. III, 251. Also 
wie die Pythias zu Apollon, so steht dieser zu Zeus: Verkündiger, 
nichts mehr. Ao^iag heiCst Ap. auch bei A. oft, doch stets in irgend- 
welcher Beziehung zu seinen Orakeln, den ko^ol x^l'^fol, Preller- 
Robert Myth, z86. Über 6i an 3. Stelle (auch 21) zu Ch. 425. 

V. 20 habe ich, wie Weil früher, nach 26 umgestellt, wofür 
ein von W. beigebrachtes äufseres Anzeichen darin liegt, dafs der 
Schol. zu 28 xaXovOa das ^Qot/uä^o/iai aus 20 ergänzt; bei der 
überlieferten Folge wäre das mibegreif lieh. Aber auch die Gedanken- 
fblge wird durch die Umstellung erheblich besser. ^QoißiäZ,{aSai (ein 
Prooemium machen) steht Ag. 1354 intransitiv, hier =■ xQooiptat,otiivt} 
xaX^ transitiv. Nun würde nach der überlieferten Stellung die An- 
rufung der Götter des Orakels das Prooemium zu der Anrufung der 
andern Götter sein; dagegen nach der Umstellung die gesamte An- 
rufung das Prooemium zu dem Geschäft der Prophetin, und dies ist 
doch das einzig Natürliche. S, das weitere unten. — In dem matten 
und unklaren iv XÖyotg 21 hat GHermann richtig das aischyleische 
«JAoj-fcig gefunden: Sept. 508, Hik. 47. 252. 591, Frg. 5; also Eu'iö- 
ymg xpeaßevtrat = itxalatq xpoufiÖrat x<5v Xoixöiv, schon als 
Nächste nämlich, und auch wegen ihres Verdienstes um Apollon, 
10. I2ff. npov^a derselbe Hermann, da doch a lang ist; also iorüsch 
(Herodot 8, 37) TÖ Ipöw r^q iZpovifi^S 'A^rivali^q (vgl. i, 92). Den 
Tempel beschreibt Pausanias X, 8, 6, der die Göttin Utfövota nennt. 
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nach dem schon bei Demosth. 25, 34 begegnenden Mifsverständnis : 
xal xapä r<öi 'AxöXXtavi rmt iv JEJL^oIg xäkXiaToq xal (ii-yiOTOt; veöt^ 
(seil. Hpovolaq k9^väq) ev9vg tißtövri tiq ro iepöv. Erwähnt wird 
die Göttin auch bei Aischines 3, loS. iiof. (nach der ÜberUeferung 
ebenfalls als IlQÖvoia), und 2war in delphischen Fonneln mit Apollon 
Artemis Leto verbunden, wodurch sich das x^taßEüezai noch besser 
erklärt. Die delphischen Inschriften haben ji9ixva Upoväia, Dial.- 
Inschr. 2503, 12. 2513, 13. 2514, 5- Der Indikativ des Präsens be- 
zeichnet die Gewohnheit der Pythias, ebenso wie xaXovaa nnd xa^i- 
^äva> 28f., s. dort; also auch aißot 22 und tvxaiq tp^otiuäZfißixt 20, 
während eij^ijt Tijtöt JcQeaßtvai i das gegenwärtige Gebet bezeichnet. 

22f. Das KtoQvxtov Svtqov, hoch an dem Aufstiege zum Gipfel 
des PamaCs befindlich, beschreibt ausführlich Pansanias X, 32, 2fi'., 
nach welchem diese Höhle die gröfste aller ihm bekannten war; am 
ScbluCs sagt er: iffiöv ö'faSro ol xegl zöv UaQvaOov KioQvxlfov 
tivai Nvfiqidip xal ücaioq ßäXiOra t,y^viai, S. auch Strabon IX, 417 ; 
Herodot 8, 36; E^Qvxiai vvß<pai Baxxiätq Soph. Antig. 1128, usw. 
— Mit der Brachylogie Nv/i^ag ¥v9a . . (die N., welche wohnen 
wo . .) vergleicht Weckl. 689 Oxtjväg (fv' iaxrjvovVTo) 01' iji.9ov, 
0lXoQviq wie natürlich, da sich Höhlen zum Nisten eignen; ßat- 
tiöv<av (der Nymphen und des Pan) avaatQ., wie 6<aßär<av ixi- 
GTQo>päq Sept. 648 Eum. 547, ßovvo/ioi t* ixiOTQO^ai Frg, 243, 
Svfio>v ixiOxtpotfial 264, wonach sich ävaOT^o^ai, wie die andern 
Hdschr. auCser M, gegenüber dem ävaOTQO^ij des Schol. sehr em- 
pfiehlt (M dvaarpoqia). kva<fTQi^£<f9ai — ixtOTp. „verweilen" schon 
Homer v 526 ; also äva<ttQO<pal „Aufenthaltsort" (falschhch erklärt 
Dindorf mit deverlüuium). Vgl. die Grotte in Ithaka Hom. v 103 ff., 
die ebenfalls den Nymphen heilig ist Aristonoos (zu 7f. 10) sagt 
V. 33ff.: 6<OQ0VVTai Si a' ä&ävarot, JlooeiSäv äyvolg 6axi6otg, 
JVv/t^at KoQvxloKftv ävTffotq, i^te Uatäv, r^itriotv ipavalq Bq6- 
ftiog usw. 

24ff. Dionysos (ß^ö/itoq wie oft bei Dichtem, Eur. Bacch. 87 u. s.) 
hatte in Delphi grofse Verehrung (Prell er-Robert Mythol, 686); in- 
sonderheit waren die Höhen des Pamafs ihm heilig, wo er mit seinen 
Bacchen bei Fackelschein seine Tänze feierte, Soph. Ant 1I26 usw.; 
so auch Pausan. X, 32, 7 von den Spitzen des P. : xal at Ovtäöeq 
ixl rovTotq t<5i AtovvCtDi xal tat kxölkcovi ßaivovxm. Also mufste 
auch Dionysos von der Pythias erwähnt werden: ovS' äßvtißovä 
(„nor must I forget Bacchus" Paley). Die geringeren Hdschr. haben 
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gegen M Bpö/ttog 6', welcher Anapäst durch usraiog re Ag. 509 
und hxarbv 6ig Fers. 343 einigennafsen gedeckt wäre; aber etwas 
Zwang ist immer Grund dieses FnCses, nnd hier war kein Zwang. 
"Eg oire wie Fers. 762 (Dindorf Lex. oatB); ar^aTTiytlv rtvt wie 
^ytlö^ai, Eur. Tro. 926. Hdt. 6, 72, Kühner-Gerth I 409f. Dafe 
Fenthens nach dieser Stelle auf dem Farnafs zerfleischt sein müfste, 
während doch nach Aischylos' Xantriai die Szene der Kithairon war, 
ist eine irrige Annahme des Scholiasten. Vielmehr (Weckl.): auf 
seinem Siegeszuge, nach Überwindung des Pentbeus, nahm Dionysos 
auch den Famafs ein. In xcnapQÖ^ag (Diod. Sic, 17, 45, zusammen- 
flicken) ist die seit Homer gewöhnliche Metapher (rotirft rov tpövov 
^agiev^ Ag. 1604, /ttixt^voe^a^iS Ch. 221). Der Vergleich mit dem 
Hasen geht nach dem Scbol. auf den völligen Mangel eines Wider- 
standes ; oder „wie Hunde einen Hasen in Stücke reifsen". Der Vers 
könnte mit Absicht cäsurlos sein, der /iC/itjOiq wegen, wie Fers. 465 u. a.; 
etwas wie Ch. 150. 493. 883 ist hier ausgeschlossen. 

20. 37 f. Zu der Änderung fi}v evxali 20 (Blaydes) ist nach der 
Umstellung kein Grund mehr. Der FluCsgott Pieistos, Foseidon und 
Zeus erscheinen nach derselben nun vollends als nur in einem An- 
hange des Gebets genannt; aber dies ist auch sachgemäfs. Der 
Pieistos flofe nach Pausan, X, 8, 8 etwa 3 Stadien weit von Delphi 
und mündete bei Kirrha; Apollonios Rhod. 11, 713 Kapvxtat vv/t^ai 
HXilOTOio &VYa.T(f«;. Die lokale Aussprache war JlXHOtoq; dennoch 
barytonierte Herodian, E. M, 676, 5 (Dindorf Lex. 290 f.). Poseidon 
war der ehemalige Besitzer von Delphi, gegen welches er Ealaureia 
eingetauscht hatte, Kallimachos in den Schol., Pausan. X, 5, 6. 24, 4, 
Aiistonoos im Päan, s. zu 22 f. a. E, ; daher (Paus. 24) ein Altar des 
Foseidon im Heiligtum des Apollon war. K^urog umschreibend wie in 
<söv, KXvrat/iijaTQa, x^ärog Ag. 258; hierzu und zu riXaiov Ala vgl, 
besonders xiXi&v xikuöxarov xpcrog oJlj3fE ZnJ Hik. 525 (Ze« xkXiii 
Ag. 973). Zeus an dritter und letzter Stelle wie Ch. 244 f, (Weil). 
Kal.ovGa . . xa&iC,a.vfa beschreibt, was die Pythia gewohnheiUmäfsig 
tut (zu 21); in dem Gegensatze x«i vvv . . t(3v xqIv tlaööotv tritt 
dies ganz deutlich heraus. "E:XHTa 29 nimmt das Partizipium xa}.ovaa 
wieder auf (Dindorf Lex. t24b); vgl. zu i. Der »gövog ist derselbe 
wie in 18, indem die Pytbias den Gott vertritt; also der DreifuCs, 
Eurip. Ion 91 &daaet di yw^ xQlxoSa ^ä&tov xrh. 

80iF. Die überlieferte Konstruktion: doUv ßt wxflv äpiora riäv 
x^lv, ist mindestens nicht klar, da das Objekt ä^iaia den Anschein 
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des Adverbs hat; auch ist rvjTcdvtiv mit Akkus, weder durch den 
verdorbenen Vers Ch. 711 noch durch Ag. 1230 rtv^trat Gt^ü'd be- 
reiten", = Tev§£t) für A. genügend gesichert. Dagegen mit ßot statt 
^E wird apiara unzweideutiges Subjekt, und vgl. Ch. 785 6bg tvxaSi 
Tvxilv 6i ßoi (Tum, für ßov) xvpla>q ra ß<»g)ffoaiv /iaioftivois iättv. 
TiSv Xfflv aQtara wie i%ioi,OY^ato<i tmv x^oyej'evijßivoiv Thnk, i, 
I, 1 u. s. w.; aber wodurch ist der Wunsch motiviert? An diesem 
Orakeltage ist doch nichts besondres, was besondres Glück erwarten 
oder wünschen liefse. Also möchte auch dies Formel sein, in der 
der Wunsch möglichst gesteigert wird: jedesmal, wenn sie den Tempel 
betritt, bittet sie so. — In 31 xoq' 'EXXijvüiv rtvig (dies die tra- 
ditionelle Schreibung) ist das Fehlen des Verbiuns anstöfs^; (seil, xä- 
gtioiv Dindorf), aber auch das xa^', was „gesandt von" bedeuten 
müfste, während der Gedanke den einfachen Pardtivus fordert. Also 
schreibt GHermann und Abresch nop', was für xä^aiH stehen kann, 
s. Eur. Med. 443. Ar. Ach. 962. 1091, allerdings aber nicht gern 
elidiert wird (so wenig wie Ixi, ßira). Die Änderung xtt rig iHA. 
xa^a (Burges, Weckl.) verschlechtert, nicht nur weil der Plural an- 
Bchliefst, sondern auch weil der Singular unmotiviert ist. Es wurde 
(nach Plut. Qu. gr. 9) nur einmal monatlich Orakel erteilt, also da 
mnrste sich jedesmal eme gröfsere Anzahl Befrager versammeln. So- 
mit hat xÖq ' das wenigste Bedenken. Auf 'EkX^vtav liegt weiter kein 
Nachdruck, als würde auch an Barbaren überhaupt gedacht (vgl. Eurip. 
Ion 92, S. u.); die waren für gewohnlich nicht da. Unter den Be- 
fragem war Losnng über die Reihenfolge (aufser wenn ein Staat die 
x^ofiavjBla hatte) ; daher oß^ov xXtjqovv von Apollon Eurip. Ion 908 
(Paley). Nach Simplikios in Ar, Phys. p. m, 16 Diels ging der 
Losung die Frage voran: (3 n'zäj xal Ao§la, rävde (Weckl. für 
r<3i6e) tIvi ^eßtorevtig; Dies ist, wie Schütz richtig sah, die Führung 
des Gottes, wovon V. 33 handelt; also ist nicht ßavreöaoßai (Kirch- 
hoff) zu schreiben, so leicht die Änderung ist. Denn mit Sitte und 
Brauch wird motiviert, und das ist besser als eine Erklärung darüber, 
was die P. jetzt tun will, — Ixav (nur hier) ist von hm wie larmv 
von iOTw gebildet, ohne inlautendes v, neben (övx&v und Svxiov. 

U, Die Pythlas kommt entsetzt wieder heraus und verkündet die 
Ursache, Wiewohl niemand im folgenden als angeredet oder auch 
nur Hörer bezeichnet wird, so lassen sich doch unschwer die Orakel- 
befrager des V, 31 als Hörei verstehen, da diese doch auch die Sache 
angeht; denn Orakel werden nun vorläufig keine gegeben. Der Scho- 
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Uast in der Inhaltsangabe zu V. i wehrt die Meinung ab, als sei dies 
ein euripideischer Prolog für die Zuschauer (r« vxb rT;v <ixt]V^v im 
Scholion ist „das hinter der Sk.", wie vxö rtjv dvQTiv Hdt. I, 12 „hinter 
der Tür") ; man hat sich in der Tat die Rede, wie zu Anfang an die 
angerufenen Götter, so jetzt an bestimmte Leute gerichtet zu denken, 
wie gleich östvix U^at zeigt: ich kann es euch kaum sagen, wie ich 
auch den Anblick kaum ertrug, (Über die Anaphora zu Ch. 628,) 

86. xdUv ixBß}p€ wie oxiXXei xäXiv Prom. 387. 

36. Zu ^jfrf ötöXElr ß^tt ß' dxTalvstv, wo das gemeinsame fie 
erst dem 2. Gliede beigefügt ist, vgl. Prom. 156 «s /itjrt &ecSv /i>]Tt 
T<g ävötf^v, SoixiZv (Soph. El. 119, sonst unbelegt) iaxvetv Hesych.; 
zn äxraivHv bemerkt der Schol. : xovyi^eiv ' ö^ftaivtt iJi xal rö yavpiäv 
xal dräxTioq X7}6äv, vgl. Timaios Lex. Plat. : dxralvetV yavptäv xal 
öräxTOig xtjääv. Hier nun ist arge Konfusion: bei Piaton Ges. n, 672 C 
hei£st es von jungen Kindern und jungen Tieren, daCs sie anfangs 
tiaivEval re xal ßoäi diäxTcag, dann Srav dxratviöo^i iavzö räxtGra, 
aTaxTmg ao xtjßäi. Das Scholion dazu stimmt wieder zu dem unsrigen, 
aber deutlich ist äxraiviSoai = v^äoat, ßcruoplaai, sich fest aufrichten, 
Phrynich. Bk, An. 23, und so fährt dieser fort: MaxvXo^ „ovxit' 
dxtalvm" (pjjöl ßaQvxövmq (nicht äxxatvm), olov ovxert dvvafiai ö(f9ovv 
ifittvz^v. Ist dies, wie Rubnken (Tim. p- 21) meint, unsre Stelle? 
Eine Frau redete ja (ßßavxiqv), aber das Zitat würde sehr ungenau 
sein, und so wird dies als besonderes Fragment geführt, 416 Ddf. 
Weiteres aus den Lexikographen stellt Ruhnken zusammen; es gab für 
diese Wortsippe noch mehr Belege, und so war auch Odyss. ifi 3 
{xodeq 6' vxsQixTaivovro) alte und wahrscheinlich richtige Lesart vxt^ 
axralvovTO oder vxoaxiaivovTO. Der Siim ist zum Glück unzweifelhaft, 

87 f. Nach dem Schol. kommt die Pythias revifaxo^Sov heraus 
(wie der geblendete Polymestor Eur. Hek, 1058, Stanl.), woran die 
Neueren nicht glauben wollen; man erklärt sogar vom Aufetützen der 
Hände auf einen Stab. Die Worte lassen keine Erklärung als die des 
Schol. zu, aufser dafs man sie als Erzählung (wie ^pxQ}) verstehen 
kann; namentlich weist övrlxaiq darauf: sie kroch wie ein kleines Kind, 
/n] jt(i> ^xzaivoiatv iavTO. Vgl. das Rätsel der Sphinx : das Kind ist 
wirklich vierfübig, der Greb nur dreifüfsig. So ist auch dvxlxatz 
(hier ^ ioöxaig Ag. 75, vgl. dvTläovXog Ch. 135) eine gewisse Steige- 
rung (jiiv ovv, Ch. 999. Ag. 1396 usw.) zu ovöiv, und der sehr feinen 
Konjektur Herwerdens dvrixatg, oviiv fttv oiv bedarf es nicht; vgl. 
auch (Paley) Hik. 749 j^v^ novo}9iia ' ov6iv * ovx Ivtax ' ^Q^q. T^^m 
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(und xo^taxelat), weil sie doch möglichst rasch zu entfliehen sucht; 
mit xoßoixtlai (Homer B 792) axBi.<äv vergleicht Weckl. 915 äarv- 
vixov x6)liv, Sept 221 äorvÖQO/iovßBvav nöXtv, 729 7nmv<av /pjj- 
ßaToöalrag. Zn ypavQ ist 2u bemerken, dafs nach Diodor XVI, 26 
ursprünglich Jungfrauen in Delphi weissagten; als aber einmal eine 
entfährt worden war, nahm man fortan Frauen im Alter von über 
50 Jahren, indessen immer noch in Mädchentracht. 

39ff. "Epjteiv einfach = ßaöi^Biv wie Prom. 810. 1024 (Soph. 
Eur. U.S.W.); /tvxöq peneiralia wie 170, i8o, Ch. 954; zu xokv- 
örf9)jjs vergleicht man Eur. Ion 222 /tioov öfi^aXov . . axiftiiaal y' 
ivSvxöv, Ar. Plut. 39 xl Öilra ^olßoq elcixiv ix r<öv OTSßßätatv; 
Dafs wollene Binden gemeint sind, zeigt Strab. IX p. 4i9f. Sß^aXoq 
tfraivita/tivog- Den S/igtaXÖg, aus weiCsem Marmor, erwähnt auch 
Paus, X, 16, 3. — V. 40 tfeojuwffijs' (nur hier) als Mörder; die Auf- 
lösung im 5. Futse ist selten, aber nicht unerhört {äsoßa XBQtßaXtIv 
Pr. 52, Weckl./ JlQoaxfiöxaiog s, Ch. 287 (hier 234. 237. 445, und 
xQ0CTQaxi09ai 205, xpoCxfiomj 718; überall von dem Nachsuchen 
der Entsflhnung; anders ist der Sinn 176). Hier verbindet es sich 
mit Säffav (Wieseler), weshalb ¥dpav (M) hübscher ist als ?i5pag (f g h), 
welches alles auf SvÖ^a zu beziehen nötigt. Das Blut ist natürlich nicht 
das der Mutter, sondern das des von Apollon geschlachteten Sühn- 
opfers, V. 282 f. ; s. die Beschreibung des Ritus Apollon. Rhod. Argon. 
IV, 698 ff. {ai/iaxi z*^(>«S [<l^s lason] xiyytv [Kirke], imrßrffov€a Sipijv 
[des Ferkels]). Also das ist unlängst geschehen; Orestes wartet aber 
noch auf ApoUons Wiedererscheinen und weitere Anweisungen. Die 
Pythias indessen kann von dieser Sühnung nichts wissen, sondern mufs 
an Mord und Blut denken. Auch zu vto<Sxa6ig ^i^oi; vergleicht sich 
Apoll. V. 694: lason hat sich am Herde niedergelassen /tiya ^doyavov 
iv %9-orl anjlttg. Nsoajcaöiq (nur hier) ist natürlich nicht nach dem 
Augenschein, sondern nach naheliegendem Schlufs gesagt (s. Schätz): 
dies Schwert mufsj da die Hand noch trieft, unlängst zum Morde gezogen 
worden sein. Die Konjektur vjoflraj'Eg (Burgesj liegt nahe, das Wort 
ist aber nach aVßati ax. x- etwas tautologisch, und scheint aufserdem 
eine Entsühnung auch des Schwertes vorauszusetsen, wovon man sonst 
nichts weiCs. — 48f. vgl. Ch. 1035; inpiysvvtixoq nur hier. A^voq hat 
noch Apollon. 4, 173. 177 (Xijvsa, vom goldnen VüeCse) und Nikan- 
dros AI. 453 ; es muCs ein seltenes, sakrales Wort gewesen sein, und eben- 
darum, wie auch der Schol. bemerkt, der Erklärung bedürftig, die in 45 
gegeben wird (Weil). Dann wird aber ßtyiexan nicht auf die Gröfso 
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der Binden gehen, sondern auf die Bedeutung inj Ritual („mächtig"), 
Sm^ifövo}^ „in Züchten"; r^avtäg (eiöivai) Ag. 1371. Vgl. über die 
Bezugnahme auf Hörer zu V. 34; man vergleicht Sept. 4S9 älai 6i 
xoXX^v, äöstlöog xvxi.ov Xiym. 

46ff. xp6a9tv, also näher dem Eingange. Aö^og „Schar" wie 
1026. Sept. 112. Frg, 407. Mit den Gorgonen sind die Erinyen 
schon Ch. 1048 verglichen, wegen der dunklen Kleidung und der 
Schlangen im Haar, ÖQaxovTÖfiaXXoi IoQyövt<; ßQoroaToyHqFrom. 799. 
V. 49 rÖQyetog = ropyövttog (Prom, 793), jenes schon Homer X 633 
rofiyti^ xt^aX^v, Tvxoi Bildung, Form, wie 'ixxo/tiöovTog oxfil^'' 
xal /iiyaq rvxog Sept. 488, Hü, 282 iv yvvatxtioig röxotg (wo der 
K&nig ähnlich wie hier die Pythiaa die fremden Gestalten mit diesen 
Hnd jenen, die er etwa kennt, vergleicht, Wellauer). Elxä^io schreibt 
Wecklein, doch ist in tixatfß} „ich will vergleichen" kein Anstofs. 
V. 50 haben für d6öv xor' ^Sij (M) die geringeren Hdschr. rWov 
xor' döov, und auch in M selbst stand erst tldöv xot' tjSo[v]. Vgl, 
adx<S T^Q ovx>ö Prom, 338; aber in unsrer Stelle scheint die Epana- 
lepsis zu starke Emphase zu geben, und die Verschreibang ^fov (idon) 
statt ^di] ergab sich nach ttöov leicht. Anders und passend 0I6' 
olÖa Ar. Bärp. 580. 584; ijdij äot' tlöov steht Soph, Aias 1142 
(Weil). Nach ytyQofifüvag fehlt nichts (Dindorf nimmt Lücke 
an); denn das Femininum -vag ist alles was gesagt werden kann, 
nachdem yvvaTxaq negiert ist, und der Name '^(>Aviai war nach 
fivioig entbehrlich und tat nichts zur Sache. Die Harpyien sind eine 
Steigerung an Abscheulichkeit und Häfslichkeit auch den Gorgonen 
gegenüber; Aischylos hatte sie im fivwg (aufgeführt 47z mit den 
Persem), wenn nicht auf die Bülme gebracht, so doch beschrieben. 
Die triefenden Angen (54, schon Ch. 1058) sind den Gorgonen 
fremd, auch die dunkle Hautfarbe, die $2 doch als Ähnlichkeit mit 
den Harpyien hervorgehoben wnd; aber die Flügellosigkeit unter- 
scheidet auch von diesen. (Ft /t^v Prom. 871. Sept 1062. Ag. 1378). 
Euripides giebt den Erinyen auch Flügel (Or, 317 Öpoßädsg ö> xrt^o- 
^öpoi xoTvtäSeg 9tal), mit denen sie indes den Flüchtling auf alle 
Weise einholen müCsten, was sie doch nicht sollen. Die schwarze 
Farbe hebt auch Eur. hervori fteXdyxif^Teg Or. 321, wxtI x^oa^epctg 
xo'pag 408, ;((i<öra xcXatval El. 1345). Die Krallen der Harpyien 
(Apoll. Rh. n, 188) darf man den Erinyen des A. nicht beilegen; 
nirgends spricht er vom Erfassen und Zerfleischen. BöiXvxxQoxot 
scheint der Schol. von ß6eXvaat<s9ai nnd ixrpixeß&at abzuleiten; 
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richtiger legt man ß6£i.vxro-r<foxoi za Grunde (äßöiXvxrog Frg. 130), 
mit der üblichen Aus3fo(sung einer der ähnlichen Silben und mit ab- 
sichtlicher Konsonantenhänfnng. 'Es xo xäv Ch. 684, unten 83 usw- 
anders als hier, wo ig nur die Beziehung ausdrückt, wie in iq rä 
xäv&' ö/icög ßlatog Prom. 736, 

58ff. Alßa 54 ist eine vortreffUche Konjektur, vgl. evxzalav Xlßa 
Frg. 52, äff^oviOTigav Xlßa 68; <piXoOx6v6ov Xißög Ch. 292. £3 
kann sehr wohl an die Spende als Gegensatz gedacht sein (Hik,98i 
»veiv re Xtlßttv tc), vgl. den folgenden Vers. Ch. 1058 xdS ößßä- 
rwv GTäC,ov<Stv ttlfta övaipiXig. — KÖa/tog geht auf die Kleidung, vgl. 
Hik. 246 tiQtjxag änipl xöcßov ä^tvdfj Xöyov, nachdem der König 
2 34 ff. von der Kleidung gesprochen. Die Kleidung der fiiinj'en 
(nachgeahmt von dem Kyniker Menedemos) war nach Diog. VI, 102: 
Xixmv ipaiog (Choeph. 1049) xoö^i^rii;, Mpl avrtSi tfövi} ^oivix^, 

xlXog iipxadixöfi ixl t^s xe^aX^g , i/tßäzai tpoytxo/, — ^äßöog 

iv TTJt x«'pl ftetXlvi]; vgl. Strabon III, 175 von den Einwohnern der 
Karrtzt^iÖtg: äv&pwxot ßeXäj^Xaivoi, xod^fitig ivöeövxörtg x'Tmvag, 
i^taafiivot stpi rä «Tipw«, /ierä ^äßöoyv xeQixarovvztg oßoioi ralg 
r(fa]'txalg üoivalg (Schütz), Die ^dßöoi kommen indes bei A. so 
wenig vor wie die brennenden Fackeln, welche nach Aischines i, 190 
die tragischen Iloival führen, — Über ^iguv (nicht ipi^taS^ai) vgl, 
Kühner-Gerth II, 15 Anm. 13. 

&'ff. "Oxfiixa (episch) haben die Tragiker stets statt iöf^axa, A. 
übrigens nur hier. Das attische Perfektum enthielt einen Anapäst. 
'OiitXla konkret Gesellschaft {avanitia Schol.) auch 406, 711, 1030, 
immer so mit ^6t. — &8 ergänzt sich leicht aus oxtoxa ein ol6a. 
Ala dient den Tragikern wie dem Homer für das metrische Bedürfnis 
statt yala, Dindorf Lex. 9 b. 'Avaxii (so richtig Hdschr.), indem es 
Miiswachs und alles Verderben bringen muCs, 7Soff. (Paley), Amal- 
dus' xövov für xöv<ov der Hdschr. wird auch durch das Scholion ge- 
stützt: rö^w) r^s dvoTpotfi^g (vgl, Sept. i6JT.). 

60ff. 'EvTBv&tv vgl. Sept. 457; Ao^iäi /isyaa9(vH wie Ch. 259 
Ao^iov fityao&cvi]q XPV^ß^S- 'laxQÖttavrtg ist Apollon wie sein Sohn 
Apis Hik. 263, der das argivische Land von Ungeheuern reinigte 
(getrennt iartfäg av xal /^efviig von Ap. Ar. Flut. 11, Weckl.); rfpa- 
axöxoq (Ch. 551) ist er als Ausleger der Zeichen, und das Erscheinen 
dieser Frauen ist und sie selbst sind ein rcpag (vgl. Ch. 548 xi^ag 
der Drache des Traums; Hik. 570). 
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Nachdem die Pythias abgegangen ist, öffnen sich die Türen des 
Tempels für den Zuschauer, und das Imiere wird ihm sichtbar, so 
wie es die Pythias ihm beschrieben; doch neben Orestes steht nun 
auch ApoIIon, und neben diesem Hermes. Die angewendete Ma- 
schinerie war doch wohl dieselbe wie Ch. 973 (Ag. 1372), obwohl 
der Schol. in den Ch. von Ekkyklem spricht, hier von or^a^ivia 
/irjxav^tiattt (vgl. Einl. S. 15), nnd sicherlich war anch hier das ge- 
zeigte Bild ein äufserst wirkungsvolles. G. Hermann freilich verlegte 
das Ekkyklem vor V. 94, damit nicht die sichtbar werdenden Erinyen 
alle Aufmerksamkeit des Zuhörers auf sich zögen ; solange sie indes 
schlafen und ruhen, ist dies noch keineswegs der Fall. Ich denke 
auch nicht (vgl. unten), dafs Orestes noch im Hintergründe sitzt, son- 
dern, dafs Apollon ihn bereits bei den Erinyen vorbei in den Vorder- 
grund geführt hat, wodurch diese einigermafsen verdeckt wurden (vgl. 
V. Wilamowitz Übers. S. 52). Dann braucht Orestes nicht mehr an 
ihnen vorbei zu gehen. 

Nach Kirchhoff nun haben hier zunächst zu stehen die Worte 
des Orestes an Apollon, 85 — 87. Wie überliefert ist, mufs man 
eine derartige Bitte des Orestes als geschehen voraussetzen; denn 
sonst könnte Apollon nicht so anfangen wie er anfängt. Schlimmer 
ist, daCs Orestes' Worte jetzt so klingen, als hätte der Gott noch gar 
keine Fürsorge verheifsen, und wiederum dieser nimmt in dem, was 
er weiter sagt, auf die Bitte keineswegs mit einer neuen Verheifsung 
Bezug, sondern der erste Vers: ^t) <fößoq <sb inscarto ^ivag schärft 
das ein, was er selbst zuletzt gesagt hat Also was Orestes sagt, ist 
jetzt nichts als unnütze und einflufslose Unterbrechung. Stellt man 
aber um, so fuhrt die schon den Zuschauem bezeichnete Person des 
Orestes die noch nicht als anwesend bezeichnete des Apollon regel- 
recht ein: ava^ "AxoXXov, und man hat vorauszusetzen, dafs Apollon 
ihn hat aufstehen lassen und an den Eingang geführt hat, damit er 
jetzt weiter wandre, nachdem der Zweck seines Kommens, die Reini- 
gmig, erfüllt ist Natürlich fürchtet sich Orestes: er erkennt an, dats 
Apollon ihm das Versprochene geleistet und ihn entsühnt hat, aber 
seine fernere Fürsorge ist doch nötig. Somit ist das Mittel der Um- 
stellung, wie schon bei V. 20 und in den Choephoren mehrfach, auch 
hier wieder erforderlich, und der Grund der Unordnung muCs wie Ch. 
631a'. das Abirren des Auges von einer Paragraphos zur andern sein. 
Der Scholiast (s. zu 64) scheint schon die verkehrte Stellung gehabt 
zu haben. 
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In Athen unterschied man bei Rechenschaften zwischen äStxtov 
und äßtXlov (Hesychios) ; Orestes ftiblt sich in bezug auf das erstere 
bei dem Gotte sicher, auch nach dem was er selbst erfahren hat; 
aber die Fürsorge soll der Gott erst beweisen. Einen Vorwurf ent- 
halten die Worte nicht; aber sie klingen auch nicht, wie Weil sagt, 
bescheiden. „Da dir das eine so leicht wird, so kannst du noch ein 
übriges tun und das andere dazu lernen". Orestes ist Ixir^g des 
Gottes; das gibt ihm, diesem gegenüber, eine gewisse Würde, s. V, 
233 f. Mfj dötxilv und fti] d/telelv mit der bei /fij häufigen Vokal- 
verbindung {awi^t/aig zugeschrieben in f h; in M coir. ist Aphärese 
des d-; nach Dindorf Krasis zu ftd-), s. Kühner-Blass I, 242. 'ExlOräi 
(auch 581) neben ixlaraaai Prom. 374, 982, s. das. II, 68, 4 (auch 
Pindar beides, Pyth. 3, 80, 8, 7). **p^vos Sept. 396 (m. Inf.) u. 
öfler in demselben Stück. 

ApoUon V, 64 — 93. O^rot xQoS(äc<o wie Ch. 269 oiSxot xqo- 
öfäctt ^o§(ov . . . XPV^fo?- 'Eyyvq xap. xti. kann nicht sein aan 
praesem tum vero aluns (Weil), sondern Aä tiXovq aoi yivka^ iyyiq 
X. gehört eng zusammen: tatsächlich werde ich dir immer behütend 
nahe sein, wenn auch weit entfernt; denn xlvii 6i xal xqÖgoi^ev wv 
^tög (297). Also ^ iyyvg xagtanj^oi ' xal XQÖato 6' (wie Ch, 879) 
äaoffiorwv iyyiig wapiöTijgw (das 2. Partizip dem i. untergeordnet), 
wenn nicht mit Blomfield xQÖOat y zu schreiben ist. ^E^^qoiai : jedem 
der dir etwas antun will; speziell diesen hier (67). Bkxiov ^- ßaX- 
tfoxo's oder (itiXixo^, Frg. 259 von Hektor avt^q S' ixilvo^ ^v xtxal- 
Ttßog fiÖQOiv, nach dem homerischen S xixov; von einer Sache Ag. 
1365. Eine falsche Variante war xQixaiv (Schol.) ^ Sfioioq (Hik. 301), 
was der Schol. auf das Schlafen der Erinyen deutet. 

67 ff. Die analog gebauten Verse 67, 68 scheinen nicht zu ändern; 
xal vvv l älovaaglTäaöt rag juap/oug / öpäig | vxvtoij xtaovaaij 
6 al xaräxTvOxoijxÖQai; denn es läfst sich auch leicht aus b^ätq 
etwas wie b(f^vrai ergänzen. 'Yxv(at ist nicht = dq üxvov, son- 
dern „durch Schlaf dahingesunken", wie öfters xlxx<a so absolut ge- 
braucht wird (Sept. 794 u, s. w.). Vor Bothe wurde nach ßxvmi inter- 
pungiert; aber öi an 3. Stelle stand schon 19. ai. KaTäxTvmog 
(Ch. 632) ist der erste der starken Ausdrücke des Absehens, die der 
Lichtgott gegen die Höllengeister gebraucht. Das überlieferte ygaiai 
xaXaial xaiötg (Auxrög x. x. Valckenaer) nimmt Weil gut in Schutz: 
xal6eg ist puellae, nicht filiae (wie Ag. 277. Prom. 86g), und die 
Häufung xopat . ■ xalStg, ytfalai xaXatai ist ganz in Aischylos' Art, 
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zumal da dies mit xaiötg in Conttast tritt (Schol.); auf die. Abkunft 
käme es bei einer Vorstellung an, wie 416, oder bei einer Ehrung 
wie 1034 Nvxzog xalöeg axaiötg. Alg ov fieiyvvtai x%l. nach Homer 
5 288 (von Kalypso) ov6i zig avi^t ftlaysTai ovt£ 9e<äv ovts 9vt}- 
T<öv äv&(f<öx<ov, hier noch gesteigert durch ovöi dij^. In y^atai 
xalaiäi xaXöeq alq ov fieiyvvrat wiegt ai auffällig und gewifs ab- 
sichtlich vor. 

Tlf. sind besonders malerisch im Klange: xaxmv 6' ^'xon 
«äj'ivovT ixtl xaxöv I UMorov, und mit vorwiegendem r: axörov 
vifioptai TÖpra^v *' vxö z^owog. Kax(öv: zum Unheil sind sie 
überhaupt da (125); darum haben sie keinen Verkehr und der Tar- 
taros ist ihre Wohnstätte, der Gegensatz zum lichten Olymp. Der 
Tartaros ist wie bei Hesiod die eigentliche schwarze Hölle, unter dem 
Hades, Prom. r52 viQ&ev S'^iiSov rov vexQoäiy/iovog eig äxi- 
(favrov TäffTOifov, obwohl man bei A. nicht zu genaue Topographie 
des Jenseits erwarten darf (wie etwa bei Piaton, Gorg. 524 A. 
Fhaid. 113 E. Rep. X, 6r6 A). Miai^/iaia wie Sept. 186 atoipQÖ- 
vcov ßiariftara. 

HS. ^evj'e (Imp. Präs.) „fliehe weiter", V. 75 xal kann nicht 
mit rf 77 in Beziehmig stehen; also ist xal „sogar", ^xtiQog aber so 
wenig wie sonst bei A. (Prom. 735. 7go. Pers. 718. 737) „festes 
Land" (x^pöog 240) im Gegensatz zu Wasser, sondern Erdteil (Asien 
und Europa an jenen Stellen), also: „wohl durch einen ganzen lang- 
gestreckten Erdteil". Daran schliefst sich iat'p re xövrov 77 („und 
auch") ganz so an wie 250 vx^q ti xÖvtov xri. In V. 76 schreibe 
ich mit G. Hermann dv' aUi, wofür sich jener auf Plat. Leg. VIU 
832 c avv ael rivi ßläi bezieht; aber dann mufs man auch die Ähn- 
lichkeit durchführen und riva xlavoOriß^ x^^'"'^ schreiben (für die 
Auflösung vgl. Pers. 2q6 tiva 61 xal xevSijaoßsv). 'Avä mit Akk. 
ist sehr in A.'s Art, z. B. Prom. 574 xlaväi re vTJartv ävä räv artt- 
paXlav ipäfifiav. Also yijv xpt> pfg iXavvcrai, durch ein Land des 
Erdteils nach dem andern. Beßcövra (-övra) endhch mufs ßtßwra oder 
^j^fflmi sein: jenes heiCst „feststehend", dies zwar „gehend", ist aber 
aus den Tragikern nicht nachzuweisen; da es indes aufser Homer 
auch Pindar (Ol. 14, 16) hat, so mufs man es mit G. Hermann vor- 
ziehen, nölsig „Wohnstätten" von Inseln wie Eur. Ion 294 xö)i.ig 
Euboia, Ar. Ei^. 251 vonSicilien; der Scholiast zu Ar. führt dies auf 
Homer zurück, S 230 Afjßvov . . xöXiv 9doio Böavrog. üsifUfQV- 
raq wie xi<^ix).vOTa väaog Pars. 596, vtjaai iv äß^n/VTtn Homer a 50. 
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78 ff. Man erwartet eher xpoxä/ifttg, wie Eur. 'HffaxX- ß. 119 
fiTl x66a x^oxä/i^rs'- aber der Sinn ist: werde nicht vor der Zeit 
irgendwo schlaff (also von den wiederholten Anlässen dazu); wenn 
du aber nach Athen komcast, dann usw. Richtig vergleicht Paley 88 
/i^ tpößog as vixärco ^pivas. BovxoXeta^at wie al:icoltl<s&ai 196, 
passivisch (falsch xeQiixtov Schol.); die treibenden Erinyen sind der 
ßovxöXoi;, wie bei der lo der olffrpog, Hik. 557, bei den Schiffen der 
Sturmwind, Ag. 657 ; der Akk. wie tows ■ • äifö/tovg yv/tvä^srat Prom. 
591. — 79 xröXiv auch in Trimeter häufig, wie Sept. 6 ; xotI nnr 
hier im Trimeter. — 80 %ov ganz wie %fo9e Hik. 224, eher „sitze" 
als „setze dich", was doch hC,ov wäre. "Aj'xa^ev laßäv = äyxäg 
iXetv Homer. Das xaXaiov ßpirag ist das von Fausanias I, 26, 6 
als im Tempel der Polias auf der Burg befindlich beschriebene, nach 
der Sage vom Himmel gefallen. 

In 81 f. scheint wieder Buchstabenmalerei zu sein, aber durch 
weiche Buchstaben, Aspiraten (s. Dionysios x. avv&. p. 85) und /i: 
9'ti.xtij^lovg iiv9ovg ifovnq {itif-^väi tv(f^aoyi,iv. 'Eg rb xäv 83 
hier wie Ch. 684. Eum. 291. 670 (vollständig ^g tÖ x. xifövov) usw. 
(anders oben 52). Aifiat; in der Periphrase häufig bei Sophokles und Euri- 
pides, bei A. nur hier so (Ddf.), wenn man nicht Stellen wie Prom, 
ior8 x^v^si iiitai rb oöv. Sept. 522 heranzieht; das Wort gebraucht 
auch A. oft. 

88ff. Jffifiv^oo: dafs du schlieCslich nach Athen zu gelangen 
hast; immer in aller Angst mögest du das bewahren. Nicht auf dem 
geraden Wege, denn von dem lenken ihn die Verfolgerinnen alsbald 
ab, aber auf tausend Umwegen doch schlierslich. Mij ^ößoq as xri. 
wie Empedokles 23, 9 Diels /ijj a' asrör»; ypef« xatvt'roi (=■ vatärco). 
— 89 avräöiXyiov alfta wie Sept. 718 (aOraS. Soph. AnL l); al/ta^-^ 
yivog, avyyivEia seil Homer (unten 606. 6o8), Koivov xarpög steht 
dem Adjektiv parallel. — 90 ix<ävviiog wie Sept. %i. div Zet-5 äif^»^ 
rij'ptos ixcäwßog yivoixo Ka6ßii<ov xöXct, Ch, 190 usw. 'Eifß^q 
xo/txatog, xoßxög ist vorzugsweise der chthonische (Preller-Robert 
407, I), doch stand nichts im Wege, das Wort anders zu wenden. 
V. 90 xoißaivojv Gegenstück zu ßovxoXovßtvog 78. Schwierigkeiten 
hat der Schlnfs gemacht, aber Hermann, Dindorf, Weil schlieCsen sich 
einfach dem Überlieferten und der Erklärung des Scboliasten an: 
rö iföv txstdiv (= ixv6ß<ov, exlex) aißioßa xal öirißa (? dies nicht 
Btimmend) oi^ fiövov rtttät 6 Ztvg, äXla xal Ceßei, h^Sv ou'to b(f- 
ßwßevov xifonfixovarji (?) rvxtit. 'Exvößotg Ag. 1473 (Tricl. f. ivv.) 
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beiCst allerdings soviel wie napavößa»^, und andre Belege für Scvo/iog 
exiex mangeln ; indes verständlich ist das Wort, und ix6i}ßog = äcrödij/rag, 
nnd äxöstoi-ig Ag. 1410 (Seidler für axoXig), dxöxroXi^ Soph. OR, 
1000. OC. 208 der aus dem Staate Ausgeschiedene. Also die Scheu 
und Rücksicht, die wir den Ausgestotsenen imd zu uns Göttern ihre 
Zuflucht Nehmenden gewähren, ist etwas bei Zeus selbst Geehrtes 
(vgl. sein Verhalten gegen Ixion Tiyf., und töv Ixizav aißatv der 
Chor gegen Ap>ollon 151; unten zu 233f.), und mit tvxonxot; xvxr) 
macht sich jetzt Hermes als Geleitsmann des Orestes auf. Auch 
ApoUon entfernt sich, unklar wohin; bei der folgenden Szene ist er 
jedenfalls nicht anwesend. 

Es erscheint nun vor den schlafenden Erinyen, diurch das 
ävaxiea/ia emporgehoben (Pollux 4, 132), der Schatten der Klytai^ 
mestra, nach 116 ö'vap, 155 övBipdrmv die sinnliche VerkÖrpertmg 
eines Traumes, den die Schlafenden haben; zwischen Traum und 
wirklicher Geistereischeinung wird dadurch vermittelt, daCs im Schlafe 
das Herz hellsehend ist, I04f. Vgl. bei Homer den "Opsipog, der 
die Gestalt des Nestor annimmt, B 2off., und das Traumgesicht der 
Penelope 6 795ff., ein i'UcoXov in Gestalt ihrer Schwester. Doch ver- 
gleicht sich aus Homer noch näher die Erscheinung der Seele des 
Fatroklos !F 65 (F., wo Acbilleus schläft, indes von einem Traum keine 
Rede ist, sondern nur von der wirklichen Seele; was diese sagt, ist 
sehr ähnlich den Worten Klytaimestras hier: evöetq, avrap i/ttio IsXa- 
Oßivoi; IxXev kxiXXdJ xri. (s. auch zu 98); B 23 der Traumgott 
gleichfalls: tvöstg, 'Ar^io^ vU; 

Klytaimestras Rede (94 — It6) ist leidenschaftlich wild; da- 
her Aaakoluthien wie in der Rede der Amme Ch. 734 ff. — W bvöoit' 
av = Imp. tvSiTS, Ch, 105 Xiyotq äv; so 118 fw^oir' aV, aber die 
Aufforderung ist beide Male ironisch, wie sich in dem Anruf omj zeigt. 
Vgl. Enrip. Ion 907 coij, rov Acrovg atMtS; Xen, Kyneg, 6, tg rj 
xoTtlötg cäii (du da) Tßgxrvo:?; — 95 äxjjrctiaufiiv^ vgl. dxritlfiriGev 
(besser -/laaosv Nauck) Homer N 11$. Es gehörte zu ty© . . vi- 
xQoltSiv V. 98 aiOxQ^g äXtSßai; aber anakoluthisch wird eingeschoben, 
was sie an Schmähungen wegen ihiei eignen Tat zu erdulden hat, 
die doch längst nicht so schlimm ist wie die des Orestes an ihr. 
Das Bild der Unterwelt hier entspricht den gewöhnlichen, wo alle 
Schatten vereint sind ; davon daCs KL nun von den Richtern des Hades 
verurteilt sei nnd Pein leiden müsse, ist keine Andeutung. V. 96 ^v 

AiKhyloa. 6 
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Ittv hnavov (Tyrwhitt, Wakefield) schreibt mau statt <ög /i. Srz. wegen 
des Scholions: vjctp äv ifövtvoa 'Aya/iißvova äxtieaa&t xal ol i/ti 
^xypevaavTtg ovx ärißäCfivrat, welches Scholion indes sehr ungenau 
gefafst ist und sich eher an gg anschiielst, wo für xtirot» €xo Weil 
xtlvtav vxi^ geschrieben bat (i. n.). Dies scheint beifallswert, aber dafür 
ist <ög q6 ntm za belassen: vgl. zahlreiche Stellen mit diesem c&g, Ag. 
1465, 1505. Ch. 691, 988. lOi I n. 8. w. Anch ist luv gxravop ovti- 
dos gar nicht nnzweideutig. 'ßti^ixcrm passivisch noti omitlitur\ iv 
^Ktoiaiv (Fers. 220. 523) nimmt das iv vtxQoXatv wieder anf. 'aX&iuui 
ans flueT Gesellschaft ansgestofsen (WeckL); vgl. Homer S' 74 (Pale)r), 
wo Patroklos' Seele sagt: aii' avziaq äXäX^/iai av' iv(fVxvli^'!ildog 
Ö<S. Ai nach aiOx(f- entspricht der Negation. Ihr Ingrimm über diese 
angleiche Behandlung läCst sie dies nochmals wiederholen, xQOWvix<o 
(852) 6' vßlv Sri . . £xf (>; denn vxtQ ist jedenfalls aufzunehmen, 
unter Beziehung von xsivtav auf Agamemnon (=— ovg ixTtivov), Gegens. 
vxip ftov 101, während mit fxo das Pronomen sich auf die tp9nol 
beziehen mübte und xtlvum vxo ziemlich nichtssagend wäre. In 
dieser Beurteilung der Kl., ihrer Tat und ihres Leidens, zeigt sich 
nbrigens die allgemeine Stimme. PaJey vergleicht Plat. Phaid, 108B: 
tiiv äxä&a(/Tov — ^ <p6v<ov äöixcav fj/xßimiv {^vx^^v) — taw'rij»' ßiv 
Sxag 9icvfu tc xal vxextgixerai, xal ovrt ^vvfßxo^^ ov9 ' ^yt/idv 
i9iXct ylyvtoQaf ovrij di xXavärai iv xäotii fx'*/'i^ dxoplÖL 

lOOff. Ua^ovaa wieder anakoluthisch, doch bt dies übliche Ana- 
kolnthie, s. zu Cb. 520. In der Wiederholung des Gedankens, der 
ebenfalls (s. zu 98 f.) doppelt ausgedrückt wird, ist Anschluls an die 
Konstruktion von 101. ^iXtätiav genau wie iptXtäTovq Ch. 234, 
dem Nächsten. JU^vterai loi fallt sehr auf, einmal des Mediums 
wegen, das sich nirgends findet, und dann wegen des 1, wozu sich 
nur Hom. B 76g 0^1} ' .^^'''-^S ftfjvuv vergleichen läfst, während sonst ( 
kurz ist (auch wohl Eur, Hippol. 1 146, jedenfalls Rhes. 494). Ich schreibe 
daher ßtivlotrai, da doch im Futurum das Medium weit häufiger ist; 
zugleich wird so die Verbindung mit 103 besser, indem in der zürnen- 
den Frage eine Aufforderung liegt (wie 124). 

108 ff. Die Anrede an den Chor im Singularis ist so gewöhnlich, 
dals Anstofs nicht genommen werden darf; ähnlicher Wechsel 118 
HvCpns, 124 tSc^Hg, und dann weiter im Singular; 180 jm^eFT«, 
181 Xaßoi^aa, u. s. w. Das Herz ist zt^aaxöxog auch Ag. 977, und 
der 91^1211 (im eigentlichen Sinne) benachbart. Die Änderung Her- 
manns xapSiag S&tv (woher sie kommen) ist völlig falsch; sie streitet 
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auch mit 592. Die AufTordenmg Spa xr^. wird dann durch eS6ovaa 
yap xri. begründet, wie Pindar Frg. 131 von dem unsterblichen Teile 
des Menschen: tviei äk XQaaaövxwv (leXivoV draff EvöövreaOtv iv 
xoi-Xoli 6vBi(foig ötixvvOt rt(fxv(öv iipiQxotoctv zolfxt^v t« xQiaiv, 
und das ganze Kapitel »ipi tijs xa9' vxvov ßavrtxtig, besonders 

auch (Stanley) Aelian V. h. 3, 1 1 nach „Peripatetikem" : vvxrojif 

6i ötakv&tTaav {r^v ^vxi}v) r^g xe(fl rovro (d. i. zo aiäßa) XetTovtf 
ylag xal c<fiai<ffa9&Cav iv Ttdt xe<fi rov 9<äQaxa zöxtat /lotfn- 
xmriifttv ^ivtaSat, i§ t&v ra ivvxvia. Zu SußaCtv XaßxQvvexai ver- 
gleicht Blaydes Ar. Plut. 636 i^foßßärtoxtu xal XtXäßx^WTat xÖQaq, 
aus Sophokl. Phineus n. d. Schol.; s. aach Ch. 854 <p^^' (äßßoioh 
fUvtp>. Aber was soll der Gegensatz 105, der doch auf diese Situation, 
bei der es Tag ist, keine Anwendung hat? Vollends ist dafür jSpo- 
jiSv unpassend, und wenn man nach dem Scholion: ^ r^g ^Qtvbt 
ttot(fa ov XQOOQät iv ^ßigäi, fff^v&v schreibt, so stört die Wieder- 
holung, und es Ist immer ein mäkiges Philosophieren. Zu ßoXqa 
kann man vergleichen 476 a^ai S' ^owöi ßoXqav ovx BvxißxsXov, 
d. h. ihre vom Schicksal gegebene Natur und Art; bei ßiforwp aber, 
scheint mir, ist an Klytaimestras eignes Erlebnis zu denken, da sie 
nichts voraussah und sich fangen liefs, trotzdem daCs sie im voraus so 
viel an diesen Fall gedacht und die Erinyen sich zu gewinnen ge- 
sucht hatte, 106 ff. Und auch ihr Geist war hellsehend gewesen hn 
Traume, Ch. 32ir. 523ff, 

106 ff. Jttiv Gegensatz tio xal xävra xt%-, also wieder anako- 
luthisch; xoXXa öi} wie 144. Ch. 897, "Ekei^aTB, wie durstige Hunde 
(Paley), vgl. 131. Ch. 924. Xoäi x£ entsprechend xal iilxva, aber 
dies bekommt mit l&vov ein neues Verbum finitum. 'Aotvoi erklärt der 
Schol. : oivos Y^<f "^ axivÖtzat 'EQivvaiv, und besser noch Soph. OC. 
100. 469 ff. (nur Wasser und Honig; 481 (triii xpoO^'ipEir fti&v); 
8. auch dazu die Scholien. MHXfyßara Ch, 15; vijipäXia mit den 
Schlufssilben als aufgelöster Hebung wie ßa^röffta xagriv 797, Ch. i 
"SQß^ X^övK xaxQäi' xri. (andre Beispiele Paley zu V. 797). 108 w 
xriatßvog ist doch wohl ein Wort, wie vvxiLxXayxTog vvxrl^otTog 
vvxTigxfovptjTOi;. iSöxöpa kann und wird hier ein eigner Altar sein 
(iaxÖQa 0olßov Pers. 205 ; s. auch Eum. 806), der sich zu dem Zwecke 
leicht herstellen liefs; das Besondre aber ist die Stunde (Schol. iv 
TtSt ßiOowxTlwt ßövaig ^ivvOtv äxä(fxovTaiX Täpav (und dcoQlav) 
in der Zeitbestimmung immer so im Akkusativ, Eurip. Bacch. 723 
T^ zbraYßlvi}v Sgav, Aristot. Hol. k9. $0 Ende z^v iSifav rijv 
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x(fOi}^7]S^Btaav, Gramm, des oeatestam. Griech. g 34, 8 S. q7>(i— tig 
Spav, zur Stunde). 

llOff. Ai§ xatovßeva Cho. 642, xal rtrßra 112 wie 627. 904? 
Prom. 949? (Kühner-Gerth I, 68 Aiun., II, 247); nach g^evöhnlichem 
Gebrauche sollte «(xnidag folgen. 'A^xüOtotov Ag. 1375 (Pers. 99 M,). 
Soph. El. 1476; vgl. ätfxvUTaala Xen. Kyneg. 6, 6. ^j^arililcötpag 
Schol. x^tväaaq, ij^ihiaag', Hesych. iyxartllwpai iyxara/ivxn]^iß(u, 
von ikkög ii.i.<Ö3CT<a iiXXmxiai), verdrehte Augen machen; auch Frg. 225 
Ddf, 226 N., wo K xaTtXX(öpag fiberliefert ist. 

114ff. 'ßg ist zweideutig: „wie" und „indem", „da", wie Ch. 660 
u. oft; letzteres scheint vorzuziehen. H^g i/t^^ xe<fl tpvxiJQ ^i^ üomei 
xe^l ipwx^s 9iov (X 161), fSart xe(fl iptOTS (' 422), und Soph. 
El, 1492 mit äywv, u. s. w, {s, Paley), überall „um das Leben", was 
hier nicht genau zutrifft; auch ist Kl. eine blofse rpvx^. Aber der 
Sinn bt doch ähnlich stark, fpov^aare „versteht, beherzigt", vgl. 
yiyv^xia ^ifovico Hom. x 136 u. s. — 'OvaQ s. oben S. 81; KXv- 
xatftvrfiT<}a mit dem falschen v bat hier auch M. Der Name soll 
zum BewuCstsein bringen. 

117—190. Distichomythie seitens der Kl.; der Chor ebenfalls sym- 
metrisch erst zweimal (iv, dann zweimal lö, endlich, was Hermann 
epodisch nennt, (li ßv und darnach laßi u. s. w. Die Interjektionen 
werden durch xatfsxij-(fay>ij (Schol.) angegeben; derartiges kommt 
(Weckl.) bei den Tragikern jetzt nur hier vor, bei Aristophanes öfter. 
Mü ßv Aiist.^lxx. 10. Thesm. 231 (Laut des Schmerzes; in den Th. folgt 
tI fiv^tig, vgl. /iv^ovötv ebenso Eum. 189). 119 ist in den Hdschr. 
sinnlos und durch Hermanns ißol statt ißolg nur scheinbar geheilt; 
denn so geht ^iXoig auf Orestes, uad xQoaixro^tg (44>) heilst Be- 
schützer, wofür man sich anf Zevg avixroQ Hik. i bezieht. Richtig 
Weil ^iXoi j-dp eißip ow'x iftolg x^cetxöreg (vgl. eötois Ch. 561). 
121 ist xaTOtxriZtt (oder -^i) nicht nötig, da oIxtIZhv und -sa^i 
sich nebeneinander finden. Das y' nach ayav ist aus fgh unbedenk- 
lich aufzunehmen (wie es auch Ag. 1241 zu belassen ist); vgl. Ag. 1254. 
Prom. 696 (x^o>i ys) usw. Über die Nennung des Namens s. zu 116. 

138. (ötyttög, wenn 124 cut^etg richtig M; vgl. wifioi, was nach 
Reis^ EU Soph. OC. 820 die richtige Schreibung ist; s. darüber 
Ellendt im Lex. Soph. p. 798, Dindorf Lex. Aesch. p. 23g, Rabe, 
Rh. Mus. XLVn, 413 (<St/toi zumeist der Laur. des A, und Soph., 
desgl. Ven. A der Ilias). — 12& ist xixgaxrat durch Eurip. Med. 
1064 xävrwq xin^axtai lavra xovx ix^n'^erat keinesw^s gedeckt; 
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denn dort ist xix^torai Variante, was hier Bentley nach Vermntong 
forderte; vgl. Prom, 519 ri ya(f xixQ(oTBi Zijvl xXiiv äsl x^ax&v; 
Die Komiptel war hier durcb xQäyßa besonders leicht; xixffmrat 
aber (vgl. 3348".) ist sowohl den Zügen näher wie kräftiger als xha- 
xtai (Wakefield, jtQoOrBxayßtvov 208), vgl. Schütz. Zu xaxä vgl. 71. — 
127. vxvOQ xovoi re vgl. Homer ^ 2 vmi<ai xal xaftaTat äffTjßivogi 
genau koordiniert ist dies ja nicht, aber der Schlaf tatsächlich (wenn 
dies Kl. auch nicht weirs)von Apollon bewirkt, und damit vereint sich zu 
gleichem Ziele die Ermattung. Svvm/iörai vgl. Ag. 650, und zu Ch. 74 ; 
xvptot ihrer Wirkung mächtig. Jpaxatvß ironisch; E'xxi;()a/v(o nur hier, 
doch Hesych. i^exijpaivEv i^i^eiQt, und xtjffaivovat Hik, ggg (xijp). 

130. OMüller bringt Yersmafs hinein, indem er yi^ä^ov an die 
Spitze stellt und Xaßs siebenmal statt viermal bringt; anders Dindorf 
unter dem Text: A Xaßoü Xaßov. B laßov Xaßov. F <pQäi;ov kaßoC. 
Die Zurufe geschehen wie bei der Jagd (wie Vers 131 erläutert), an 
Hunde oder Jäger untereinander („pafs auf"). 

181. Gegen das überlieferte xXayyalreig, wenn dies auch nur hier 
belegt wird, ist nichts begründetes einzuwenden, s. GHermann (-ävttq 
Wakefield, wofür ein paar sonstige Belege existieren; vgl, äXnalvta, 
dagi^alvofiai). Die Analogie des Baues mit 133 scheint gegen die 
Änderung: Öva(f I 6i<öxBtg I 9iiQa I xXayyalveiq l 6' Sxeq — tI ÖQÖiql 
dviOTca j ttij ötj vtxäzra j xövoz, und dieselbe Form hat man auch in 1 32, 
zumal wenn man ßs^l/ivag und ixXelxtov schreibt: xvcov I /isQlßvaq I 
ovxot' j ixkBlxwv l xövov , mit Anklang von növov an xövoq 133- 
'Exi.eixtav (Blomfield) scheint in der Tat besser zu sein; bei Ei — t 
ist das handschriftliche Zeugnis gleichgültig. Zur Sache (Paley) Arist. 
ZcÖtüiv Iffr- 4, 10 p. 536 b, 27 : ivvxvtä^tiv ifialvovrat <rS (iövov äv 

S-Qoixoi, äX).a xal ixxot xal xvvsq xal ßöeq, hi 6i x^ößara ' 

it}X.ovoi 6' ol xvvtg r<Si vXayßwi, und (Schütz) Lucr. IV, 992: vtnan- 
tumque catus in molli saepe quüte iaciant crura tarnen suhito, vocesque 
repente millunt, et crebras redducunt naribus auras, ut vestigia si teneant 
inventa ferarum. — 133 /ijj ae vvxäxw xövos hier (vgl. 88) „lafs 
dich nicht weiter (wie bisher) die Müdigkeit überwältigen"; dann ßiji' 
ayvo^Otm von dem neu Geschehenen (xijfta das Entrinnen des Or,), 
welches erkannt werden soll. 

IS&ff. Die ersten Verse wieder parallel: äXyrjOov fjxct^ j ivdlxoig 
Svelötaiv I Tolq oä^Qoatv ydp / övrfetyrpa yiyveTaf, ebenso r37f. 
ffii d' alfiax^QOv xvsvii{a) I ixovQlOaaa rtöi \ drfi<öi xarn^vaivovaa f 
v^ävog xvifl , und 1 39 f. (reine lamben , mimetiscb) ^xov / ßÖQaive / 
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^eoripoig j StwynaCiv \ lyuff ' fyuQS / xal <fv tijvd ' / iym 6i ai. Die Ei- 
läntening zu 135 geben V. I55ff.; äbereinstimmeiid (auch in roTs fla>- 
^oaiv) ist Demosth. Olynth. I, 17 xal xpöota»' 17 vßpig xal M&' ^ 
Tiöv xQaj'/iärwp aiaxvv^, ov6s/itäs ii-ärrmv t,iißia rolq yt 6iäif,Qo0iv ; 
femer vgl, Plat. Leg. XI, 926D ^o^-og xal övuSoq xdo&ia, xoXkmv 
XQfjßätayv vovv xfXT^/tivmi ^r/ßia ßwfvriQa. Za ^xap vgl. Ch. 272. 
Ag. 432 (unten 758 Xoßöv, die SvdßTj sind die der Kl.; ävTixiVT(fa 
(nach 466) ^ dvrl xivt^v, vgl. äpri6ovi.og Ch. 135. Nach dem 
allgemeinen Salze erfolgt die Rückkehr zu diesen Personen mit ai Üi 
(worin also nicht, wie Paley meint, der Wechsel der Anrede an ver- 
schiedene Erinyen liegt). — ixovQlaaaa mit einer gewissen Ironie, 
zugleich zu dem doppelsinnigen xvtvtta passend; rcüi wie Sept. 385. 
Qia. 1065, unten 174 usw., s. zu 2, Nach den letzten Worten ver- 
schwindet der Schatten wieder in die Tiefe. 

Erste Parodos, 140—178, 
Drei einleitende Trimeter der Chorfiihrerin (i und 3 reine lamben, 
jedenfalls auch in raschem Tempo rezitiert); dann drei Strophenpaare, 
in denen zweifellos Einzelvortrag oder geteilter Vortrag der einzelnen 
Stücke war; aber wie, ist ganz unmöglich festzustellen. GHermann 
verteilte unter 1 5 Cboieuten (einschliefslich der 3 Trimeter zu Anfang), 
indem er Str. a Ant, a fiinfTacb teilte, unter je vier, Str. ß Ant. ß 
zweifach unter je ■ zwei, Str. y Ant. y aber ungeteilt je einer Erinys 
gab, Rofsbacb, Kirchboff, Weckteln verteilen unter Halbchöre; auch 
bei ihnen ist die Spaltung von Str, Ant. a vierfach, von Str. Ant. ß 
nur einfach; Str. Ant. / bleiben Einheiten und werden von Rofsbacb 
sogar dem ganzen Chor gegeben. Der :Scholiast bemerkt nur: xofißa- 
Tix&g (als losgelöstes Stück, nicht Teil einer Periode) SxaOTOV xqob- 
vexziov ■ «I ya^ äiaxoxal (Unterbrechungen der Konstruktion) xpöß- 
(poifot ToT^ xä&tOiv; also war auch ihm keine Teilung überliefert. 
Man hat sich zu denken, dafs die Erinyen, eine nach der andern 
erwachend, aufsprangen, sich umsahen, hin und her rannten, scbliefs- 
lich aber nach vorne zu, d. h. von dem Ekkyklem benmtei in die 
Orchestra, wo es möglich war sich zu gruppieren und regelmaCsige 
Bewegungen auszuführen; deshalb scheint mir auch für Str. Ant, a 
die Gliederung nach Halbchören ausgeschlossen, für ß (y) dagegen 
zulässig. Nach der Fiktion des Dichters (179) sind sie gleichwohl 
immer noch innerhalb des Tempels. Dafs die Aufregung zuerst am 
stärksten ist, nachher sich etwas setzt, ist natürlich. 
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Von Rhythmen dominieren die Dochmien, denen indes, wie auch 
sonst, rezitierte Trimeter beigemischt sind, a 2. 4, ß i, y 1, mit nicht 
vielen Spondeen, schlieCslich indes (Ant y) sogar mit dreien. Vgl. 
über diese Trimeter zu Ch. 423?.; in der 2. Farodos mid in der 
Strophe 779ff. ist die gleiche Mischung. Die Dochmien respondieren 
genau bis auf 157, 164, wo man emendiert, und 143, 149. AuCser- 

dem; Str. a 6 w-^.---w--.^-, vgl. ß 5 ^_w--^ ^__^^_, 

doch wohl lalnben mit unterdrückten Senkungen (Ch. 940); dagegen 
aufgelöste lamben ß, 6 uu^/^^^^w/^^uu/../-; Dochmius nnd iam- 
bische Dipodie (vgl. zu Ch. 68, S. 86) ß, 2 und in umgekehrter 
Stellung (j_o-, ^ — W-) Y 4; Dochmius und xaxa ßaxxelov 
~^^-\j~^]', 2 (vgl. Strophenschi Osse wie 793 Sept. 688. 701). 
Sehr unklar ist Str. Ant 2, 4: vx'o ipp^vag, vxb Xoßöv — xbqX 
xö^a, xff i xäfia, Päonen ohne Synaphie? katalektische trochäische 
Dipodien desgleichen? Vgl. 328 u. s. w. Oder iambiache Tripodie? 
Dann würde die Anaphora etwas verwischt. 

IMff. Die Erste weckt die Zweite und lätst sie die Dritte wecken, 
und weckt selbst währenddessen eine angeredete Vierte {iyö) 6h ai); 
denn daCs dies hietse „wie ich dich", ist wenig glaublich. Das erste 
iysiQe kann man „erwache" verstehen; denn dies mute doch dem 
Aufwecken einer andern vorangehen; so Eurip. I. A. 624, nämlich 
Cavröv oder aavr^v, vgl. xavi „hör auf". Bei tvdeig ist Personen- 
wechsel möglich; Paley vergleicht Homer B 23 (vgl. oben S. 81) 
tSöttq, 'ATpioq vli; 'AxoKaxTl^ctv (Prom. 651) starkes Wort; aus 
dem Singular geschieht Übergang in den Plural wie Ar. "Oqv. 203 
(Weckl.) ävtyeipag zijv ifi^v ÖTjöäva xaXovfiev avTovg. ^olfiiov 
ist der Traum, wie Ag. 1354 {^Qotftiä^ovtat) der Todesruf und seine 
Ursache; ftixxäv (jiätatov ilvai oder flyvso&ai) auch Prom. 57. 
Sept. 37. 

Str. a, 148—148. 'I<m lov wie Ch. 881. Ag. r2i4; jnxa^ vgl. 
xvxxa^ Plat. Euthyd. 303 A, wovon v7ciifxvxxät,Hv Arist. '/»». 680 
abgeleitet ist. Doch ist dies Ausruf des Staunens; xvxa^ hier eher 
OZftiictffriXoV, wie xöxoi 146; darnach xöxa^ Aldina Ddf. — Das 
xä^og ist das Entrinnen des Flüchtlings, der wirklich fort ist; das 
xoXlä xa&etv, und zwar /iÖtijv, sind die vielen vergeblichen Mühsale 
der Verfolgung, /ivßax^g nur hier; a^Efirog (Ch. 442. 469, unten 
479, fünftnal im Ag.) ebenfalls nur bei A. und zwar in dieser Trilogie 
(in Prosa ä^o^Mjcog). Der Hiatus nach der Interjektion zwingt noch 
nicht, vor ayietfTov xaxöv und toxevoiv xixqÖv die Synaphie als 
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unterbrochen anzunehmen. — 147. xixrtoxtv i§ d^xvcov wie Ag. 1245 
ix ÖQOßov xiaäv, herausgerateo ; xexrwxev i^& rSv xaxäv Arist. 
BßTp. 970 (vorher ^v xaxotq xov xt<ftxia^i). Dann o^trai *' (Abresch) 
statt rf'; hier ist zu enger Anschluts, als data 6e vertragen würde. 

Ant. a, IW— IM. '/räjtaf^to'gstünmtwenig zur Strophe (.iwu-^-) 
und hat eine auflallige sjll. anceps am SchInCs eines i. Dochmius 
des Dimeters, wie Soph. Ant, 1322 ayeri /i Sri räxog (TÖxiOt' wird 
emendiert) / aytri ß' ixxoöiöv. Hier muCs man das Überlieferte stehen 
lassen; auch in den Strophen 778£f. und 837 ff. begegnet Ähnliches. 
'ExIkXoxos wie Hom. (1 364 u. s.); xiX^i Medium wie IQ9. Ag. 
255 u. s. (häufiger Aktiv). — 150 stark ähnlich mit 731 ixtl xaS-tx- 
xä^tjt ßs XQsaßvTtv vioq; auch 778—808 &tol vttärtQoi, xaXaiovq 
vößovg xaStxxäaaCit ; das Verbum steht im eigentlichen Sinne Hdt. 
9, 14 ij txxog xoTtxxäoazo x^QV^ ^^ ^tyaQlSa (verwüstete). — 
161 aiß&v vgl. ixvö/iwv aißag Q2 ; dies ist eben ein Stück der neuen 
Weltordnung, Einl, S, 9. "AS^eog auch 540 (Fers. 808, vgl, dvo&60i 
Ch. 46 u. s.). Toxtvaiv d. i. der Mutter, wie rtöv itxoßivatr Ch. 41g, 
vgl. für solche Plurate die Belege aus den Tragikern bei F. Menge 
De poet. scaen. graecomm sermone (Gtg. 1905) 25 ff.; xix^öv feind- 
se% wie Ch, 234. JHjjrpaXotaii (210) ist eigentlich wer seine Mutter 
schlägt {di.oav), und hat noch bei Piaton Phaid. 114 A diese gelindeie 
Bedeutung (nachher dort vßpiOav von denselben Missetätern). "^Qv 
9cöq Gegensatz zu ä9£0v (Schütz). Ti T(öv6e xri. vgl. (Weckl.) Ag. 
217. Ch. 338. 

Str. ß, lU— 161. In dieser Str. und der Antistrophe sind zahlreiche 
Gleichklänge, teils zwischen Str. und Antistr. {fitoolaßfl — ^ovoXiß^, 
6i9>0ftXäTOV — ölxaq, xä<}tOTi — xtcpiOTt, x^'og 'ex"v -~ (iyoq Ix^iv), 
teils in einem Verse: 155 Sveißoq — ovet^ättov, 156 ätxav Si^pijXäzov, 
160 Öatov 6aßiov, i6r ßaQV xe^lßapv; besonders aber, mit ent- 
sprechender Bildung in Str. und Antistr,, doch ohne Anklang zwischen 
diesen, 159 vxo ^(fivag vxö Xoßöv und 165 xc^l xö6a xtQl xäifct. 
Vgl, W. Kühne De vocum sonorumque in strophicis A. canticis aequa- 
bilitate (Halle 1905) p. 5 f. — Der Anfang wiederholt (mit Absicht) 
Klyt's Worte I35f., unter kräftiger Ausfuhrung des Bildes. MtGoXaß^q 
nur hier (so ist der Stofs stärker), Xx>ßö<;*^^xaQ 135, also vxi> X. ^ 
iip ^xa^ Ch. 272. Die letzten Verse der Str. aber fügen ein an- 
deres Bild hinzu, das vom öffentlichen Folterer und Auspeitscher und 
dessen Schlägen. K^vog wie Sept 834 (vgl. x^vtp4e); XBQißoQV nur 
hier (über die Bildung Lobeck Phryn. 53g; vxefißa^g Ag. 1175 
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M, vxtQßapvg h). Statt des anpasseaden Artikels ist mit Wakefield 
Ti zu schreiben, wie eben der V. der Septem zeigt: xaxöv ti xap- 
6lav ße xiQi:!tizvfi xQvog, also einen Schauder wie (Schol.) unter den 
Hieben des Henkers. 

Antistr. ß, 162—1^. Der Gegensatz gegen das junge Götter- 
geschlecht (schon Antistr. a) kommt nun noch schärfer heraus. £s 
ist Farallelismus und Abwechslung: Str. a Str. ß verwandt, ebenso 
die beiden Antistrophen (Weil). KQazovvrtg ist mit 9q6vov zu ver- 
binden, Hik, 254f, alav xparä, Soph. OC. 1380 rtwg aovg ^fiövovg 
xparovotv, nur daCs dpdwovg, wofür in der Strophe Spondeus steht, 
wahrscheinlich Erklärung ist: 9äxov Rauchenstein, 9(}Svov HLAhrens, 
möglich wäre auch ^ovoXißal<i ^äpaq, wie Prom. 389 rtät viov ^a- 
xovvTi xayxQorelg iäffai^. TÖ xäv „überhaupt", zu Ch, 331; 6lxaq 
QtXiov ^ xi^äi ölxriq Prom. 30, was Heimsoeth auch hier fordert, 
zumal da Hesychios xi^ät durch xXiov erklärt; doch kann xliov 
adverbiell sein, Ch. 902 u. s. Das ^ovolißijq xe^i xoäa mufs einen 
weiteren Sinn haben als was die folgenden, von Apollons Tat han- 
delnden Verse besagen: auch Zeus hat den Mörder Ixion aufge- 
nommen und seinen eigenen Thron besudelt, vgl. 717 ff. — V. 168 
d(f6/tevov wie ä(foia&s xSSog Sept. 316, „erwerben", zu ä(fvvßai und 
nicht zu äclpm aipm, Kühner-Blafs II, 350; dazu der epexegelische In- 
finitiv ^x^iv, Kühner-Gerth II, 576. BKoavpög hat A. nur hier, im 
Sinne von „schrecklich", wie VoQyiö ßloOvQiSjii^ Hom. A 36, 

Str. y, 169-178. Wenn ixQavar' d. i. ixpävaro richtig ist (wo- 
gegen kein Bedenken sein kann, da das Medium dem Sinne ent- 
spricht), so ist Apollon so wenig wie in der Antistr. {ixlvasrai 174) 
angeredet, und nun auch ßavTiami in ftävriq cöv (Schätz; vgl. unten 
XortTpöxaios &v 177) zu emendieren; denn bei fiavrixbv (Stanley, 
wie ßdVTixmv ßv^^v 180) vermiCst man gar zu sehr das Subjekt. 
AvTÖaavTOV = uvroxilcvotov zitiert Hesychios aus Sophokles' Sxvpiai; 
dies Verhum wahrt hier die Verdoppelung des Anlauts, wie bei Homer; 
aber in ixtavfttvog unten 786 ist sie verloren gegangen. ^vTÖxktjTog 
„aus eigenem Antrieb" Soph. Tr. 392, Flaton £p. VII 391 B; der 
Scholiast erklärt avTOg avTOV xalfdag, also aktivisch. Bpöreog statt 
-tioq bei Tragikern nur hier (Ddf.), aber bei Piudar stets, wie auch 
(nach Didymos) in Aristoteles' Päan V. 1. In 173 schreibt man 
(anfser Weil und schon Schätz im Kommentar) sehr verkehrt JVoiifag, 
als ob es sich um Vernichtung der Schicksalsgöttinnen handeln könne; 
A. erklärt sich selbst in V. 727, wo die Erinyen zu Ap. sagen: av 
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TOI xalaiäg öiavofiaq xaza^lcaq, also die uralte Scheidung: 
zwischen Göttern und Menschen, indem du einen Menschen dem 
Tode entzogest. Vgl. zu fioTga Eum. 105. 476 (Plural, weil auf 
Götter und Menschen bezüglich); zu ^ralatysvtlg Sept. 742 xalaf 
ytvij xa^ßaalav; über diesen Vorwurf Einl. S. 9. 

Antistr. y, 17*— 178. „Mir macht er sich verhalst, und seinen 
Zweck erreicht er doch nicht"; also wie Zeus zu Hera sagt, Homer 
A 562: xifil^ai 6' ^/iittis ovit ivvtjatai, alX' axb 9vftov (täXXov 
iftol Ictat. 'BxXvötrat Med. wie Prom. 235 iXvaaa9e Ch. 804). 
^Xev^e^ovrai ist das prophetische Präsens, Kühner-Gerth I, 138. 
OoTiTQÖxawg ist hier (wie 237) der Schuldbeladene; ftiäar<0(f aber 
der Bluträcher, während es Ch. 944 der Verbrecher ist; das schwankt 
also wie bei aXäcroxf, äXtiTi^ptoq; auch x^oOT(f6xaiog selbst, wie 
Antiphon Tetr. 3 a 4 ötivovg äXcirripiovs ^io/tev rovg rwv äxo- 
davövtmv xQOGTifoxalovs sagt. Ilaßejai «— XT^ßerai wie xExaßivoq ■— 
xsxTti/iivog Ch. 191. Ag. 835. Das verdorbene ixeivov hat Weil vor- 
trefflich in tlaiv oi emendiert: ElC(E)INOY = EICINOY, mit der be- 
kannten Vertauschung von K und IC, aus der die schöne Eonuptel 
CKY*OC statt CICY*OC (Ephoros b. Athen. XI, 500 BC) entsprang. 
feffTtv o^ oder %aTiv ov schon GHermann, mit geheimnisvoller An- 
deutung, die aber auch in ilaiv oi liegt. Für den Sinn vgl. 273 f. 

Erstes Epeisodion, 179— (243) 306. 

Während Orestes flieht, erscheint Apollon wieder und treibt die 
Erinyen aus seinem Tempel heraus. Ein erster Konflikt zwischen den 
streitenden Gottheiten wird hier vorgeführt, gleichsam ein Vorspiel zu 
dem in Athen; also teils um diesen vorzubereiten, teils um über die 
lange Zeit von Orestes' Flucht etwas hinwegzutäuschen, was hier durch 
ein Chorlied nicht geschehen konnte. Der junge Gott benimmt sich 
feindselig und herrisch (junkerhaft, wie man gesagt hat), die alten 
Göttinnen würdevoll und gemessen, wie auch nachher; von 213 ab 
ist indes auch Apollons Ton ein gleich würdiger. 

Apollon 179—197. V. 181, Die Metapher oiptg ™<1 vom Schol. 
BUS dem GÜte erklärt, richtiger aus dem Bisse; xrt^öevTtq sind die 
Pfeile schon bei Homer (vgl. A. Myrmid. Frg. 129, Paley); der My- 
thus kennt aber auch geflügelte Schlangen, Hdt. 2, 75 f. ipyjjßr^s 
(äq)(fög Sept 60) ist wohl als hellglänzend zu verstehen, piXag d^eög 
183 macht einen Gegensatz, eben den zwischen dem Lichtgotte und 
den Mächten der Finsternis. Das Bildliche der Rede ist zugleich fui 
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die DrohuDg geeignet. 182 xifvtSrliaTog ist die Sehne (^w/uyi, auch 
Pers. 461 so), wie alles bei den Göttern golden oder silbern (a'^- 
j^poTogog von Ap. Homer A 37). — 183f, Blutsaugerinnen sind die 
Erinyen auch nach ihrem eigenen Liede 264 fr. 

186 ff. Die Strafgöttinnen haben Freude an der Strafe, und je 
barbarischer und vilijer diese ist, um so mehr. A. hatte genug von 
persischer Strafjustiz gesehen und gehört. Sofort fiir xatfavtatiifftq 
ilxai vergleicht sich Pers, 371; Ausstechender Augen kommt Xenoph. 
Anab. 1,9, 13 neben andern Verstümmelungen vor; Entmannung von 
Knaben Hdt. 6, 9; Steinigung und eine Art Kreuzigung an einem 
Perser und seinem Sohne vollzogen von Xanthippos das. g, 120, dva- 
CxoXoxKißö^ ('89^-) ^^ 3000 Babyloniem nach der Einnahme von 
Babylon 3, 159. Demgegenüber muCste sich der Athener, bei dem 
nur xfoviiov und äxotv/ixaviß/iög die Strafen waren, als human und 
gesittet fühlen. Jixat xa^avt<ST^(}tg wie tvxv C&t^q Ag. 664; das 
Wort wie o^&akßtnQvxoi nur hier, doch xa^avioriiq ßOQoq im Rhesos 
817 {xÜQava (Sa/|«g Ch. 396). Beide Adjektive gehören zu äixaf, für 
sich steht a<payai Abschlachtungen, wie sie freilich auch in Hellas vor- 
kamen; dann axietiato(i r' äxo^^oQal (Hdschr.) xaldwv (Knaben) 
deutlich für die Sache; dann xaxov re (wie man nun mit Dindorf zu 
schreiben hat) x^o^^^i ^^' dxQOtvla. Auch dies müssen Substantive 
sein, durch j^i^^ verbunden, vgl. 414 (auch sonst oft A., wenn auch 
nicht im Dialog); der Scboliast, der mit ^ dxfiaia (xXovvig) äxoxox^ 
(äxQ&via) erklärt, ignoriert merkwürdigerweise die Konjunktion. Aus 
Herodian aber wird in den Scholien avcrrjfia xal ä9Qot0ßa als Er- 
klärung für äxQwvla zitiert; besser Bk. An. 372, 2 äxQ<ovla ta ä9(foi- 
C/tara, xal ^ axpönjg, xal ^ äx/t^, xal to ixlXtxtov avarrj/ia (Et. M. 
53,41; Hesych., s. Ddf. Lex.). Diese Bedeutungen passen trefflich 
und lassen sich (auCser ä^tfotOßa) an äxQog leicht anschlieCsen, wenn 
auch die Bildungsweise auf -(ovia unklar bleibt. Wenn man indessen 
-<aviä akzentuiert, dann sind xi^ivtoviä, ^oöcaviä analog, und die Be- 
deutung „wo das Äufserste von Übeln zusammen ist". Weniger gut 
sind wir über x^ovvtg unterrichtet, nur dafs dies Wort mit ßoCvig 
(Hik. 117 'Axlav ßovviv) zusammengestellt wird (Lenz Herod. 95,9). 
Der Scholiast mischt den homerischen (/ 539) ;(iouvjjg avg ay^ioq 
hinein, der ein grofses Problem bildete; immerhin sieht ja x^-oi'VtQ 
wie ein Femininum zu x^ovvrji; aus (xoi.lTiis — xoXlzis), und wäre 
nicht das ^6i, so könnte man es mit den Schol. als Adjektiv (= ä- 
x/mla) zu äx^wviä verstehen. Xkovriiq selbst fand sich bei A, in den 
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'Bimvol (Frg:. 63): ßax^oaxtlijg ßiv. apa fttj x^ovv^s ri? i/v (Henb. 
für ^), wo es anscheinend eine Heuschrecke bedeutete. S. Ddf. Lex. 
(nach GHermann Opusc. V, loff.). Es hilft alles dies nicht im ge- 
ringsten weiter, und wie überliefert ist, mufs man schon mit Dindorf 
Xi.ovvig als viridis segts erklären and (mindestens in A.s Sinne) mit 
Zioi) zusammenbringen. Hermann schrieb nach Fritzsche naläav te 
Xi.ovviZ, »jV äxptovla xaxo€; so wird xf'OVvtg Kastration, wie man 
Xi.ovvi]q bei Homer vielfach als ixroßla^ erklärte; daher auch die 
Scbolien an unsrcr Stelle. — V. 189 steckt in XtvO/iöv entweder -05 
oder 'Ol'; fiv^ovaiv schon 116. OlxriOßög ist nach Ammonios p. 102 
tDdf. Lex.) ö Körog tov otxrt^oftivov , dagegen olxros das Mitleid; 
anscheinend hat bei A, olxTog auch erstere Bedeutung, 515; doch s. dort. 
190 vxb ^äx'v ist iu scriptio continua ixoff</äxiv, und so Hdschr.; 
vgl. Prom. 1023 ßiyä ^äxog, (ftij'aQ^äxoi)', zahlreichere Belege sind 
indes für Kürze des vorhergehenden Vokals, wie 232 tov Ixinjv tI 
^ao/tai (re wäre gegen das Forsonsche Cresetz); Prom. 992 xt/öq 
ravTa ^unia^to /liv, Sept. 105. Ch. 315, Eum. 789 tt ^i§tig(-ag, 
-o>), Prom, 713 ;[p/pÄrovöa Qoxiataiv. In der alten Komödie ist be- 
kanntlich die Verlängerung Regel, in der Tragödie nicht. 

IWfF. 'Eopnjii mit bitterer Ironie; mit äxöxrvOTOi vgl. oben xa- 
TÜxTvtnot 68; GTipy^9Qov Ch. 241, '■yiprjrtiaäai „anleiten" = lehren, 
zeigen; Weckl. vergleicht CatuU. 64, 193: Eumenides guibus anguino 
redimita capillo frons expirantes praeportat pectorii tras. -^- 194. XQV' 
öTJ^p/otS schwerlich Substantiv = Orakelstätte, sondern adjektivisch wie 
241. Ag. 1270; Orakelspruch heitst xetjotije'ov Ag. 964. Sept. 748, 
Orakelopfer Hik, 450. Das Substantiv wird also iu xXrjaloiO(t) zu 
suchen sein, wofür nichts näher liegt als xXtjtolotat d. i. xXhöIoiOi 
(Wieseler). Tö xleialov rö Avxo/iidäv Pausan. 4, i, 7; über Schrei- 
bung und Ableitung (von xAijitö) s. Meisterhans-Schwyzer S. 51, Tfii- 
ß(a9ai iv wie ivT^lßB69at, xffoaTpißea&af, letztraes steht Antiphon 
4 ;3 8 vßlv tö /ajvi/ia t&v dXHxtjQlwv x(foatQiipo/iai, ersteres jetzt 
nur bei Späteren, ivt^lßec9aL iivi xaxöv Lukian D. D. 20, 2. MvOoq 
BeSeckung wie 445. 

196f. Dem Orestes hat ApoUon den Hermes als Geleiter (,,Hirten", 
s. xoi/ialvwv 91) mitgegeben; die Erinyen schickt er fort ohne Geleit. 
In aixoXwfievat (vgl. ßovxokov/tevog 78) liegt der Vergleich mit einer 
Ziegenberde; ni'ipiAij'g hier aktivisch (passivisch Ag. 34). 

Stichomythie 198—212, eingeleitet mit 3 Versen des Chors (vgl. 
zu Ch, loöiT.), wie auch 415. 585. 'AvtäxovOov nämlich ov^idtf. 
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nachdem da uns geschmäht, lafs dir auch unsre Vorwürfe sagen, 
niliit wie 149. 

201 ff. xmq 6ij wie 4,31. 601, Ag. 543. ToCovtov für -zo Din- 
dorf, da der allgemeine Gebrauch der scenischen Dichter die Formen 
mit V bevorzugt, Ddf. Lex. 361b. „Soviel magst du meinetwegen 
sagen", so widerwärtig mir die Unterhaltung mit dir ist. 202 wOre 
pleonastiach wie nach d^oißtjv 228, Kühner-Gerth 11, 8 ff. — 306 xißipai 
Tcoiva'g, von Or., könnte verteidigt werden mit Pers. 624 xißXB Z"«? 
d, i. gielse aus, oder ro'gEwp' ixtft^ev Hik. 1005; indessen die Kon- 
jektur von Heatb xi/nf)ag paCst auch in bezog auf den Aorist besser, 
der sich so an ^ptiaa anschliefst. Tl (t^v Ag. 672 n. Linwood {rl 
/t^ überl., wie auch hier f), Soph. Ai. 668, „was denn sonst?" Die 
Redensart, besonders wo sie als Antwort gleich einer Bejahung steht, 
scheint dorisch und dem A. wie später dem Piaton in Sizilien geläufig 
geworden; Sophokles aber zeigt gerade im Aias vielfache Berührungen 
mit der Orestie, Dittenberger Hermes XVI, 334 (der bezüglich der 
Stellen des A. und Soph. zweifelt, ob ri fiijv oder rl /ii; das Rich- 
tige ist). 

304ff. 'YxiöTrjg {machtest dich anheischig) 6ixra>Q wie tov Xöyov 
ÖiäÖaxov iixoarävTa Plat. Phileb. 19 A (Paley). Apollon bestätigt 
dies, indem er die Art und Weise (durch das Imperf.) näher angibt. 
— 206 Schol. ij&ixwöavTO rög SiiaxTfiaq x^oxoßxovg tixovaai, d. h. 
sie sprechen in (grimmigem) Humor, Rutherford Scholia Aristophanica 
III 130 n. 17, der iv ^9et b. Diogen. VI, 10 vergleicht J^ra wie oft 
in der Frage (Gh. 218. 916 u. s.) an das Vor^e anknüpfend, „denn", 
„also". — 207 xpöo^o^og Ch. 714; für xQÖStpo(fov ist Stanleys x(föa- 
<jpo(iO( natürlich ebenso möglich. 206 xQOOTerayftevov „vom Schicksal 
zugewiesen", wie der tolgende Vers zeigt; nicht etwa „befohlen". 
Ti/nj wie Ttßäg 419 (yipaq 394)t und die Erklärung dort ähnlich wie 
hier: ßQOTOXTOVOVvvag ix Jiö/i<ov iXavvofisv, nur dats hier mit An- 
spielung auf Orestes spezialisiert wird. — 211 xl yät} s. Ddf. Lex. 65 a b ; 
über den Genitiv dabei s, Kühner-Gerth I, 363 (Plat. BoXizela 470A 
rl 6h y^q Tßi^a«os, nämlich xiffi, und denkst du, sagst du). No{S^iC,siv 
=™ töten Ch. 438. 491. In der Antwort zeigt sich, daCs die Erinyen 
ihre Rache auf den Mord von Blutsverwandten beschränken (noch 
deutlicher V, 605); somit ist ihnen Gattenmord auch kein gjovog 
av9ivrriq, d. i, avzoxrövoi (Sept. 681. 734), avrotpövoq (Sept. 850, 
Ag. 1091), oder keine avrovpyia (336), d. h. eigenhändig am eignen 
Blut begangen (davöroig mj^ivratOtv Ag. 1573). Dies am „eignen 



,y Google 



94 Erstes EpMEodion. 

Blnte" wird bei diesen Wörtern gewohnheitsmäfsig suppliert, indem 
ja dies der ärgste Fall des Tötens mit eigner Hand ist; natürlich be- 
halten av&ivzfjg {avroivTt}g Soph. OR, 107, wo indes der engere 
Begriff durchschimmert), m'r&XHQ daneben auch die allgemeine Be- 
deutung. 

Apollon 318—231. Das verdorbene ijfixiao} 213 scheint nach der 
Parallelstelle 845 f, geheilt werden zu können: äxo yäif /i$ rtfiäv 6a- 
vatäv &t<Sv SvOxäX.afiot xafi' ov6iv t^pav SöXot. Wenn diesheifst: 
haben mich aufgehoben und fortgerissen wie nichts, von den Ehren 
hinweg, so kann auch xap' oväiv ^QXf dies sein: hat wie nichts be- 
seitigt. Afyetv so Eur. El. 942 atpti xaxä, Plat. iloiiK/a IX, 578E 
apag ävSpa ix r^q xöXi&g 9€i^ (ig igrjßlav. Zu xag' ov6iv vgl. 
Ag, 229, irap' ovSbv ißzi Soph. OT. 983. Es bedarf nur noch eines 
Subjektes, und dies konnte mit ^px' ^^rog hergestellt werden, unter 
Parallelismus mit 215 ztötS' äxi^Qtxtat Xöyiäi; tn ixog vgl. z. B. 510. 
532. 586. 'Hgxata würde dasselbe besagen, aber Apollon redet hier 
stets im Singular an ; den gleichen Sinn gibt das von mir schliefslich 
bevorzugte tjpxag wq, mit nachgestelltem otg wie oß, und ähnlich wie 
Soph. Antig. 34 «j-fiv ovx <MS wap' oidiv, diese Änderung ist auch 
besonders leicht. KäffT ' ari/ia braucht nun nicht mehr abgetrennt 
zu werden, sondern fügt sich in dieselbe Konstruktion. — "öpa ist 
rtlLtla (auch Frg. 329) gerade in bezug auf die Ehe, wie Zeus ti' 
Xfioqi Preller-Robert Mythologie 164; Schol. Ar. Thesm. 973 (Paley): 
"ßlfa Ttktia xal Zeig riXtiog hiß<ävro iv rolg yäftoig, ag xifvräveig 
ovTtg Täv yä/t<av. riXog 6i 6 yä/tog (zu 835). Utat^/tara vgl. 
Ch. 977. — V. 216 Tcc ^ikrara Familie und Kinder. 217 ßö^at/iog 
vgl. 961 die MoTffat als Ehegöttinnen. Apollon stellt also, als Ver- 
treter emer höheren Sittlichkeit, das Band der Ehe in schönen und 
würdigen Worten den Banden des Blutes gleich, und man wundert 
sich nur, dafs nachher bei dem Rechtsstreit in Athen dies Argument 
nicht wieder geltend gemacht wird; vgl. unten. 

21»ff. Toiaiv = xovroig wie 2 u. s.; xo ßtj'^SoTt ß^, Ddf, 
Lex. 236a; für ytvio^at ist rlvco9ai die nächstliegende Besserung. 
'ExoxTtvtiv in diesem Stücke nur hier und 224, häufig in den Choe- 
phoren. 'ivö^ijlaztlv Ag. 1419. 1586 (auch Soph. OT, 100. Plat. 
BoltTda Vni 565E), von aixJpi/JLanjs (Sept. 637) Austreiber eines 
Mannes. V. 222 zä fiiv ist nicht richtig, da nur von Orestes' Fall 
die Rede ist; dagegen 223 zä 6i stimmt zu toiaiv. 'HavxaiTigät 
Komparativ zu ^avxr,i langsam, gelassen, Eur. Hipp. 444 ijaox^i /terip' 
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jferni, Gegensatz 2u xä^ra ', st^äacovoav ist doch hier nicht sowohl 
„betreiben" als „räcben", vgl, 624 röw xazQÖg yiövov xQÖ^avTa. Die 
Argumentation wiederholt Orestes 604. 

225—284. Stichomythie und Abschlnrs, dieser in zweimal drei 
Versen, wie auch 198 zu Anfang drei Verse standen. 228 6' oiv 
anders als Ch. 571: die Worte des andern machen den Gegensatz, 
vgl. (Sidgwick) Prom. 935 d 6' ovv xoiHtv> („das ist mir einerlei, 
meinetwegen so"; also ebenfalls die Erörterung abbrechend). Paley 
vergleicht auch Eurip. 'ffp. /i. 726. Rhes. 868. — 327f. : die Erinyen 
sehen eine Verkürzung ihres Amtes darin, wenn so alle ihre Mühe 
unnütz sein soll. Verkürzen? erwidert Apollon; ich mag nichts von 
deinen Ehren haben. Darauf jene: freilich bist du grofs, trotz mir, 
bei diesem neuen Regiment "Eßxa^ Ch. 389. Prom, 48. 187, Hik. loi. 
Das nur hier bei A, überlieferte »äp korrigiert Porson in xaga; es 
ist schwer zu sagen, ob die Scheu vor dem Tribrachys gröfser war 
oder die vor der nicht attischen Form, wo doch xotI {79} auch im 
Trimeter nicht gescheut wird. In dergleichen Dingen folgt man am 
besten der Überlieferung. Vgl. zu 243. Auch 231 scheint Apokope 
überliefert, wofern in xdxxvvtiyirriq (M) Wellauers xaxxvviiyiTiii steckt; 
indes möchte dies doch aus mehrfachen Erwägungen nicht annehmbar, 
und xdxxvvriYenö (Erfurdt) das Richtige sein. 'ExxvvtiYitilv hat auch 
Eurip. Ion 1422 (Lykophr. 1025}, xaTaxvvrjy^etv niemand; auch in 
seiner Bildung ist xataxvvtiYitui etwas befremdlich. Femer verlangt 
der Parallelismus mit 232 hier ein zweites Verbum, und es wäre falsch 
zu meinen, dies müfste ein Futurum sein, weil /thei/ii ein solches 
wäre. Dies ist vielmehr wirkliches Präsens wie ^tgoCußi 242 (s. unten), 
und bezeichnet was bereits geschieht; denn mit diesem (aus reinen 
lamben bestehenden) Verse eilt der Chor von dannen. Am Schlufs 
des Verses aber, wo vielfach kleiner und undeutlicher geschrieben 
wurde, ist auch etwas wie Verlesung von -T(ü zu THC möglich. 
Xhtt/ii TÖvät Slxaq wie Eurip. Bakch. 5i6f. axoiva ßiTttOi /iiöwaög 
«£ (ähnlich das. 345, Paley). — 233 f. erscheint die Macht des Sitten- 
gesetzes als auch die Götter beherrschend, so dats der Fluch des vom 
Gotte verratenen lxizt]i; diesem schaden kann; vgl. Einl. S. 9. An 
der Überlieferung e/ jcQoiiö braucht nichts geändert zu werden, als 
dafe man in dem allgemeinen Satze die 3. Person herstellt; denn rig 
läfst sich supplieren, s. Kühner-Gerth Synt. I, 35 g (Homer N 287 usw.). 
El mit Konj. findet sich gesichert noch Hik. 91 (Ddf. Lex. 102 a}; 
Porson schreibt an uusrer Stelle ^v. Weil Sg (Äpoijait). J&p« als Singu- 
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laris auch Sept. 46g. 615 u. a., unten 610; ebenao c^iv Sing. Pers. 759 
und Soph. OC. 1490 (nicht sonst); nämlich i und ol sind bei den 
Tragikern ungebräuchlich (ol nui Ag. 1147 und Soph. El. 196}, viv 
aber, welches sie gebrauchen, kommt umgekehrt auch pluralisch vor 
(HiJt. 729. Prom. 55). — Mit diesen Worten entfernt sich auch 
ApoUon, und nun wird die Szenerie, während die Bühne leer ist, in 
den Tempel der Polias zu Athen umgewandelt {Einl. S. 15). Nach 
dieser nicht langen Pause, die aber eine sehr lange Zeit darstellen 
soll (vgl. zu 179 ff.) S. 90), erscheint Orestes und läfst sich an dem 
Bilde der Athene nieder, d. h. ei tritt in den Tempel ein, dessen 
Inneres folglich sichtbar war. Geöffnete Türen genügen hierzu so 
wenig wie vorher; also bleibt doch wohl einfach das bisherige Ekky- 
klem, und es tritt nur an die Stelle des DreifuCses das Holzbild, 
welches die Athener kannten und woraus sie den geänderten Schau- 
platz sofort abnahmen. Die Manipulation liefs sich von unten her be- 
werkstelligen, ohne dafs die Theaterdiener sichtbar wurden. 

Orestes 2S5— 2U1. Orestes hat, wie ihm auch von ApoUon 75ff. 
vorhergesagt war, von den Erinyen gejagt nicht etwa den direkten 
Landweg von Delphi nach Athen, sondern einen ungeheuem, un- 
bestimmt grofsen Umweg zu Lande und zu Wasser gemacht, endlich 
aber das ihm gewiesene Ziel gefunden. 

28&S. ^Aava auch 443. 892, immer mit avaOOa, oifenbar um 
des Versbaues willen ; sonst !ä9^vala (altattisch), zu 2S8. Entsprechend 
die andern Tragiker. — ki.äcrwp ist sonst der Rachegeist, Pers. 354. 
Ag. 1501 u. s.), mit demselben Schwanken der Bedeutung, welches wir 
an x^oarpöxaiog und äXtir^piog bemerkten (zu I76^; eigentlich h 
aXaora ÖQtöv (Et. M. p. 57, 29), der nicht verborgen bleiben und nicht 
vergessen kann, vgl. aXaarog bei Homer. Hier aber wird zwischen 
äi.- und xifoOTföxatos scharf geschieden, indem Cr. jenes zu sein er- 
klärt, dies aber nicht ; hat also A. nicht vielmehr an aläofiai äkalvoi 
gedacht, so dafs ihm dXäario^ ^ «Aijti^s 'St, wie sich Gr. Ch. 104z 
bezeichnet? Man hat (s. Wecklein Einl. S. 19 Amn-, nach Blomfield 
zu Pers. 990) ä).äata>^ auch geradezu von di.alvo} abgeleitet, wie zu 
/tialvio ßiäoTwp gehört, so dats es eigentlich den Irrgeist bezeichne. 
Eine andre Schwierigkeit macht die Flexion, weil in Cramers Anecd. 
Oxon. 1,62 bemerkt whrd: xaQijxtai. 6' ij tv9ela (nämlich dXäazoQog) 
xaifa T^v äXäCTOpog ytvixiqv. 'AlOjcvXog ^S^ovt nxpsvßcv^g äXä- 
atoQog" (Frg. 90 Ddf.), und Bk, Anecd. 38z, 10 dXäoTOQov avxl tot" 
dleOropa, dxo t^q eiü&Blag 6 dläaropog- Alaxvi.og ,^iyav dXä- 



,y Google 



Erstes EpelsodioQ. 97 

Ctopov". Nauck hat glänzend vermutet, dafs in der ursprünglichen 
Fassung ftiyav aXäsTOQOv aus dem Irion zitiert war, (<Wj:ou rfi) xQtv- 
/l£V(3q äXäcropov aber aus dieser Stelle der Eumeniden, wonach man 
so zu schreiben hätte. — U^tvßtv^g und -ijg unten 922 und oft A., 
auch Euripides Hek. 53S u. s. ; eigentlich ionisch aus xfftjv/isvijg. 
k^tolßavToq nur hier und Frg. 147; q>oißalv<o hat Hesychios. 

288 ff. Es scheint notwendig, um Ordnung in die Sätze zu bringen, 
mit Prien und Paley ä/tßlivq und xfioaretpt/tßivog zu schreiben; die 
Akkusative erklären sich leicht aus Angleichung, und andre Ände- 
rungen sind nicht so leicht. (Ilpög | aXloiaiv otxotq, mit enger Bin- 
dung der Verse, ist, wie Sidgwick bemerkt, bei Sophokles minder be- 
fremdend als bei A.; s. indes zu V. 800.) Den Gedanken erläutern 
V. 276 ff. und wiederum 445ff: die Sühne des frischen Blutes ist längst 
geschehen, vor welchem Akte der Befleckte niemandem nahen und zu 
niemandem reden durfte, um nicht damit anzustecken; jetzt ist keine 
Gefahr mehr, zumal er seither mit so vielen zusammengeweseu ist, 
ohne Schädigung für diese (284 f.). Dies also mufs äßßlvq bedeuten 
(diatpar' ovx äßßXvverai Sept. 844, verlieren nicht ihre Kraft); xpoa- 
rcTQißßivov angerieben, abgerieben an, so dafs gleichsam die Schneide 
abgestumpft ist. Erklärend (wie so oft in diesem Stücke eine Stelle 
die andre wiederholend erklärt) 451 f. xakai ^rpög ai-Xot^ tavt' 
dq>itp<ä/it9a oixotot xal ßaroici xal ^vroig xöqoii;, also xöpot^ 
<— xofiw/taatv hier, und dies — « Weg (zu Lande wie zu Wasser). 
P. Menge (de poetarum scaenicorum gr. dictione p. 66) will allerdings 
„Fahrzeug" ^ Schiff verstehen, unter Vergleichung von Eurip. I. A. 
2g9f. ; aber die Landwege fallen dann aus, auf denen Or. doch auch 
mit vielen zusammengetroffen war, und es folgt die Epezegese o^oicc 
(adverb., wie öfter Hdt. Thukyd.) x^<f*^ov xal 9äXatS<Sav ixxt^täv. 
Als in der Epexegese steht auch das I^äsens fxxsifäv richtig; a^iC,o)v 
aber 241, indem dieser Satz das x(föaetßi begründet 

2Ö xtfödeißi präsentisch (zu 231), wie öfters bei Homer (B 87 u. s.), 
iaat in dem Sprichwort bei Plat. Symp. 174B; auch bei Plat. Phaid. 
iOoB if^x'^ßai ixtxtiifiSv aoi ixi6el§aa9at . . xal tl/ii xältv ix' 
h:stva rä xolv&ifvX^Ta xal aQxoßai äx' ixtlvtov, hier doch zu 'iqxoßai 
sich verhaltend wie Aorist zu Imperfektum und die Vollendung aus- 
drückend, von wo dann der gewöhnliche Übergang in die Futurbedeu- 
tung naheliegt. Der Punkt nach &iä ist zu beseitigen (Weil, van Her- 
werden), damit ßi/irai; ro aöv Objekt zu ipvXäoa<av wird (vgl. 439 
ßpirag ro'rfe ^aat y>vXä<Mftov); unschwer ergänzt sich rö adv 9iä auch 
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zn öwß«- AvTov, ohne von der Stelle zu weichen; dfttitvw schreibt 
Dindorf, da sich von der Apolcope bei ävä viele Beispiele finden, 
dfixlxtw ävf>ala> avtiXkto äyx^iatq (364) usw., Ddf. Lex. 26 a, auch 
im Dialog. Ob -ßivto (M) oder -^fvtü (Stanley), ist kaum zu entscheiden. 

Epiparodos 244 — 275. 

Die zweite Parodos des Chors geschieht, wie bei der hitzigen 
Verfolgung natürlich, axo^äö^v; s. im Leben des A. : ^aalv iv zijt 
ixiötl^ei TtSv EvßevlSav axo^äöriv eiaayayövta tÖv xoqov toOovtov 
ixxX^^at xov ö^/tov, tSg tÖ /iiv v^xta ixyw^cu, ra äi i/ißQva i^a/t- 
ßk<a&f,vai, was ja, wenn darauf Verlafs, zunächst auf die erste Parodos 
zu beziehen ist; doch ist die zweite nicht anders. Also war Vortrag 
von Einzelnen oder von Gruppen, wie in der ersten Parodos, was sich 
auch deutlich zeigt; aber die Verteilung ist gänzlich unklar. Hennann 
gab die ersten 10 Trimeter der Chorführerin; von 254 an unterscheidet 
er 7 Stücke, die er einzelnen Erinyen gibt. Zur Strophenbildung 
kann es hier gar nicht kommen; übrigens sind die Rhythmen und 
Metra (Trimeter) ähnlich wie in der i. Parodos. Trimeter 261. 264. 
267. 269. 272. 273; Dochmien 255f. (? rein oder mit Kretikem ge- 
mischt, s. u.). 258f, 263. 265. 27of,? 274f.; Dochmien mit Kretikern 
(was dort nicht so vorkam) 266. 268; endlich Jamben ähnlich wie 
dort: ^y_i^-,_v- (257, s.u.) 262. Es fallt also nichts aus dem 
Übrigen dadurch, dafs es nur einmal gesetzt wäre, heraus, vgl. zu 
Ch. 8o6ff. S. 167. 

Die einleitenden Trimeter 244 — 253 zeichnen sich durch besonders 
mimetischen Bau und Klang aus. Dem raschen Laufe entsprechend 
ist schon 244, ohne den i. Fufs nur lamben; dann aber 246 f. : rstQav- 
ftOTta/tivov (drei durch kein Wortende unterbrochene, also besonders 
flüssige Füfse) yaQ <ög xv<3V vtßQOV \ xpog al/ta xal atakayfiov ixfia- 
revo/itv, ohne Spondeus, nachdem Dindorf gemäfs dem Gebrauche 
des A. (zu Ch. 219) -ßarevoßtv für ~/taaT, hergestellt hat. Das auf- 
fällige Hendiadyoin alßa xal azaXay/iöv statt ai/iarog flr. läfst sich 
ebenfalls hierdurch erklären: -roq ova- wäre ein hartes und den Flufa 
hemmendes Zusammentreifen von Konsonanten, vgl. was Dionysios 
X. 0vv9- p. 155^'. über hartes und weiches Komponieren mit Rück- 
sicht auf das Zusammentreffen von Lauten ausführt. Dazu machen 
dann 248 f. dem Inhalt entprecbend den vollen Gegensatz: xoXlotg 
6i fi6x9oiq avdpox/ifiOi ^vatäi | OxXäj^voV x^o^^S yöp xäq xsnoi- 
/iavrat TÖxoq. Man darf zwar wegen des Porsonscben Gesetzes nicht 
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-x/i^oiv schreiben wollen (sonst wären an allen ungeraden Stellen 
Spondeen), aber die Konsonanten häufen sich, soviel es nur im Grie- 
chischen überhaupt möglich ist: oxkäjTcvov x^ovög /«p enthält 13 
auf nnr 5 Vokale. Über das Meer aber ging es ungehemmt: ixi(f 
ze xövrov äxripot^ xoT^/taOiv (Dindorf statt xar-, da xoräc&at die 
Form der Tragiker ist}; auch wieder ov6iv voti^a »ftog. 

244 bUv (Asper über der 2. Silbe in M) Ch. 657. 719, sonst 
nicht bei A. Passend für die Ankommenden, die nun einen Augenblick 
stehen bleiben und sich umsehen. Sie gehen nach dem Blutgeruch; 
man braucht sich aber nicht mit dem Scholiasten darüber aulzuhalten, 
dafs Orestes' Hände immer noch von dem Blute der Mutter tröffen, 
was doch rein unmöglich sei. Auch ataXayßöv 247 geht aus dem 
Bilde des Hirschkalbes hervor. "A<pdEY*tf>q /tilvvitjV '^^^^ Blute ist 
ein ähnliches Oxymoron wie avavSo<; (Jaijp^g irv/to^ äyyti.0^ Sept. 82 
vom Staube; vgl, Wecklein zu Ag. 82. ÜQoq 247 „gemäCs, nach", 
wie Ag. 332 xQog ovSiv iv ßipei Ttx/iij^tov. V. 248 avöpox/tijOt 
vgl. g$6. Ch. 88q. Hik. 679, entweder „die auch Männer umbringen 
können" oder „die den Mann (Orestes) umbringen wollen"; wenn 
der Scholiast /tayai.oxß^ai erklärt, so scheint er dvögo- für eine ähn- 
liche Verstärkung anzusehen wie Ixxo- oder ßov- {Ixxöxpijfivog, ßov- 
yäl'og). JltxolfiavTai „ist durchstreift, durchsucht", vgl. 196 f. und be- 
sonders 78, wo von Or. gesagt wird rovde ßovxoXov/ifvog jtövov. kxri- 
Qoiq xot^/iaoiv wieder Oxymoron. — 262 xataxraxäv' xaraxT'^§ai 
Hesych. nach Lobecks Emendation für -xlaxäv -xX^^ag. In xpoö- 
yeXät tritt das Gräfsliche der Erinyen wieder hervor (ebenso im folgen- 
den mehrfach): sie weiden sieb daran. Zu öofi'^ pafst die Metapher 
nicht; aber hier ist auch die Hätte nicht unangemessen. 

354 ff. Die ersten gesungenen Stücke sondern sich deutlich: Sqcc . . 
^rfrctg und Sä^ . . x^Q^^- "Öpa Sifa /läX' av wie Ch. 654 S xai xaZ 
ßäX' eal&is (vgl. das. 876, u. s. zu Ch. 869ff.). Weiterhin stand im M. 
doch erst wohl Xivaatttrov xavra (xävrät Korr.), was Xevacs re tov 
xävrät ist; da das demonstrative tov so häufig, ist hieran nichts aus- 
zusetzen, und das ß^ bei dem folgenden V. zu belassen, von dem es 
Hermann zur Ausfüllung des Dochmius wegnahm: XwOOi te xavta 
ßii. So Sophokl, OC. 1 1 7 ff. : Sga . . ItvCav ' avröv {XfvGOl vtv Herrn.), 
XQOoSiQxov, xpo<fXBv9ov xavrax^i (Weil), ^yäa (nur hier) vgl. 
XQvßda Ch. 177, xvßSa, ftiyia usw. „Ob er uns etwa heimlich ent- 
wischt ist", jlr/rag der nicht zahlen wollende Schuldner, Substantiv, 
zu dem ftarpoipövog Attribut ist. So Weil; anders Ag. 72. 
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258ff. Der V. 258 ist zu einem schlechten Trimeter gemacht: 
Sd' avci 7' ovv aXxäv Sx<ov xtffl ßqkttt (vgl. n. 266); Hermann 
tilgte das unpassende oiv. Man mufe aber ö S' schreiben, da aSxt 
bei A. kaum anders als mit ij' davor sich findet, 49 (otirf"). Ch. 415 
(410 habe ich mit Wilamowitz öain >— Si{ aSrt geschrieben). 980 usw. 
Für x«P<3»' ist ;[pEfflv (Scaliger, Wakef.) richtig, wenn oben «r/rag 
richtig erklärt iai Dafs der SchoUast nicht unbedingt für xQe<äv zeugt 
{dvS'* ^v ij/tlv xQ^o^'f^^^ xQoCyv^ 9iXfi yevic&at T^g J>tor), be- 
merkt Hermann, indem, wenn ^V^^^'^^^ ^^^ XQtäv geht, vxö6ixoq 
übergangen ist, und dies Wort von Hesychios mit viccv^vog, XQ^^'^'^H^, 
%va](,oi; rfixijg erläutert wird. 

Mi— 96ä- Die Worte wollen sich nicht zu einer Konstruktion 
fQgen, da alfta Subjekt ist und rö dti^hv doch auch; ferner sind 
Xaital und xiäot dasselbe. Scbol. : xäv 6tt(fbv (d.i. vy^öv, womit 
die Alten erklären) ixxexv/üvov tiq t^* y^v övOayxö/iiaTov zotovrov 
oiv xal tÖ aißa. Also Punkt (Hermann) nach x<^f^^i (^^'^ neue 
Sprecherin?), so dals x'tß'^ ^^ gesamte Prädikat ist, »■ & t^i y^i 
oder isl t^g y^g icri. Der Wehemf xaxaJ gilt natürlich dem Täter ; 
XU dvCayx. vergleicht Weckl. rlg &v xäXtv äyxaXiftatro Ag. 1020; 
X;üii£VOV wie Ch. 40t ; über xiöcot xiSoi s. zu Ch. 48. (Wecklein 
fafst rö relativisch, was an sich zulässig wäre, macht aber dvaayxö-' 
fiiatov zum Prädikat, so dats x^ßal Teil des Relativsatzes wird; das 
ist eine unmögliche Stellung, und die Verbindung rö ök^Öv muCste 
doch als Artikel und substantiviertes Adjektiv verstanden werden.) 

3Sl^-288. Hilavöv Opfertrank wie Ch. 92. BoOxäv ipSQolßav 
{-tjv) x(ö/taTog övaxoTov (Hdschr.) sieht wie ein angefangener Tri- 
meter aus (zu 258), der mit tov ivCxörov vollständig geworden 
wäre; aber die dorischen Formen weisen auf lyrischen Rhythmus, den 
man durch gie^ol/iav ßoaxäv (Wellauer) gewinnt: Dochmius mit kre- 
tischem Dimeter wie 268 kretischen Dimeter mit Dochmius. Für den 
Ausdruck vgl. Sept. 244: tovvwi yaff ■^P'JS ßöaxnai, <p6vatt ß^ox^. 
Nach 266 kann man (Herrn.) die Sprecherin(nen) wechseln lassen. 
Zn 267 vgl. 305 xal Zfäv ßs öalCtiq, 302 dvalßaxovQ) ßcaxt}ita; schon 
lebendig wird er statt eines 6if(föq ßiforög dürr wie die Toten, die äXl- 
ßavteg, und geht so schliefslicb in die Unterwelt ein, kvrlxotv' <&s 
sehr gnt Schütz für dvrtxolvovg {övrixotva x(fä§tiv Pers. 476); 
/ittTffo^övov für -ovq schon Casaubonus. 

249— 273. "(hp^t, werm in den Hades gekommen. Die Sünder an 
den drei vornehmsten Geboten werden genannt; vgl. 545^. Eltern 
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und Gäste, und Hik. 701 ff. §ivot — 9Eoi — tÖ j-ap Texövtav aißaq 
T(flrov röd' iv 9iC[iloi<i Alxaq yiypaxrat /ttytOroTißov. So malte 
aacb Polfgnotos in der delphischen Lesche auf dem Gemälde der 
Unterwelt die Strafe eines xatifaXolaq und eines U^öavXoq, Paus. 
X, 28, 4f. Nach der Überlieferung ist 27of. aus Dochmius, Päon, 
Dochmius gebildet; es ist sehr möglich oder wahrscheinlich, dafs es 
drei Dochmien waren wie 274 f.; aber man kann diese auf vielfache 
Weise herstellen. (Ttv^ ovx wOdßSv Herrn., jiv' äotßovvT$g ^ ro- 
x^ag'Weü.) 'AGsßeCv Ttva Dial.-Inschr. 705 =1. Gr. Meg. etBoeot. 24,18 
(Theben) rcög äaeßiovrag tÖ laQÖV, s. auch Ddf. im Thesaurus (Plut. 
Mor. 29t C). In 272 scheint mir die Änderung von r^q öixrjq Ixä^ia 
in riiv ölxrjv ixa^iav (rijv ix. ÖIxtjv Blaydes) unerläCslich, Prom. 70 
XVQOvvra rövÖe rtSv ixa^iatv, Ch, 95 6ÖGiv räv xaxtSv ixa§lav; 
also das Verbrechen hätte im Genitiv zu stehen, so auch Demostb. 
IQ, 8 6lx^ a^iav räv ä6ixf}tiäT<av läßtrs. 

279—276, Abzutrennen oder nicht? Ev9vvos wie Pers. 827 Zsvq 
rot xoXaOT^g räv vxtQxöxoiv ayav q)tfovi]ßäT<ov Uxtariv, sv^vvog 
ßapvi^. AsXtoYQOnpan <p<}ivl Bild vom y^a/tßaretov wie Prom. 789 §r 
ijTeätpov av (tv^/toaiv öiXrotg ^peviSv. Hik. 17g raft Sxi} SiXxov- 
(tivaq; auch Soph. Frg. 535 Ddf.: diq 6' iv gt^tvög ÖiXtotai roüg 
iftovg Xöyovg (WeckI,). Dazu {Jacobs bei Schutz) Eurip. Melanippe 
508 N.: öoxttre xtjßäv rädtx^ttar' elg &eovg xrepotai, xäxut' iv 
Atoq SiXrov XTVxaXq yifäipuv riv ' avrä, Z^va 6 ' eiaoQävrä viv ßpo- 
Tolq 6txä^eiv; — iiawxäv auch 971. Ch. 693, = i^opäv, ixoxrevBiv. 

Orestes 278—298, Zunächst bevorwortet er seine Anrufung der 
Athene (287 ff.) damit, dafs er hierzu als bereits Gereinigter das Recht 
habe. Ähnliches hat er schon 237 ff. gesagt, als er sich am Bilde 
niederliefs, und als Athene ihn befragt, wiederholt er es zum dritten 
Male 448 ff. An unsrer Stelle ist es gegen 258 ff. gerichtet, wo die 
Erinyen ihm jede Rechtsentscheidung und Verantwortung verwehrten, 
— 276 ff. ist die Überlieferung xoXXovg xa&atffiovq nicht zu halten 
und wird auch durch das zweite Scholion nicht gestützt: iyä 6iäa- 
jltfslg ffüw xax<öt rät ifiavrov, xal olov öiSaaxälotg xpijaä/ievoq taiq 
i/ialg av/ig)oifaXq, ixlaraßai xal aiyäv xal XaXtiv oxov 6el, kxariQov 
xatQov ytväaxwv. Hiemach van Herwerden xoXXoTCt xatpovq, 
indem wirklich letzteres Wort, statt xa9aQßovq, wohl zu der erklärten 
Lesart gehörte. Schwerlich indes xoXXolCt, vgl, xaxät rät i/iavrov, 
ralq ißalq av/t^opalg, sondern eher SXXovq t6 xaiQovq xal Xiyeiv 
8xov 61X11 '>"^') *'S'- 726 ä'>L>l«>s Tt xdvTotqxiSTi Saö/uvoq rvxoi, und 
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besonders 667 räXXa re . . tcv§q> . . xal t6v6' ^XB/iipa. Oder xoX- 
Xäv TS xatQov {xatpöv möchte Weckl.), vgl. xwvSt xaipöv Sept. 65, 
fptvääv xaiQÖv Frg. 287, da xanfol sich bei A. nicht findet (xolXwv 
nämlich äkktov), oder auch äXltov rc xauföv. Zu Xiysiv xzi. vgl. 
Ch, 582 aiyäv tf ' Sxov öeT xal Hyttv räxatifia. — Zur Sache 3. daa 
in den Scholien Beigebrachte, und unten zu 451. 

380ff. B^lC,eiv Ag. 275, Ch. 897 ; vgl, Ag. 346 iyi^j'OQoq rö 
x^fia x<öv äXatXoT&v yivoir' äv. MaffalviaAat Z^po's i, von der Hand 
weg", ohne genaue Parallelen; vergl. etwa Xl&ov XB^aXäq ßaXslv 
Find. Ol. i, 58 „vom Haupt weg", Kühner-Gerth I, 394. 'ßxaJLwtog 
wie Plat. Nößot IX, 872 E ov6i ixxXvtov i9iletv ylyvsaS^ai rö /tiav&iv 
(seil, alßa, von Elternmord), x(flv ^övov fövfat S/toiov Ößolcot ^ •5(>a'- 
aaoa ipwx^ Tflaiji. Hier aber ist das ßtirpoxvövov filaa/ia aus- 
getrieben (Ch. 967) durch xa&agßol zo*(«>'cro»'(t( (vgl. zu 449ff.); 
ähnlich Frg. 340, welches aus einer Tragödie über Ixion sein wird 
[Weckl.]). So billig? Glaubt A. daran? Er läfst nicht einmal den 
Orestes sehr daran glauben; denn dieser beruft sich aufseidem auf die 
lange verstrichene Zeit und auf seinen vielen Verkehr mit andern 
Menschen, hier zwar zum Beweise, dafs er keine Befleckung bringe 
und also auch keine mehr habe, doch V. 238ff. und 451 f. als auf 
etwas was ebenfalls den Flecken abreibt, wie ein eigentlicher Blutfieck 
allmählich abgerieben wird. Die Erinyen kümmern sich um alles dies 
nicht im geringsten. Aber rituell ist Orestes rein, d. h. er kann mit 
jedem reden und verkehren, was er vor der Reinigung nicht durfte. — 
284 f. es würde lang werden, wenn ich von Anfang an aufzählen wollte, 
mit wem ich zusammengewesen bin ohne ihn anzustecken. Den V. 286 
tilgt man seit Musgrave, nicht als nicht vom Dichter herrührend, aber 
als anderswoher zur Erläuterung zugeschrieben. Wenn man indes xa- 
&aif(i schreibt und nicht (Hdschr.) xaSaipti, so ist er dem Zusammen- 
hange durchaus nicht fremd, vgl. oben (Paiey). Prom. 981 ix6tääax€t 
xdv&' t> yjiQaOx^x») xffövog, Sept. 682 ovx iOri yiJQaq rovöe tov fitä- 
Oßarog. I^qÖGxwv bfiov wie Sßa y^päox<ov {ßgi^cov ä/ta Ch. 897), 

28!ff. Evifuj/nag': ohne Befleckung. k9i}vaia noch 299. 614; 
k9äva (zu 235) ebenfalls dreimal, und auCserdem Sept. 487. ji9fivaCa 
haben auch die Inschriften dieser Zeit (neben 'A9t}väa), Meisterhans- 
Schwyzer 31, 157. — 289 f. : vgl, 762 fi'. die Erfüllung dieses Versprechens 
(3. auch 671 ff. Apollon). Der Betende sucht den Gott ins Interesse 
zu ziehen, s. zu Ch. 255ff. 'ßg rö xäv zu 83; öixatag wie 891 
(yafiötfiot clvtu) Öixatosg ig to xäv ripwftivjji- 
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292 ff. Allgemeine Form der AniutiiDg eines Gottes ist die von 
den verschiedenen Orten, wo er sich aufhalten mag, indem er dort 
Verehrung gemeCst; also je mehr und je entfernter die Orte, um so 
gröfser seine Macht. So schon Glaukos Homer Z7514: xi.v&i ava§, 
OS xov Avxl^g iv xiovi 6^/i(oi iW ^ ivl l^ol^f övvaOai 6i <fv 
xavröc' äxovstv äviQi xijöofdvtoi. Orestes nun nennt zwei eigeu- 
tömlich ausgesuchte Orte: den Tritonissee in Libyen und die phle- 
gräischen Gefilde in Fallene. Der See war den Griechen durch die 
Kyrenäer bekannt geworden, weshalb ihn auch Pindar Pyth. IV, 20 
erwähnt; die anwohnenden Libyer, Avoifq nach Herodot IV, 180, ver- 
ehrten eine kriegerische Göttin, die die Hellenen alsbald mit ihrer 
Athene identifizierten und die libysche Mythologie, wonach sie eine 
Tochter des Poseidon und der TQira>vlq U/ivr/ war, mit ihrer eignen 
zu vereinigen wufsten; Athene habe sich aus einem Ärger, den sie 
über ihren Vater gehabt, dem Zeus geschenkt. Von einem Flusse 
TqItiov redet Hdt. überhaupt nicht; nach andern wie Pausan, g, 33, 7 
hiefs so der Ausflufs des nahe an der Küste befindlichen Sees. Aber 
auch in Hellas gab es mehrfach Flusse des Namens, und überall 
knüpfte sich die Sage von der Geburt der Athene daran, geraäfs dem 
alten Epitheton T^iroyiveta (Homer J 515 u. s.), welches ja unzweifel- 
haft die aus dem Wasser Gebome bedeutet (l4ft^itQlri], Tpirav), 
fteller-Robert Myth. 186 f. Da indes die Meinungen über den Ur- 
sprung des Namens bei den Gelehrten differierten (Schol. J 515 ort 
yevrj&tlöav IrffBOav avrijv ol &soi), darum bemerkt hier das Scho- 
lion: OTi 6tä rovro ohtai avTTiv TQiToyivuav- Ob und wie A. diese 
Auffassung mit der von der Geburt aus dem Haupte des Zeus ver- 
emigte (s. V. 736), bleibt unklar, — 292 x^Q^'^'i ^^ röxotg AtßvOri- 
xolg (MJ vergleicht Weckl, mit noZov yalag xiiov Sept. 304, x^ovoq 
ritXovQov Tcidov Prom. 1 ; indes ist doch x^Q*^ "^^ '^'® Erde, wie an 
dieser Stelle yota und z*«»»'. sondern das einzelne Land, und für 
die betonte Voranstellung paCst das müfsige „des Landes" schlecht; 
also empfiehlt sich AißvOTtxflg (Aorat.}, trotz Stellen wie 327 ßCTifüStov 
Syvtafta xvQtov ipövov- 'Ev röxoig auch 703 (üiXoxoq iv t.). 858 u. s. 
Xsvfta Hik. i02o;(, 'Etfattlvov, u. a. St.; xöpoq Flnfs zu Ch. 72 (366); 
ytvi^ltog mit der Geburt verknüpft, vgl. 7, — Unmöglich richtig ist 
294 ö(f9ov 13 xaTt}(ftg>ij xööa; denn von der Bedeckung der Füfse 
durch das Gewand (beim Sitzen oder wie immer) ist xarijgt^ijg gant 
ungeeignet, da es „bedachend" oder „überdacht" bedeutet, von ^(fcgxo 
(o(i09>og), vgl, auch Arist. Sq>^x, 12^4 von den Schildkröten: tag 
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ti xar^^i^oSe . . xeifäßiot ro värov. (Aach vvxtijffs^ii Ag. 460, 
woran Weil erinnert, versteht sich von diesem Sinne aus ganz gtit.) 
Also wer sich im Freien befindet, wie Athene es mufs, wenn sie giiXoig 
ägijyti, ist ov xaTtjifegi^q, und so scheint ß^ statt ^ zu schreiben. 
\)(j>96v xöött wie Piodar Ol. 13, 72 äva S' ixakr' 6ff9&i xoil, vgl. 
denselben Frg. 167 von Kaineus oxloati dpitöt xoöl yüv. — Hier 
eine Anspielung auf die Kämpfe der Athener in Ägypten zu suchen 
ist doch wegen des räumliches Abstandes zwischen Ägypten und 
Libyen ganz unzulässig. 

S9&ff. Über die Gefilde von Phlegra, den Schauplatz der Giganten- 
kämpfe, s. Preller-Robort Myth. 75 (iv xM<ot ^XirQag Find. N. i, 75, 
^XiyQüt Eurip. Ion 988, ^iBy^atov tis xeölov 'Hq. ß. H94, ro ^Xi- 
Ylfag xtSiov Ar, "OffV. 824). Hdt. 7, 123 t^d vvv HaXXijvijv, Xpö- 
xsQov ii ^Xiytftjv xaXevßivfjv ', natürlich rührt diese Lokalisierung des 
Gigantenkampfes von denselben Dichtem her, denen der Olympos gegen- 
über der Götterberg war. Auf diesem Schauplatz ihrer Kämpfe (g^en 
Enkelados Enr. Ion 209) weilt die Göttm gem. — 297 xXvtt . . 9s6g 
ist, wie der Schol. richtig bemerkt, Zwischensatz; man mag ti§ als 
Subjekt ergänzen, vgl zu 234. Avtjjiftoq ist zweier Endungen wie 646. 
Hik. 1073; überhaupt die auf -nj'pios. Kühner-Blafs 1,536 {iT<t)nj< 
P«»e usw.). 

Chor 29»— W». Ovrig (M erst, fgh) ist kräftiger als ovtoi (M 
koTT.), und vgl. ^ tj$ 'AxöXXwv Ag. 55, xotog Ei&aiQtöv Soph. OT 421 
(nnd dazu Bmhn), ii^xrjp o^Tiq unten 736. Haif^ptX^ßivov vgl. 
Sept. 702 xa(f}jfttXi]ßB&a; SOI vgl. 423 8xov ro x'^^^^''" /ifjäaßov 
voiii^itai von der Hölle. Nirgends in deinem Geiste soll die Freude 
eine Stätte finden, so wenig wie in der Hölle. 802 avalßarov nach 
264 ff. ; ßöoxrißa erinnert an 266 ^tpoifiav ßoaxav xäßarog Svaxörov, 
und vgl. Hik. Ö20 von dem ßlaa^ai dßrjxävov (Stanley für -avov) 
ßöaxtjßa xtjßoviji xiXttV' Weils Interpunktion ist; dvaißorov, ßöcxtißa 
Saißövfov, Cxtäv, so dab ävalßaxov und axiäv zusammengehören nnd 
dnrch die Erklärung von ävalßarov getieimt sind. Böoxrißa Saißövtav 
wird so richtig sein, ohne Bezeichnung, welche ialßovts ^ seien, da 
der Zusammenhang auf die Erinyen selbst weist; so 22 f. Nößtpai;, 
tv&a K<o(fvxig xir^a . ■ äaißöv<av ävaOxQoipal, und 801 ^i]<5' äxaff- 
xlav xfv^rit ' ägxiaai öaißövmv OTalärßaxa. Aber das nachhinkende 
ßxidv ist unangenehm und stammt auch erst von Heatb, während 
axtä überliefert ist (auch Schol.). Dies nun kann axiät sein, und der 
Dativ zn ßöoxTjßa gehören, wie l'xxotOi vixa bei Pindar und andres 
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derart (Kühner-Gerth I, 428); vgl. IvyßolOt ßöaxcTai Ch. 26, ßöcxnai 
fpo'vox Sept. 244. Und wenn nun auch ävaifiäriot geschrieben wird, 
ist die Verbindimg dieser Wörter deutlich, und geht darauf, dafs auch 
im Hades die Erinyen den Verbrecher nicht in Ruhe lassen weiden: 
9aväv ö' ovx ayav iXeö&tQOi 340- 

KOS ff. Auch im Folgenden ist mit der Überlieferung nicht gut 
durchzukommen. Wenn man schreibt (Faley, Weil jetzt): ov6' (so 
auch Schol.) aVTi^iOvilq, dXX ' dxoxrvH^ Xoyovq, ^fiol tqu^bI^ ts 
xal xa9ttifOißivog ; xal gör fit öatOBiq xti., so gibt das keine gute 
Verbüidung, und der Sinn: „wasP du sagst nicht einmal etwas dazu, 
sondern verachtest onsre Reden?" ist wenig klar ausgedrückt, da l6- 
yov^ doch vielmehr auf dvri^tovelg zu gehen und „deine Reden" 
zu bedeuten hätte. Somit sehr gut und sehr leicht Weil früher: ov 
S' dvrttptovdi; (was auf Orestes' eben gehörte Rede geht) ; dann kann 
folgen: äii' axostzvatii (-öti) Xöyovii, iftol ■ . xa^uQWßivoq, xal C,<Sp 
/it öaiods XT^., d. h. „aber du wirst deine frechen Reden selbst ver- 
abscheuen, unter der Pein, die wir dir darum antun". Zu aXla vgl. 
Stellen wie Ch. 595; zu dxoxrvttv Prom. 1070. Ch, 197 usw., be- 
sonders aber Soph. Frg. 616 Ddf. dxixtvatv köyovg (HippoJjtos 
Phaidras Anträge). — V. 304 TQa^flq wie ein Opfertier, s. 305 ; xa^it- 
Qovv Hdt. I, 92 u. s. — 306 öidftioq (S. ^psvwv 332} erinnert an die 
xaradiOiiq (Defixionen) auf eingescharrten oder in Heiligtümern der 
Unterirdischen aufgehängten Bleitafeln, Plat. JVö/t. XI, 933A (Weckl.): 
/toYyavtiais te xal ixcoiiali xal xazaiiCeai, u. s. die Sammlung der 
in Athen gefundenen Täfelchen im Anhang zum C. I. Att. : Defixionum 
tabellae Atticae ed. R. Wfinsch, wo xaraStS, xatiönOa {raq x^^Q^i 
xal rovg rööaq xal t^v yktöaöav xal tt,v V^Z"?")» gerade auch in 
bezug auf das Reden ausgeführt. 

Anapäste und erstes Stasimon, 307 — 396, 
Dem Standliede gehen wie oftmals sonst Anapäste voran, wäh- 
rend deren der Chor die für das Standlied geeignete Stellung ein- 
nimmt; also auch hier hat der Anapäst den Charakter als Marsch- 
rh^thmus. 

Anapäste 307 — 320. Nach der Überlieferung sind es 6 Systeme, 
zu 3, 2, 3, 2, 2, 3 Versen; aber das 3. System mufs um einen Ana- 
päst ergänzt oder so emendiert werden, dafs der Paroimiakos ver- 
schwindet; ich ziehe letzteres vor, wonach 5 Systeme zu 3, 2, 4, 2, 
3 V^sen bleiben. Regelmäfsigkeit braucht in den Verszahlen nicht 
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ZU sein, s. zu Ch. 71g ff. — Xoffbv axxiiv wie icäX.i}v Ch. 866ff.; 
ßovCa appellativisch (oft Euripides, Ddf.) noch Hilt. 695. Joxttv 
schwankt bei A. zwischen der attischen und der ionischen Flexion; 
fiir 6idöxrixa wäre attisch fi^oxTai (so Hik. 6oi), und dies aktive 
Perfektum kommt überhaupt nur hier vor. AÜjctJ tk xat' ctVSpo»- 
xov^ sind nach dem Schol. die Lose der Menschen; dagegen nach 
V, 334. 347. 386 scheint das den Erinyen zugeteilte Los (Amt) an 
den Menschen zu verstehen. Indes ixiveyfiäi ist so deutlich „teilt 
zu", und die Parallele Sept. 727 gärog dl xAq'fotis ixivcoftät xä^vßog 
so genau, dats ich dem Schol. folge. Auch die Ausfflhnmg in 312 ff. 
schhefst sich so besser an, und „wie wir unser Teil unter den Men- 
schen verwalten" wäre ziemUch nichtssagend. Unten 930 xävra yatf 
a^rat ra xar dv^Qtäxovg ikaxov Stixtiv; 953 xeifi t' äv&Qm- 
xav ^ave(f<ög rcJlErag diaxffäaaovaiv, rolg ßiv dotöäg, rotg d'otJ 
Sax^wv ßlov äßßXojxov xa^ix'^vßai (»> ixtvw/twßai). Siäotg wie 
Ch. 114. 458; aß^ = ^ßtriifa, zu Ch. 428, 

813ff. Die nächsten Verse sind von zahlreichen kleinen Kor- 
ruptelen entstellt, die sich indessen heben lassen. Ev&vÖlxatoi 6' 
Hermann, vgl. S^oSlxaiov 994 ; dann oiößt^ ' tlvai ganz leicht Ahrens, 
was besser ist als ijöößcd-' slvat (Herrn, nach Canter), wobei der In- 
finitiv statt Partizip nicht zu rechtfertigen, und auch als Evxö/ii^' 
dvai (Stanley), was den Zügen zu fem liegt, „Und zwar glauben wir 
(mit Litotes) sehr gerecht bei der Verteilung zu sein". In 313 bringt 
das überlieferte zoiq filv . . xpovißovrag die Rhythmen in Verwirrung, 
wenn man nicht mit Herm, einchiebt: rotig /tiv xa&agäg \ (xa&a^tög) 
XtTpag xQovsßovzaq, oder irgendwie anders einschiebt ; daCs dann der 
Singular dioiyvEl folgt, ist nicht anders als im Stasimon Antistr. a rolg 
hßCLQTflv o^<f' av yäv vxiX&r/i, Vielleicht aber, wie derselbe Her- 
mann früher: top ßiv xa&aqaq x^^"? x^oveßovr', nicht schwer und 
glatter; Paley vergleicht die Korruptel Prom. 264 rowg xaxäs x^äß- 
aovrag statt (wie der Vers erfordert) rov x. xgäaaovTa. ÜQovLßovra'. 
Gegensatz ixixffvxxH, Paley; also xffovsßsiv pro/erre, ixhibere, porri' 
gere (Ddf.). In V, 314 wird die Synapbie durch Hiat unterbrochen: 
orrig dif) ' T}ßäv ß^tg iipiQxtt \ dCiviig ; aber schon Porson und Wake- 
field besserten ovriq i<pi(fXH ßijvig d^ ' i}ßwv. Jiotxvsl vgl. slßot- 
Xvtvßiv Prom. 122. n^dxTOtf Ag. m. Hik. 646. 

Stasimon 321 — 396. Komposition und Rhythmen. 

Die strophische Komposition dieses Stasimons ist nach der Ober- 
lieferung folgende: Str. a Antistr. a; jede zweiteilig, aus einem Haupt- 
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teil und eiuem beide Male gleichlautenden Refrain bestehend; Str. ß, 
dazu Refrain, den man y nennen kann, in ähnlichen, aber nicht 
gleichen Rhythmen, wie der zu a, und mit andern Worten; 
Ant. ß; Str. <5, dazu der Refrain y, rhythmisch, aber nicht in den 
Worten, wiederholt; Str. i Ant. t, ohne Refrain. Bei j3j* bt das Eigen- 
tümliche, dafs j- sich mit engster Satzverbindung an ß anhängt, was 
die Neueren (seit GCWSchneider) nicht gehindert hat, ein gleichlau- 
tendes, also der Satzverbindung entbehrendes, Ephymnion auch an 
die Antistr. anzuhängen ; man wiederholt das bei Str. Ant. <J, wobei 
wenigstens die Konstruktion nicht Schaden leidet, der Sinn freilich 
ebenfalls, und so bekommt man das regelmärsige Schema von aa ßß 
yy drf. Entsprechend hat man es in den beiden letzten Stasima der 
Choephoren gemacht, wo die Oberlieferung ähnliche künstliche Ver- 
schlingung wie hier bietet: aßa yfifO-y 6ßö. und aßa yßj', wie hier 
aaßj'ßäyöee. Ich begreife nicht, wie man so den Sinn einem 
rein äufserUchen Schema zuüebe verwüsten kann. ■ Weit minder hart, 
aber nach meiner Meinung ebenso falsch ist die früher beliebte Um- 
stellung von y' hinter ß', wodurch ebenfalls das regelmäfsige Schema 
aaßß yyää gewonnen wird; s. zu Antistr. ;■. In den Schoiien (zu 341) 
findet sich der für die überlieferte Form passende Name /i£a6g)&tyna 
(das zwischen zwei Strophen Gesungene), A. hat von Ephymnien 
zwei Arten, gleichlautende und nur rhythmisch gleiche; erstere Art 
zeigt sich Ag. 121. 13g, 159 (i Vers). Ch. q6i. 972 (desgl.); umfäng- 
licher Hik. 1 1 1 ff. ; dagegen letztere Ag. 367 ff., mit rhythmischer 
Gleichheit durch das ganze Stasimon abzüglich der Epode, und 
Hik. 630fr. desgleichen abzüglich 'des letzten Strophenpaares, mit den- 
selben Rhythmen wie im Agam.; dazu haben Ch. 783 ff. Str. Ant. ß 
und dieselben auch Ch. 935 ff. diesen Charakter, 

Die Rhythmen zeigen den gleichen Fortgang von majestätischen 
Trochäen zu pathetischen lamben wie so vielfach bei A., S. zu Ch. 585 ff. 
Mit den Trochäen verbinden sich hier wie anderwärts Daktylen, und 
zwar wieder in Fentapodien, Ch. $o{. (S. 78). 591 f. (S. 143) ; doch ist 
dies hier in der i. Strophe noch nicht, dagegen in der 2. und 3. in 
so starkem Mafse, dals die Daktylen weit überwiegen und nur je ein 
trochäisches Kolon dabei ist. Es kommen in diesen Strophen, die 
man also xarä ääxTV).ov nennen wird, aufser den Fentapodien noch 
andre daktylische Verse vor, s. unten zu Str. ß. Endlich ist auch in 
der iambischen Strophe f der Schlufs wieder daktylische Pentapodie 
mit trochäiscfaem Dimeter, wie in der iambischen Ch. 22ff. Der Refrain 
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ab» in a und die ab Refrain dienende Strophe y haben auber 
Trochäen, deren Dipodie groCsenteils die erste Hebung aufgelöst und 
die letzte Senkung unterdrückt zeigt (also wi^v^i-), nach allem An- 
achein auch den Pherekrateus, also einen xovq aus jiara ßaxxSov, 
so Ende y (wie Ag. 367 ff. Ende und ebenso in den folgenden Strophen ; 
wieder 681 ff. Ende und desgleichen ebenso inStr. j3/) und nach der 
Überlieferung auch inmitten des Refrains von a, s. u. ; darnach ist zu 
nntersQchen, ob das Gleiche auch im Anfang von a anzuerkennen ist. 
Charakteristisch für den vfivog Sia/iioi sind die Takte w w u ^ (fast 
stets mit Diärese nach jedem Takte); alles andre findet sich anch 
sonst angewandt, indem wenigstens von Antistr. a ab, anfserhalb der 
Refrains, selbstbewuCste Majestät sich in dem Liede darstellt. 

Strophe a. Die Rhythmen sind nach der Überlieferung gerade 
zu Anfang unklar, Weil aber hat etwas sehr Gefallendes daraus ge- 
macht, allerdings nicht ohne Änderung: (Antistr.) tovto yatf Jiäxoq 
öiavrala \{~w-^,-^<-,<-'-) JHoTq' ixixXmotv (Eurip. Or. 12 ebeiuo) 
ifixidatg ix^iv *rar<B»> (-^i-, -w-^, ->^l_, --i-), nnd darnach 
Str. : ßärtQ a /t ' irtxvcg fo ßänif \ Nv^, äftavffoiai (_äi.aota{tv) überl.) 
xal öföo^xöaiv xotväv. Die Xi^uq der Form ^ ^ , /tärtQ — xoiväv 
und wieder — rala — 9vartöv, entsprechend am Schlüsse der Kola, 
machen sich höchst grofsartig, während wenn man so teilt und miCst 
(Rofab.-Westph.) : ßärep & ,«' (rtxtfq m nättQ JVv^, äXaotOtv | xal 
ötdoQxÖGiv xoiväv, man im ersten Verse eine Mischung von Trochäen 
und Daktylen (oder Pherekrateus) erhält, und als zweiten das Oxtjftti - 

-^-■j , was ah -■--<-, '-■-V zu messen wäre , mit der nirgends 

belegbaren Form i---w für -w-^,. UXaoTOtv nnd äßav^oTOtv sind 
wenig verschieden, und die Bedeutung „blind" liegt für äftavt/6g 
wenigstens bbi Sophokles vor, OC. 182 ä/iavQtäi x<öXmi, 1639 äßov- 
patg ;t«(»«l/» („dunkel" auch A., Ch. 157 u, s.). Die Verbindung ist 
wie unten 387 SiQxonivotOt xal övoofi/täzois, und wenn äXaög dem 
ävaöfifiaroi noch besser entspricht als äfiavQÖq, so kann es eben als 
das bekanntere Wort für „blind" hineingekommen sein. Verlänge- 
rungen wie in ixexXcoOtv finden sich bei A. noch folgende (J. Kumpel 
Progr. Insterburg [I. 11] 1865. 66): ixtxQaviv Hik. 624 {ixixffävai 
Dd£), ixi'pXtysv Pers. 395, dxöxffv^u Prom. 24, crpvTog Eum. 403, 
iaÖTifißT]i Ag. 1443, axQayjg (Ddf. äxXayy^g) Prom. 803, firiX6Tf6g>ov 
Pers. 763. So scheinen für die Änderung überwiegende Gründe zu 
sprechen. — Das Imperfektum hixrig entspricht der Regel, wonach 
von noch Lebenden das Imperfektum nnd nicht der Aorist steht, Homer 
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Z 2o6 'ixxöXoxog ii fi iuxTt, gegen htxs 196. 199 (nicht sßhr verschie- 
den 154 rixno und 155 grixrcv B(XXi^o<p6vTiiv, bei dem die Erzählung 
verweilt, gleichs. „hat(te) geboren"), ebenso ä 118 AaiQxtiv 'AQxdato<i 
vlov iriXTtv, futvvov 6' aSr' Y)6vOija xari^if rixtv (den hält Telemach 
fflr tot), avraQ 'OSvCOevi fiovvov l/t* ^v fiej'äifoiOi nxa/v Xlxiv ovo' 
axovtjTo (für Od. bin ich nichts gewesen). Zn dem Sinne von ä/tav- 
IfoTöt . . xoiväv vergleicht Paley richtig 175. 340; s. auch zu 302. — 
821 Ivig noch Hik. 43. 251. Ag. 718 (Conington); SS& aipaiQovßtvo^ 
gemäfs der attischen äg)alQeaiq etg iXtv9^e^lav, Meier- Schömann-Lipsius 
Att. Free. 658. IItä§ ist bei Homer Beiwort des Hasen oder steht für 
diesen selbst, P 676, wie bei A, xTa§ Ag. 137 (ßoyBQav xräxa dvo- 
fiivoioiv), was (nraxa) M erst auch hier hatte; ist nun dies der Sinn, 
oder „Flüchtling", nach xaraxraxäv 25z? Iffaz^ätov ayviOfta xri. 
ein der Mutter gebührendes Sflhnopfer für den Mord; es ist nicht 
durchaus nötig, eine Yertauschung in bezug auf das zugehörige Sub- 
stantiv anzunehmen, indem ftarg. eigentlich zu ^övov gehöre {oyxov 
ovö/tarog /itiT(f€äiov Soph. Tr. 817 u. a. St., Wecklein zu 292), Kvifiov 
vgl. 127, wirksam, diesem Zwecke bestimmt 

Refrain fS3»ff. Ti9viiiv(0i vgl. 304 f., also schon so gut wie wirk- 
lich geopfert; zu diesem Opfer dieses Lied. üaQaxoxä Ag. 223 (xa(/d- 
xoxo^ Prom. 581), xa^aipoifä vgl. xatfäfioQOi und xa(/a^i(fta9at. 
An <p(fevo6äX^ii zu zweifeln gibt Form und Sinn keinen Anlafs, vgl. 
^(ftvoßXaßrjg, q)pevoxXt}yElsiiavlaiTiom.8y8; rfifiijpa steht A. Frg. 121. 
Aber auch die Rhythmen nicht: ^.jy^, — w, u-, ^ Ag. 698; noch 
ähnlicher ^j^j^, ^,o^v/, -w,^-,- Ch. 806 f. (Paley). Mit der in M 
beigeschriebenen Vermutung (olßat) ^Qtvoiai^'; ist nichts anzufangen; 
von den neueren Konjekturen (-xXavrig, -ßXaßi^g,, -fiavtjq, -rfaxj^g) 
empfiehlt sich ebensowenig eine. 'EQtvvmv ist offenbar der furcht- 
barere, weil weniger durchsichtige Name (noch 511 Chor, 951 Athene); 
bei der Vorstellung 417 nennen sie sich kgal. 'A^OQfitxtoq: also 
(wie natürlich) war dies Lied nicht von ApoUons Kithara begleitet 
(sondern nur von der schrillen und aulregenden Flöte). Vgl. (Stanley) 
Ag. 990 rov i' ävBv Xvifaq Siicoq Vßv<ai6tl &p^vov 'ßpivf'og awro- 
(Ktfaxrofi l<fto9iv dw/idg. Avovij Dürre, dörrend (vgl. ßd^aivt 139, 
li^vävaca 267, Pal.) nur hier, ein verschiedenes Wort (zu ovo) schreien) 
ist avomj Geschrei bei Semonides (Herm.). 

Antistr. a, 8S4— 81«. Aiavraloq wie Ch. 184. 640. Sept. 895, 
durchdringend d. i. dauernd nnd ewig bestimmend ; ^ äia/ixä§ iiiua- 
(fovniv^ (Schol.) ist nicht ganz - richtig. 'ExixXisOtv nach Homer 
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X 159 u. 5. — 3^6 habea die Hdschr. Korruptes, was in Majuskeln 
wäre: TOICINATTOTrpnAICETMnACtDCI{N)MATAIOI; daraus läCst sich 
machen roioiv avrovQyiat (aber auch Schol. avrogjovlat^) ^vft- 
xiO(o0tv (Torneb.) ßäratot, oder noch leichter xol Ovv avrovQ- 
ylaig |. /i., nach ^övov 6i xtixlg §vv x^öv&i §v/zßällETai Ch, loia. 
SvßxixTBiv Tivl wird allerdings mehr von Leiden als von Taten ge- 
sagt, und so steht Soph. OR. 113 röiSe avßxixrn ipövwt von dem 
Ermordeten; somit Weil rol vtv avxov(fylaig ^v/txaräctv, wobei indes 
weder ovpsraTtlv in diesem Sinne recht belegt, noch viv d. i. rijv 
Jffolpav überhaupt möglich ist. Der Anstots des ^vßxlxTttv wird 
geringer, wenn wenigstens der Verbrecher Subjekt ist, der in ver- 
blendetem und ruchlosem Sinne (vgl. Hik. 762 (tataltßv dvoOlav te 
xv<D6di.fOV, ßaraiai^ x^pötV Soph. Tr. 565, Abresch) die Untaten, die 
ihm sozusagen in den Weg kommen, ungescheut begeht, und 30 habe 
ich TOl avv vorgezogen. Avtov^yCaig vgl. av&ivT^g oben 212. "Ö^pp* 
Sv fäv vxiX9i]i nämlich rtg oder (Schol.) b rotovroq; vgl. über 
diesen Übergang zum Singular oben zu 313 ff., zu welcher Stelle 
Wecklein Plat. Protag. 324B vergleicht: ovSüq /cp xo^la'^Et tovq 
c<5(xoi)VT«e . . rovtov ivtxa, Sri ^Ölxtjaev. — Ovx äyav ^X«!*«pog 
ist eine mächtig wirkende Litotes ; gerade der halb verhüllte Ausdruck 
schreckt. Dann wird der furchtbare Refrain wiederholt, um den Ver- 
brecher desto fester zu binden. 

Str. ß, 3i7— 351. Weitere Ausführung des Gedankens in Antistr. a, 
auch nach der Seite, dafs sie nun von den Göttern eben durch ihren 
Beruf geschieden sind; auf den Beruf kommen sie im Refrain (Str. y) 
zurück. 347 yEtvoßivaiOi Hermann, indem „geboren werden" wenigstens 
bei den Epikern nicht ylyvo/tai sondern yflvo/tat heifse; s. Homer S. 128 
«= ß 2 10 (alaa oder fioTga) yBtvoßivmt ixivrfiB Xlvoti (anders WSchulze). 
'Aiiiv nur hier bei A., häufig bei Sophokles, Kühner-Blafs I, 591. — Die 
Konjektur («#. rf' ax' ^«v) j-ipag (Evers) für x^C^S i^* '"'* 'Lct^i? 
schlecht verträglich, und in äxi^tiv ;(^pag ist auch keine Zweideutig- 
keit, da „die Hand vom Greifen und Schlagen zurückhalten" x- dxk- 
XeO&o-i heilst, Hik. 756, Demosth, Meid. 6g. Paley fafst die Kon- 
struktion so: den Unsterblichen kommt es zu, die Hände von uns 
fernzuhalten; natürlicher indessen wird d&. zu dx^x^iv konstruiert: 
die Hände, die den Mörder erfassen (vgl. 779 ix x^ffSv ei'Afflöä ßov), 
von den Unsterblichen fernzuhalten, sie nicht zu begrüfsen usw. (iv 
6' apa oi yü Z^'P' Homer), Mszäxoivoq 964. Hik. 1039; OwöalttaQ 
nur hier. Für die Herstellung des folgenden Verses, der in ä/ioi(fog 
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äxltjifog statt CO - ^J^ - ^ einen metrischen Fehler zeigt — der anti- 
strophische Vers ist in noch schlimmerer Verfassung — , bietet sich zu- 
nächst dxößoiQO^ (OMüller), unbelegt, doch vgl. axäv»Qaxoq Prom. 20, 
axönovOoq Ag. 801, a«oj;eij^«rog [Ch. 275], äxöxXaQoq {x6v<av) Pind. 
Pyth. 5, 54. Aber ungern verwische ich das d- d-, vgl. dieselbe asyn- 
detische Anreihung paralleler Wörter mit «- in driß' drlera 385; 
mehr Beispiele zu 785. kvio^Tog äx)^^ifog (Fritzsche, Weil) hegt weiter 
ab und hat in dem frei paraphrasierenden Scholion kaum eine Stütze. 
Da ist wohl die Umstellung äxltj^og dftoitfog das Einfachste. — 
'Etvx^'" ^ ^^C^ auch Hik. 86, wie TirvxTat Ag. 751, ElXö/icv nahm 
mir (8Ö7 u. s.) gemäfs meinem Amte. 

Str. y, 3&5— S&9. Jlpjjs ist überhaupt der Gott der blutigen Tötung, 
so &^XvxT6va>i Uq€i von den ihre Männer ermordenden Danaiden 
Prom. 860, vgl. auch Ag. 1235. In tidaOÖq liegt der Vergleich mit 
der scheinbar gezähmten Bestie (Ag. 7i7ff.). dioftsvat ■== 6i<öxov6at 
auch (385, s. n.,} Hik. 819 ftirä ßs ögö/totat 6iö/icvot, ™ ftstadimxovTfg 
mit Tmesis; so Homer H 197 u. s. Aber man kommt mit ^xl tov S, 
wie überliefert ist, schlecht durch ; denn ixiiitöxHV „weiter verfolgen" 
paCst gar nicht, und ein to oder w als Interjektion äta ßioov (Schol.) 
ist seltsam. Also gut E. A. J. Ahrens ixl tov <&6' iißevat (indem 
Vtj/ii das ( bei A. wie bei andern anceps hat, Sept. 310 u. s.); das t^äs 
konnte (Wecklein) durch die Gesten des Tanzes anschaulich gemacht 
werden. Sehr schwierig ist der Schlufs: xparipov Öv&' ofiolwg fiav- 
QOÖßtv tiy' {i^') aVßOTog viov, während die Antistrophe y schliefet: 
OifaXega ravvS^ößotq xtäXa 6vO<poQov ctav, unverdächtig, aufser dafs 
nach den Schollen xal vor rav. zugefügt werden kann ; die Rhythmen 
sind somit: ^^^-, •^■^■^~, -<,-■., ^ — , vgl, die Pherekrateen in 
Str. a. Demgemäfs ist m der Strophe zu emendieren, wenn dies 
Strophe und Antistrophe y sind ; diejenigen nämlich, welche die Worte 
von y hmter Antistr. ß als Teil dieser Strophe wiederholen, und die 
von y' hinter ä' (nach unsrer Zählung, nach der andern y'), brauchen 
sich um Responsion nicht zu bemühen. Dindorf also schreibt (nach 
Hermann, der indes schliefslich etwas andres wählte) x^arcQov Svta 
XE() Bßtag (6/toig Amaldus), auch im Klange sehr ähnlich mit 0^0- 
Aspä xal raw^päftoiS (a, tp, ra, QOß, g), wodurch in der Tat die 
Zusammengehörigkeit verbärgt wird. Vgl. Sept. 712 xalxtp ov ariQywv 
ofitog, yvv^ xttf oioa Sept. 1038, xal &eög xeg Ißepatt xtxltiy/iivog 
Ag. 1204, yevvalög »ep wv Soph. Phil. 1068 usw. Auch das ist kein 
Gnmd dagegen, dafs so allein hier nach wu«.;— keine Diärese ist. 
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Data sodann v^' ai/iarog viov aus Erklärung stamme, sah schon 
Hermann; nun heirst es in dem einen SchoUon 6ta tÖ viov alfta, 
was zwar auch als Erklärung: von v(f)' aijuoTOS viov gelten kann, 
indes den Verdacht erweckt, als habe der Scboliast zn viov al/ta des 
Textes nach seiner Gewohnheit Stä suppliert, um den Akkusativ kon- 
struieren zu können. Ganz so zu 6v0g)0pov arav Ant. y fta rijv . . 
änjv 6»o<poeov, und zu 378 juuaog: Xüxuv <paal ötä. Auf viov at/ia 
also war bereits GHermann gekommen; mit v{p' aV/i. viov kann dies 
vielleicht nnmittelbar nicht erklärt worden sein, aber diese Worte lassen 
sich als Rest einer längeren Paraphrase verstehen. Der Rhythmus ist 
nun da: _ ^ _ ^.u - ^ ; denn gerade bei diesen Rhythmen respondiereu 
Trochäus und Spondeus ohne AnstoCs, zu Ch. 619. Aber nun die 
Hauptsache, der Sinn. Mov al/ta mufs Satzapposition sein wie das 
entsprechende drOfpofov arav, und wie (in einem passivischen Satze) 
viog ix(öp Agam. 1480 ; dies wie viov alßa ist „neues Blutvergiefsen", 
vgl, dort vorher xplv xarak^^ai rö xakatov Sxoq. Der Mord wird 
durch Mord gesühnt. 

Antistrophe ß, 860— 3S7. Hier sind die Schwierigkeiten am gröCsten. 
Der M. hat zu Anfang axsvSößtvad' und dxevöößfvai 6' ] dies kann 
auch -ßiväi sein, und den Singular empfiehlt das nachfolgende iftalOi. 
Wir können auch, ohne Gewalt, weder axtvööfttvai noch -ßivä (Burges) 
konstruieren; aber Doederlein schreibt oxsv6oftsv a¥6', und oxsvietv 
und axsi'6fO&ai (dies nur Ag. 151, axsvdoftiva im daktylischen Verse 
wie hier) sind bei A, gleich, dazu ifiaiai nach axeädofttv nicht im 
mindesten anstöCsig. Das aMf ist verständlich, wenn auch unnutz; 
denn sie stellen sich doch nicht jetzt vor. Aber ein andrer AnstoCs 
ist grölser: die Eumeniden wollen den Göttern, insbesondre Zeus, 
diese Sorge der Rache abnehmen, aber doch beständig und nicht im 
einzelnen Falle; das wird aber ä^aiQSlv und uicht ätpiXtlv, welches 
den einmaligen Akt anzeigt, und dieser Akt des ä^eltlv liegt not- 
wendig voraus, als geschehen; also axevöo/isvai muCs Partizip der 
Vergangenheit sein, und das Präsens axevSoßev ist falsch. Hieraus 
ergibt sich schon die Konstruktion: axtvdoßiväi rf' ay«Aerr . . 9eiöv 
d" äriXHav . . ixixQaiviov . . Zsvq . ■ äxti^maaro (vgl. für den 
Dativ ßovlo/iivmt ijv, dofiivwt 6i Ooi ij xoixü.eiß<üv vü| äxoxgv^ti 
ipäog Prom, 23, ähnlich ijdofiivcoi, ii.xoßiv(ot usw., Kühner-Gerth I, 
424f.). D. b. unsre uralte Bestimmung ist auch in der neuen Weit 
von Zeus bestätigt. Im einzelnen: ä^aiifelv hier mit doppeltem Akkn- 
sativ, was für das Aktiv beispiellos ist; schreibt man dagegen rivl, 
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SO sind die Parallelen da (Kühner-Gerth I, 328f,): Xenoph. Kyr. 7, 2, 26 
ßäxaq 6i aoi xal xokifiovii dipaiqä (vgl. 7, 1, 44), d. h. entbinde 
dich denen, ganz wie hier. Das rivi klingt etwas mystisch, braucht 
indes nicht so gemeint zu sein; unnütz ist Fauws Änderung in Ma. 
'Exixffalvuv ist ein bei A. sehr beliebtes Wort (in den £um. noch 
950. 9t9); mit aTii-etav könnte es herbeiführen heifsen, wenn nur 
iftaXOi liraTq sich dazu konstruieren lietse. So mufs man schon fxt- 
x(/aiv(ov schreiben, zu welchem ißaiai Airalg in derselben Weise 
Iiinzutritt wie zu dem Hauptsatze cxfvdo/tivai. 'ArilLtia ist die Im- 
munität von allen Lasten, wie sie in Athen bereits damals die Nach- 
kommen des Hannodios hatten; ebenso wie dies ist äväxptOig ein 
Ausdruck des politischen Lebens, Voruntersuchung, die in Athen dem 
Archon, dem BasUeus usw. für ihren gerichtlichen Geschäfts kreis zu- 
stand, während die Entscheidung ihnen abgenonmien war (Aristot. 
noX, k&- 3, 5 xpoavaxplvHv). Also ■— möre avtovq {rovq 9eovg) 
fi^S' sig äväxifiOtv iX&tIv, "AyxQiatg wie SvaäyXQiroi Hik. 126; vgl. 
über die Apokope oben zu 243. Welter folgt, dafs in V. 366 das 
YÖq nach Zeög mit f g h zu streichen ist (also nicht etwa in der Strophe 
xav(To)Xwxcav zu schreiben); leicht konnte die Konjunktion von 
jemandem, der die Satzkonstruktion nicht verstand, eingeschoben werden 
{Itlxsi ö yÖQ zunächst; dann übergeschrieben); so ist es auch V. 378 
geschehen. Al/iaToOrayig ist vorlängst (von Bothe) in al/toazayig 
(Eurip. Frg. 388) emendiert, vgl. alßötfpvros Frg. 230, alfioßa^q 
Soph. Ai. 2ig. An d^iößiaov nimmt Dindorf darum Anstofs, weil 
dies das einzige Kompositum mit ögio- bei A. ist und auch aus den 
andern Tragikern nur d^iö9pt]vos (Eur. Alk. 907), ä^toxtv&ijq (Hipp. 

1465), d§t6x<}€0}q (Or. 5g6) hinzukommen, wogegen später diese Bil- 
dungen reichlich erscheinen, so bei Xenophon. Ferner auch, weil 
von /iioog -fiiaijs gebildet sein müCste, wie xavrofitai^q 644. 'A§t<h 
(uaig iiefse sich ja nun schreiben; aber der Verdacht, dafs das ganze 
Wort Erklärung für ein echtes ist, hält davon zurück ; auch ist 'ig -ov 
hübscher, als -ig -ig sein würde. Dindorf nun wendet nicht nur hier 
Gewalt an, sondern auch in dem entsprechenden Verse der Strophe: 
xaXXevxatv rfi xixXwv äfiot^oq /tovva irvx&^v — Zevg yä(f aluarö' 
ifivpTOv xSv i^og rööt Xioxag; das war seine Art der Umdichtung, 
der jetzt mit Recht niemand mehr folgt. Ich habe ein Kreuz gesetzt; 
nach der Strophe liegt ev/ilOijrov nahe, das bei Xenophon Kyr. III, i, g 
steht (mit steigerndem cJ); das Gegenteil svqilXtiTog hat A. Sept. 107. 

ESvog Menschenklasse (ro t<5v ^oviiov Schol.) wie Demosth. XXUI, 14Ö 
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(fitift,"/' 'hntt'fi/ 1ifrt"phf>r>)-, U&i^ Verkettf, GespfäcEi ancb Cb. 665 
hfttTr ^^mf/p/fffi! f;tf Xt0mtt (v>t!> h. iftcmcwt Te«* ans Veneben 
^^.frt^n gf^MW^fl M)', H4 »uus hack Sej4, 641; ixt^wt09ai medial 
fttrf lilftf {'ttT'^ Jlw^' J'')' 356; lliokj'd, 0, a.); doch eberoo 425 ijgfcJ- 

^hirf-hp /l, fim^tni. f)as r' Kfl Atiratijj des nenen Gedankens 

bhi^ptU-id Mihi dem neWfliidm; also i) ' mit B«rgk. Jöiat exüfima/io, 
^hilH, (r^l. P'>(ili. OC. ?,iH. '>'»' ai$i(ft A. i. ovffaväii verlangt den 
(feBfdifltiS idfti't ydi (Hf-rinnnii) und nkht x«tö yäv „auf Erden"; 
rilt^ glpklip hotfiljjtel ist 03», 871, JVtvv&ttv auch Sept. 920. bp- 
jf f/K/'nf^ ^:4f9'/f/ii'rii^, tlc^ti tnl[nf{(1nNtlf{on, sein Glück störenden ; es 
»tlit-itlt ftii'ti kpJHP ätitlfö Kmpmlntlfin des überlieferten ^:Ti9)di>o(s zu 
IflHpM, 11(1*1 p?" i-it iiin.-lt eine gpwlsxn Analogie des Sinnes zu /ulavBl- 
tttimVi Wft' älipf tWf Hpx^^l*''"i '"'1 "'^''' ^'" I^öigen um ihn, sondern 
tlmf atlf itilH, tltitt wenlinlb «o^dii, kllirt dio anschllefsende Antistr, y auf. 
Alili!>tt'; )'t Wii—Wt9, UereltM Hcnth und nach ihm Hermann, Din- 
tl«t-f (I: (l; filPlÜPtl tlles um, vor jftS, no dafs es nun einfach Teil von 
AllU^tfr: (* wiHli äbfi^ woim auf diese A« auch die Form regehnäfsig 
Wlhli ktilitliU tlHtti tiri- Sinn lu Schnden. /Uäla jvq ©»%> «Jlo^cra 
„ttPHtt VA »Irt Tal (Ar, 5*4. C?4, Frg. ,^08) mächtigen Sprunges" usw. hat 
m iMx^ ^ü •?.+<(i,-»»»>'«ttt S«* ItettiPii Anschlufs; digegen wa äfijr^enois 
Av*'*W^ »!*'« «ill*'tvii|ts'*'li( wte a\i<ch insbcsondr« an<^ ««jb«*' skh aaf 
A>iAit! vVr* 6**l-rt<iitw«i<:'hU ««d pl^onsifi isl Antistr. ^ at>7»r je«» aun- 

Wrt^\R>^^aH Sc*': «i* kaWB 'Pf Xxim TaBSjcn wmfjdlen? Was das ifir ein 

V-fiWt ^ti winvipe Ah-1\ «ei-st g>psi-hil**e« wetväc«, »tuB therttÄrapfl 8Ägt 
h'fty-li \W^- tt?iiV*(«ft ^-^hilv^win,«- an Aniisw.. j- »Jas «•VW'"^"*^> s»»f*. 
■fty^Mt j^-AW« ViiäW-. — tW H4st »«*:h *i«i«Bf»w «eigt ■«Sfa äSroräo «ier 
lS^'rtfil''1i*^ Viirt- 4fts «K) -tSsrf mam »kiit m Tötrafnöwi^i siciiwffiT«». 
iHrff'n'^ 'r^:^-V'lH(ifrfffti iw?,i.-t( 'rhvfl m ■dem Scbctifdi Ä-irinste «rBioa: 

Hk^ht «1 l!rtt»ar«iöKBii üs;, jmfear 
«tiifbesfe ■ftiechi. miul -önmh *r amr 
■/i]-': ■ii^i.rgfui fifcwi -fifctivituih, wffi 
'VfFi Htrtr wn»|irt*i. "tSfcii aiöh .Hi» 
AI*«'rthl -nii-bi 'rntt Siühsrbafe -äis 
Atitfk*Mlhg «Ch/iBh ■ttiBö •<■;««!) 



,y Google 



AnapaBt« and erstes Statimon. 115 

(Hermann). Tavv6^/iog knüpft sich an das homerische nlvciv 6q6- 
fiov, Wi75', also auch wenn er entlaufen will, wir stürzen ihn im 
Laufe. Das Bild vom Fliehen und Verfolgen (75ff., I37ff., u. s.) bt 
allerdings nur hier gebraucht imd wird sofort (377 xlxztov d' ovx oliiv 
ini.) anmerklich wieder verlassen. 

Antistr. 6, ST7— 880. 'Yxo mit Dativ wie Ch. 28 u. s., unter der 
Wirkung von etwas; die Xvßri ist das von der Schuld her ihm an- 
haftende Verderben, das ihn der klaren Besinnung beraubt; alsbald 
wird es auch mit einem Dunkel verglichen, bei dem man nicht sehen 
kann. Vgl. zu 378 Pers. 669 Stvyia yä.Q rtg ix' äxXiig x^xörarar, 
hier indes ist ftvOog (die Blutschuld) das eigentliche Subjekt, und 
Totov xvi^as prädikativ. Zu 379 vgl. Ch. ft ff. diniXioi ß^oroarv- 
yerg Svö<poi xalvxrovai dofiovg; ^ärtg ist die Rede des Volkes wie 
Ag. 456. Aviäc9ai Medium statt avMv wie Soph. Phil. 130. 852 u. s. 

Str. E, 8S1— 888. Die von dem Bisherigen sich abhebenden iam- 
bischen Rhythmen sind im allgemeinen klar: zwei akatalektische 
Dimeter mit unterdrückter Senkung in der Mitte und dann ein ebenso 
gebauter katalektischer, also auf-- ■- schliefsend: ^-y^^i-■iJ-,^J~^~ 
>->w - , ^ - u ~ I- I- ; dann drei akatalektische Dimeter ohne syncopierten 
Inlaut und wieder abschliefsend ein katalektischer desselben Baues 
wie vorher; Strophenschlufs daktylischer Pentameter und trochäisches 
Kolon, wie schon oben bemerkt. So RoCsbach-Westphal. Einzelnes 
indes verlangt noch Erörterung, re iiv^fiovtq zu Anfang des 3. Kolons 
braucht, wie Wecklein richtig bemerkt, nicht — u - zu sein, (Antistr. 
i/to^ xJiVfov), da Ag. 990 vßvmi6tl ^ — und auch wohl 1459 xokv- 
fivaarov gemessen ist. Aber zu Anfang des 4. Kolons steht aller- 
dings in Str. und Antistr. -~^-, vgl. zu Ch. 24 f. S. 77. V. 387 
ist kä/ixat überliefert, in dem entsprechenden 395 xÜ^iü; hierfür also 
schrieb Hermann xupto, indem wie ixvQ^Ca ixvpOa nebeneinander 
von A. gebraucht werden, so neben xvptlv xvgeiv eine Stelle hat, 
vgl. ixvQov Soph. OC. 1157. Umgekehrt Wieaeler, Dindorf i.Sxäi 
für Xä/ixäi, mit schlechten Rhythmen und ohne durchschlagende Be- 
weise gegen die spondeische Wortform (s. u.). Hieran schliefst sich 
in der Strophe, als Begiim des daktylischen Verses, ^aoSoxalxaXa, 
in der Antistrophe regelmäfsig xalxtQ vxo x^cvcl Ist Tribrachys statt 
Daktylus? Ist prosodische LicenzP Ist Korruptel anzunehmen? 'Axa^ä- 
ßv9ov Prom. 187 ist immer noch leichter als ävaoöo — , da jenes 
sich an a^ävarog, axä/iarog anlehnen kann; Tribrachys aber statt 
Daktylus scheint zwar bei Euripides zu existieren (Fhoen. 796 daxt- 
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(ebenso Piaton, Xenophon); Xioxt] Verkehr, Gespräch auch Ch. 665 
nach Emperius lur kix^ttaiv (was in meinem Texte ans Versehen 
stehen geblieben ist); Sq suus nach Sept. 641; äxa^tova&ai medial 
nur hier {-ovv Eur. El. 236; Thukyd. u. a.); doch ebenso 425 ij|((ö- 
aavo, Sept. 667 xarii^mcaxo. 

Strophe S, 3S8-S71. Das t' zu Anfang des neuen Gedankens 
entspricht nicht dem Gebrauche; also 6' mit Bergk. ^ö^ai txisiimatio, 
gloria, vgl. Soph. OC. 258. 'Yx' ai&ipt d. i. ovpaviäi verlangt den 
Gegensatz xcrä yäq (Hermaim) und nicht xarä yäv „a^nf Erden" ; 
die gleiche Korruptel ist 838. 871, Mivv^uv auch Sept. 920. Öp- 
Zijö^oIS ixiip^voiq, den mifsgünstigen, sein Glück störenden; es 
scheint sich keine andre Emendation des überheferten ixt^övotq zu 
bieten, und es ist auch eine gewisse Analogie des Sinnes zu ntkavü- 
fioctv. Was aber der ö^fiCßöq ist, nicht ein Reigen um ihn, sondern 
eher auf ihm, und weshalb xofTo'g, klärt die anschliefsende Antistr. y auf. 

Antistr. ;-, 372—83$. Bereits Heath und nach ihm Hermann, Din- 
dorf u. a. stellten dies um, vor 368, so dafs es nun einfach Teil von 
Antistr, j3 wird; aber wenn auf diese Art auch die Form regelmäfsig 
wird, kommt doch der Sinn zu Schaden. Maka yiiQ ovv akofiiva 
„denn in der Tat (Ag, 524. 674. Frg. 308) mächtigen Sprunges" usw. hat 
an i^öZCEg ^g örnj^Höffaro gar keinen AnschluCs; dagegen an ÖQX^<iß(»H 
xo6öq den allerengsten, wie auch insbesondre xoööq äx/iäv sich auf 
Äodo's 371 zurflckbezieht, und ebenso ist Antistr. 6 xlxratv jetzt an- 
geschlossen, wogegen der Anschlufs an S^riaftoXii ixtif&övotq xo66<i 
mangelhaft ist: wie kann er vom Tanzen umfallen? Was das für ein 
Tanz ist, mufste doch erst geschildert werden, und Oberhaupt klingt 
nach der nächsten Schilderung in Antistr. y das öi^xv^MolQ ixig)&. 
xoSög ganz matt — Der Hiat nach äXoßtva zeigt den Bruch der 
Synaphie hier an; also darf man nicht in Tetrametern schreiben. 
S<paX£(}ä rawö^ößoiq xc5Xa wird in den Schollen doppelt erklärt: 
TOlq raw^^öftoiq avrcöv xwloiq ixäyovOa rä a^aXe^ä ßov xäXa, 
und dx * SXXijq ß'pCTS fP>^^ neuem Satze) xal rolg tavvöiföftotg ylvsrtu 
a^aXt^a ta x<3Xa Siä t^v ixtovOav är^v 6vC^opov vx' ißov. Da 
in letzterer Weise Sva^oQov dxav nicht zu konstruieren ist, aufser 
wenn man eipaXsQa . . xiäXa zur Parenthese macht, und auch so nur 
mit Härte, so ziehe ich die erstere vor: oifaXtgä also aktivisch, was 
es so gut sein kann wie passivisch. Kai vor Tavi;d(>. läfst sich aus 
dem zweiten SchoUon entnehmen, obwohl nicht mit Sicherheit als 
wirkliche Lesart; bei der andern Auffassung schrieb man (^oq) 
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(Hermann). TavvÖQOßoq knüpft sich an das homerische rshtiv 6qÖ- 
ßov, V ^"75; also auch wenn er entlaufen will, wir stürzen ihn im 
Laufe. Das Bild vom Fliehen und Verfolgen (75ff., I37ff., u. s.) ist 
allerdings nur hier gebraucht und wird sofort (377 icinxmv ö' ovx oUiv 
xri.) unmerklich wieder verlassen. 

Antistr. ij, 877— 880. 'Fxb mit Dativ wie Ch. z8 u. s., unter der 
Wirkung von etwas; die Av'pi; ist das von der Schuld her ihm an- 
haftende Verderben, das ihn der klaren Besinnung beraubt; alsbald 
wird es auch mit einem Dunkel verglichen, bei dem man nicht sehen 
kann. Vgl. zu 378 Pers. 669 2zvy(a j-ap rig ix' t^ivg xeitÖTarai; 
hier indes ist ftvOoq (die Blutschuld) das eigentliche Subjekt, und 
Tolov xviipaq prädikativ. Zu 379 vgl. Ch-Siif. äv^liot ßgozootv- 
ytlg 6v6<poi xaXvxrovat 6ö/tovg; ipäng ist die Rede des Volkes wie 
Ag. 456. ÄvSäoQ'ai Medium statt avöäv wie Soph. Phil. 130. 852 u. s. 

Str. E> 881— 388. Die von dem Bisherigen sich abhebenden iam- 
bischen Rhythmen sind im allgememen klar: zwei akatalektische 
Dimeter mit unterdrückter Senkung in der Mitte und dann ein ebenso 
gebauter katalektischer, also auf i-i- schliersend: ^~^-<--^-,^~^- 
i->u - , u - u - <- 1- ; dann drei akatalektische Dimeter ohne syncopierten 
Inlaut und wieder abschließend ein katalektischer desselben Baues 
wie vorher; Strophenschluls daktylischer Pentameter und trochäisches 
Kolon, wie schon oben bemerkt. So Rofsbach-Westphal. Einzehies 
indes verlangt noch Erörterung. Ts /iv^fioveg zv Anfang des 3. Kolons 
braucht, wie Wecklein richtig bemerkt, nicht — u - zu sein, (Antistr. 
ifiov xXvojv), da Ag. 990 vßv<oi6iZ w — und auch wohl 1459 xolv- 
ßvaorov gemessen ist. Aber zu Anfang des 4. Kolons steht aller- 
dings in Str. und Antistr. --^-, vgl. zu Ch. 24 f. S. 77. V. 387 
ist Xäßxat überliefert, in dem entsprechenden 395 xvfrä; hierfür also 
schrieb Hermann xv()co, indem wie ixvQtiOa SxvifOa nebeneinander 
von A. gebraucht werden, so neben xvgBlv xvpeiv eine Stelle hat, 
vgl. ixvpov Soph. OC. 1157. Umgekehrt Wieseler, Dmdorf XanSt 
für Jiäßxät, mit schlechten Rhythmen und ohne durchschlagende Be- 
weise gegen die spondeische Wortfoim (s. u.). Hieran schheCst sich 
in der Strophe, als Beginn des daktylischen Verses, ^ooSoxaCxaXa, 
m der AntiStrophe regelmäfaig xaixtQ vxb x^^va. Ist Tribrachys statt 
Daktylus? Ist prosodische Llcenz 7 Ist Korrupte! anzunehmen? ^xa^ä- 
ftv&ov Prom, 187 ist immer noch leichter als dvOo6o — , da jenes 
sich an f^ävajo^, axäßaxoq anlehnen kann; Tribrachys aber statt 
Daktylus scheint zwar bei Euripides zu existieren (Phoen. 796 ä<5xt- 
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(ebenso Platon, Xenophon); XiOxt] Verkehr, Gespräch auch Ch. 6f ■ 
nach Emperius ffir J^tx^tJOiv (was in meinem Texte aus Verseile ■ 
stehen geblieben ist); Sg sunt nach Sept. 641; äxa^tova^ai med; 
nur hier {-ovv Eur. El. 256; Thukyd. u. a.); doch ebenso 425 j;^/i 
OtiTO, Sept. 667 xar^^ifäaaro. 

Strophe ä, 96S-S71. Das r' zu Anfang des neuen Gedaiiki 
entspricht nicht dem Gebrauche ; also iJ'mitBergk. dö^ai fxis/iii.\- 
gloria, vgl. Soph, OC. 258. 'Fs' aiS'iffi d. i, oii^aväii verlangt . 
Gegensatz xara yäq (Hennann) und nicht xara yäv „auf Eni- 
die gleiche Korruptel ist 838. 871. Mivv&uv auch Sept. 920. 
•ffnofiolg Invip^övoig, den miCsgünstigen, sein Glück störendci: 
scheint sich keine andre Emendation des überlieferten ^:iiif6r>.. 
bieten, und es ist auch eine gewisse Analogie des Sinnes zu /u.- 
fioßiv. Was aber der S^x^Oßöq ist, nicht ein Reigen um ihn, s- 
eher auf ihm, und weshalb Äodo's, klärt die anschliefsende Antistr. ; 

Antistr. y, 372—37«. Bereits Heath und nach ihm Hermann. 
dorf u. a. stellten dies um, vor 368, so dafs es nun einfach J 
Antistr. ß wird; aber wenn auf diese Art auch die Form re^" 
wird, konunt doch der Sinn zu Schaden. Jttäi.a yaQ ovv 1 
„denn in der Tat (Ag. 524. 674. Frg. 308) mächtigen Sprunges" 
an liaxag «5 dx^^uöaaTO gar keinen Anschlufs ; dagegen an <•■ 
xodög den allerengsten, wie auch insbesondre xo66g äx/xäv 
xoSög 371 zurückbezieht, und ebenso ist Antistr. 6 xIxt<ov } 
geschlossen, wogegen der Anschlufs an 6pxV^M<*H ixiip&on-- 
mangelhaft ist: wie kann er vom Tanzen umfallen? Was d 
Tanz ist, mufste doch erst geschildert werden, und überh^i 
nach der nächsten Schilderung in Antistr. y das op/jjö//!-" 
xo66g ganz matt. — Der Hiat nach äloßiva zeigt den ■ 
Sjnaphie hier an; also darf man nicht in Tetrametern 
S<pai.e(fa javvÖQÖ/iotq 
TOlq Tavv6(fö/iotg avrü 
und äx' äli^q «PZ^S ( 
a^alfpa rä xiSla öta 
in letzterer Weise ävOi 
wenn man a^aXtffä . . 
mit Härte, so ziehe ich 
es so gut sein kann 1 
dem zweiten Scholion 
wirkliche Lesart; bei 
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Soipigßova ^laOov ivoxXov = 813 Ol6ixö6a xorä Stäßara xaX xöktv), 
dem A. indes nicht leicht zuzutrauen. Also Emendation; s. unten. 
Etwas anomal ist wohl die syllaba anceps am Ende der Penta- 
podie: — tä^iv ixovßa ] xal . .; denn gewöhnlich ist das trochäische 
Kolon eng angeschlossen, in Str. Ant. 6 sogar mit Wortgemeinschaft. 
Man könnte also emendieren: Sxt äi ßoi yipag xal.ai6v Qariv) ov6' 
ärtfilas xvpsiv xaixtQ vxo x^öva tä^iv ^oy'ffäi. S. indes zu Ch. 
592, wo ich umgekehrt durch Änderung die Synaphie aufhebe. 

V. 881fF. ßivst yiiQ wird richtig mit Ag, 1563 verglichen: ftivti 
61 /li/ivovTO^ iv ^QÖvoig Jiöq xa&Elv rbv i^^avra; nur geschieht 
hier die Ausführung des Subjekts in einem eignen neuen Satze: evit^- 
Xavol TS xal xri. Tb xal wie in der Antistr.; also rs (Wakefield) 
statt 6i der Hdschr. acheint gesichert Aber der neue Satz müfate ein 
verbum finitum haben, wenn sich auch allenfalls iofiiv ergänzen lierse; 
es kommt hinzu, dafs ftößivai (=«> duöxovOai) i-ägri sich nicht genau 
so belegen läfst, wenngleich Stiöxftv „nachstreben" (ji,Bze(/x6it£vat 
Schol.) der attischen Poesie geläufig ist. Also mit Heath Siixo/Kv, 
vgl. 931, Pers. 106; Siößspai kann gedankenlos nach V. 358 wieder- 
holt worden sein. Anders freilich Weil: ari/ta zioßfv ätUtai (so 
-Tat M, und auch Schol. so), mit leichter Umstellung und geringer 
Änderung. Aber weder ist etwas wie rlstv A«):'! belegt, noch ist 
ärlerat richtig: ovß' arißlag xvq<o heiCst es nachher. — Teletoi 
zweier Endungen wie Ag. 1437. Frg. 11, 7, meistens indes dreier wie 
V, 214,. Mv^iiovtg 'ßpivw'sg Prom. 516; Stfival ist der athenische 
Ruitname der Eumeniden, Preller-Robert Myth. 838; auch unten 104 1. 
HeimsÖth und Paley schreiben darum grofs; nämlich wenn einfach 
Adjektiv, müfste das Wort mit xal övcxagi^yo^oi ßporolq verbunden 
werden, was keine gute Verbindung und auCserdem ein nicht an- 
genehmes Enjambement gibt. ^vOxoq^j'O^oi mit derselben Litotes wie 
'Prom. 34 SvaxaQalTtjToq; doch s. auch 387 övaxo^oxahtaXa, 396 dü<j- 
äJiiov — ' ävttUwt 387, 388 dvaoß/iärois, in welcher Häufung eine ge- 
wisse Absicht liegt, das Widrige hervorzuheben. 'Arisrog (vgl. dXän- 
»erog, diiä^etoi;, äxtvx^oq usw.) auch 839. Hik. 853. Seäv Scx,o- 
ararovvra (Ag. 323) ist dasselbe wie d9avcr<BV 6' äxixuv xrh. 360fr. 
Das überlieferte ävtjXliai korrigiert Dindorf in ävaUcoi, ebenso 396 
iSv0^Xiov in övodXtov, es sind in diesem Strophenpaar fast durchaus 
die attischen Formen in den Hdschr., anders als in den andern Strophen, 
aber doch wenigstens in diesem Verse kä/ixäi- Aä/ixj] ist nach 
Hesych. Phot. xaxvg «Vp«S ixtxol^g row ohov, Hesych, hat auch 
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JUtjn]P* ßöoßoQOv, IXvVf bei Hippokiates kommt käxt] für dicken 
Schleim vor {im Verse w - Diphilos II 543 K.). Es wird richtig 
fv(>(0f(g verglichen; immerhin aber kann man auch an den ßög- 
ßo<fOS der Sünden in der Unterwelt denken, Ar. Bär^. 145 usw. 
Es folgt das schon erwähnte 6vßo6oxalxaXa, in den Schollen mit 
6va7ia(}äß(aa xal r^axia erklärt {vgl. Schol. Ar. JVt^. 260), ein rpi- 
xkovv mehr in der Weise der späteren Dithyrambiker als des A., bei 
dem sich aulser ärißonsv^g 793 nur tvxoivöfi^Tig Hik. 700 in einem 
anderweitig entstellten Verse vergleichen läfst. Nicht einmal dies 
pafst, denn es ist zu xoivößtjTiq ev zugesetzt, aber doch nicht etwa 
zu Ödoxaixalog rfvö-; dxtßo- aber ist ein Begriff. üaixaXä w xqtj- 
/iv&vq « Kallimachos Artem. 194; aber ein Adjektiv xaixalog neben 
xaixaXÖiiq ist doch nicht nachzuweisen, so dafs es sich schließlich 
empfiehlt, statt etwa Süaßara xalxaka {Oberdick) zu schreiben, das 
XQixXovv zu belassen und nur SvcoSo- in övOxoqo- (Heimsöth) zu 
emendieren (vgl. xikayoq ou' ßäk' evxoQov Hik. 470). 'O/täg 695. 
Prom. 736; der Sinn mufs sein, daCs weder Lebende noch Tote ent- 
rinnen können. 

Antistr. t, 389—996. 'Eftov xXvwv von mir hörend, MotQÖx(}av 
Tov und ix &ttäv 6o9ivxa fafst zusammen, was Str. Ant. ß gesagt ist. 
In 394 fehlt ein lambus, den wie es scheint auch der Scholiast nicht 
mehr vorfand, da er ixi mit Ixtari erklärt ; wenn freilich oväi {vUv) 
{Drake bei Paley) das Richtige oder überhaupt die Lücke an dieser 
Stelle ist, wird das über den Scholiasten Gesagte hinfallig. "Eti 6i 
/loi /livH Hermann ; andre anders. Ober xvga xu()ä> s, o. ; 3vai]Xiov 
xvi^ag ist mit von ixo abhängig (Weckl.) ; vgl. Pers. 839 yjjg ixo 
C,öipov. 

Zweites Epeisodion, 397 — 489. 

Die von Orestes angerufene Athene erscheint; die Parteien er- 
klären sich, und Athene verabredet mit ihnen eine gerichtliche Unter- 
suchung und Entscheidung, die unter dem Vorsitze der Göttin statt- 
finden soll. 

897 -114. Athene. Die erste Frage ist, wie die Göttin erscheint, 
ob wirklich, wie der Schol. nach V. 405 meint, zu Wagen. Aber 403 
Stoixova' ^X9ov ar^vTov x66a beweist doch so stark wie möglich, dafs 
sie ohne Wagen kommt, auch nicht mit Flügeln fliegend, aber durch 
die Luft schreitend und dabei von der Aegis wie von einem Segel 
unterstützt (vgl. Ein! . S, 15); also muts 405 metaphorisch erklärt, wenn 
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Dafs sodann ij^' aVfiaroq viov aus Erklärung stamme, sah schon 
Hermann; nun heKst es in dem einen Scbolion 6ta rö viov alfia, 
was zwar auch als Erklänmg von v<p' affuiTog viov gelten kann, 
indes den Verdacht erweckt, als habe der Scholiast zn viov at/ia des 
Textes nach seiner Gewohnheit 6tä sappliert, um den Akknsativ kon- 
struieren zu können. Ganz so zu övO^oqov arav Ant. j/ fiiä rijv . . 
otTiv Sva^oQov, und zu i^% ftvCoq: Xtlxuv <paal 6iä. Auf viov al/^a 
also war bereits GHennann gekommen; mit v^' aV/i. viov kann dies 
vielleicht nnmittelbar nicht erklärt worden sein, aber diese Worte lassen 
sich als Rest einer längeren Paraphrase verstehen. Der Rhythmus ist 
nun da: -. ^ - ^u - ^ ; denn gerade bei diesen Rhythmen respondieren 
Trochäus und Spondeus ohne Anstofs, zu Ch. 619. Aber nun die 
Hauptsache, der Sinn. Niov aißa mufs Satzapposition sein wie das 
entsprechende Övo^opov arav, und wie (in einem passivischen Satze) 
viog i'zojp Agam. 1480; dies wie viov ai/ia ist „neues Blutvergiefsen", 
vgl. dort vorher xqIv xaraX^^at rö xakatov ^og. Der Mord wird 
durch Mord gesühnt. 

Antistrophe ß, 360— 3S7. Hier sind die Schwierigkeiten am gröfsten. 
Der M. hat zu Anfang axevSö/isva rf' und axtvöö/ievai 6*; dies kann 
auch -/liväi sein, und den Singular empfiehlt das nachfolgende ifialßt. 
Wir können auch, ohne Gewalt, weder 0xBv6ö/iivai noch -ßiva (Burges) 
konstruieren; aber Doederlein schreibt oxevöotiBV aW, und axsvöetv 
und axn'6tö&at (dies nur Ag. 151, axtvdo/tiva im daktylischen Verse 
wie hier) sind bei A. gleich, dazu iftatdt nach axEvSofiev nicht im 
mindesten anstöfsig. Das alSs ist verständlich, wenn auch unnütz; 
denn sie stellen sich doch nicht jetzt vor. Aber ein andrer Anstob 
ist gröber: die Eumeniden wollen den Göttern, insbesondre Zeus, 
diese Sorge der Rache abnehmen, aber doch beständig und nicht im 
einzelnen Falle; das wird aber d<patQtXv und nicht äqisltTv, welches 
den einmahgen Akt anzeigt, und dieser Akt des ä^tXtTv liegt not- 
wendig voraus, als geschehen; also axevdo/itvai mufs Partizip der 
Vergangenheit sein, und das Präsens axtv6o/isv ist falsch. Hieraus 
ergibt sich schon die Konstruktion: oszivSo/iivai 6' äipeXelv . . 9imv 
6' äriXeiav . . ixixffalvtov . . Zäg . - äx^^näaazo (vgl. für den 
Dativ ßovXo/tivan ijv, äofiivoi 6i aot ^ xotxiXti/i<av vii^ «»oxpüipsf 
y>äog Prom. 23, ähnlich tiCo/iivon, iXxopivati usw., Kühner-Gertfa I, 
424,f.). D. h. unsre uralte Bestimmung ist auch in der neuen Welt 
von Zeus bestätigt. Im einzelnen: ä^aiQelv hier mit doppeltem Akku- 
sativ, was für das Aktiv beispiellos ist; schreibt man dagegen rivi. 
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SO sind die Parallelen da (Kühner-Gerth I, 328 f.): Xenoph. Kyr. 7, 2, z6 
ßäxas 6i öot xal xoUftov^ d^ai^tS (vgl. 7, i, 44), d. h. entbinde 
dich denen, ganz wie hier. Das rivi klingt etwas mystisch, braucht 
indes nicht so gemeint zu sein; unnütz ist Pauws Änderung in /IIa. 
'Exix^alvstv ist ein bei A. sehr beliebtes Wort (in den £um. noch 
950. 9(9); mit äriXeiav könnte es herbeiführen hei(sen, wenn nur 
i/tatai Xiralg sich dazu konstruieren liefse. So mufs man schon ^:ir(- 
xQaivoiv schreiben, zu welchem i/ialßi JliraJ'g in derselben Weise 
hinzutritt wie zu dem Hauptsatze oxtvSofiivai. 'ÄTiXsia ist die Im- 
munität von allen Lasten, wie sie in Athen bereits damals die Nach- 
kommen des Harmodios hatten; ebenso wie dies ist äviix(ftatq ein 
Ausdruck des politischen Lebens, Voruntersuchung, die in Athen dem 
Archon, dem Basileus usw. für ihren gerichtlichen Geschaftskreis zu- 
stand, während die Entscheidung ihnen abgenommen war (Aristot. 
Hol. k9. 3, 5 x(foavax(flvetv). Also ■« (oOte amovg (rovq 9eovg) 
ßfld' eii dväx(fiatv iX^elv. AyxQtOtq wie ävOäyxQiroi Hik. 126; vgl. 
über die Apokope oben zu 243. Weiter folgt, daCs in V. 366 das 
yitp nach Ztvs ™'^ ^8 ^ ^" streichen ist (also nicht etwa in der Strophe 
xav(Toy)L€vxa>v zu schreiben); leicht konnte die Konjunktion von 
jemandem, der die Satzkonstruktion nicht verstand, eingeschoben werden 
{Xelx6t h ytzQ zunächst; dann übergeschrieben); so ist es auch V. 378 
geschehen. AifiatoaTaj'ig ist vorlängst (von Bothe) in aißoöTaytq 
(Eurip. Frg. 388) emendiert, vgl. alßöifQVTOs Frg. 230, al/toßa^^g 
Soph. Ai. 219. An ä§töfiiaov nimmt Dindorf darum Anstofs, weil 
dies das einzige Kompositum mit a'gio- bei A. ist und auch aus den 
andern Tragikern nur d^w9Qrivoq (Eur. Alk. 907), d^ioxev^^ (Hipp. 
14^5)* ä$iöx9to>? (Or. 596) hinzukommen, wogegen später diese Bil- 
dungen reichlich erscheinen, so bei Xenophon. Femer auch, weil 
von /ilaog -/tioj^q gebildet sein mü&te, wie xavroßiai^q 644, 'A^to- 
ßtaiq liefse sich ja nun schreiben; aber der Verdacht, dats das ganze 
Wort Erklärung für ein echtes ist, hält davon zurück; auch ist 4$ -ov 
hübscher, als -iq -iq sein würde. Dindorf nun wendet nicht nur hier 
Gewalt an, sondern auch in dem entsprechenden Verse der Strophe: 
xalX^xmv 6i xixkmv ä/toigoq ßovva irvx&riv — Zevq ya(} al/tarö- 
tpv^Tov xäv i^voq t66b i^ö^og; das war seine Art der Umdichtung, 
der jetzt mit Recht niemand mehr folgt. Ich habe ein Eieuz gesetzt; 
nach der Strophe liegt eviilOtitov nahe, das bei Xenophon Kyr. III, t, 9 
steht (mit steigerndem rtJ); das Gegenteil sv^lliiroq hat A. Sept. 107. 
"ES&voq Menschenklasse {rb räv tpovimv Schol.) wie Demosth. XXIII, 146 
AlnhjlM 6 
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(ebenso Platon, Xenophon); kiox^l Verkehr, Gespräch auch Ch. 665 
nach Emperius für Xt^Stiaiv (was in meinem Texte aus Versehen 
stehen geblieben ist); 8g saus nach Sept. 641 ; ästa^tovC&ai medial 
nur hier {-ovv Eur. El. 256; Thukyd. u. a.); doch ebenso 425 jj'Iku- 
OttTO, Sept. 667 xaz^^icäaoTO. 

Strophe d, 368-371. Das t' zu Anfang des neuen Gedankens 
entspricht nicht dem Gebrauche ; also rf ' mit Bergk. Jö^ai exüHmalio, 
glorta, vgl. Soph. OC. 258. 'Yx' ai&i^t d. i. ov^avdüi verlangt den 
Gegensatz xajä yäg (Hermann) und nicht xctö yäv „auf Erden" ; 
die gleiche Korruptel ist 838. 871. Mivv&uv auch Sept. 920. Öp- 
Xn<Sßolq ixi<f)96voiq, den mifsgünstigen, sein Glück störenden; es 
scheint sich keine andre Emendation des überlieferten ixi^övoiq zu 
bieten, und es ist auch eine gewisse Analogie des Sinnes zu /isXavü- 
fioaiv. Was aber der ÖQXtia/i6g ist, nicht ein Reigen um ihn, sondern 
eher auf ihm, und weshalb xoöög, klärt die anscbliefsende Antistr. y auf. 

Anttstr. y, 312— SIS. Bereits Heatb und nach ihm Hermann, Din- 
dorf u. a. stellten dies um, vor 368, so dafs es nun einfach Teil von 
Antistr. ß wird; aber wenn auf diese Art auch die Form regelmäfsig 
wird, kommt doch der Sinn zu Schaden. lUäXa yäp ovv aXoßiva 
„denn in der Tat (Ag. 524. 674. Frg. 308) mächtigen Sprunges" usw. hat 
an iiöjjag aq axii^uäoaxo gar keinen Anschlufs; dagegen an o^i;(F|UQ(g 
xoSög den allerengsten, wie auch insbesondre xodöq äxßäv sich auf 
xo66q 371 zurückbezieht, und ebenso ist Antistr. ö xlxratv jetzt an- 
geschlossen, wogegen der Anschlufs an öpxV'^ßoJQ ixtq>&övoiq xoÖöq 
mangelhaft ist: wie kann er vom Tanzen umfallen? Was das für ein 
Tanz ist, mufste doch erst geschildert werden, und überhaupt klingt 
nach der nächsten Schilderung in Antistr. j- das dpjfjjff/iorg ^m?)*, 
xoSög ganz matt. — Der Hiat nach äXoftiva zeigt den Bruch der 
Synaphie hier an ; also darf man nicht in Tetrametem schreiben. 
X<pai.EQa Tavv6pößoiq xtäXa wird in den Schollen doppelt erklärt: 
TOlq tavvSQÖßoiq avräv xof^oig ixäyovOa ra difiaXsQä fiov xSXa, 
und äx' äXX'^g tzQX'i? (™it neuem Satze) xal roTq rawögößoig ylvEzai 
a^aXs^a rä xäXa Stä Tr}v ixtovaav «djv Övcipo^ov ix' i/iov. Da 
in letzterer Weise öva^opov ärav nicht zu konstruieren ist, aufser 
wenn man a^aXtga . . x(ÖXa zur Parenthese macht, und auch so nur 
mit Härte, so ziehe ich die erstere vor; oqiaXepä also aktivisch, was 
es so gut sein kann wie passivisch. Kai vor ravvÖQ. läfst sich aus 
dem zweiten Scholion entnehmen, obwohl nicht mit Sicherheit als 
wirkliche Lesart; bei der andern Auffassung schrieb man ^T'öf) 
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(Hennann). TavvöffOfioq knüpft sich an das homerische züvuv SqÖ- 
ßov, !F375; also auch wenn er entlaufen wiil, wir stürzen ihn im 
Laufe. Das BÜd vom Fliehen und Verfolgen {75ff., i37ff-. u. s.) ist 
allerdings nur hier gebraucht und wird sofort (377 nlxtiav 6' oü'x ol6tp 
xti.) unmerklich wieder verlassen. 

Antiatr. rf, 817— aSO. "TxÖ mit Dativ wie Ch. 28 u. s., unter der 
Wirkung von etwas; die Xv/tr} ist das von der Schuld her ihm an- 
haftende Verderben, das ihn der klaren Besinnung beraubt; alsbald 
wird es auch mit einem Dunkel verglichen, bei dem man nicht sehen 
kann. Vgl. zu 378 Pers. 669 Srvyla yäff tiq ix' äxi^vg XBxöroTai; 
hier indes ist /tvOog (die Blutschuld) das eigentliche Subjekt, und 
TOlov xviy)aq prädikativ. Zu 379 vgl. Ch. 5iff. dv^ltot ß^oroOrv- 
fctq övö^ot xakvxrovOi döfiovg', {pdrig ist die Rede des Volkes wie 
Ag, 456. Avääa9ai Medium statt avdäv wie Soph. Phil. 130. 852 u. s. 

Str. f, 381—388. Die von dem Bisherigen sich abhebenden iam- 
hischen Rhythmen sind im allgemeinen klar: zwei akatalektische 
Dimeter mit imterdrückter Senkung in der Mitte und dann ein ebenso 
gebauter katalektischer, also auf i_i_ schliefsend; w-^-i-'^-.^-.^- 
^.^_, u-w-i- ■_ ; dann drei akatalektische Dimeter ohne syncopierten 
Inlaut und wieder abschliefsend ein katalektischer desselben Baues 
wie vorher; Stropbenscblufs daktylischer Pentameter und trochäisches 
Kolon, wie schon oben bemerkt So Rofsbach-Westpbal. Einzelnes 
indes verlangt noch Erörterung. 7> /iv^ttoveg zu Anfang des 3. Kolons 
braucht, wie Wecklein richtig bemerkt, nicht — u - zu sein, (Antistr. 

i/iov xXviov), da Ag. 990 vßvmtSn und auch wohl 1459 xokv- 

fivaOTov gemessen ist. Aber zu Anfang des 4. Kolons steht aller- 
dings in Str. und Antistr. _-.^-, vgl. zu Ch. 24 f. S. 77. V, 387 
ist lä/ixai äberliefert, in dem entsprechenden 395 xv^ä; hierfür also 
schrieb Hermann xvif(o, indem wie ixvQtjaa ixv^Oa nebeneinander 
von A. gebraucht werden, so neben xvpBtv xvqhv eine Stelle hat, 
vgl, £xvQov Sopb. OC. 1157. Umgekehrt Wieseler, Dindorf XÖxai 
für Xä/ixäi, mit schlechten Rhythmen und ohne durchschlagende Be- 
weise gegen die spondeische Wortform (s. u.). Hieran schliefst sich 
in der Strophe, als Beginn des daktylischen Verses, üvaoSoxalxaXa, 
in der Antistrophe regeimäfsig xalxep vxö x^cva. Ist Tribrachys statt 
Daktylus? Ist prosodiscbe Licenz ? Ist Kortuptel anzunehmen? 'Axa^ä- 
(ivAov Prom. 187 ist immer noch leichter als SvGoSo — , da jenes 
sich an aS^ävarog, axäßcnog anlehnen kann; Tribrachys aber statt 
Daktylus scheint zwar bei Euripides zu existieren (Phoen. 796 äaxt- 
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dog>i^ßova 9laGov ivonXov = 813 Oidtxööa xcaä diäßara xaX xöltv), 
dem A. indes nicht leicht zuzutrauen. Also Emendation; s. unten. 
Etwas anomal ist wohl die ayllaba anceps am Ende der Penta- 
podie: — tä^iv i^ovOa \ xal . .; denn gewöhnlich ist das trochäische 
Kolon eng angeschlossen, in Str. Ant 6 sogar mit Wortgemeinschaft. 
Man könnte also emendieren: Ijti öi /ioi yi^aq xakatöv (.iariv') ovo' 
äriftiaq xv^eiv xalxtQ vxo x^öva rä^iv ^ovaäi. S. indes zu Ch. 
592, wo ich umgekehrt durch Änderung die Synaphie aufhebe. 

V, 881 ff. ßivsi yap wird richtig mit Ag. 1563 verglichen: /tivei 
di /ilftvovToq iv 9fövotg Atoq xa&slv tÖv ip^avra', nur geschieht 
hier die Ausführung des Subjekts in einem eignen neuen Satze: ev/i^- 
Xavol TS xal xrk- Te xal wie in der Antistr. ; also re (Wakefield) 
statt 6i der Hdschr. scheint gesichert Aber der neue Satz müfste ein 
verbum finitum haben, wenn sich auch allenfalls ia/tiv ergänzen liefse ; 
es kommt hinzu, dafs SiößBvai (^ 6i(öxovaat) Jl<q[jj sich nicht genau 
80 belegen läfst, wenngleich ■fttöxEiv „nachstreben" [ß^fQxößivai 
Schol.) der attischen Poesie geläufig ist. Also mit Heath ötixoftBV, 
vgl. 931. Pers. 106; dtößivai kann gedankenlos nach V. 358 wieder- 
holt worden sein. Anders freilich Weil: ärißa zlo/tsv ärlsrai (so 
-rat M, und auch Schol. so), mit leichter Umstellung und geringer 
Änderung. Aber weder ist etwas wie lUiv Xä-pj belegt, noch ist 
ärlsTai richtig: ovd' dzißlaq xvQ<a heifst es nachher. — TiXuoi 
zweier Endungen wie Ag. 1437. Frg. 11, 7, meistens indes dreier wie 
V. 214, Mvij/tovEq 'JS^ivvsg Prom. 516; Stftval ist der athenische 
Kultname der Eumeniden, Preller-Robert Myth. 838; auch unten 1041. 
Heimsöth und Paley schreiben darum grofs; nämlich wenn einfach 
Adjektiv, müfete das Wort mit xal övöxapijyoQoi ß^oroiq verbunden 
werden, was keine gute Verbhidung und aufserdem ein nicht an- 
genehmes Enjambement gibt. AvöxaQiiyoeoi mit derselben Litotes wie 
Prom. 34 dvOxapalr^Tog', doch s. auch 387 dvOxoQOxatxaXa, 396 6v6- 
äXtov ^= dvaXi<oi 387, 388 övaoßßäxotq, in welcher Häufung eine ge- 
wisse Absicht liegt, das Widrige hervorzuheben. 'ÄtUtoq (vgl. dkäß- 
ÄtTog, d/iäx^rog, äxtv^troq usw.) auch 839. Hik. 853. Sf(öv äixo- 
anaioCvra (Ag, 323) ist dasselbe wie d9aväto>v 6' äx^str xri. 360 ff. 
Das überlieferte dvr^Xlmt korrigiert Dindorf in dvaXltai, ebenso 396 
&vcfiXtov in ävcäXtov, es sind in diesem Strophenpaar fast durchaus 
die attischen Formen in den Hdschr., anders als in den andern Strophen, 
aber doch wenigstens in diesem Verse Xdßxitt. Ad/iXT] ist nach 
Hesych. Phot. xaxiiq ä^oq ixtxoXijq rov olvov, Hesych. hat auch 
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Xäxtjv' ßöpßo(fov, ilvv; bei Hippokrates kommt iamj fiir dicken 
Schleim vor (im Verse w ~ Diphilos II 545 K.). Es wird richtig 
cv()<öc(S verglichen; immerhin aber kann man auch an den jSöp- 
ßo^o^ der Sünden in der Unterwelt denken, Ar. Bör^. 145 usw. 
Es folgt das schon erwähnte ßvOo6oxcUxaXa, in den Scholien niit 
6vaxa^äßata xaX rpaxia erklärt (vgl. Schol. Ar. JVf^. z6o), ein zpi- 
alovv mehr in der Weise der späteren Dithyrambiker als des A., bei 
dem sich aulser äriftoxivSijg 793 nur tvxotvöß^ttq Hik. 700 in einem 
anderweitig entstellten Verse vergleichen Iä(st. Nicht einmal dies 
patst, denn es ist zu xoivößtjTiq ev zugesetzt, aber doch nicht etwa 
zu 66ostalxaloq övo-; äri/io- aber ist ein Begriff. IlalxaXä t6 x(H)- 
ßvovq « Kallimachos Artem, 194; aber ein Adjektiv xaixaXoq neben 
xaixaXÖHii ist doch nicht nachzuweisen, so dafa es sich schliefslich 
empfiehlt, statt etwa ÖvOßara xalxaXa (Oberdick) zu schreiben, das 
zQixXovv zu belassen und nur dvOoSo- in «Judaropo- (Heimsöth) zu 
emendieren (vgl. xiXayoi; ov ßäX' n.xoQOV Hik. 470). 'Oßäg 695. 
Prom. 736; der Sinn mufs sein, dafs weder Lebende noch Tote ent- 
rinnen können. 

Antistr. f, SS9— S9Q. 'E/iov xXvtov von mir hörend, IHoi^öx^av 
rov und ix &twv 6o9iina fafst zusammen, was Str. Ant. ß gesagt ist 
In 394 fehlt ein lambus, den wie es scheint auch der Scholiast nicht 
mehr vorfand, da er ixi mit ixtOTt erklärt ; wenn freilich ov6i (vvv) 
(Drake bei Paley) das Richtige oder überhaupt die Lücke an dieser 
Stelle ist, wird das über den Scboliasten Gesagte hinfällig. "En 6i 
ßoc ßivH Hennann ; andre anders. Ober xvp<o xvq<ü s. o. ; dvOjjXiov 
xviq)as ist mit von ixö abhängig (Weckl.) ; vgl. Pers. 839 yijg vxo 

Zweites Epeisodion, 397 — 489, 
Die von Orestes angerufene Athene erscheint; die Parteien er- 
klären sich, und Athene verabredet mit ihnen eine gerichtliche Unter- 
suchung und Entscheidung, die unter dem Vorsitze der Göttin statt- 
finden soll. 

897-Ul. Athene. Die erste Frage ist, wie die Göttin erscheint, 
ob wirklich, wie der Schol. nach V. 405 meint, zu Wagen. Aber 403 
6^<öxova ' ijX9ov arifvcov xö6a beweist doch so stark wie möglich, dafs 
sie ohne Wagen kommt, auch nicht mit Flügeln fliegend, aber durch 
die Luft schreitend und dabei von der Aegis wie von einem Segel 
unterstützt (vgl. Einl. S. 15); also mufs 405 metaphorisch erklärt, wenn 
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nicht emendiert werden. Es heiCst nun Sept. 371 ganz äholicb von 
dem ankommenden Boten: o:rov6^i ßi<öx(ov xoßxlßov^ x^^i ^*>^^ \ 
also wenn die FüCse mit den Enden der Achse verglichen werden 
(in der Tat nicht ohne Härte), so kann auch hier der Körper mit der 
Äegis zusammen als 56i oxo^ bezeichnet werden, und xäXot dxßaloi 
die Beine bedeuten. (Hermann korrigiert mit Wakefield in x<6Xoig: 
vgl. oben 372. Prom. 323 usw.; natürlich soll damit an xäXoiq 
erinnert werden; aber man kann sich auch umgekehrt durch xwXoi^ 
an x&liotg erinnern lassen.) Eine andre Frage ist, weshalb der Dichter 
die Göttin aus der Troas, d. i. aus Sigeion kommen läfst. Ein ak- 
tuelles Interesse für die Athener, woran der historisch mangelhaft unter- 
richtete Scholiast denkt, hatte Sigeion damals durchaus nicht; denn 
nachdem im 6, Jahrhundert die Athener es den Mytilenäem ab- 
genommen hatten, war es jedenfalls nach den Perserkriegen von Athen 
wieder in Besitz genommen und war damals gleich Lemnos und 
Imbros tributpflichtige Bundesstadt, EMeyer Gesch. d. Altert. IV, § 394. 
Es soll also wohl nur an den trojanischen Krieg angeknüpft werden, 
vgl. 456ff. 631 f., und das erste Stück der Trüogie. Wie Athene 
damals dem Vater half, so hilft sie jetzt dem Sohne. 

397 x3li]6<Öv hier „Rufen", 418 „Name", wieder anders Ch. 505. 
1043, = g>iiftTi. UpöOfo&tv i^xovaa schliefst sich an 297 xXvu 6h 
xal Äpöötödsv. 298 xaraip&OTOvßivTi kommt nur hier vor; der Scho- 
liast erklärt mit xatag}&ävovaa, Hesychios mit xaraxtta/iivij (Hdscbr. 
xatavT.)' xvfltog 6i zo ix XQOxazaXi^coig, wozu andre Glossen bei 
ihm zu vergleichen: ip9arf,0rii' 9>&äarii und ipSat^OßC ^äoec xt^- 
aaa^i. Der Zusammenhang mit ^&äv<o scheint klar, an der Be- 
deutung aber kann man sich stofsen; denn mit dieser Erwerbung hat 
sich Athene dann nicht im mindesten beeilt. Also etwa: mein Recht 
als des ersten Erwerbers mir sichernd. 89» ÖiJTa im Aussagesatz be- 
stätigend oder versichernd, hier etwa — = „wie bekannt", vgl. ^ 6ij S 
(Paley). 'Axroffti Pers. 557, xQOßot Ag. 200. 410. Hik. 904. — 
V. 401 avzöxpe/tvov eigentlich mit dem Stamme, (tuWppi^ov (Hesych.), 
vgl. xpiftvo&ev Sept 71. 1056. Im eigentlichen Sinne von Bäumen 
Sophokles Ant. 714. 'E§ai^£Tov 402 gehört dem Sinne nach eigent- 
lich zum Vorigen, von der Beute ausgelesen für Athene (vgl. Ag. 954), 
doch möchte die Versetzung des Komma nach i^alpdrov das Folgende 
zu kahl machen. Theseus' Söhne Demophon und Akamas erscheinen 
erst im jüngeren Epos, wo sie ihre Grofsmntter Aithra in dem er- 
oberten Troja finden, s. Proklos' Excerpt aus Arktinos' 'iXiov IleeOtg; 
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diese Begründimg des athenischen Anspruchs auf Sigeion geht aber 
doch sicher auf Peislstratos' Zeiten zurück. In Euripides' Herakliden 
sind die Söhne des Theseus die Fürsten des Landes; aber in den 
Eumeniden kommt von ihnoi gar nichts weiter vor, und es erscheint 
auch nach A. die attische Demokratie als bereits von Theseus be- 
gründet, vgl. namentlich Athenes Rede an das Volk ÖSiif. — Über 
den Dativ hei dtÖQtjßa vgl. Kübner-Gerth I, 426 f. 

4*3ff. "Aj^vtov erinnert an 'ATQvrtövT} (Weckl.). 'PoißÖEiv kommt 
nur hier vor (denn Homer (i 106 ist ^vßStTv richtige Schreibung), aber 
^olßSoq xregäv Sopb. Ant. 1004 macht den Sinn „geräuschvolle Be- 
wegung" unzweideutig (vgl. auch Ar, iVtji. 407); also ■= ^ot^eTv 
(unten 424). Da die Aegis auf Bildwerken und Vasen des 6, Jahr- 
hunderts als kragenartig oder mantelartig umgelegt erscheint (s. Preller- 
Robert Myth. 191), so war es leicht, aus dem Mantel eine Art von 
bauschigem Segel (Schol.) zu machen. Über x<öi.oiq xri. s. 0. 

4Wff. Mit xal vvv könnte man sich abfinden (vgl. Paley), aber 
xal vvv rf' (M) fordert die Korrektur in xatvriv 6', eine sehr leichte 
nach der Schrift des Aristoteles-Papyrus, wo das links unten verkürzte 
H und das ¥ zum Verwechseln ähnlich sind. 'OßtUa s. zu 57 ; ganz 
wie hier rijvö^ o/i. x^ordg 711. — W9 i^irfiS^at mit Akkus, auch 
Frg, 158 (anderswo mit Dativ, wie Ch. 501); ebenso iipelpiirjv 446, 
fjöfl^i Ag, 183, Kühner-Gerth SynL I, 313 f. — WO Übergang in den 
Akkusativ, der bei Uyat ebenso gut. möglich ist {ai roi Xiym Ch. 456); 
der Dativ wäre 412 unbequem geworden. 410 axa^rol allgemein 
Gezeugte, Götter und Menschen einschliefsend. O^i' oüv wie jmjV 
oiv Ag. 359. 474. Nach ßOQftäßaaiv ist in unbewufster Assimilation 
der folgende Vers entstellt; denn an der Richtigkeit der Besserung 
afioß^ov (Robortellus) statt aßo^fiov ist nicht zn zweifeln. "A/toft^os 
auch 475. 678. Der SchoUast, der die Korruptel hatte, versteht völlig 
falsch: ihr, die ihr häfslich seid, werdet mich nicht wieder schimpfen 
können; aber auch wenn man rbv xii.as schreibt und aßOQ^ov ovra 
T. X- Objekt sein läfst, so geschieht mit dem Beiwort eben das, was 
nicht geschehen soll. Auch wird bei A. nur oi xilag gefunden (504. 
Prom. 334, Hik. 373), nicht wie hei andern auch 6 xilag. Zu äxo- 
arartt 9ißtq vgl. nam. Frg, 156 /tövov (9avärov) 61 nti9a> öaißövtov 
axoCTaxil, und 287 ajtarijg öatalaq ovx äxootaril dfog. — Athene 
erscheint in dieser ganzen Rede als in Bezug auf Wissen ganz, ver- 
menschlicht; wie es sich auch nicht wohl anders machen liefs, wenn 
sie als Person des X>ramas auftrat; ihre feine Unparteilichkeit und 
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Rücksicht gegen die Erinyen kontrastiert mit ApoUons Verhalten und 
Redeweise; aber der ist auch Partei. Vgl. Ein!, S. 6. 

Stichomythie 415-4it&, wieder (wie igS) mit 3 Versen ein- 
geleitet. 416 aiäv^q wie 47g. g43 (vdöog) Ittgubris, vgl. Pers. 635. 
940, auch Pindar mehrfach, und schon Archilochos Frg. 38 (a/ijvig, 
was mit ittvov xal xoXvarovov erklärt wird) ; nachahmend Sophokles 
im Aias 673 vvxTÖg alixvrj^ xv'xZog. Die Schreibung schwankt bei A. 
zwischen alavrj und aiav^i^, bei Soph. zwischen aiavi]g und aiav^ii; 
aber die Form aiavög hat keine Gewähr, s, Ddf, Verschieden ist 
aiavijg „ewig'' V. 57z (vgl. 672), was sich an aiel zu knüpfen scheint, 
wie das andre Wort an aiaT. — 'A^al: vgl, 'A^ä r* 'EptWg Sept. 70, 
und £inl. S. 2; in diesem Namen scheint in der Tat der Gedanke 
durch die mythische Hülle deutlich durch (vgl. Soph. OC. I375f. 
[Paley]). 'Fxai wie Ch. 615 u. s. — 418 oWa habe ich jetzt erfahren. 
Weiteres erwarte ich. rivog auf Nvxrog rixva, xltjöävag (397, hier 
an xexi.'^/is&a angeschlossen), ixoivv/tovQ auf '^pa/. "Exävv/tog ist sonst 
immer „nach etwas benannt" oder „seinem Namen entsprechend" 90. 
Ch. 190 u. S., vgl. ixmvVfila, ixovo/tä^a; also doch auch hier „der 
finsteren Herkunft von der Nacht entsprechend". 

419ff. Fe filv Sil scheint hier wie ye pjjw (vgl. ov ßiv d^) fort- 
leitend, nicht wie (ys) ßiv 6^ sonst einen Begriff im Gegensatz zu 
Weiterem hervorhebend (Sept. 587. Ag. 661. 887. 1213. Hik. 241. 
273; ohne ys oben 106); da nun jene Bedeutung wirklich unbelegt, 
muCs in ys (dvxoi emendiert werden, vgl. 591. Pers. 386 u. s. Die 
Worte sind wie drohend gesagt, Athene aber antwortet ruhig : so will 
ich's denn erfahren, wofern usw. (vgl. Hik. 924 ayoiß ' av, und häufig 
in 2. Person = Imper.). An ßQOTOXTOvovvrag nimmt Davies bei Paley 
AnstoCs, der avroxTov, möchte, vgl. oben 2ioir., unten 604 f., wo die 
Erinyen sich bestimmt auf die Mörder von S/iaißot beschränken. Die 
Konjektur scheint richtig; (Spor- ging 412 vorher. Tovg /irjtfiaXolag 
ix öö/icov iXavvoiiev 2io, An iXavvo/ttv ix dößtov schliefst Athene 
die passende Frage: wohin und wie lange, und darauf kommt die 
furchtbar verhüllte Antwort Sxov zo xolQf'^ ßrjöa/iov vo/ii^srai, d. i. 
in der Hölle. Mrjöaßov voßi^trat nullo loeo habetur, wie Pers. 498 
&i&vg öc TIS tÖ xqIv voitlt,(ov ovöaßov (vgl, auch 624); über ß^- 
(daßov) s. Kühner-Getth II, 184. Ov6a/iov würde den bestimmten 
Ort Ijestimmt bezeichnen; aber das gerade soll nicht sein, — V. 424 
ixtgpoi^tlv nur hier, in den Schol. mit ixißoäig und mit imßäXXstg 
erklärt 'Poit,Blv (-" ^oiOiiXv; Hom. £ 502. Hes. Thg. 835) scheint 
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mit ^oißötTv (V, 404) ziemlich identisch, wie ^olC,og (Homer J7 361, 
(315) mit ^oJßäog; vgl. auch ^oi^tj/ia Ar. "Öpai. 1182 ^ti'/ji^i re xal 
XTipotOi xal ^oit,rjftaatv ai9r,e iovelzat. „Zuzischen" wird etwa das 
Gemeinte sein; s. die Stellen des Homer und Hesiod. Zu jj^uöaato 425 
vgl. axti^imaaro 368. 

i3ßS. Athene zeigt ein rasches Verständnis der Sache und einen 
hohen Gerechtigkeitssinn. Die Lesart in M: äXlTjg äväyxrjq o'^tvog 
Tfiiwv xÖtov ist nur mit einiger Härte zu erklären: „und zwar nicht 
indem er sich fürchtete vor dem Groll eines anderweitigen Zwanges?" 
Das bei A, sehr häufige xöroq ist nur Ch. 593 atylSiav xötov nicht 
auf eine Person bezogen. Die andern Hdschr. aber haben ^ iivoq, 
was richtiger scheint; darnach Dindorf äi.i.aiq aväyxaiq gut und klar. 
Der Scholiast indes gibt mit ^17 i^ dväyuriq zovxo xtxolrptsv noch 
etwas andres an die Hand: a'Xl' rj § dvaj^rjg, ^ rivog tQ^wv xöxov; 
(_dkX' ^ wie Ch. 276. 774, Ag. 276. Hik. Q13; ix' dvä-yxaq Hik. 1032, 
^ dv. Soph. Phil. 73). Der Chor erwidert, dafs es zu dieser Tat 
einen Zwang gar nicht geben kann; vgl. Aristot. £th. N. III, i p. iiio, 
a 26: $via 6' foros ovx (<Stiv dvayxaa9iivai, dXXa /täXlov axo^avtriov 
xaSovra za dttvörara ' xal ycp tcv Evfitx(6ov 'AXxfiicova yeXoXa <pal' 
VBrat ra ävayxäaavta ßt/rgoxrov^Oai. Zu xivxfiov vgl. 136. 157 und 
namentlich unten 466. Über toUoCtov (Elmsley) s. zu 201. — Athene 
ist damit nicht zufrieden, sondern will erst den andern hören, nach 
dem alten Spruche (tptvStiaiöäciov Cic. ad Alt. VII, 1 8 ; wohl aus den 
X/pojvoc hxo^itxvn, s. die genaue Stellensammlung für den Spruch 
bei Bergk Lyr. Gr. Pseudophocyl. 87): ^di &lxr^v dtxaVjjig, xqIv (äw 
zugefügt Ar. S^x. 725) äft^olv ftv9ov dxovCTjtq (Spruch des Piltheus 
nach Theophrast Scbol. Eur. Hippol. 264, Bergk das.). „Es sind 
zwei Personen da, also mit deiner Aussage erst die Hälfte von dem 
was ich hören mufs". Sicher richtig M ijßtavi Xöyov, gegen 3.öyog 
der andern Hdschr.; d, i. ö ^ftiOvg tov Xöyov statt tö ^ßiav zoC i., 
Kflhner-Gerth Synt. 1, 279 c. 

129fif. In dem ältesten Rechts verfahren, welches die Eumeniden 
allein kennen, gab es kein anderes Beweismittel als den Eid der Par- 
teien; 3. die dafür klassische Stelle bei Piaton Ges. XII, 9488: 'Pa- 
Saßdv&voq 6h jrspl t^ Xi^o/tivriv x^iOiv räv 6tx<äv ä^wv aj'aoSai 

öidwg yap xt^l ixdoriov t<5v d/i^taßtjrov/tivtov Sqxov rolg 

äßfuaßtjTovaiv dx^XXämo -raxv xal äa^aXäi;. Piaton führt mit einiger 
Ironie aus, dafs dies damals zeitgemäfs gewesen wäre, weil alle Menschen 
noch ganz fest an Götter geglaubt hätten, gegenwärtig aber nicht mehr 
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zeitgemäfs sei des Unglaubens und der Meineide wegen ; also müsse man 
den Eid der Interessierten abschaffen und nui die uninteressierten Richter 
schwören lassen. A., der gerade in diesem Stacke sich als politischen 
und auch juristischen Denker zeigt, ist offenbar derselben Meinung; 
denn während das attische Recht zwar nicht nach dem Eide der 
Parteien entscheiden hets, aber diesen Eid (die dtwftoßia, Lys. X, ii, 
Demosth. XXIII, 63, 68. 7i) inkonsequenterweise bei Blutgerichten und 
sonst (ävTWßoala) immer noch forderte, läfst A. in dem hier vor- 
geführten Urbilde eines Blutgerichtsverfahrens die iia/toOla einfach 
aus, wogegen die Richter auch bei ihm vereidigt sind. Vgl. unten 
zu 485 f. So gibt denn auch Athene als Grund ihrer Ablehnung des 
alten Verfahrens V, 432 an: opxotg rä (tri (Z*^*") rf^tai« /i^ vtxäv 
Xiya. — V. 429 ist jedenfalls ^iloi statt &sXsi zu schreiben, da diese 
Tatsache doch noch nicht konstatiert sein kann, sonst aber ja nichts zu 
ändern. V. 430 ist in M rf. xaiovg (aber ov auf Rasur) und als tra- 
dierte Variante öixaia>g (so fg) überliefert; Dindorf schreibt 6lxaiog, 
woraus er ölxaia zu :tpä|ai ergänzt: ,,Du willst lieber gerecht heiCsen, 
als gerecht handeln". Der Vorwurf wäre nicht gerade verdient, und 
der Parallelvers Piom. 868 {ßovlijatTai) xXvnv ävalxig ß&XXov ^ 
ßiaiipövoq (vgl. auch Hik. 453 &iXo> ö' al6^/tq ftäXXov ij ao^öq xa- 
x(üv ävai) führt in ganz andre Richtung : auf dbcatoq mufs der Nach- 
druck liegen, wie dort auf avaXxiq- Also als Frage (wie auch der 
Scholiast faCst, dessen Erklärung übrigens unbrauchbar ist) : willst du 
lieber gerecht beitsen oder deinen Zweck erreichen, besser „die Rache 
vollziehen" (624)? Oder, da so ^ mit „oder" gegeben werden mufs, 
anders als in den Parallelstellen, wo es „als" ist und sich an fiäXXov 
anschließt, mit der leichten Änderung von SiXatq in &iki'- „wolle 
lieber" usw. Das versteht der Chor nicht und bittet um Belehrung, 
sehr passend, während sich an den Vorwurf diese Bitte minder gut 
anschlösse. KXvsiv kann Aorist sein wie xpä^ai (Kühner^Blafs II, 462), 
braucht es indessen nicht; Öixaioq zweier Endungen Eur. Heraki. 902. 
LT. 1202 (vgl. TiXfiog 382) hier wegen der Zweideutigkeit von AlKAIJ. 
Wenn aber &iXt, kann der Satz anch als Gnome gelten. — 4SI r<äv 
aoyiiäv Neutr. ; 4^ ßi^ vtxäv sollen nicht siegen, vorher ist tÄ /tiv 
öixaia (fg) besser als rä iiii 6lx. M: das Recht soll durch sich selbst 
siegen, durch Klarlegung der Sache, während das Unrecht sich hinter 
Eiden zu decken sucht. Mit i^iX^yx^ 433 wird anch die Befragung 
des Angeklagten gestattet ; £v^f lav ölxriv hat mit atttischem ^»vStxia 
als Gegensatz von naQayfia^ nichts zu tun, sondern zu tvSvq ist 
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<Txoil(OS Ge^nsatz. 43i ^ xal — : also auch dazu seid ihr bereit? 
'Ex' ifiol r^ixoiTB = ißol ixirgixotTt, wie (Weckl.) Soph. Aut. 1107 
/Hjtf' in' dlkoiOiv TpExt. 435 ixä^iog ist immer „entsprechend", 
271. Ch. 95, Sept. 865. Prora. 70; aber der Genitiv ist nicht zu er- 
klären (wiewohl ihn auch der Schol. hatte: d^itov (seil.) ovOav yoviaiv), 
und man kann leicht mit Hermann emendieren: agt ' övt' ijta^ltov, 
deine freundliche Aufnahme mit Entsprechendem erwidern (also ä^ta 
= a^iov üißag). Vgl. Ag. 1560 ovsiSoq i^x« 166' dvt' avtldov^. 
1318. Cb. 30g. 312. Hik. 966. Ob aißovaai mit M, oder oißoififv, 
was in der Lesart von fg steckt, ist schwer za entscheiden; av ist 
leicht aus zQixoiz' äv zum Optativ aißoi/i£v zu ergänzen. 

Athene 136 — U2. "Ev ßitfti wie 198. Sv/i^opäg den Mutter- 
mord oder was es ist, was du getan hast; ixetra xri. suche dich zu 
recbtrertigen. 'Afivvä&ov (so, nicht -dov wie Ddf.) kann nicht Aorist 
sein, so wenig wie die meisten andern dieser Formen auf -ä-etv Kühner- 
Blafs n, I78f. Bei A. vgl. xarcipyä&ov 566, 0x£9alv 85; u. s. (dies 
aoristisch). V. 440 ieriaq: an die iarla flüchtete sich der xfioart/ä- 
watos, Ag. 1587. Ch, 1038. Apoll. Rh. IV, 691; bei Apollon wie bei 
Athene war das ewige Feuer das Symbol dieses Herdes, Cb. 1037. 
Paus. I, 26, 6 f. (Lampe des Kallimachos bei dem alten Kultbilde der 
Athene). 'A/i^g (M) ist nicht aufzunehmen, weil diese Form nur unter 
metrischem Zwange gebraucht wird, wie 311, Ddf. Stttvö^i vgl. 92 
oäßag, 151 aißt&v; xQoalxKOQ wie xQoal^oßai Ch. 1035; über Ision, 
das Prototyp der wegen Mordes Zuflucht Suchenden, s.u. zu 7i7f. 

Orestes M3— 469. 443f. tcÖv varÖTOtv zäv otäv ixäv würde 
im Nom.-Akk. ra Sozcna räv <fäv ixtöv sein. — 446 i^etfitt^v mit 
Akk. wie i^ftivtot 409, Der Tribrachys to Oov i- (oder der Dak- 
tylus -fi^i 10 Oov) ist einer von den wenigen nicht notwendigen bei A. 
(wie xQovov i^Tjßdati :iranf() Hik, 516). V. 447 ist, vielleicht nicht 
ohne Absicht, anklingend mit 445 : t<öv atäv ixäv ßiXtjfi ' agtatp^aat 
Hiya — TBXfiijffiov 6i zmvöt aot U^to niya. — (448) Dafs der noch 
nicht entsühnte Mörder niemanden anreden durfte, eben um ihn nicht 
mit seiner Schuld zu beflecken, war auch 276ff. bezeichnet^ das Scho- 
lion zitiert aus Euripides (Frg. 996 N) ri aiySig; ßäv g)6vov ziv' 
^Qyäa<a; S. auch Apoll. Rh. IV, ögifl'., von lason und Medeia, die 
durch ApsjTtos' Mord befleckt sich an Kirke wenden; zät 6' aveatt 
xal ävaväot iyi' iorl^t äl^avts i%avov, ^rt öixtj Atiypots Ixir^tci 
zhvxzai, xri- Bei Euripides ist ohne Rücksicht auf geschehene Süh- 
nung das Verhalten der andern gegen Orestes andauernd so, bis er 
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freigesprochen ist, Iph, T, 949 ff- (951 Oty^i 6' htxnjvavr' äxö- 
^9-fyxTÖv /i', oxcag öairöi ytvolßtjv xcöftaTÖg r' avrßv ölx"'} ^?'- 
Orest. 75), Auch Telephos kam in A.s MvOol als Blutbefleckter und 
darum ä<ptovo£ nach Mysien, Aristot, Poet. c. 24 (als aloyov gerügt), 
Komiker bei Ath. VI, 224E. X, 421 D (Frg. 144 Ddf.). Halaßvaloq 
(von jtalä/it], vgl. dxäXafivot;, Kühner-BIafs I 287, 2) = (cvtqj;«!^, 
Soph. EI. 587. Tr. 1207. — 449f' zu konstruieren dvÖQog xa&apolov 
{vgl. 63. 568) a^arog; ai/täraiv (wie 166. 254 u. öfters) würde deut- 
licher sein, und ist vielleicht von A. geschrieben. AVfiaroq — xa&at- 
(tä^mat ist natürlich Absicht {wie fi^zQOxtövov . ■ xoiifoxtövotg 2 8 1 ff.) ; 
dies ist ganz das heraklitische xa9aipovrai äXl<og (fi'ißaTt) aV/tcni 
/tiaivöttivot {zu Ch. 1038). ]Vio9iiXov ßorov des x"'*"*?« *^*^ frisch 
von der &^3.ij wegkommt (vgl, ev&ijXog, Ddf., und xo^Qog bv9^Xov- 
ßivog Frg. 32 1). Wecklein will yioffijAow, wie Hik. 333 vtoögixTovg, 
weil ^,^<j/ — {Worteinheit im Mafse des lonikus a min.], im 4 
und 5. FuCse nicht bei A. vorkäme ; s. indessen (Dindorf Po, Scaen, 
Praef. 34) üoXvipovtov ßia Sept. 498, IloXvvflxovg ßia(v) 577. 64 
IIolvv- vexpbv 1013. Es gibt auch kein Beispiel bei A., wo vBi 
sicher einsilbig wäre {vgl. zu 513), auCser vooaöq Frg. 510. Den 
Ritus beschreibt wieder Apoltonios IV, 702 ff. : (Kirke) aptöra /ilv 
aTQixTOio Xvn^iftov ^ /e g>övoto rttvafiivy xa9vxBQ9s avog rixog, 
^S ?ri (latfil xX^/ivQov Xoxltjg ex injdu'og, aY/iart /tTpae riyysv, ixt- 
Tfojyovaa 6ip^v ' avztg 6i xal äXXotg ßslliöOev x^rXotOi, xaQä^Giov 
äyxaXiovUa Z^va, usw. Vgl. oben zu 28off., auch darüber, dafs nach 
Orestes' Meinung die Reinigung verstärkt ist durch nachfolgenden Ver- 
kehr auf Reisen und in Häusern, V. 451 f., wo ßazolg für ßozolg 
(was sicher assimiliert ist nach 450) geschrieben werden mufs. Vgl. 
240 o/tota xitfOov xal &äXaaoav ixuspiSv- 'Poräg i§ aXög Ag. 1408. 
Der asyndetische Anfang 451 steht für ii/ifTq 6i xäXat, mit nach- 
drücklicher Voranstellung von näXai. Auffallend aber ist ä^itpä/ts&a 
statt ä^QiOuö/iE&a (Ddf.) : Orestes ist doch nicht Upög geworden, son- 
dern nur Saiog, und auch ravra (die Blutschuld) kann füglich nur zu 
ä9oaiov09ai Objekt sein. Ich möchte also a.ifi<oßt<äße9a auch schreiben; 
anderweitig findet sich bei den Tragikern weder dies noch jenes Verbum. 
453 htmoSäv: nämlich elvaf, Xk^m «-XEisvo) wie 432. 

i64ff. nfvOtji Tax« am Ende des V. auch 419. 'lazopelg 455 
^ ola9a, Pers. 454. 'A^fiöaraiQ nur hier, -= -ffnj'p -tfn^'s, was eben- 
falls bei Tragikern nicht vorkommt. Zu 457 richtig Schol, : 6ta xw- 
Ttöu ipiXoxoimat T^v 9iöv; vgl. zu 397 ff. Den Pleonasmus in TQoLav 
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beseitigen wir mit T^mtav (adjektivisch Wieseler, Hendlam; zu Cb, 363); 
fOr äxoKiv , . xöXiv vergleicht man vo/iov ävo/tov Ag. 1142, äxaptv 
xä^iv 1545 vgl. Ch. 42. Prom. 545, usw. Kslaiv6^Q<av (nur hier) 
geht auf die finstere, grausame Gesinnung, vgl. xilaival 'EQivvsg und 
piXag"AQ^q Ag. 462. 1511, ix ßekalvtjg ypevo's (Solon) 42 Bgk. Das 
epische (xar)e'xTCf scheinen die Tragiker (gegen Homer) mit ä zn 
messen, Kühner-BlaCs II, 468. Boixii.oig wie zov notxi).[iatoi von 
demselben Gewände Ch. 1013; öyQtvßa dasselbe das. 1013; auf diese 
Scene dei Ch. bezieht sich Orestes mit 461 zurück. 'ExßaQtvQsXv 
in dem technischen Sinne vom Zeugnis eines Abwesenden oder über 
Hörensagen zu fassen ist hier noch weniger als Ag. itQÖ möglich; 
es ist nichts als Verstärkung von fiaQTVQtlv (dies von derselben Sache 
Ch. lOio), und richtig vergleicht Paley Eurip. Frg. 553 N.: ixßagrv^tlv 
yao avß^a rag avtov n-jf'^S ^^i xävraq äfia&ig, ro 6' ixix0!XTia9at 
Goqiöv. — 4«2 xatsX&cöv vgl. Ch. 3. Ag. 1283. Zu dvrixTovoiq (nur 
hier) xoivaXOi vergleicht Wecklein Soph. El. 248 dvztgiövovq öixaq. 
46&fr. Der Scholiast erinnert richtig an 426. An ixalriog (Homer 
A 335) ist nichts auszusetzen, als da(s es schon 467 (ixaniovg) an 
derselben Stelle wiederkehrt; also da bessert die Konjektur /leralrcog 
(vgl. 199), die zugleich den verschiedenen Sinn in 465 und 467 zum 
schärferen Ausdruck bringt. An dem Pleonasmus xoivijt /iszalrioq ist 
natürlich kein AnstoCs zu nehmen. 'AvrlxsvrQa vgl. 136; zur Sache 
Ch. 271 ff. io3off. In 467 schreibt v. Wilamowitz gut ¥e§oi/tt, vgl. 
fi ßij /ärtt/ti Ch. 273. Ti T^vös bt eine Art Litotes =>- rarft, vgl. 
142 ff Tt toüSb ^potfiiov ftarät, Ag. 1059 tfö 6' tt ti S(fäGuq rävÖe, 
1239 rmvöc ..etrtfitj xsldm. — 46» = xavTOxiii iv aol x<ta|ag ravra 
OriQ^to; Paley vergleicht Soph. Ant. 634 ij Ool ßiv ^fislg xavzax^t 
dp<ßi^£S ^li.01, Ai. 1369 a>q av xoi^Oijig, xavToj^i xpijffro'g y' la^i, 
Hdt, 9, 27 xävT^i TCrayßivoi xnprjaö/ie&a slvat xp^öro/ (auch Pers. 
225). "Ev zu Ch. 773. Hiermit haben sich beide Parteien dem Urteil 
der Athene unterworfen, wenn auch die Erinyen nicht so unbedingt 



Athene 170-189. 'H zig für et Tig ist jedenfals nötig; denn für 
tt Tig otcrai 6txäC,Hv mflfste es 6ixäctiv oder Öixäaat av heiCsen. 
Ob aber ßQozols oder ßgozög, darüber läCst sich streiten. Bei ß^o- 
rotg ist alsbald an menschliche Richter gedacht, und diese werden 
dann doch einigennafsen abgelehnt, was nicht zum Folgenden 483 ff. 
stimmt; bei ß^ozög denkt man an Orestes' Worte 468, und Athene 
macht also zunächst zwei Bedenken gegen eine Entscheidung durch 
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sie selbst geltend: das erste noch nicht schwer, wohl aber das 
zweite durch ovdi fi^v eingeführte: fBr mich ist es (als Göttin) nicht 
entsprechend dem heiligen Rechte (auf 9iri<i zumeist Nachdruck), 
in einer Blutsacbe zu urteilen, indem dies Sache der Strafgottheiten 
(der Erinyen) ist, S, den Chor 36off. 'O^vnfjvhov ist nicht in -owg 
zu ändern; denn von der ^^1115 für die 6U11 ist erst 477 ff. die Rede. 
Ahtaq •= Sixriv wie 224. 682. — ITSff. folgt ein dritter Grund, der 
weiter reicht und irgend welchen Ent3chlu(s schwierig macht: beiden 
Parteien schulde ich Rucksichten. "^iXog t£ xal mit nachfolgendem 
Hauptsatz auch Pers. 68g. KaTfiQrvxtöq fafst der Schol. intransitiv 
als „erwachsen", weil so von Tieren gesagt wurde, die den ganzen 
Zahnwechsel durchgemacht haben (Eurip. Erg. 42, nur Glosse; Nauck 
Aristoph. Byz. loo); dies pafst doch so schlechterdings nicht. Aber 
Eurip. Frgm. 818, 5 steht: vvv 6' äfißi.vg ti/ii xal xanjertixiäs xax(5v 
(xaxol^ Valcken.), und so mufs hier der Sinn sein : du bist durch die 
Befleckung durchgekommen, bist damit fertig (wie ein Tier mit dem 
Zahnwechsel). Eine nähere Bestimmung indes wäre dabei erwünscht, 
und da bietet sich vößoi (Dindorf), vgl. was Or, 448 gesagt hat. 
Wiederum bedarf döfiotg 474 der näheren Bestimmung; gut also Her- 
mann iößOKi i/iotq (statt des zweiten oftün; des M; Pauw setzte es 
für das erste), ußoftqiov S' ovta a' al6ov/iat ro'j^ei. Auch für die 
Stadt bist du ä/to/t^g (4i3> ^7^)1 '^^ Reinigung wegen und weil 
Argos und Athen nicht verfeindet sind. Ai^ov/tai (M) kann nicht 
einfach = Sixo/iai sein, wie der Scholiast erklärt; für alöovfiai ver- 
gleicht Hermann Hik. 641 aiöovvrat 6' Ixiraq Jiög und Eurip. Herakl. 
102 9täv Ixt^gag aiifto^at (IxirtjiCiv aiöolotCiv Hom.). 

476ff. MolQav vgl. 105, die vom Schicksal gegebene Natur und 
Art {ävoä^tarot ^vOti eiolv «^oi Schol.). EvxißxtXoq nur hier; ovx 
etixifixBXog scheint = rfvöKtp^eiog, Homer n 748 xovrogr bei Hesiod 
'Eifyct 722 auch von einem Menschen, Satrög ävCxift^eXog, schwierig 
gegen, so dafs der Schoi. richtig erklärt. Paley freilich vetgleicht 
XOpoq övtJxcfiXToq i^to .. 'Eifivviov h.%. 1190 und unten jt^|Bar«ji 48 1 ; 
dazu widerspricht schon Lobeck Fathol. proleg. p. 105 (Herm.) der 
Identifizierung von -xifixtXoi; und -xiftipekoq. Also „du mögest bleiben, 
aber die kann ich auch nicht leicht fortschicken". JffoTpav bleibt 
dabei ziemlich was es war. In 477 f. jvxovoat . . iög ist wieder Ana- 
koluthie wie gsff. loof.; zu xQÖj'ßazoq vixtj^ögov vergleicht Paley 
gut Hik. 233 oxtoq av vßXv XQÜyoq ea vtxät tÖ6b (unten 719 1U17 
Tvxoi>ßa T^c tj^fijs)- JffiTttv9t£ auch 497; über das Gift mehr 780 ff. 



,y Google 



Zweites Epeisodion. 127 

Soiff. $()0i>i^//ara scheintbier(Ddf.) soviel wie {p(iit>E^ ZU sein; wenigstens 
steht 783 xap6iaq dafür. Genauer: die ^iviq als Sitz des Geistes 
und Grimmes. Uidoi zu Ch. 48; äipegroq oben 146, a^aij'g 416. 943. 

480ff, Atli. zielit aus 4J6S. das Resultat: wenn sie bleiben und 
nicht siegen, ist ihr Groll schlimm, und sie gleich fortzuschicken geht 
nicht einmal an (nämlich wenn Orestes hier bleibt). Es patst dazu 
6vox^(ia(y))xa mit Bezug auf das erste (Seal.; durch övOxv/iavra 
Ag. 653 gedeckt) und d/trtxävcog t' ^ei (Ddf. nach Butler, der ä/ii. 
£X^') ^i'' Bezug aui das zweite. Da aber der Schot, erklärt; xi/ixtiv 
cvräg ä/iTivhmq övoxepig iartv i/ioi, so hat man hierunter eine stärker 
von M abweichende Lesart vermutet, obwohl doch övox^ifig dem äfitj- 
xävmg entsprechen, und äßrjvitfäq eine Zutat sein kann {ö^v/iijvlrov 
oben 475; ß'^jjji/rroe Ag. 1036). 'Aft^ÖTSpa: so -^iw Pers, 491. 720; 
vgl. /tapjvpia xaQTJv an derselben Versstelle Eum. 797 (und ßaQxvQiä 
T£ an andrer sogleich 485); auch (Dindorf Poet, sc* Praef. 35) Hik, 
259 rdjtl läSe XQarä, 388 iyyvxena yivovq. V. 481 gehört wie 444 
zu den Versen, deren toßii iq)^fiitie^^ durch Elision verdunkelt ist, 
zu Ch. 150, — 482 ff. erklärt Athene ihren Entschlufs: wie die Dinge 
stehen, muCs das Gericht trotz allem stattfinden (da das Fortschicken 
unmöglich ist), aber nach 471 nicht durch die Göttin selbst. 'Exi- 
axjjtpsv ist nur hier bei A, intransititiv, und dieser Gebrauch jetzt über- 
haupt erst aus Späteren zu belegen (Plut. Thes. 15 vööog ixiOxjjipsv), 
aber das Simplex hat auch A. so: Ag, 302. 310 {308) ^äoq Mcxij^bv 
{iq Torft oriyoq), Prom. 749 Sept. 429 xiöoi öxijiiiaöa(v). Der Scholiast 
erklärt txtq öxrjxzoq ^x^i.9tv. Nach 482 nehmen Linwood und Weil 
Lücke an ; wenn man indes mit Casaubonus oQxlfov in ogxiovq (SchoL 
iacaatäq ivöpxovq) und aipovftivovq in -ftiv^ emendiert, 30 bedarf 
es dessen nicht. Der Richter hat auch nach Piaton und A. den Eid 
zu leisten, s. zu 429ff.; oQxtoq steht so Soph. Ant. 305. OC. 1637; 
aiQoviiirni bedeutet: ich will mich mit der Wahl von Richtern be- 
schäftigen, um daraus eine bleibende Institution zu schaffen (Gegen- 
satz zum Präs, ist xQlvaOa 487). Auch &eG/töv rbv eiq — ist bei A. 
eine ganz gewöhnliche Stellung des Artikels (Ddf. Lex, 325 ab), so 
hier 10. 35. 66. 87. 227, 242, 391 &töß6v röv /lotgöxpavrov, usw.; 
es ist durch nichts angezeigt, röv als Relativ zu fassen. 0totiöq ist 
V. 616 der Gerichtshof selbst, und kann das auch hier sein, 'Eyä 
macht den Gegensatz zu v(ttlq 4S5. 

485ir, Sfa^TVQia und raxfi^pta sind auch später die Hauptbeweis- 
mittel, und diese beifsen hier nach den Hdschr. b^xw/iara (nach 786, 
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sonst nicht), indem sie an die StelJe der alten Eide der Parteien treten 
und besser und sicherer als diese sind; vgl. Ch. goi ra xv9öxfi']0Ta 
xtdra 6' evoQxä/tara (sei!, ^yov). Auch der Scholiast las so {b/itlg 
61 ofiXovq ow'roüg akrjOars, freilich sehr falsch), und wir brauchen 
nicht mit Pauw in ÖQ^äßara (unbezeugtes Wort) zu ändern. Auch 
des TS nach rf/xjjg (Wellauer) bedarf es nicht, vgl. zu äffoiya r^g dCxtjg 
Ag. 1156 yäfioi 6li9Qiot g>lX<ov, Eum. 578 ^övov xa9äQaios usw., 
Kflhner-Gerth I, 371, Kai.etc9t Medium wie Ch. soi. 216. Pers. 688; 
xaX£liJ»t . ■ Tsx/ajpia ist Zeugma. V, 4S7 ßUiara Hik. 1055; so auch 
sonst A. ßiXrepoq -raroq, aufser ßiXrtarov Ag. 379 {Ddf. Lex. p. 58). 
Zum Neutrum vergleicht Weckl. Pers. I tiiöb . . xiOta xalelrat. Für 
^§0) ist ä^to leichte Änderung von Auratus (wozu Heimsöth das 
Schol. zu 556 ^ 'A&rjvä äyet Axa'ffoi'Tag vergleicht); To|tu Schneidewin, 
was auch nicht schwer; doch kann man den Infinitiv auch an xqI- 
vaaa anhängen. V. 489 ist Spxov xopörrag dmch das Scholion (dt- 
äövraq) gestützte Emendation; aber fii]9iv Ivötxov tpQaaeiv (Mark- 
land) hat die Schwierigkeit (Faley), dafs ^gäoeiv , .anzeigen" auf einen 
Richtersprucb nicht pafst. Also besser Schütz /ttj9):v ^xÖixoiq g>Q£alv, 
mit Eomma nach xotfövTaq, == yvai/iTji rrji Sixaioränji, was im atti- 
schen Heliasteneide die Formel war, Demosth. XX, 1 18 u. s,, für FäUe 
wo (wie hier) kein Gegensatz die Norm der Entscheidung lieferte. 
Vgl, (»pög Mlxotq 9Qsalv Ag. 996) 1143 zalaivaig ^iQtOlv, Hik. 106 
dvOxapaßoi'loiOi ^Qtclv xal itävoiav (talvoXtv . . ^tuv, 750. Pers. 
374 usw. ; femer für fit]9iv (ovdiv) als starke Negation vor Adjektiv 
730 ovSiv , . ßa^v, Prom. 47. 833. Hiermit entfernt sich Athene 
in die Stadt, und mit ihr wohl auch der als lxhr]g angenommen© 
Orestes (anders der Scholiast); vgl. Hik. 481. 506 und xairfööe 486, 
wenn auch die Erinyen in der Tat keinen AnlaCs haben, hierzu irgend- 
wohin zu gehen, und der Fortgang des Stückes ihre Anwesenheit im 
Theater erfordert. Die Scene verwandelt sich während des Chorliedes 
in den Areopag, s. su 566. 

Zweites Stasimon, 490 — 565. 
Rhythmen. Dies Stasimon ist in vier Strophen und Antistropben 
in der gewöhnlichen Weise komponiert. Die ersten drei Strophen sind 
ganz oder gro£senteils trochäisch, die vierte dagegen iambisch, also in 
der üblichen Folge dieser Gattungen, s. zu Ch, 585ff. Die ersten 
Strophen sind entsprechend auch im Ethos ruhiger gehalten; in der 
letzten ist mehr tragisches Pathos, und war auch jedenfalls ein etwas 
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rascheres Tempo. In Str. a herrscht der trochäische Dimeter, in den 
Formen --j -^-^i-- und --^i — w ■- , einmal auch (was nicht häufig) 
akatalektisch - o ^^u ^ ~ w c ; nur das fünfte (mittelste) der neun Kola ist 
ein Trimeter, der Form -i-i — w-^ — i^^. Noch einfacher ist die 
zweite Strophe in acht Kola: Kolon 4 ist ein Trimeter derselben Form, 
alle andern Dimeter der einen Form _ i> _ ^^ _ ^ ._ . Diese selbe beginnt 
auch die dritte Strophe, zweimal wiederholt; aber dann ist starker 
Wechsel; Monometer, den man wohl abtrennen mufs, und nun zwei- 
mal 5 + 2 Daktylen, das erste Mal ohne, das zweite mit inlautender 
Katalexis im fünften Fufse, dies genau wie Pers, 855: utayrapx^g 
dxäxag a/taxog ßaOtXevq lo69tog Aapttog S^s X'^V'^'i- ^i^ i^*^ 
in den Persem ein biachykatalektischer trochäischer Dimeter an- 
gehängt ist, so in den Eumeniden das erste Mal ein katalektischer, 
wie gewöhnlich nach Daktylen (s. das i. Stasimon Str. ß und i5); 
auch das zweite Mal, wenn die Antistrophe mit öcaftärtov ixtarQo^itg 
mafsgebend zu sein bat; vgl. darüber unten. Jedenfalls schliefst sich 
dann noch als letztes Kolon (aus xara ßaxxdov, und gleich dem letzten 

in (J) -^Aj-,w . an. Die Verbindung von i^^-u-i.^i-/-i./^-, 

•^ — ' haben wir auch Cb. 793 f. als Strophenschlufs, aber nicht nach 
Trochäen; vor und nach solchen inmitten der Strophe Hik, 1065; 
sonst findet sich - ^^ u - , ^ _ ^ (eine Form, in der oft geschlossen wird) 
nach lamben, wie Ag. 256f. 9iX€i röö' aj^iOTOV 'Axiag yatjaq ßovö- 
ippoupoi- iffxoq, -j-^-i- ■^-\j- •-, -'j.u--, ^ — I, indem ja auch dies 
Schlufskolon aus Choriambus = Diiambus und katalektischem Düambus 
besteht. Also rhythmisch betrachtet ist gleich möglich ixWr^o^iaq 
dm/iärcov Antistr. (Heath) =» ^pevtöv b xäaiiv} spUos Strophe, Das- 
selbe Kolon ^ — u - '--•j - beginnt dann auch die letzte Strophe, es folgen 
fünf iambische Hexapodien: j-^y-L-v^-w-i- zweimal, w-^-i-v~ 
■_. _ ^ _, dann ■j-\j-v^^~^--j~, endlich w->-i-w — u-i-, und 
als Strophenschluts choriambisch iambisch- w^-,<^-w~/-uv-,w — >. 
Inhalt In den ersten drei Strophen (örp. avr. a, erg. ß) sprechen 
die Erinyen ihre Auffossung über die bevorstehende Rechtsentscheidung 
aus: wenn Orestes nicht verurteilt wird, so wird alle sittliche Scheu, 
insonderheit gegen die Eltern, bei den Menschen verloren gehen. 
Aber von der zweiten Antistrophe ab werden allgememe sittliche Grund- 
sätze gepredigt, ganz in derselben Art wie nachher von Athene in 
ihrer Stiftungsrede ögoff.: ohne eine Gewalt, die Furcht einSöfst, kann 
kein Staat bestehen ; die Gebote des Rechts müssen beobachtet werden ; 
wer das tut, hat Segen, der Frevler aber geht zu Grunde, wie in den 

AttchyliH. 
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Sch)u(isslTophen (Str. Ant. 6) in mächtiger und anschaulicher Weise 
ausgeführt wird. Die politische Tendenz also, die das Stück neben 
allem andern hatte, tritt hier bereits zu Tage. Als angeredet ist das 
Volk von Athen zu denken, das sich zu der bevorstehenden Rechts- 
entscheidung sammelt (566). 

Str. a, 190—498. Wenn die ersten Worte den Sinn haben, dais 
alles gut ist, wenn Orestes verurteilt wird, so schliefst sich xävrag 
ij6^ usw. schlecht an, da ein „andernralls" nicht ohne Härte ergänzt 
wird. J/xa xal ßXäßa aber muCs die gerechte Strafe sein (zu Ch. 956) ; 
deutlich 799 61; toCt' Öpeönjv ö^tövra ßii ßXäßag ixHv (s. auch 
Ch. 498), So werden wir auf die leichte Besserung ^ für ü gefiJhrt 
(vgl. 746 f.), damit die ersten Worte vvv . . &iaßlo>v den Sinn haben 
können: jetzt wird ein neues Recht an die Stelle des alten gesetzt. 
Vgl. Dante im Purgatorio I, 46 ^ mulato in ciel nuovo consiglio; also 
lietaat(fo^\ (mit Meineke) für xaraaxifo^al. So Prom. 310 ßt&- 
äpßoOat rpOÄOtis viovg (Paley), &ia/tiov auch Hik. 708. ^7V) xal 
zu schreiben (v^l. fioQrvQiä r« xal TtXftijQta 485, usw.) ist so leicht, 

daCs eine unregelmäfsige Responsion von _ ^j 1 « 1- und _ ^ _,.,-« ■- 

hier nicht anerkannt zu werden braucht; vgl. zu 525. — Zu eoxigEia 
vergleicht man Piaton Staat III, 391 E /i^ ^/iiv xoklr,v svxigsiav roT^ 
vioig ivTixraiOt xottipiaq; övvaquöOH (nur hier A.) etwa ,,gewöhnen 
an", 'Ervßa d. i, l(fY<^i xal ov XÖycai (Paley); xQoa/tivH rivi wie 
ßivti xtiavä r' ixiyövots Sept. 902, t^s ^i /loi rtftij ßivu unten 894, 
xifoaßiviiv rivä „erwarten" bei Pindar, Sophokles und sonst, so dafs 
man nicht mit Weil xQoavsfitt zu korrigieren braucht. Merav^ig 478 ; 
iv x&öviot Ch, 1040, Hik. 138. 938 usw. 

Antistr. a, i99— 507. 'E^piiH wie 314, 943, an der zweiten Stelle 
ohne Objekt; zu Änderungen, auCser der von ovre in ovSi (vgl. /it}6i 
508; Pers, 652, wo M ebenfalls ovts; ovrt Casaubonns) ist kein 
Zwang, da xoVog die beiden abhängigen Genitive tragen kann, Kühner- 
Gerth I, 337 ; riv ' för rtg (Weil) liegt freilich sehr nahe. MaiväÖBq 
von den Erinyen nur hier. — Der schwierige nächste Satz ist wenig- 
stens am Schlüsse minder unklar. A^^iv dxöioolv te ftöx^wv axf(ä) 
t' W ßißaia, ri-äfiov Öi ng /tärav xaprjyoQtl gibt den Sinn, dafs 
einer an dem (noch ärgeren) Schicksal des andern getröstet werden 
soll, freiUch vergeblich. 'Fxööoßti im Sinne von Nachlassen (Gegen- 
satz ixlÖoaiq) ist nicht erweislich, wenn auch Späte wie Philostratos 
und Dio Cassins vxodtöövai so gebrauchen, und im Sinne von „nach- 
geben" (Gegensatz ävrtQildttv) es auch Aristoteles hat (//. g. xitr^a. 
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698b 15); der Scholiast erklärt Staöox^v, was auf jJsrodoz»}»' (Paley) 
fuhrt: ii:rodixea&ai Hik. 1022, Indes vxöövaiv (g, und so Heim.) 
liegt näher und -wird dnrch Homer v 53 xax^ tf* viroSvOtai ijrfij 
gestützt; dazu heifst vxodtisOfiai tt auf sich nehmen, was auf iixodi- 
XiC9at nahezu herauskommt. Im letzten Kolon ist entweder /iärav 
oder 6i Tig zu beseitigen; ßärav nun klingt an ^EravAig der 'Strophe 
an, und äxta sta^riyoffsJ stützt Hermann mit Apoll. Rh. II, 624 : Tt^v, 
rl 61J fiot Toöta xaptjyogitig dxiovri. Von den Scholiasten erkennt 
der eine ftazav an, der andre nicht: Sxacroq 6k t<5v tpovtmv naf^riyo- 
lfr}9^asTai, also «' du placet nicht nur rXäfioiv „Verbrecher", sondern 
auch Aktiv für Passiv. 'Axeä rt, was dem Überlieferten näher liegt 
als äxea 6i, fordert nach sich ßißat' S statt ßißaia {rlä/tmv (a) 
Härtung, mit anderm Rhythmus, den er auch in der Strophe herstellte). 
In den ersten Worten des Satzes aber streitet xtvOerai mit xpo^/favtäv, 
und wenn dies mit rä rtäv xikag xaxä zu verbinden, so ist xevaerai 
ohne Objekt, nnd umgekehrt. Da ist wohl das Einfachste, ra in a 
(sua) zu emendieren: jeder erzählt sein Unglück und erkundigt sich 
nach dem des Nächsten, oder besser erfährt dieses, indem man ihn 
damit trösten will. "Og im Sinne von mus stand schon 367. Upo- 
g>a>v£lv 446, Ag. 882 u. s.; ol xeXaq 413. 

Str. ß, 60S-&1«. Stxi,>jiaxa) (Kühner-Blafs I, 185) ist die Schrei- 
bung des 2. delphischen Hymnus (V. 20), Weil £tudes de litt^rat. et 
de rythmique gr. p. 71, Qgoclv sonst aktivisch, Ag. 104 u. s.; aber 
^Qioßai Hik. 1 1 1 usw. Die Einfügung von « nach Alxa (doch Göttin 
hier, nicht tf/xa) scheint nicht nötig, da auch Str. 3, 3 eine selbständige 
Dipodie ist; auch nicht einmal passend im pathetischen Anruf. 513 
vioxa^q ist nach Wecklein - ^ - (vgl. zu 450) ; mir scheint das 
dvärifi<p<ov der Antistrophe des Sinnes wegen gan^ unzuverlässig, 
vgl. dort. Olxrov oixTlaavr' nach rovra ist sehr hart, und oixxQov 
naheliegend (wie ftiya CtivH Ag. 710, usw.); in xlva nöXtg ttovet 
jtövov Fers. 682 ist die Figur dieselbe wie hier, auch wenn man 
oixTgov schreibt Zu xlrvti 66/10^ Jlxaq vgl. Ch, 646 (unten 539). 

Antistr. ß, 617~&8&. Irgendwo mufs etwas sein, was Furcht ein- 
flöft und den Sinn der Menschen in Schranken hält. So Athene 698 
xal /Ol ro ösivov xäv xölttai S§ta ßaXsTv, und Menelaos in Sophokles' 
Aias 1084: dXi.' iotärta ^oi xaX äio$ ri xalptov. Ev gehört zu 6tt 
fiivttv xa9^fttvov (Sxwg xQovlC,ov ti ßtvtl Ag. 847). — crivog nur 
hier, = metvo^ bei Homer. — 521 ff. ist im Gedanken gleich mit 699 
rtg yäp fitfioixaq fi^öiv (vSotoq ß^oT<Sv; rlg, ß^oröq, itrjiiv, ölxav 
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wiederholen sich. Dem ätioixcö^ entsprechend läCst sich ans r^igxov 
mit Paley nfi/itov oder noch leichter rpiatv machen (426 n. s.); daraua 
folgt dann xa^Slav Sva, indem die Anastrophe, wenn auch nicht bei 
avä, bei A. nicht ungewöhnlich ist {^QvxrmQ^ 6la Ag. 590, x'^Q^S 
vxo 541. 587, usw.), und ebensowenig ävä mit Akk. in lokalem Sinne 
(dv' aOrv Sept. 346, dva yäv 'Aaiav Pers, 584, u. s,). Somit wird 
ftt]9iv iv ipati (Ch. 62) nichts im hellen Lichte Stehendes, keine offen- 
bare höhere Gewalt (™» /itj9iv ifi^avii, indessen stärker) ; Gegensatz 
die Furcht vor verborgenen Gewalten; die, wie man sieht, nicht ge- 
nügt. Da nim ävä rgitov hart ist — Verlängerung des kurzen Aus- 
lauts durch ajilautende Muta c liqu. ist sehr selten — , und die Strophe 
zwei Kürzen für — va aufweist, so schreibe ich (mit Herman) äv ' 
(erty T(fi<ov. 'H xöXii ß^orög tt ist (Ddf.) wie Homer B 289 man 
j-äf ^ Ättldfg vtapol x^(fai rt yvvalxtg. 

Strophe y, 53S— fA7. ^« xrl.: so Athene 699 tÖ fi^x' avai/xov 
/tijre SiOxotoviitvov dorotq xiQtaTiXkovOt ßovXsvco öißuv ; ausführlich 
aber Flaton Gesetze III, 693D — 699D, wo an den Beispielen der 
Ferser und Athener, in älterer und in jüngerer Zeit, dat^elegt wird, 
wie gemätsigte Königsberrscbafl und der Furcht nicht entbehrende 
Freiheit wohltätig, hingegen schrankenlose Despotie und zägellose 
Freiheit verderblich sind. Mit den Eumeniden indes findet keine Be- 
rülurung Statt, da der Areopag nicht erwähnt wird. (Vergl, Einl. S. 13). — 
'Aväifx^os (Wieseler; vgl, fgh) verhält sich zu ävapxvog (M) wie 
änEujcTog (Ch. 155. 624) zu äxtvxrög; aber während dies bei A. 
vorkommt (Ag. 638, Hik. 790), hat er ävaifxroq nicht, sondern dafür 
(699) ävaffxog, so dafs die Korrektur gerechtfertigt und auch hier 
(wie 492) die genaue Responsion herzustellen ist. ("Avagxros Soph. 
Frg. 28.) Aiviüijts (Aor.) geht auf den Einzelfall. Zu dem Spruch 
über die rechte Mitte vergleicht man wieder Flaton, UoXiTtia X, 
619 A tÖv ßiaov äü Ttöv TotovTiov ßlov aiifBZa9ai xal ^BvyHv tä 
vxt{fßäXXov&' ixarifftoat; aber auch schon Theognis 335 firiS%v äyav 
exwSttv' xävrtav fiia' aQiOta, Find. Pyth. XI, 52 rtöv yäp aß xöXtv 
ei>filax<ov ra /leaa ftaxQtniQfot Sxßmt TB&aXöra, /li/igto/i' alaav tv 
(favviömv. Dann Euripides Frg. 80 N. ßffotolg rä ficl^<o t<öv ßiaov 
xlxru vöcovi usw. "AXX' ä)iXäi ä' i^psvfi (Pers. 7, Hik. 627. 676) 
kann verstanden werden „das eine so, das andre anders", wie alXog 
äXXo9tv u. s.; indes auch (Paley) das von dem ftioov Verschiedene 
in entsprechend verschiedener Weise. Die erste Erklärung liegt indes 
näher, und enthält auch mehr: erstens, daCs die Gottheit alles beauf- 



,y Google 



Zweites SUsimon. 13S 

sichtjgt nod leitet, und dann, dafs sie das Verschiedene verschieden 
behandelt, wie dies in den folgenden Versen ausgeführt wird. Svff 
fiSTQov kann nicht so viel wie avvroßov sein, wie der Schol. erklärt, 
sondern mufs (wie Ch. 229) die Bedeutung „entsprechend" haben, 
nämlich der Verschiedenheit der Gemütsverfassungen und ihrer Folgen. 
Die ruchlose Gesinnung erzeugt Frevelmut und die aus dem Frevel- 
mut entspringenden Taten und die Folgen dieser Taten ; dagegen mit 
Gesundheit des Geistes ist aller Segen als ihre Folge verbunden, wie 
beides noch weiter in Antistr. y, Str. Ant 6 gezeigt wird. 'Vylua 
9(fev<öv bildet den Gegensatz zu vöooq ■p^EVräi' Pers. 750 von Xerxes' 
Hoffatt, der allen Göttern überlegen zu sein glaubte; Svaötßia und 
e^atßia (dies Sophokles) gebrauchen die Tragiker gemäfs dem Rhythmus. 

Antistr. y, 53S— 549. 'ßg rö xäv kann man zeitlich wie 83. 291 
verstehen, besser aber ist der Sinn omnino, vgl. 52, Äiösaat Aor. 
bezeichnet den einzelnen Fall: das Allgemeingültige ist durch ^5 ro 
xäv ausgedrückt, Bmßog Alxaq wie Ag. 384 i.axTlßavTi ftfyav Jlxag 
ßwftöv, was hier mit Xä§ djldTiis ausgedrückt ist {drl^tiv Sept. 44r, 
Hik. 733, Frg. 103). Zu xvqiov vgl. 326; Hik. 732 f. xQÖvm rot 
xvQlo)t t' iv ^/tiffät &Eoig äzi^mv rtg ß<for<äv ötöOBt dlxtp). — 
545 XQoq Torfe (Pers. 170. 730, Sept. 312) = jr^iög raSza, dem- 
gemäfs; xQorifov Ag. 7S9 (vor allem andern, besonders den eignen 
Gelüsten). 'ExiaxQo^ini imtiäzmv 1[Heath) ist leichte Korrektur dnrch 
Umstellung, so dafs (mit xaßtv) Strophe und Anttstrophe ausgeglichen 
sind; die andre Weise der Ausgleichung erfordert zweifache Korrektur; 
üj-«Oas fffcvmv xäßiptXo^ (nach Hennann) oben und hier (|evorO- 
ßovi; 66/iCav IxuSr^o^äi (Härtung), oder, wenn äw/iäTotv, dort 
(Herm.) ^aC) p^sväv 6 xäß^iXoq. Awfiäxoiv r' ^mörpog)«; steht 
auch Sept. 684 {vgl. noch Frg. 243. 264); ^tvoxlitovg ist vielleicht 
proleptisch zu nehmen, „so dafs dabei die Fremden geehrt werden." 
Zu dem doppelten riq vergleicht Faley Hik. 58 ü 6i xv^il rv; . . 
do^äfSu T(g dxovHv. Über diese drei vornehmsten Gebote s. zu 
V. 269 flr. 

Strophe rf, 560-567. Die leichte Änderung Wieselers, ixwv S' 
für ix T&116', gibt trefflichen Sinn und macht auch die Responsion 
genau. Für den Sinn vgl. u. a. Philemon 94 Kock: dviiQ äixaiös 
iauv ovx 6 fii] ääixwv, o'iA' Sortq äötxtlv öwä/ifvog fi^ ßov- 
Xexat ; die sophistische Lehre, wie sie Glaukon in Piatons IloXatia II 
vorträgt, bestreitet ja, dafs es solche Leute gebe, und behauptet, dafs 
ovrfflg %xmv dixaiog dXX' ävayxa^öfiEvoi {360 C, Paley), Dem wirk- 
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liehen ^Ixato^ also wird Segen vorausgesagt, vgl, Fiat. üoln. X 613 A 
(wo eine Ausnahme gemacht wird : ti /iij ri dvayxalov a^rdii xaxöv 
ix XQoriQag aiiOffTiaq ixt\{fxiv; das Übrige aber, was dem Mxmoii 
etwa 2ust&[st, müsse zum Guten enden). Die Litctes ovx ävokßog ist 
auch hier voDer als nach dem Ausdruck zu nehmen, vgl. ovx dyav 
iXev9eQ0i 340. — Zu dv-zlrokttov 553 patst die von Hennann vor- 
geschlagene Konjdctor xatfßätav für xeqaißäSav sehr gut, nur mufs 
man, wenn man hier verkürzt, im folgenden Verse zulegen {äyovra), 
weshalb Hermann sich später näher an die Überlieferung hielt: — 
^aßi (xaXy sia^ailßärav ra xoXXa jtavTO^vffz' ävtv 6ixa^, mit sehr 
freier Rektion des Akkusativs durch xapaißärav. Indes bereits die 
geringeren Hdschr. habea xeifßärav, und Dindorf erinnert an Sept. 743, 
wo statt xaQßaOlav M xa^aß., die geringeren Hdschr. aber das bei 
Hesiod vorkommende xaQtußaOlav haben (s. auch Hik. 1048). Weil 
hält xa^ßäiav, ein unbelegtes, doch immerhin verständliches Wort; 
aber der Scholiast erklärt mit xaQaßeß^xöra, und tov avrltoXfiov 
bleibt nicht gut selbständig. 'Ayotrta 554 schob Pauw hinter xavrö- 
^upr' ein, besser Weil (ayovyra xoJUä. Das Verbum spielt schon 
dem Vergleiche mit dem Schiffe vor. Zu xavtä^vpra vgl, Prom, 450 
^9VQ0v six^i xävta; avev ölxas ßiai<aq gehört doch zusammen, wie 
so eben ixav äväyxas a«p. Zu xa^Cnv vergleicht Linwood bei 
Paley Hom. t 72 xal rä /tiv (ItSzia) ig p^ag xd^s/tiv iüoavrti SXt^Qov. 
Antistr, 6, 66S— MB. dxovovraq ovSiv wie Ag. 396 Xixäv ö' 
äxovit fiiv ovTig ^StSv, 560 Stpßwi wie Sept. 602 vavraiOi &iiffiolg 
xal xavovfiylät rtvi, heifsblütig = verwegen (Soph. Antig. 88} ™> ruch- 
los. Hier hat einmal h das Richtige, statt der Erklärung 9s(fß»epytöt (M), 
wenn auch aus metrischer Korrektur, Avx^^^ „vermeinen" wie Ag. 506 
ov yäif xot' ^vxovv, Prom. 688 ovxot' rpixovv usw, Woiv: nach- 
dem er die, so gut wie vollbrachte, Rache gesehen hat, kümmert er 
sich nicht weiter darum; darum nicht ÖQäv. Aixaivov (M) wird in 
den Scholien mit vxti,tvy/iivov xal xo)-tvio9ipTa erklärt, also von tö 
kixaövov 'Joch' (Ag. 217, Pers. 191) abgeleitet; aber es gibt keinen 
Beleg für ein solches Adjektiv. Musgrave und Hermann schreiben 
laxaävöv (=» dXaxaSvöv Hom.), was auch msofem besser ist, als 
sich nicht die va:schiedenen Bilder mischen. 'Vxt^ilv ax^av wie 
Eurip. Frg. 229 ov' yatf vxe(f9tlv xöfiaroq axifav öwoftBO^', und 
schon Theogn. 620 (Weckl.) äx^v yap xtvlr^q ovx vxsfftöpäßofitv. 
Also die Wogen schlagen schon über ihm zusammen. Ji' aitSvog 
Ag, 554, Qh. 26; zu xplv Slßov, der ihn sein Leben hindurch be- 
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gleitete und dauernd schien. "Ep/ia Ag, 1007, mit vg>aXoq xerga 
von den Alten erklärt; auch die äivt} steht damit in Beziehung, 
"Jxltroros hat Dindorf hier und Sept. 696 für -otog hergestellt, vgl. 
Kühner-BIaCs II, 460; über aloroq (Porson) zu Ch. 396. HomeriBches 
o^£t' «iöTOg «ÄtiCrog (« 242J vergleicht Paley. 

Drittes Epeisodion, i. Teil: 566 — (777)915- 
Die nachfolgende Gerichtsscene kann ich mir nur auf dem Areo- 
page denken, der V. (688.) 693 auch genannt wird; also war während 
des vorangehenden Stasimons wieder eine kleine Scenenverwandlung 
vorgenommen. Auf dem Areopage fand sich kein Gebäude, und alle 
Verhandlungen der Blutgerichte fanden unter freiem Himmel Statt 
(Antiphon 5, II, Aristoteles IloXtx. 'ä&. 57, 4), um die Befleckung durch 
Verweilen in demselben Räume lu vermeiden; demgemäfa ist auch 
hier der Schauplatz zu denken. £s mufste also der Abschlufs nach 
hinten durch em Tempelgebäude, der ün Anfang und auch nachher 
war, nunmehr verdeckt werden, ebenso wie für den ersten Teil der 
Choephoren, (Ch. Einl. S. 20) ; das Ekkyklem aber, das zuletzt das 
Innere des Tempels mit dem Bilde der Göttin darstellte, koimte 
bleiben, und es war nur das Bild wieder zurückzuziehen und dafür 
eine Sitzvorrichtung für die Areopagiten anzubringen. Diese waren, 
wie der Scholiast bemerkt, ein stummes Parachoregema; wie viele es 
waren, wird nicht gesagt, und es hatte ja auch dieser Rat keine feste 
Zahl von Mitgliedern; zwölf indes, so viel wie der Chor betrug, ge- 
nügten vollauf, und diese Zahl hat man auch aus 711 ff. erschlossen, 
s. u. Das Volk aber, die coroua, ist nur der Vorstellung nach vor- 
handen (dT^ccTfi's 566); ein Herold jedoch mufste wirklich auftreten, 
und ein Trompetenbläser. Diese erscheinen wie die Areopagiten im 
Gefolge der Athene, und desgleichen, denke ich, deren Schutzflehender 
Orestes, 

Die Gerichtsverhandlung ist nur in freier Weise ein Abbild oder 
Vorbild der vor dem Areopage stattfindenden. Athene präsidiert und 
leitet, was in Wirkliclikeit der ßaailev^ tat; natürlich hat der An- 
kläger das erste Wort, aber von der doppelten Verhandlung mit xgö- 
TSifos ond vOTEQog Xöyos für jede Partei (Demosth. 23, 69) ist liier 
nichts, sondern die Reden sind dramatisch im Dialog zwischen den 
Parteien aufgelöst DaCs keine Diomosie der Parteien geschieht, die 
beim Areopage bestand, und zwar in feierlichster Weise (Dem. 23, 67 ff.), 
ist schon hervorgehoben (S. 122) Nach der späteren Einrichtung wäre 
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hier, wo der Angeklagte der Tat geständig ist, aber ihre Gerechtig- 
keit behauptet, der Areopag gar nicht zuständig gewesen, sondern der 
Gerichtshof am Delphinion (Dem. 23, 74 ff.) ; aber mit Recht und der 
Tradition gemäfs läfst A. zunächst nur diesen einen, für alle Fälle 
zuständigen Blutgerichtshof gründen. Die geheime Abstimmung mit 
Stimmsteinen in Urnen, wie sie hier beschrieben wird, bestand jeden- 
falls auch bei diesen Gerichtshöfen, wie bei den gewöhnlichen. 

Athene B66-678. St^aröq 'Volk' hier oft: 569. 668. 686. 762. 
889; so auch Pindar, wie Pj^. 2, 87 ö Xäßtfoq orparöi; ^ Sijßoq. 
KaTti(fj'ä&ov (oder vielleicht xoTSpj'aÄow. wie die Hdschr., vgl. «(pEpx- 
Tog Ch. 446 ; aber ütfrä^uv Eur. Ph. 1 175, xarei^ä^i Soph. OC. 862) 
ist so wenig Aorist wie dfiwä9ov 438; das Medium rechtfert^t sich 
daraus, daCs der Herold als Beamter mit zum Rate gehört Das Vor- 
bild der Stelle ist offenbar Homer i 503 (Gerichtsscene) : xtfpvxfg 6' 
ä(fa Xaöv iQ^vov (vgl. auch B 96 ff.). In V. 567 ist alte Variante 
^ t' odv für eh' ovv, und das r' e^v läfst sich mit ovt' oiv 412, 
/ajt' oiv Ag. 359. 474 vergleichen, da auch dies im zweiten Gliede 
steht; also richtig der Scholiast rog /(^ (c^xovvrog fiövov tov xijpwxog. 
Vom ist der Vers verstümmelt: etwa <tö» aüo»). Die Erklärer 
scheinen weit abzuirren, die in ovp eine Form von ov^avöq suchen, 
während doch StäzoffOi so wenig wie Prom. 76. 181 einen Zusatz 
braucht, und der Begriff 'Himmel' hier überhaupt nichts zu tun hat. 
Den Anachronismus in Tvi/arivati] aäXxty^ bemerken die Schollen; 
vgl, Soph. Äi. 17 (Pausan. 2, 2i, 3, Paley). Wir wissen nicht, dafs im 
athenischen Gerichtswesen die Trompete eine Stelle hatte; der aa).- 
xixnjg Dem. 16, 169 steht zu den Strategen m Beziehung. Zu 568 
vgl. (ivxxTUfoxößXTOiii xvsvfiaaiv xX^QOvßtvoi Sept. 464, zu 569 vsii^ 
Tovov ßoäv Aristoph. Nt<p. 1154 (== Eurip. Frg. 625 a Ddf., 623 N.). 
BovlevTTJQiov ist wie 683. 687 nicht der Raum, sondern die Ver- 
sammlung selbst (vgl. StKaOnjQiov), also 17 i^Upelov xäyoV, xkjjifov- 
a9ai und xX^fftjg (fj ßovXii ixttöij ijv xXijg^q Andok. i, 112) sind 
stehend vom Vollzählig werden einer Versammlung oder Bemannung 
(Sept. 32), xXtj^ov/tivtiq r^g ixxX^oiaq Arist. EccI. 89. V. 571 äpjJj-«( 
— Ovfi^iigti Schol. (Find. Pyth. 2, 94 ipepcjv iXa^tf^ ■ . ^tij'öv «pi;>-((). 
Mit &taftoi wird die Einsetzung des Areopags imd speziell des ge- 
samten Rechtsverfahrens vor diesem bezeichnet (484. 615. 681); man 
muts nun nicht meinen, dafs hier alsbald die Einsetzungsrede (681 ff.) 
der Athene zu folgen hätte, sondern von den 9t0ftol tritt ein Teil als- 
bald mit dem sich konstituierenden Rat in die Erscheinung, weshalb 
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Apollon 615 den Rat als 'AS^valaq ^eßpög anredet. Auf der einen 
Seite geht dies die ganze Stadt an, für jetzt und für alle Zukunft, 
572 {ttiavii zu 416), auf der andern betrifft es den jetzigen Rechts- 
streit, der zunächst zu führen ist: 573 xal rtövö' (rovd') ontog äv 
t^ xarayvtita&iji ßixt]. Vgl. hiermit unten in der Rede der Athene: 
7076! toÖtuv ßiv i^htiv' i/iots xaqaivtatv datoiaiv Ig ro Xoixöv' 
öff&oijC&at öh XQV ""^ ^^giov aigetv xal Siayvmvat Slxijv. — Da 
xaraYiyvcödxeiv SUtjv für gewöhnlich nicht 'genau erkennen', sondern 
'zum Nachteil jemandes erkennen' bedeutet, so fordert Paley 6iayv&- 
C&^i {vgl. 709), wozu indes ei nicht das richtige Adverb ist. Vgl. 
Aristoph. 'ßtx. 46 (Wakef.), Xen. Oecon, 2, 18. T^övda ist besser als 
TÖvöt, zu 6ixij (des Orestes und der Erinyen); das zu x6).iv ra ent- 
sprechende xal tSvö' 03t<aq ist zwar freier in der Konstruktion, aber 
doch verständlich: und fiir die Gegenwart, damit der Rechtsstreit der 
anwesenden Parteien genau erkannt werde. 

571-58i. Inzwischen ist Apollon erschienen (vgl, sein Versprechen 
81 ff.), und der Chor will ihn wegweisen. Dagegen erklärt Apollon, 
einerseits Zeuge zu sein (vgl. Athenes Aufforderung an die Parteien 
485 f), was er mit seinem nahen Verhältnisse zu dem Angeklagten 
als seinem Ixerijg begründet, andrerseits Rechtsbeistand, der die Sache 
des Orestes wie seine eigne fuhrt, als Urheber (aÜwos) des Mutter- 
mordes. Nicht ganz richtig erklärt der Scholiast; ovvSixol tiOtv oI? 
toov ßhidTtv iv rr}i öixtjt T^g alvtag, denn nach 761 sind die Eri- 
nyen ovvSixoi der Mutter, und in Athen ist dies der Name für Rechts- 
beistände, die z, B. das Volk für em angefochtenes Gesetz wählt, Dem. 
20, 146 jeder eine Phyle für einen ihr angehörigen Angeklagten, 
Andok. I, Ende, Dem. 23, 206 (Meier-Schömann-Lipsius Att. Proc. 
i23f.), V. 576f, ist die Überlieferung entstellt: iori yoQ So ß<s>v 
(öijßov M erst) ixhfji So' är^p xal öößmv {Söpog M erst) i^iortog 
(so und -iaritog M, -tarlafv fgh) i/iäv. 'E<f>iaTios findet sich in 
beiderlei Weise konstruiert: OfSv dö/tojv i^iOriov (Hik. 365. 503), und 
ßöfiovg iqiBOrlovq Ag. 851 (Sept 73). Schütz ändert das erste S6ß<ov 
in v6ß(ot (vgl. oben 473), aber ist iorlv itpiariog sachlich richtig? Da 
scheint besser, mit HLAhrens das zweite Sößtav in ßvxäv zu ändern 
(vgl. 39. 170. 180), und nun iiptßriiav aufzunehmen. Ka^äpCiog 63. 
449. Airlav ^(D kann man verstehen wie 99 'werde angeschuldigt', 
s. V. 199, indes auch 'ich habe die Schuld'. Dann wendet sich 
Apollon an Athene, die nach attischem Sprachgebrauche fiaaYOysv^ 
des Prozesses ist (Meier-Schömann-Lipsius 45, 13); dies Verfahren 
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(Präsens) möge nun vor sieb geben, und schlieCslicb gemäfs der Weis- 
beit der Göttin («05 ixlorofiat tf>y , Sxtog ixlOxaoai Prom. 374; o»«»? 
'wie immer') der FrozeCs zu Ende geführt und entschieden weiden 
(Aor. xr^vÖE xvpwCai Slxtpi von den Richtern). Über ixiaräi s, zu 86. 
Daxauf erteilt Athene den Erinyen das Wort und stellt das allgemeine 
(freilich selbstverständliche) Prinzip auf, mit Worten, die stark an die 
Eingangsfoimel späterer attischer Geiicbtserzählungeo erinnern, Lysias 
12, 3 xetQÜCo^at vfiäg i^ dpxv? *^S ^^ ävvco/tat Si' ikaxiOrav di- 
6ä§ai. 

586—606. Die Erinyen entsprechen der (spät^ und jedenfalls auch 
zu des Aischylos Zeit üblichea) Form einer Anklage nur in der einen 
Hinsiebt, dals auch sie Kürze verheiCsen ; von i$ <^Vz^S Siüäaxtiv aber 
ist nichts zu bemerken, und auch nicht von zusammenhängender Dar- 
legung, indem an die Stelle der gesamten Anklagerede die Befragung 
des Angeklagten tritt Derartige Befragung kommt auch in den spä- 
teren Geriebtsreden vor, nur nicht als Hauptsache oder die Anklage 
ersetzend (so Lysias 12, 25); indem nun Orestes nicht nur mit ja 
und nein antwortet, sondern sieb verteidigt, wird im Kerne schon die 
ganze Verhandlung fiir und wider gegeben. Wenn dann nachher 
ApoUon als Verteidiger auitritt, so machen doch auch die Erinyen 
dazwischen ihre Gründe geltend, und ebenfalls ausführlicher; somit 
sind zwei Verhandlungen da, nur insofern mit Anklage und Vertei- 
digung zusammenzustellen, als in der ersten die Anklage das erste 
Wort hat, in der zweiten die Verteidigung, Also wie in Aristopha- 
nischen Streitscenenl in den Wolken führt zuerst der Slxaioq löyog 
seine Sache, mit Einwürfen des ädtxog käyog, und dann dieser unter 
entsprechender Beteiligung des Gegners, und in den Fröschen Aischylos 
und Euripides ebenso. 

Da die verheirsene Kürze in V, 585 mit der groCsen Zahl der 
Erinyen in Gegensatz gebracht wird, so hat Weil mit Recht erschlossen, 
daCs die einzelnen nacheinander reden: die erste mit zwei Versen, 
dann zdm mit je einem, dann die letzte mit zweien. So ergibt sich 
hier die Zwölfzabi des Chors, wie im Agamenmon I348ff., wenn man 
nicht dort, was mir grundveikehrt scheint, annimmt, dafa die drei 
Cboreuten, die vorher die Weherufe aus dem Palast gehört und die 
Beratung angeregt haben, hiermit von der ÄuCsenmg ihrer Meinung 
dispensiert sind. 

Für die Erinyen reduziert sich eigentlich alles auf die Tatirage, 
doch gehen sie, gemäCs der Belehrung der Athene 426, auch auf die 
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Motive etwas ein. — 586 iv ßi^ti 198. 436. Also damit wird die 
Stichomythie bezeichnet, die auch hier, wie 198. 415, mit drei Versen 
eingeleitet wird. — 588 6' ist unpassend ; y' richtig (Ag, 368, Pers. 738). 
Zu 589 vgL Schol.; daher är^loxros Ch, 339. rgiaxnjp Ag. 171. 
Auch Piaton Phaidr. 256 B (Paley): nSv rfiuSv xa}.aia/iäTc:>v t(öi' (äs 
ä).t]&tS^ 'OXv/txixäv Sv vBvtx^Ttaatv. 590. Der Dativ wie bei i.iyeiv. 
591 : nach dem Scholiasten sind mit oxtoq die Motive gemeint, und 
Orestes versteht ialsch; aber ontug bezeiciuet ganz unzweideutig die 
Art und Weise des Mordes, auf die doch auch etwas ankam, vgl. 
629 ff. — 59z Orestes antwortet unerschüttert und zuversichtlich, wie 
er sich im ganzen Drama benimmt. Die Wendung x^iQ^ xgog SiQtjv 
TtiKÖv ist etwas eigentümlich, aber homerisches ßfßX^xei xqos OrijSog 
(J 108) n. dgl. bietet sich reichlich nur Vergleichung. — 595 „Un- 
glaublich! Der imvTtg (i6g) und i^tiyrjtTJg heiligen Rechts befiehlt 
dies?" 'E^tffov steht auch 609; Plat. IIoi.it- IV, 427 C oirog yöp 
äijxov o S^og wepl rit rotavTa xäaiv av&p<axots xätptoq ^I^jtjt^s 
ev ßiecoi T^g j^g ixl tov öfi^aXov xaSij/itvog i^^yelTat. 596 äevifö 
y' alsl findet sich au(ser in dem unbekannten Verse, den der SchoUast 
anzieht, auch Eur. Ph. 1209 deup' du yaQ tvxvxftg< Or. 1663, Med. 670, 
Arist. Lys. 1 1 35 (Weckl.) ; zu dem Schol, vgl. Harpokiation du (Stanley). 
„Ich bin nicht schlimm gefahren, sondern inmier noch wohlbehalten." 
— 601 xitt\pEi für xißxet ist nach dem Scholiasten hergestellt. Hier- 
mit bringt Orestes den zweiten Funkt seiner Rechtfertigung (nochmals 
605): ich hatte meinen Vater zu rächen. — e&» xixta^t wie ixi- 
xt9fuv Homer; to&t, 6tidtx9i (Kühner-Blats II, 402, s. Nik. Alex. 443 
Schneider nach B). — öoj xeoaßoXäg: vgl. xaxöv xQoaißaJitv xöXbi 
Pers. 781; also wie xölct xtfößrpi/tß' a^Hfrov iv9tiq Ag. 395 (Weil), 
Mtaoßätotv schreibt Elmsley nach der Regel, dals 6volv sich nur mit 
Dualis verbindet, so auch bei A. in zehn Beispielen (nur hier und 
Ag, 1389 Plural überliefert). — 604 Schol. xavov^Y^'i 9>aal, ßi] rißäg 
didttOxE, äXXii xoiig Sixaßräg, und natürlich liegt in rtyvq Sixätfivrag, 
dafs der Chor sich darum nicht kümmert, was Klytaimestra getan 
hat. Mit 603, nun bringt Orestes auch das dritte Moment seiner 
Rechtfertigung: Elytaünestra war Gattenmörderin, was nicht weniger 
schlimm ist als Muttermord, s. die Erörterung zwischen Apollon und 
den Erinyen 2iiff. — 6cf6 xotyä(f 901, Ch. 894 u, öfter; also hast 
du für deinen Mord durch den Tod zu büfsen, wie sie für den ihrigen 
gebüCst hat; solange du lebst, verfolgen wir dich. 'EXEv9iQa ipövov (M) 
wie iXtv9ttf0i xij/tÖTUtv Ch. 1060, aber der Sinn verlangt den Dativ 
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(Schätz). — 6o4f, vgl. 2igS. 212. — 606 iv aV/iart innerhalb der 
Blutsverwandtschaft, wie man h> /tivsi s&gt (Eurip. Alk. 904). — 
607 Ätög ya'p ff' e&QBfpfvi nämlich wenn nicht mit ihrem Blute (Weil); 
dieser Simi kommt indes eist mit i&^ep^ av heraus (Hik. 586 rlq 
yae av xarixavOtv 'Bqb^ vöaovq, „wer sonst"). Zu ivxoi ^mvtjg vgl. 
Ch. 992; äxevx^t stark für äxaffv^t (Schol.). Damit schliefst die 
Anklage nachdrucksvoll. 

609—^3 Orestes. Die Verteidigung beginnt auch ohne besondre 
Erteilung des Wortes, da schon bisher Wechselrede gewesen war: 
Orestes ruft den Apollon auf zur Ablegung des Zeugnisses (594), dafs 
er die Tat befohlen habe, und dann zur Belehrung über das Recht 
der Tat, was eine dieses Gottes würdigere Stellung ist als die eines 
Gvvöixoq. S^e Singularis wie 234. — 611 Sdxtif iazlv: vgl, Ag. 1171 
TÖ ßii xöXiv fiiv SaxtQ oiv %«( xa^ilv. 6i2 Sixalatz ist nicht zu 
konstruieren, während es 615 richtig steht; Slxaiov . . al/ia kann so 
gut gesagt werden wie 6ixaioq yiövog Demosth, 23, 74 (indem al/ia 
=— 9ÖV0S, 752. 359 u. s.), und wegen ötfÖaai vorher konnte leicht 
Adverb gesetzt werden. 'Qg rov'roig ^äato setzt wieder den Orestes 
als den Verteidigenden voraus ; in der Tat indes spricht er nun nichts 
mehr bis 744. 

614--673 Verteidigung durch ApoHon, mit Zwischenreden der 
Erinj'en. Apollon ist also nun wirklich Rechtsanwalt und benimmt 
sich einigermafsen wie ein solcher sich benahm. Schien etwa dem A. 
die Rolle des Exegeten, die Orestes soeben dem Gotte auftrug, selbst 
für die Tragödie zu hoch? Wir werden eher so sagen. Apollon hatte 
dann lehren müssen, weshalb dieser Mord gerecht sei, und (was das- 
selbe ist) weshalb er ihn dem Orestes befohlen habe, und welcher 
Mord überhaupt gerecht sei und welcher nicht; dann aber war eigent- 
lich die Sache durch untrüglichen Mund entschieden, und kein Rechts- 
streit mehr, denn welcher Richter hätte sich dagegen auflehnen köimen? 
Es sollte aber das Resultat anders herauskommen: gleiche Stimmen- 
zahl gegen gleiche, und wie der Mythos einmal ist, standen Götter 
gegen Götter; also statt des Exegeten redet nun der Advokat, steigernd 
und an die Gefühle appellierend mehr als die Frage' klärend, und 
schliefslich sogar merkwürdig sophistisch. Viermal redet er, in ziem- 
licher Ausführlichkeit; die Zwischenreden des Chaos umfassen nur 
3, 4 und 5 Verse. 

Erste Rede Apollons, 814^-621. Die ersten beiden Verse 
sind das Frooemium für alles. Er will gerecht reden, wie es sich 
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vor einem solchen Gerichtshöfe gebührt (»sapög zu 571), und nichts 
Falsches sagen, was er als Seher nicht darf. Nun fuhit er mit allem 
Nachdruck alle seine Orakel auf Zeus zurück (zu 19), ohne weitet 
ausdnicklich za bezeugen, daCs er dem Orestes dies gegeben hat 
(/io^Tvgijaatv 576, ßCQTv^^ßov 609; vgl. ftapTv^d 594, und was 
Ap. schon 579f. gesagt hat) ; damit gibt er seinen Sprüchen die denkbar 
höchste Autorität, aber — auf der Gegenseite stehen noch ältere Gott- 
heiten. Für xti-tvOEt ist die richtige Änderung xeXtvOai (Hermann), 
KUhner-Gerth Synt II, 427 f. — 620 mqiavaxai (Fers. 661, Ag. 23, 
Ch. 27g; wie Soph. und Eurip., Ddf. Lex. 290) ist sonst wie bei 
Homer „(an)zeigen", hier synonym mit xti.ww, und auch so kon- 
struiert. 'FßftB ist bei A. nur hier belegt (bei Soph. Ant. 846 in 
einer lyrischen Stelle); auch von der i. Ferson kommt nur der Dativ 
afiftt Sept. 156 in einem dochmischen Verse vor (Ddf. Lex. 337. roo). 
■Ö^ixog: also auch kein Richtereid; vgl, was Fylades Ch, goif. sagt, 

@2— S24 Chor. Die Erinyen stellen sich, als könnten sie an 
einen solchen Befehl des Zeus nicht glauben (<J»s Xiytiq Ov, Gegen- 
satz Zeus), da doch Vater und Mutter damit ganz ungleich behandelt 
sein würden. Das Argument ist das schon 603 vorgebrachte. Zu 
jtifä^avra vgl. Ch, 511, Fers, 476. Ti/iäg vi/inv anders als 747: 
vißBtv ==•= voßi^iiv, und es vergleicht sich vielmehr 423 Sxov rb 
XatQtiv ßJiSaßov vofilt,eTai, also •-= nuJ/o loco habere, Wecklein fuhrt 
Soph. Tr. 56 an: %l xaxah^ vifiot nv' äpav. 

026—688 Apollon. Der Anwalt verficht nun in der Tat, dafs 
der Vater und Mann als solcher gröfsere Ansprüche auf Berücksich- 
tigung habe, vollends wenn er ein solcher sei wie Agamemnon, König 
und Heerführer, Die schwungvolle Ausführung, die zugleich das Arg- 
listige des Mordes zur Geltung bringt, aber doch die Hauptsache, dafs 
die eigne Gattin die Mörderin ist, sehr zurücktreten läfst, unterliegt 
dem, was Cicero in der Miloniana sagt (§ 17): »0« alio faHnore clari 
komines, alio obsturi necanttir : intersit inter vitae digniiaiem summorum 
atqui inßmorum; mors quidem illaia per scelvs üdem et poenü teneaiur 
et legibus; niti forte magii erit parricida, li gut eonsularem patrem, 
quam si quis humilem necarit. — 625 ra.vxöv: wie wenn eine Frau 
getötet wird. Ti gehört zu o« wie Prom. 268 oy /«fv ri. Wegen 
xtfiaXtpilv s. o, zu 15; i^ioddoTos auch Sept. 948 (Ag. 1391 nach 
Porsons Emendation); auCserdem nur Pindar F. 8, 96, Frg. 137. Hier- 
auf mufs das Schotion gehen, dats Epicharm den A, mit dem be- 
' ständigen Gebrauche dieses ^ona verhöhne ; denn xipLokip&v ist ein 
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^ßo. Das oxilxTQOv der Pelopiden bereits in der Ilias B looff. — 
627 yvvaMoq einer Fran (nicht 'seiner Frau'); »ovffioi und ^oüpog 
sind bei A. nicht selten, so Ag. 112 9ovQioq o^t$, Sept. 42 &ovpiot 
i-oxayirat, etwa „kriegerisch", 629 äii' (Äg cxovörji xri. : er spannt 
die Aufmerksamkeit. Zu 631 vgl. Ag. 602 äxo ffr^orE/ag avÖ(fa 
aäoavtog 9toü xrlag ävol^ai', hier verbindet sich dxo öv^areia? 
mit <lEdE}'iUEi>i;. 'HfixoXtpeöra (eig. Geschäfte gemacht haben) — xtxffa' 
yöxa, wie Soph. Ai. 978 ap' »/^»öii/xas Saxsp ^ ^ärtg XQatBl, wozu 
Lobeck aus Hippokrates ü. vovaa>v A 12 (Littr^ VII, 580, c. 49) 
KffUio» ittxoXtjaBi o av9pmxo? — (wie es anderswo heifst) ßiXrtov 
dxaXXäoau beibringt. Also (Schütz) das Meiste hatte er zum Guten 
vollfuhrt, wenigstens in den Augen Wohldenkender (den Gegensatz 
bildet Klytaimestra) , wie Ch. 109 ^iyyov x^ovaa xtÖva roIOiv 
^ipQoOtv, und (was Schömann verglich) Soph. Ant 904 xalroi 0' 
ij-rä 'rißfioa rotq tpQovovatv tt3- Die Komparative wie äßtlvfov 
{äßstvöv iffrt „ist gut") und xQtloamv werden öfter ohne ausgedrückte 
Vergleichung gebraucht (Homer A 22 oaons^og mg xt vi^ai, wo der 
Scholiast bemerkt: tÖ ffaaweeog dvrl rov axlov). 'Aftctvov oder 
ißüvov zweifelhaft. Für den Gedanken vergleiche man, was der 
Herold Ag. 551fr. sagt. Also nach diesem Verse ist nicht etwa mit 
Hennann eine Lücke anzunehmen; in 633 aber kommen wir nicht 
ohne Änderung durch. Der Scholiast las ßpolnji im Dativ, zu ixl 
■tiQßOTi ergänzt er r<äv lovTQ<äv; von xtffävri sagt er nichts. Es 
scheint nun xtQtßxrivovv besser zu dpotnji zu passen als zu einem, 
in xt^iSvTi liegenden, avriöi: der Baldachin wurde über der Wanne 
aufgeschlagen, anscheinend als weitere Ehrung, die der Gattin an- 
scheinend hinterher noch eingefallen war; darum war es auch ein so 
kostbares Gewand. Und dann fiel das Gestell, scheinbar zufällig, um, 
und so weiter. Wenn man nun xE^<3vTog schreibt, und xdxl ri^ßazi 
wie der Scholiast fafst, bleibt kein Anstofs; auch ixl rt^ßaxt und 
äxiQfiovt bilden nun einen Gegensatz: nur scheinbar war er durch. 
V. 634 hatte ein ;f, wegen der Elision des ( von xtffi und wegen der 
avCjVyla (Konjugation, d. i. -a'eo oder -öto) des Verbums (Schol.); es 
waren (wie M zeigt) die Lesarten xaQt- und nrc()f- und femer -vcoatv 
und (Lemma des Schol.) -i^oei-, wie ja anch sonst Gxnväm und 
ax^Öio neben einander hergehen. J7E(>E0xtfva>0fi> ist notwendig : xipo- 
60g Pindar, xfQtßäXovro Ai, Agam. 1147 (xtpiß. Tumeb.), 'Avöifa 
hier wohl 'ihren Mann ; öalöaXog auch Find. Nem. 4, 59. — 636 Wie 
vorher 629f., so wird auch jetzt nachher das Greuelhafte der Tat 
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rhetorisch hervorgehoben. Vgl. Ag. 1628 an Aigisthos: dv6gl flrptr- 
Ti)/(ßi tÖvS' ixÖQOvva^ ftögoV, — 638 tovttjv toiovtijv verlangt nach 
dvSQog (itv durchaus ein Si, und auch ravrrjv ist unpassend; also 
gut Weil iriv 6 ' ax TOiavTi}v (vgl. 954 u. s.) Und doch hat Apollon 
gar nicht alles gesagt, und von dem Ehebruch mit Aigisthos ganz 
geschwiegen; diese verächtliche Persönlichkeit kommt in der ganzen 
Tragödie auch nicht andeutungsweise vor. Ascög von den Areopagiten 
wie 681 ; zu ötjx»^^ vgl. Pers. 846. 

Chor HO— 018. Nun geht die Argumentation ganz von der Haupt- 
sache ab: indem die Erinyen auf 6i6ff. zurückgreifen, wiederholen 
sie, was sie 622 ff. gesagt {t&i atSt Xöy^i wie dort <og kiyn'i tfiJ), 
aber mit einer scharfen Spitze gegen (den mythologischen) Zeus, der 
doch selbst seinen Vater gefesselt hat. Der Scholiast wehrt die Mei- 
nung ab, als sei es auf Schmähung des Zeus abgesehen; Apollons 
Behauptung nur, dafs Zeus diesen Spruch gegeben, werde bekämpft. 
Ich denke im Gegenteil, dafs die „alten Göttinnen" ebenso wie 719 
den Zeus nur äufserlich schonen. Früher galt der Vater so wenig, 
dafs Zeus seinen eignen gefesselt hat. Und dies Argument scheint 
ihnen so wichtig, daCs sie die Richter eigens auffordern, dies ja zu 
hören. Vgl. zu 657 ff, MagrvQta^ai mit Inf in abgeschwächter Be- 
deutung, =" dringend auffordern, wie Hdt. 5, 92, 7, Thuk. 6, 29, 2 
inißa^TVtfea&at steht. 

Apollon 644— 651. Der Hieb hat gesessen, darum wird Apollon 
zum ersten Male hefüg und gibt seinerseits den Gefühlen der jungen 
Götter gegen die alten Ausdruck, ähnlich wie oben 179 ff. Sein Argu- 
ment aber: Fesseln sind lösbar, Blut ist nicht zurückzurufen, gilt 
natürlich nicht weniger gegen Orestes als für ihn, vgl. 653. — 644 xv<ö- 
daXov Ch. 586 u. öfter; arcyr} 9tcöv Ch. 1028. V. 645 ist Weils xi- 
äai /tiv av J.v&'eXsv ebenso möglich wie Dindorfe {xidag — ) XvCttaq 
(dies wie cü^oeis 698). Zeus hat doch den Kronos und die Titanen 
befreit, nach dem Prometheus Xvöfttvog schon zu Herakles' Zeiten; 
also das überlieferte }.vattfv „er kann lösen", von Zeus, scheint für 
die Sache zu wenig, und wie auch der Zusatz zeigt {iari rov6' äxog 
xri,), auch Menschen können das; also besser auch vorher allgemein 
Xv&Blev oder Xvanaii. Man kann fragen: weshalb wird nicht die 
Lösung direkt ausgesagt? War das etwa zu sehr Gehefanlehre? In den 
Eumeniden gibt es nur gewöhnliche Mythologie, wie sich am stärksten 
728 zeigt, ßtijxav^ Xvr^Qiog wie fitpcavi] ÖQaar^Qtos Sept. 1041. Der 
Gedanke von 647f. steht auch Ag. loiSff. tö 6' inl y&v xioöv 



,y Google 



144 Drittes £pebodion. 

csrog usw., wo t/s äv xäXiv äyxaXiOan' ixatidwv dem tovt<ov 
ixtotöäg hier entspricht. V. Ö51 f. werden vielfach mifsverstanden, 
während doch der Sinn einfach ist: in allem andern ist seine Allmacht 
unbegrenzt, und mühelos schafil er um, so und so, wie er will (Schütz, 
Paley), s. Hik. 99 xäv axovov 6ai/tovla>v i^ßBvov avto ^(fövT/ßä 
x<og «UTo'Äfr i^ixQa^tv ^/txag iöpävav «V ayviSv. Und ov6iv 
äo9naivwv ßivBi (Dativ) ist ganz wie Sept. 393 fnxog x,*^X.ivwv wg 
x(naS9ßaivcav ßtvtt (ftivoq auch Eum. 128, 832. 840). 

Chor 6B2-650. Die Erinyen knüpfen einigennaCsen an das Letzt- 
gesagte an: alfi' ixxiaq xidoi wie alß' ävaaxäa^i x6v(g 647, und 
machen die unmöglich scheinenden Folgen einer Freisprechung an- 
schaulich, 'rxsfäixtlv {Plat. Phaid. 86 E mit Gen.; Phryn. Bk. An. 
68, 24 mit vnip ztvog eixtlv äixrjv erklärt) vergleicht sich mit ixt^ 
aroTtlv Ttvos Hik. 342; noch näher steht Soph. Ai, 1346 cv ravr' 
'06voaeü ToiJtf' ■Ane^ftax^tg ißoi (wie überhaupt der Aias viele Paral- 
lelen zu der Orestie bietet). Aber ^tvytiv pafst nicht, wo 'Freisprechung' 
der Sinn ist; auch an yäp haben Casaubonus und Schütz mit Recht 
AnstoCs genommen; also gut Dittenberger xmg rdxo^tvyetv. — ni6oi 
267. 479; zu ßo>ßoXs vgl. Ch. 293; ^QatfQcq bei A. nur hier; x^Qvtip 
Soph. OT. 240; s. auch Ag. 1037. 

Apollon 657— S73. Ich habe bereits in der Einleitung zu den 
Choeph. S. 12 bemerkt, dafs das letzte Argument Apoll ons gegen die 
alte Anschauung gerichtet scheine, wonach das Band des Kindes mit 
der Mutter, die nicht zweifelhaft war, als das heiligste galt, während 
mit der höheren Bildung, die aus der Einführung der Ehe folgte, der 
Vater mindestens die gleiche Geltung erhielt. Vgl. Telemachs Scherz 
o 215: ft^Tijp fiiv ri ßs <fiiiOi rov tßßtvat' avräp fycoye ovx ol6'' 
ov YÜQ x<ö T/g iov yövov avrbq ävcyv<Of und Klearchos bei Athenaios 
Xin 555 D (von Wecklein angezogen): iv 6i 'AA^vatg xfifSros KixQo^p 
ßiav ivl i^sv^tv, dviSijv ro x(f6Ttgov ouVtöv rwv 0vvö6<av xal xo(- 
voyaßitov ovrav. i5(ö xal ißo^e ttOtv öi^v^g voßiC9^vai, ovx el6ö- 
Tcav T(öw xpötiQov 6tä rö xl^d^og rov xari^a. Vgl. oben zu 640 ff. 
Die Theorie, dafs der Vater der eigentliche Erzeuger sei, findet sich 
deutlich auch bei Euripides, der sie hierher haben wird und sie im 
Or. (552 ff.) zu gleichem Zwecke benutzt, s. noch (Schütz) Frg. 1048. 
Anaxagoras (s. Wilamowitz Übers. S. 43, i) scheint ebenso gelehrt zu 
haben, Aristot. De gen. anim. J i p. 7630 3iff. (Diels Vorsokrat, 325); 
doch widerspricht ein andres Zeugnis (das. nr. in). Paley führtauch 
Flut. Quaest Conv. IV, p. 65 iC an: rö Cxipßa ßtj x^oysyovivai rö 
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yövtfwv äia xaza^pv^iv (lückenhaft), di.). ' €i.i}v ßövov xai r^09)^v 
xapixetv rtoi dxb tov appevog. Eigentlich liegt auch in dem attischen 
ix' äpörtot xalSfav yvi^aiwv dieselbe Anschauung: die Erde, mit der 
die Mutter verglichen wird, ist doch auch nur T(io^pö$ xvßaro^ vso- 
axöpov, und deutlich ausgeführt haben wir das in dem Papymsfrag- 
mente ans Aischylos Europe: xai rplg xovovoa T0Ü5 yvvatxtlovq 
xövovq ixaprtQrja' oqovqo xovx ixiß^aro rö ß^ '^tviyxsTv axipßa 
yevvalov xarpög. 

657 ßä9t an die Erinys, die er eines Besseren belehren will. 
658 ist die Überliefenmg zwischen xexXtjßivov (M) und -ßivtj (f g h) 
geteilt. Apollon will das rixtuv anscbliefslich dem Vater zusprechen, 
also mufs auch rixvov auf diesen und nicht auf die Mutter bezogen 
werden, und fojrtjQ jixvov in dem Sinne „ihres Kindes" ist kein 
eigentlicher Ausdruck. Daher xtxXti{t4vov. Hingegen der Ausdruck 
ßtJTTjQ liefs sich doch in keiner Weise als uneigentlich anfechten. Was 
den sonstigen Sprachgebrauch "betrifft, so findet sich bei A. selber 
tlxTHV kaum je andere als von der Mutter, wie gleich V. 666 ; Ch. 6go 
TOV Ttxövra steht in Beziehung zu to«§ TEXo'wrag Eltern 681; xari- 
0a>v TS xal Ttxövtatv 329 kann allerdings nur anf den Vater bezogen 
werden; dazu hat er roxijg Eltern oft (270. 497 usw.). Homer aber 
hat TixTtiv auch vom Vater, und bekanntlich Piaton in Diotimas Rede 
Sympos. 206 fr. ri'xTffv {röxog) tmd ytvväv als Synonyma, wogegen 
allerdings Eortpides gerade in der Stelle des Orestes das tIxthv der 
Mutter zuspricht, dem Vater das ^vrtveiv (Weckl.; über rsxmv, rox^q 
bei Soph. und Eur. s, P. Menge De poetarum scaen. sermone [Gtg. 
1906] 34 ff.) — 659 xvßa ^ xvfj/ia, Ch. 128; vgl. iyxvßtop allgemein. 
660 &Q&tax<ov die von Herodian richtig verlangte Schreibung, die der 
Med. hier nicht, aber doch C\f. 846 und Pers. 457 bewahrt. Hesych. : 
Sgwaxcov xvcöSaXa' ix^opi^tav xal öxeQfiaxlZfov, ysvväv. AlCxvkog 
'AßviiCÖv^t (Frg. 13); vgl. &off6g Hdt. 2, 93 u, a. "üpvog wieder 666, 
Ag, 1525 ißov ix Tovö' ?pvos äcif&iv (ebenso andre Dichter); bei 
axt(f ^ivcat %ivii ist an räumlich getrennt wo^inende Gastfreunde tmd 
Depositum (Schol.) zu denken. Qlat geht auf beide Eltern und ist 
nicht in alat zu ändern; über das fehlende av s. zu 211. — 662ff. 
Apollon fahrt fort die Erinys anzureden; Sü^ta kann man eigentlich 
verstehen. Er zeigt jetzt das Bewufstsein der Überlegenheit; er tmd 
Athene gehören ja zusammen als Kinder des Zeus, des neuen und 
besseren Herrschers, und von dem Hinweis auf Pallas wendet er sich 
direkt an diese. Die Lücke vor 665 scheint klar, wegen ov6' und 
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weil in der Tat hier etwas mehr als der eine V. 665 verlangt wird; 
dagegen dafs 663 xatiiQ ftiv av xri. ohne ausgedrückten Gegensatz 
steht (Ddf. Lex. p. 210), nötigt nicht zur Annahme einer zweiten (Weil) 
nach 666. Vielmehr, wenn es nach 666 weiter ginge: avtv 6i xa- 
TQO^ xhcvov ovx ett] xoz ' av (diesen Sinn möchte Weil, s. £nr. Or. 547), 
so würde das einen engen Zusammenhang zeneirsen. 666 9t6g sicher 
Femininum, wie 883 und bisweilen sonst; -»tä (671) ist häufiger und 
würde hier deutlicher sein (Weil). — bbyS. sieht wie eine captatio 
ans, ist aber doch an die Vorsitzende und nicht an den Areopag ge- 
richtet, und soll das einträchtige ZQsammenwiiken beider Götter hervor- 
heben. Zugleich wird der Abschlnfs der Rede deutlich, wie mit einem 
Epiloge, markiert, und demgemäfs schlieft nun Athene die Verhandlung. 
Wenn man ein Argument f^to rov xpäyfiazög in den Versen gesehen 
und daran erinnert hat, dafs solche beim Areopag verboten waren 
(vgl. zu 674), so ist doch von da bis zur Tilgung der Verse 667 — 673, 
als eines bei einer WiederauiTührung nach A.s Tode gemachten Ein- 
schnbs (so Weil), noch ein recht weiter Weg. Auf 666 auslaufend, 
würde Apollons Verteidigung ohne jeden Abschlufs sein, — 667 <ös 
ixiara/zai: s. zu 581 ; nicht soviel wie «aot> övvaßai (Schol.), sondern 
zuversichtlich und bestimmt (<ög, nicht Sxag). — 670ff. Hinweis auf 
den Bund zwischen Athen und Argos, 762ff. — 672 Taös gehört zu 
T(t xtarä (Bund, Ag. 631), tiSvös zu ixuSxöfovg. 

671-880^ Schlufs der Verhandlung. Ksltu'o) ist mit Recht 
von Robortellus in xsXevaa» geändert worden, weil im Widerspruch 
mit 708; dafs Athene keinen Schluls aufzwingen will, sondern ihn nur 
vorschlägt, zeigt deutlich 678. Kirchhoff nnd Weil machen aus dem 
Satze sogar eine Klage, und xsXevao} zum Konjunktiv. Athene mag 
übrigens wirklich nach dem Brauche ^es Areopags verfahren, nichts 
£§10 rov xgäy/taros zuzulassen, indem sie alsbald nun abschneidet. 
'Axo yväßrjq s. zu 488!.; Stanley vergleicht Flut Mor. 44 DE dxö 
yv<äßt]s {äxovuv, von Richtern). — 676 ijßTv ftiv. Gegensatz ist die 
andre Partei; also wieder ein ßh ohne rfe (663). In xäv rnö^evrcu 
ßi).og wird SJiig XsX^/iivwv bestätigt (Wecklein); ßivw 6' äxovaai usw. 
nicht ohne Drohung, vgl. 711 usw. {/tivca mit Inf. wie 732, Homer 
J 247, a 422). Die Frage 678 mufs natürlich an die andre Partei 
gehen, für die Apollon angemessener antwortet als Orestes; also 679 
AH. statt XO- richtig Karsten. Ti&siaa ■= xoiovOa wie so oft, ohne 
jede Beziehung zum »BOßäg 681, indem die Frage nur ist: Schlufs 
oder nicht, und die Antwort entsprechend. Logisch sollte es heiteen: 
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xiS^ Tt&i5, iva xpog vß<äp aftoß^o^ ^; aber so verschränkt auch 
Ch. 14, s. dort. — 679 <äv ijxow'öccn, d, h. was nicht nötig ist zu 
wiederholen. Die Ausdrucks weise ist äblich, mit verachiedener Färbung: 
Ag. 1287 xpä^acav ^q Mx^a^ev, Soph. OC, 273 htö/t^v iV Ixöftrjv, 
usw., Wecklein zu Ag. 1170, 

Einsetzungsrede der Athene, 881—710. Die Verwunderung, 
dars diese Einsetzung erst jetzt geschieht, während sie bereits 571fr. 
angekündigt war, hat Kirctihoff verleitet, sie nach 573 umstellen zu 
wollen (was wegen des Schlusses 7080'. sichtlich unmöglich ist), und 
Wecklein, sie von Anfang bis zu Ende einzuklammern, als hier inter- 
poliert (während ursprünglich nach 573 Ähnliches gestanden habe). 
Wenn solche Annahmen nötig sind, wird man sich doch lieber mit 
dem Überlieferten abzufinden suchen, und kann es auch ganz gut, 
vgl. zu 571, Der Gerichtshof ist zunächst für diesen Fall zusammen- 
berufen, sodann soll er eine dauernde Institution werden; dieser Fall 
also ist ihm zunächst zu gebührender Kenntnisnahme (573) vorgelegt, 
und er hat nun zum ersten Male in Funktion zu treten und zu ent- 
scheiden; an diese Stelle g^ört die Anrede an ihn, die erst weiter- 
hin, indem die Göttin für die Zukunft festsetzt, zu einer Anrede an 
das ganze Volk wird. Denn 'Attixos Isc's (vgl- 638) . . xqIvov- 
reg 681 f. sind die Richter allein, — Nach 682 stellt Hermann (Din- 
dort) die Verse 704 — 6, was indes unzulässig ist; denn nach ihnen 
würden 683 f. ganz mürsig sein. Dindorf freilich erklärt diese samt 
den folgenden bis 699 für Interpolation. Man ist nun nicht ver- 
pflichtet, alle solche komplizierten Hypothesen zu widerlegen '), sondern 
darf sie als widerlegt betrachten, wenn sich das tatsächlich Überlieferte 
als haltbar erweist. In diesem nun ist zwischen 682 und 683 enger 
Zusammenhang: xptäxa^ ölxag xpivovrsg — ßarat 6i xal rö Xotxbv — , 
mit derselben Verbindung, wie sie bereits zweimal da war, 483 f. und 
571 ff.: augenblicklicher Zweck und dauernde Institution. An Canters 
Emendation atil 6ixaaT<5v 684 für aiil 6' Jxdorov scheint mir nicht 
zu zweifdn; so aber stmimt dixaßrtäv zu Sixa^ 682, ätt aber zu tlg 
axavra x^oVow 484 und ig rov aiav^ xpövov 572; dazu ßovXsvti^- 
Qtov zu 570, und OTpoxm zu 56g. Myimq aber parst zu G^tütog 686, 
und dies zu ^aiatg tÖxoiq 402 und x^ovög ft?ö^(A>s 1025 f. Ich 
habe schon früher darauf hingewiesen, daCs der Dichter in Athen eme 
Art Demokratie voraussetzt, eben die von Theseus begründete (s. zu 402). 

I) S. »ach "Weil Revue des ttudes grccqnei 1S8S. p. 11p. 
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Wenn nnn weiter von 68g ab eine Archäologie des Areopags gegeben 
wird, so stimmt dies zu der Aicbäologie des delphischen Prologs, und 
zwar aach im Charakter insofern, als hier und dort die Sagen, die 
von Streit zwischen Göttern berichteten, kassiert werden. Die Sage 
vom Areopag bringt Euripidea, der sie gewils nicht erfunden hat, 
£1. i25Sff., 1, T. 945ff: " qbio^ xä^og ist davon benannt, daCs Ares, 
der Poseidons Sohn Haliirhothios getötet hatte, hier von den Göttern 
. selbst gerichtet wurde. Dafür setzt A. die Sage von den Amazonen, 
die als Töchter des Ares diesem hier geopfert hätten, und hier neuert 
er vielleicht, indem nirgends sonst der Areopag als von den Ama- 
zonen besetzt und befestigt vorkommt. Über die Kämpfe zwischen 
Athenern und Amazonen, woraus die panegyrische Rhetorik wie die 
bildende und malende Kunst so gerne Stoff nahm, handelt genaa 
PIntarch im Theseus Kap. 27, besonders nach Kleidemos; nach diesem 
hatten die Amazonen ihr Lager in der Gegend der Fnyx, die wenigstens 
dem Areopag benachbart ist, aber von einer Stadtgründung liest man 
nichts, wenn auch die Kämpfe einige Monate dauern. Doch fuhrt 
Stanley das £tym. M. "Affeiog xäyoz und Eustath. zu Dionys. Perieg, 
653 an, wo der Mame davon hergeleitet wird, dafs die Amazonen, die 
Töchter des Ares, auf ihrem Feldzuge dorthin gekommen seien (also 
etwas anders als hier). Was indes A. eigentlich sagt, mufs erst unter- 
sucht werden. Der mit xäyov <$' 'A^stov beginnende Satz verläuft 
anakoluthisch, und man sieht nicht einmal, wovon nach der ersten 
Intention dieser Akkusativ abhängen sollte; da nun auch der Name 
üdfEiog erst 6go, wo er nochmals vorkommt, erklärt wird, so hat man 
vermutet, daCs er das erste Mal sich irrtümlich eingeschlichen habe, 
an SteUe des den Akkusativ regierenden Verbums oder Partizips. Da 
liegt am nächsten xäyov d' ap' t^si, woraus sich leicht die Komiptel 
bilden konnte ; vgl. 6 ' Spa Sept. 646, Pers. 568 (äpa auf den gegen- 
wärtigen Augenschein weisend). Das B^aitag xarä y>9övov (6S6) aof 
etwas wie den Raub der Antiope zu beziehen, scheint mir unzulässig, 
sondern dies mufs seine Erklärung im Folgenden finden, wo in xal 
xöXiv vcöxtoltv r^vd' vipixvpyov ävrsxvpj^ßav tÖts etwas ver- 
dorben ist. Theseus hatte durch seinen avvoixiaßöt^ ein neues grofses 
Athen geschaffen, eine jto'Aig vtöxroXiq, die natürlich auch die Akio- 
polis mit einschlols, den Areopag aber nicht; aus Mifsgunst hiergegen 
kamen die Amazonen, denen Thesens die Antiope entfülut hatte, und 
bauten hohe Bollwerke dagegen auf, gerade auch auf dem Areopag, 
von dem aus nach Hdt. Vlll, 52 die Perser 480 die gegenüberliegende 
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Akropolis belagerten. Um diesen Sinn zu gewinnen, mufs man xÖIh 
(Orelli) vtoxT63i.il schreiben, woraus sich zu t^vS' vrplxvQyov ein 
x6i.tv ergänzt. Man hat auch an rörs Anstofs genommen (xöXei 
dafür Weil); aber das Adverb weist wohl auf die verschiedene Gegen- 
wart, wo diese Stadt wieder zerstört war. Uölsi vtoxiölet und v^i- 
xvQyov ävnxvQymaav kann man mit äxoXiv iXiov xöXiv 457, dvij- 
ßiQov . . Tiftt(fü>fiivTiv 14, xaQ9ivov qi/J-ag ^iloi 999 usw. vergleichen; 
XU dvTtxvQyovv vergleicht Paley Eurip. Bakch. 1097 avrlxvQyov ixi- 
ßäOai xix^av. 

69off. 'Ev 6k T(3i auf diesem wohnend; aißa^ (700) 'was Ehr- 
furcht einflöfst'; über aißaq und ^ößog als Gegensätze s. Ch. 54fr.; 
aber sie können auch zusammengehörig gefafst werden, wofür Weck- 
lein an Vva yicp 6ioq, iv&a xai alSfög (Kyprien bei Piaton Euthyphr. 
12 A) und an Homer 657 föjje yap aWög xal ßioi erinnert; auch 
Sophokles Ai. 1079 deog j-öp lii xQÖOiaziv ala/vvtj &' 6/iov. -^ijffec 
das Futurum des Aorists kann ebensogut die gesamte Zukunft um- 
fassen, wie der Aorist die gesamte Vergangenheit; zu ergänzen ist 
ov'tovs (toü5 dtjTOvg), und zo fiij [dStxilv) tritt hinzu wie 220 
nach /«iäig. Für rdd' ^ßap möchte Wecklein xtS^ ^lUdp »— /itjj' 
tjfiiifav ; doch findet sich xeSö bei A. nicht (allerdings aber xiöä^aiog 
und dgl.). Tö t' ijßaQ (Grotius) "^ -njv 9' ^ßipav scheint wenigstens 
nicht unzulässig; aber besser xar' i^ßOQ Weil, wie mit xal xar' ev^gö- 
vijv auch Soph. EI. 259 steht. — 693 wird nun eine Bedingung ge- 
setzt, die sich offenbar auf Ephialtes' kurz zuvor erfolgte Gesetzgebung 
bezieht: durch diese neuen Gesetze war dem Areopag die Oberaufsicht 
über das gesamte Staatsleben genommen. Für das korrupte xtxai- 
vövT<av ist die beste Herstellung (besser als 'xtxatvovvtwv und xixifat- 
vövTtav) 'xtxgaivovTtav, indem zwar nicht dies Kompositum, aber doch 
XQalvfo dem Aischylos in den Bedeutungen 'benetzen, verunreinigen' 
vertraut ist (170, Hik. 266), und ixi- ja in ixufpoaißt noch einmal 
steht (wiewohl hierfür Wieselers ß^ xi beachtenswert ist) ; dazu gehört 
dann die Interpunktion nach ixiQQoaXOt imd die Ersetzung von 9 ' 
durch 6'. BopßÖffOi usw. war Sprichwort; Dlogenian. III, 55 usw. 
(wonach ebenfalls vor ßopßöffoti zu interpungieren ist, GHermann, was 
auch in den Hdschr. geschehen ist); man vergleicht Eur, Hik. 222 
XaßXQOv 6i 9oXsptäi 6<ößa Ovßfiei^aq to oöv, Theogn. 961. Der 
Dichter drückt sich scharf und entschieden, dabei aber doch vorsichtig 
aus; ebenso im Folgenden, worin die Mahnungen aus dem letzten 
Stasimon (517 fr.) z. T. wörtlich wiederholt werden, beiläufig auch eins 
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der Argumente, die Dindorf gegen die Echtheit dieser Vene geltend 
macht, wogegen Weil an Ag. laigff. — itxjöf., i275f. — iijSf., 
isSyf. ^ iiyif', und an Soph. £1. 303f. ^ i64f. eriuiert Aber 
auch gerade die Eumeniden sind von Wiederholangen voll, znm Vor- 
teil der Exegese and Kritik, nnd wann je, so galt bei diesen Grand- 
sätzeD das : xal Slg to xaXov xaXöv iortv ivtaxtlv. V. Ö97 ßov 
Jisvetv 'raten' wie From. 304; xtQtCTii.Xitv 'hochhalten, pflegen' von 
Gesetzen Hdt. 2, 147. 3, 31. 4, 80 (Paley). Der Areopag mit seiner 
unbeschränkten Oberanfsicht über alles war bisher eine in färchtende 
Gewalt im Staate gewesen, von der sich mm der Demos frei machte, 

yooB. SÜßag hier wie Oders konkret der Gegenstand der Scheu 
(rö oeßaaxöv, Ch, 157 n, s.); mit rapßoCvTtg ■■ ipoßovfitvot ist wieder 
die Verbindung von EhrlVircht und Furcht ausgedrückt, wie 6gof. In 
iffvflä Tt ;((n^(is xal xöltaig ist das rt unregelmäfsig gestellt. Die 
Skythen hatten von Alters her den Ruf der Gesetzlichkeit, Frg. 203 
Ixxäxijq ß^anjQts svvo/toi Sxv»ai, und schon Homer W 5 f. 'Ixx^pol- 
Y&v yXaxTO^äymv 'Aßlmv te ötxatoTäriav äv&Qwxav, woraus wieder 
A. Frg. 198 geschöpft ist, der sie räßtot nennt und jedenfalls Paßlmy 
bei Homer las. Ober -ijiotp s. zu Ch. 569. Bei lIii.oxo^ iv röxoi^ 
ist an die svvofuOTÖrr] AaxsSalßiov gedacht. — 704 ff. nun nach- 
drücklich die eigentliche Einsetzung, die hier durchaus passend steht. 
Bovkevf^QiOV wie oben (684), jetzt ohne Erwähnung der richterlichen . 
Funktion, obwohl man in xegd^ adixrov eine Anspielung darauf 
sehen kann ; oder geht dies auf die Prozesse, die Ephialtes gegen eine 
Reihe einzelner Areopagiten xtpl rtSv 6uatXf}ßi»fov durchgeführt hatte, 
Aristot. noXtt. 'J9- 25, 2? Der Charakter als Aufsichtsbehörde tritt 
besonders in eväövzmv vxtg iyp7}yo^oi ^QovQtjßa j^g hervor ; denn 
natürlich ist nicht mit dem Scholiasten bei eSöovTt^ an Ermordete zu 
denken, auch nicht an Nachtpolizei, sondern es wbd bildlich geredet, 
vgl. Ch. 88t, Ag. 1357. 0(fcv^tjtta ebenso konkret Sept. 449. Also 
nach dem Dichter ist alle diese Macht ursprüngliches Attribut des 
Areopags, während die Demokraten als ursprünglich nichts als die 
Blutgerichtsbarkeit anerkannten. — 707 i§irtiva ist ein Beweis, dafs 
die Rede der Athene nicht so kurz war, wie Dindorf sie macht; za 
dem Gegensatze vgl. 571 ff. 

711—188 Abstimmung der Areopagiten, und währenddessen 
Wechsehede der Parteien in Distichomythie, durch drei Verse des Chors 
abgeschlossen. Es sind to x 2 und dann noch die drei Verse, aufser 
jeder Beziehung zu der Zahl der Cboreuten; ob in Beziehmig zn der 
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der AbstimmeDdes? Aber elf dürfen es nicht gewesen sein, sondern 
eine gerade Zahl, damit sich Stimmengleichheit ergeben konnte; was 
der Scholiast zu 743 sagt, es seien 51 gewesen, ist tlTbertragnng von 
der Zahl der Epheten. OMüller nimmt also an, dafs einer nach 711 
gestimmt habe, und wieder einer nach jeder Rede der Parteien, wo- 
nach sich 12 ergeben; Weil statuierte früher den Ausfall von zwei 
Verspaaren und rechnete die drei letzten Verse nicht, mit gleichem 
Endergebnis; noch anders und mit noch viel gröfserer Gewaltsamkeit 
erreicht dies Wecklein. . Die Wecbselreden selbst indes nehmen nur 
zu Anfang auf die Abstimmung Bezug und werden dann zur reinen 
altercatio (beinahe Xotiopla) der Parteien; ich vermisse also den ge< 
nügenden Grund, zwischen diesen Scheltworten und der Abstimmung 
einen Parailelismus zu fordern. 

711 ßttpilav tiivS' hitiUav x^ovöq wie 406 xatvijv . . r^vS' ößi- 
Xlav x^vog, und 720 ßageta x<öeät t^tö' tßtX^aw xäXtv (was auch 
zu den, bei 696 ff. erwähnten, Wiederholungen dieses Stückes gehört). 
Svfißovlög Bißi drohend eben durch die Litotes. ApoUons Gegen- 
rede entspricht (zu Ch. 489^): {trida/täg ärtfiäoat — fiijd" dxoQ- 
.xräroue xTlaag (^ not^aai, 17, Ch. 1060). — 715 aißtig: vgl. 92. 
151; zum Gedanken 166 ff. Ov i.ax(öv: obwohl diese nicht dein Beruf 
sind (sondern der unsrige). — 718 xQoarpoxaTg a^äXXsrai, durch das 
Bittgesuch. Die Geschichte des Ixion, des ersten Mörders und ersten 
bc^S (also rich%er doch 'l^lcov; vgl. Welcker Aesch. Tri), 549), hatte 
A. in den nsQfiatßiöeg und dem i§ia>v behandelt, wohl so, wie sie bei 
Diodor 4, 69 dargestellt ist; wenigstens hieb wie dort auch bei A. 
(Frg. 88 bei Schol. Pind. P. 2, 39) Ixions Vater Antion. Ixion hatte 
seinen Schwiegervater Eioneus, dem er die ^va schuldig geblieben 
war (vgl. neptf. Frg. 1S4) und der ihm dafür Pferde gepiandet hatte, 
unter trüglichen Versprechimgen der Zahlung zu sich gelockt und ihn 
in eine mit Feuer gefüllte Grube gestoben (Frg. 185}. Niemand wollte 
ihn wegen dieses Mordes reinigen; da wurde er Schutzflehender des 
Zeus (Frg. 340 xglv äv xaXayßotg afßotog xoiqoxtÖvov cmröq <Tt 
XQÖviii Ztvg xata<FTa'|ag pteporv). Nach Frg. 381 {iv raJ^ BeqtfaißiOiv 
nach Reitzensteins Hdschr. des £tym. M.) hatte der Mörder auch, 
um sich vor der Rache zu sichern (ähnlich wie durch das fiaaxaXl- 
$«»•, zu Ch, 439ff.), Blut von dem Ermordeten in den Mund ge- 
nommen und ausgespien. Dieses verruchten Mörders erbarmte sich 
gleichwohl Zeus und sühnte ihn; aber er vergalt das, indem er die 
Hera verführen wollte, und dafür kam er aufs Rad. Also, sagen die 
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Erinyen, hat Zeus allerdings verkehrt gehandelt, indem er diesen ixhiis 
annahm, der es ihm so vergalt: lij-eiq „du sagst es" (so richtig 
WiEamowitz), wie im Evangelium av Xiyti^ „du sagst es", eine Foim 
der Bejahung, wo man aus irgendeinem Grunde nicht offen behaupten 
will (ausgeführter Phaidia im Hippolytos 352 0OV räö', ovx ißov 
x}.vfis). Man möchte wissen, wie im Drama die so ganz unverdiente 
Gnade des Zeus motiviert war. £s ist mir aber unbegreiflich, wie 
Kritiker (Merkel, früher Weil, Wecklein) diesen engen Znsammenhang 
zwischen 718 and 719 durch Umstellung von 719 — 23 nach 730 haben 
zerstören körmen. Der Chor geht aus Respekt auf diese Sache nicht 
weiter ein und wiederholt (mit gleichen Ausdrücken) seine erste 
Drohung. J/xijs 'Rechtsstreit' (vgl. 729); 477 /i^ rvxovoai xpay/iaroq 
vixtj^öpov. lliiXiv 'in Zukunft', wie ßirav&ig 478. 

72iff. ApoUon: dafs du verlierst, wird eintreten; denn du giltst 
nichts, selbstverständlich nicht unter (iv, s. Wecklein) den jüngeren 
Göttern, zu denen du nicht gehörst, aber auch nicht als eine von den 
älteren (vgl. was er ögf. gesagt hat). Darauf der Chor: das wird ja 
dann ein Seitenstflck zu dem sein, was du im F^le des Admetos 
fertig gebracht hast. In dtfi&lzovs &flvai ßporov^ ist natürlich ab- 
sichtliche Übertreibung. Die Fabel war von Phrynichos in der 'Ai.- 
xt]ßTig bebandelt ; ob mit dem krassen Zuge, dats Apollon die Moiren 
mit Wein berauschte (mit qiaai erwähnt Schol. Eur. Ale. 33), weifs 
man nicht. Euripides Alk. 12 Moipag 6oXmoaq; 33 iSolpaq dolltai 
a^tjkavTi rixvtjt. Die Geschichte stand bei Hesiodos (Schol. Eur. 
Ale. i), jedenfalls mit diesem Zuge; A. aber liebt es mitunter, recht 
krasse Züge der Fabel hervorzukehren, z. B. Hik. 300f. — 725 ai- 
ßovra wie Eurip. Alk. 10 öalov yöp dvdpög Saiog äv hvyxavov (als 
Zeus den Apollon wegen Tötung der Kyklopen bei Admetos in Dienst- 
barkeit gegeben, was A. vielleicht voraussetzt, vielleicht kassiert). 726 
Tvxoi : Optativ im Nebensatze eines allgemeinen Satzes, wie From. 636 
und öfter bei Sophokles, OT. 315. 97g u. s., Bruhn Anhang 8,78. 
Zu 728 vgl. 172 xakaiysvslg 6i ßolpag ip^lOag. üapoxaräv findet sich 
nur hier; sehr wahrscheinlich und sehr leicht ist Davies' Konjektur 
xafftixäipriaag, von xagaxaqitaxco Hom. S 3^0, | 488. 729 wieder mit 
Parallelismus: gv toi. 730. Zu (ov vgl. 478. 782 ; ovS^v ßaqvv gegen 
ßapita 720. — 73if- xa9ixxi~^ti wie 150 und wieder 779; ftivo} ix^- 
xoog ytvia9at '^ /tivca äxovOatdTJ (iwjjxoos, wie Ch. 980 ; ölx^ Rechts- 
entscheidung). 'Aß^ißovXog nnr hier, noch nicht schlussig, nach beiden 
Seiten schwankend, und somit so viel wie ovxm ßfßovlBV/ihij. Wecklein 
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zitiert für die Verbindung mit nur einem Infinitiv, ohne Disjunktion, 
Homer Ö 167 dtäv6txa /tt(f/i^pi^cv, i'xxovg ti Orpi^iai xal ivavrlßtov 
ftaxiOa<s9at. 

Athene 7S1— T4S. Nach Vollzug der Abstimmung erbebt sich 
nochmals Athene, um noch eine letzte Norm zu geben; aus ihrer Rede 
wird zugleich die Art der geschehenen Abstimmung klar, als nicht ganz 
identisch mit der späteren, von Aristoteles IIoX. 'A9. Col. 35 beschrie- 
benen. Zwei Urnen waren auch später im Gebrauch, aber eine 
kupferne ftir die gültigen \p^foi, und eine hölzerne für die ungültigen; 
der Richter aber bekam zwei ^^01, eine xX^^q für Freisprechung 
und eine rsTQVxtjßivr} für Verurteilung, und warf in jede Urne eine 
hinein, unter völliger Wahrung der geheimen Abstimmung. Hier da- 
dagegen, wie auch im Ag, 813 ff., hat jeder Abstimmende nur eine 
tp^^oq, und wirft diese in das eine oder das andre Gefafs (rEvjcog 
Ag. 815, Eum, 742), je nachdem er verurteilt oder freispricht. Damit 
diese Abstimmui^ geheim war, muteten die Gefafse an einem ver- 
deckten Orte stehen. Dafs diese Art der Abstimmung durch das 
5. Jahrhundert weiter bestand, ergibt sich aus Aristoph. 2^^x. Q&7 (• 
und aus Phrynichos Moßoat bei Harp. xaiiaxog: i6ov d^o« -njV 
^gtov. o xaSlaxoq 6i aoi h /tiv dxolvwv o^rog, c 6' axok- 
ivg oSl. 

Dafs nun Athene ebenfalls jetzt abgestimmt hatte, war G. Her- 
manns Meinung, die von OMüller und namentlich von Schömann be- 
kämpft wurde; sie wird kaum noch von jemand geteilt. Dafs die 
geschehene Abstimmung geheim gewesen ist, geht aus dem Folgenden 
klar hervor; wie kann nun Attiene an dieser Abstimmung teilnehmen 
und öffentlich stimmen? Auch sagt sie nicht xQoari&Tjßi, sondern 
x(foa9i^<fo/tat, nämlich für den Fall der Stimmengleichheit in den 
Urnen, und da ist doch wohl deutlich, dafs die ganze Redensart 
figürlich und nicht eigentlich ist, und nur das auch nachmals in Athen 
gültige Prinzip aufgestellt wird (Aristot. IJoX. 'A9. Col. 35): av 6i fo«», 
b ^eiiycav {vtxäi). So steht ip^^oi; und alles andre figürlich in der 
SteUe des Agamemnon, und an vielen der Hiketiden (640. 645. 739 usw.) 
^giov rWtödai und dgl. von der durch Cheirotonie geschehenen Ent- 
scheidung der Argiver; r^wtfe aber ist nicht etwa deiktisch von einem 
in der Hand gehaltenen wirklichen Stimmstein, sondern mit Bezug 
auf den vorigen Vers zu verstehen. Bei Euiipides (El. 1265, 1. T, 965. 
1472) ist die Darstellung keine andre; das Prinzip der Freisprechung 
bei Stimmengleichheit führt er auf diesen Fall zurück. 
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Athene motivieit ihre Abstinunnng für Orestes dem Anschein nacb 
mythologisch: selbst eine Frau, mfifste sie, wie jemand meinen könnte, 
ffir die Frau sein; aber als mutterlose Tochter des Zeus stimmt sie 
für den Mann. In der Tat aber tritt doch in Y. 739f. das eigentliche 
Wesen der Sache hervor: die Gattenmörderin verdient keine Rache; 
denn ävS^a . . im/iär^ov ixlaxoxov ist 'ihren Mann', — 736 ovrig ■ , 
y (nicht i^rig) regelrecht, s. Kühner-Gerth. Synt. II, 403, Anm. 7, Zu 
738 vergleicht Abresch Enr. El. 1103 ol /liv tiOiv ä^civmv, ol ö' 
ai fitlovoi ftfitiQcq ttäXXov xarQÖq. — 741 Orestes ist Sieger, auch 
wenn mit gleichen Stimmen geurteilt ist? Eher doch steht das Präsens 
vixät von dem, was zwar zukünftig, aber mit einem andern Zukünftigen 
unmittelbar gegeben ist, wie £ur. Andr. 381 ^v 9ävtitq Ov, xatg Sd' 
htqttvfa (tÖQOv, Kühner-Gerth I, 136, Unten 744 steht xpidijaErat, 
nicht xixfftrat. T^2i. setzen die auch später bestehende Sitte voraus, 
dals von einigen, eigens dazu bestellten Richtern die Stimmen aus- 
einandergezählt wurden, Aristot. IIoX. 'A9. Col. 35, 28 ol 61 ixl Tag 
^'9)ov$ tlXtjxöteq iiagtS-itovaiv uvräg. X>ie ^^gtot aber heifsen hier 
und 753 xäXot 'Lose', von der Ähnlichkeit des Vorgangs beim Losen 
und beim Abstimmen. 'Exiarakrat riXos ganz wie Ag. 908 von Auf< 
■ trag und Amt, Ch. 760. 

74^-763 Auszählung und Verkündigung des Ergebnisses. 
Es wird während der Aaszählung soviel gesagt, dafs man sich eine 
gröCsere Zahl als 12 Abstimmende denkt, namentlich auch nach Apot- 
lons Worten 748 ff. — 746 «j^dwjg riQ/tara wie davärov riXoq 
(Sept. 906); äyxövtj das letzte Mittel der Verzweiflung, wohl mehr 
sprichwörtlich als eigentlich zq nehmen, nach Stellen wie Eur. fiakch. 
246 (Pentheus spricht) tovt' ovxl «Jetv^S ayxöi^S ^^' ^S'«; Herakl. 
246 (Demophon) xal To'd* änövfji xiXag, Soph. CT. 1374, Aristoph. 
Ach. 125 usw. (Wecklein). — 747 ^ßlv yöp: auch wir riskieren etwas, 
nicht du allein. 'iSpQttv 301. 884; vifUiv im Aktiv nicht minder richtige 
als V, 1017 üaXXäSoq xöXtv vißovttq; «(lofffu'fürdei'hin, weiter' (öfter 
räumlich wie Ag. 294). — ixßoXäg konkret, Plural weil aus zwei Urnen, 
deren Inhalt auseinanderzuhalten war. Verkehrt redet der Scholiast 
von schwarzen und weifsen Steinen. 749 aißovzsg 'euch scheuend' 
wie Pers. 694 aißoßat, als negatives Verbum mit /oj konstruiert (nicht 
an der Stelle der Perser). Fviöftri ■«■ ^ipog; vSp9<oatv zeigt, data 
auch j'iyvtrat gnomisch und allgemeüi zu nehmen ist BaXovaa 
fp^^g läCst sich in keiner Weise befriedigend erklären, weder in der 
des Scholiaaten (^ if^og 6i ßaX&v Tt xal o(f^aai dxov ivvarat), 
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noch in der GHermanns, »= ßakow tijv yvtäfi^v elq ypti^t^öfitvoq, 
denn das mülste wenigstens (Ddf.) ßXT}9itaa heifsen. MoX.oi<UX (Aor. 
wie dSQ&matv) liegt graphisch sehr nahe und ist ein Lieblingswoit des 
Dichters (155 ovetöos ^S ovet^äraiv ftolöv usw.); xapoioa HVots, 
Wecklein. 

thli—Til Orestes. 755 av toi wie so eben 727, 729. — 756 xal 
uq 'ElX^tav ipEt in homerischer Weise; vgl. Soph. Ai. 500 mit 
Homer Z462 (Wectlein). 757 'Apytlog als Borger von Argos. 759 
xävTtt xpalvovrog- vgl. Ag. i4S6f. yjti g xavairiov xavfQyha. zlyhif 
ßfiOTOlg avsv Athq reXtlrai; Zeus hat als letzter Urheber alles so ge- 
leitet, und wie er zu den zwei Schutzgöttem als dritter hinzukommt, 
ao sich anch als acar^p gezeigt, wie ihm als otanJQ die dritte Spende 
zukommt; vgl. Hik. 27 (nach den vxaroi 9soi und den x^V'oi) xa' 
Ztvq amxr,e Tplroq (anch Ag. 1387). Das ßt 761 zeigt, dafs die 
fingierte Rede nicht weiter als bis ötat^pog reicht. Ätica&slg steht in 
der allgemeinen Bedeutung von 'Rücksicht nehmen', vgl, tstßetv (92) 
151. Svvdlxovq za 579. — 762ff. ist die politische Beziehung auf 
das Bündnis zwischen Athen und Argos unzweideutig; s, auch schon 
V. 289 ff; 671 ff. Hier indes, anders als 67t, ist hauptsächlich negativ 
von dem Unterlassen aller Feindseligkeit die Rede, auch schon 765 f., 
ausgeführt aber in den Versen 767 ff., die Dindorf fär spätere Inter- 
polation hält. Wenn man indes mit ihm 767 — 774 aassondert, so 
wird der Eid nicht nur sehr kurz, sondern auch unklar: er hat ge- 
schworen, dafs nie ein Ai^iver gegen Athen ziehen werde; aber wie 
kann er so etwas verbürgen? Darauf wird 767 ff. Antwort gegeben, 
nach Dindorf aber keine. Also die Ausscheidung ist untunlich, und 
wer an die Zeiten des peloponneaischen Krieges als dem Verfasser 
vorschwebend denkt, statuiert damit eine ganz unmögliche Vermischung 
von Argos und Sparta. Da nun die geschichtlichen Argiver an einen 
Feldzng gegen Athen nie gedacht haben, so hält sich in der Tat der 
Dichter in der ihm zukommenden Höhe über der Zei^eschichte und 
den augenblicklichen Interessen. Ähnlich macht es Euripides in den 
Hiketiden iiS7ff., wo Adrastos den Eid für Argos schwört, und wo 
an der Stelle von y6yff. eine Verfluchung der Argiver im Falle des 
Bmches steht. 

762 ff. nXttOr^tftjg 763 nur hier; xleufr^pl^oßat nur Ch. 1029, 
3. za dieser Stelle; das -^ptjg hat seine Kraft verloren, und der Sinn 
ist ungefähr ^ aiävtog. llQVßp^nig 765 wie 16. K$xa<S/iivog 766 
hat nicht die homerische Bedeutung 'hervorragend, ansgezeicbnet', wie 
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A 339 SöXotOi xtxaoßivt, sondern man verstand das wohl anders, als 
omatut, intiructut, und gebrauchte die Glosse demgemäfs: Pind. Ol. 
1, 27 iXeyaVTi ^alitßov c^ßov xtxaS/ävov, Evir. £1. 616 ipffovifal^ 
xixaOTai Öe^ialg te 6oQvip6q<av, Aristoph. Ixx. 685 xavov^latq /itl- 
^oai xtxaoßivov (Hesych. xixaaraf xaTeaxEvaarat, tSxltarat, TiraxTat] 
Phot. xixaC/iivov' xexooßtjßivov. Lobeck indes [zu Buttmann Ausf. 
Sprachl. % 114] vergleicht gerade mit unsrer Stelle Hesych. xä6fiog' 
6öpv, XÖ^ioq, äaxlg, -■ Rüstung.) Jopv ist kollektiv wie Sept. 216 (vgl. 
416): xvQyov tfr^ftr Et^j^fUde xoXifitov 6öpv. — 768 vüv attributiv 
za bfixäßata; xapßcUvovai wie xa^ßärav 553, xa^ßaala Sept. 743, 
xa^ßarög Hik. 1048. Im folgenden hält Paley mit Abresch die Über- 
lieferung des Med.: x^ä^o/itv (werden bewirken) mg avToKi ßera- 
fiiXtjt xövog ; aber so müfste es Sgi ' {tbg) . . ittrafiiXEtv xövov heilsen. 
Denn wenn sich xpärtttv (dahin wirken) auch mit ox<aq (tag) und 
Konjunktiv verbinden läCst, so mufs doch nach ä/tj/xävotai övaxffa- 
^/cctg die Folge und nicht die Absicht bezeichnet sein. Immerhin ist 
diese Erklärung besser als die Herstellung bei Weil: äfifjj^ävovqfxaqi- 
iofitv I ävaxQa^laq; nämlich xa^i^oßev hat der Spätling Cod. Augu- 
stanus, doch wohl nur damit es ein Vers werde: ä/ttixävoi^ (M. und 
Ang.) xa(fi§. rfvöapog/aij. Aach das xQÖ^oßtv dvßxpa^latg (vgl. 
zu 6S7) wollen wir lieber nicht verwischen. Aber wenn man umstellt, 
dann wird alles gut: roTg , , xa^ßaivovatv . . i>6ovg d9vftovg . . zi- 
&ivzeq, <Äs «tfroWt /tsranikTji xövog ä/ittxavotai usw.; so kommen die 
dßijxatvot övaxffa^iai nach dem Finalsatze. 'A&Vßovg 'verzagt' eben 
wegen der mangebiden guten und der erscheinenden bösen Zeichen; 
tteraiiiXstv persönlich wie Aristoph. Af^p. 1098 usw. Sie würden 
schliefslicb umkehren müssen, wenn sie auch nicht wollen, indem die 
Zeichen sich erfüllen und die Mifserfolge dß^avoi werden. — V. 772 
öe&ov/iivtov: nämlich r<öv ÖQX<o/iäriav, lieber als t<öv x^ayfiäriav, 
woran Paley aufserdem denkt (nach §wtvxövT<av Sept. 274), V. 774 
nehme ich an iofiiv Anstofs, da sich die für vixäi 741 gegebene 
Erklärung hier schlecht anwenden läfst; also itsö/i€9'; für ^ßslg 
möchte ich lieber j;jj/«ls (wie j;ö/pf« jfuVs 1003)- — 775 ff- ^^n^ 
sich der Segenswunsch natürlich nur auf das Volk und nicht auf die 
Göttin beziehen; aber dafür genügt es, nach XB<ög stark zu inter- 
pungieren, und ^x^^ wäre nicht einmal besser, da doch auch das 
Volk in seinen Vertretern anwesend ist. IloXiaaavx<>i ^^8^ ^- ^och 
sonst im Senat (so unten 883. 1010) für xoXloxoi (Sept. 109) oder 
xoXiovxog (das. 312. 822, Hik. 1020, lauter Stellen andern I 
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vgl. xolioaov6/ioq Pers, 852, Ch. 864. Kein andrer Dichter hat diese 
Formen. ÜälatOßa vgl. 582, Ag. 63; ä^vxrog Prom. 903, ioi6, 
Hik, 109. AoQog rtxij^o'eov = Wxijv dopoq ^6f/ov (Wecklein). Hier- 
mit entfernt sich Orestes, zugleich auch Apollon. 

Die letzte Scene des Stückes, worin der Streit der alten und 
jungen Götter in Hannonie aufgelöst und auf Athen, statt des drohen- 
den Fluches der zürnenden Erinyen, aller Segen der versöhnten Eume- 
niden kommt, ist in folgender Weise angelegt. Der Zorn spricht sich 
in zwei Paaren von Strophen und Antistrophen aus, wobei in eigen- 
tümlicher Weise Strophe und Antistrophe jedesmal identisch sind ; ge- 
trennt ist, was der Chor singt, durch Trimeter der zuredenden Athene : 
XO. Ae. XO. Aa. XO. («rp. ßi Aß. XO. je., also wie Agam. 
1407 ff. XO. (Str.) KAFT. (Trim.) XO- (Antistr.) KAYT. (Trim.). Die 
letzte Rede der Athene aber (881 — 891) schlägt durch, und nun voll- 
zieht sich die Versöhnung in Stichomytbie, endigend mit der Frage 
des Chors, was er also der Stadt anwünscben solle, worauf Athene 
mit 903—915 Bescheid gibt. Also nun (916 — 1020) der Segen, in 
drei Strophenpaaren; zwischen diesen und jedesmal Strophe und Anti- 
strophe Ke^en Anapäste der Athene; nach der 3. Antistrophe Trimeter 
der Göttin (io2i — 1031), die zur Exodos überleiten. Das ist also die 
Form wie auch im Kommos des Agamenmon I448ff., wo Klytaimestra 
stets in Anapästen redet, der Chor aber vorwiegend lyrische Rhythmen 
gebraucht, und in der Parodos des Prometheus i28ff.: Chor lyrisch, 
Prometheus in Anapästen. Der Unterschied ist indessen, dafs im Aga- 
memnon und Prometheus gegenseitige Bezugnahme auf das Gesagte 
oder Gesungene ist, hier dagegen die Eumeniden durchaus selbständig 
wählen, was sie singen wollen, so dats ihr gesamter Gesang wie ein, 
nur durch Pausen unterbrochenes Chorlied ist. Die Pausen fällt Athene 
ans, und die nimmt natürlich auf das Gesungene Bezug, redet aber 
vorwiegend zu den Bürgern. 

Chor 778—79», Str. «. In den Rhythmen werden auch hier, wie 
schon in 145 ff., 255 ff., Trimeter und Dochmien gemischt, doch ist 
die Bestimmung des Einzelnen zum Teil schwierig, da wegen der 
wörtlichen Wiederholung in der Antistrophe wir tatsächlich im Falle 
des dxoXsXv/zivov sind. Unzweifelhafte Trimeter sind 779. 80. 87; 
in diesen also ist auch (mit den Hdschr.) der gewöhnliche Dialekt zu 
wahren, ^ täXatva 780. Der erste Vers ist aus iambischem Dimeter 
und Dochmius komponiert, vgl. Ch. 938f. usw.; 781 ist ein einzelner 
Dochmius; dann ist jedenfalls iöv lov ävTixBv9ii fit9tI0a xa^ßla^ 
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zusammenzimehmen , als zweimal i-,^-,v-,w-; deaa Trochäen 
scheinen unangemessen. StaXayßbv x^ovl und agxxfov ix 6i roß 
sind Dochmien, aber voneinander losgelöst, vgl. zu 149 und unten 
zu 837ff. Weiter 785 Xetj^v äipvi.Xoz asrexvo^ 0-^-,^^^^^-? Die 
Auflösung ist doch im Wege, denn man kann nicht dehnen wie bei 
w^-,L->^j-t und auch keine Pause einschieben, die hier mitten ins 
Wort fallen ■würde. Reine Dochmien bleiben, wenn man (Paley) um- 
stellt ä^vXXoq Xsixfivlattxvoi; d (statt /<» Hdschr., nach Hermann u. a.) 
öixaixiöov imCviiivoq- Andre stellen emen Trimeter her: Xeij^v 
aipvlXo^ OTEXfos <J Mxa (Sixa), oder wie sonst, bei dem indes das 5 
auffällt V. 76g scheinen die Bacchien (nach der Bezeichnung der 
Metriker) unzweideutig, vgl. Ag. 1103, wo ebenfalls Tetrameter; weiter- 
hin Dochmien; zum Schlüsse _^^_,^ — wie 170, s. dort, 

77g xa&ixxäaaa9t jetzt zum dritten Male in gleicher Verwen- 
dung, 8. 150. 731. — Der mit iyat 6' ärißog ^ räXatva ßa^xoroq 
(dies Wort nur hier) beginnende Satz hat keine Fortsetzung, indem 
statt des Verbum finitum ße9et<}a folgt; der Scholiast erklärt das mit 
ßBTOxil avrl ^ßcnog und zitiert das dafür klassische Beispiel aus 
Homer B 307, wo die Aristarcheer zu ß(fi9o/tivti ähnlich bemerken, 
dafs entweder iarl zu ergänzen, oder eben diese Enallage zu statuieren 
sei. Dagegen ist Weil (1861) auf den sehr feinen Gedanken der Versver- 
setzung gekommen; fya . . ßa(mxoToqlCTevä^<o; rl ^i^<a; jyivtoitat 6v- 
eolOra xoXlrais [j8g{.)liv yät jätSs, giev l . . ßt9eiaa, womit die ge- 
samte Konstruktion in Ordnung kommt und auCserdem eine richtige 
Gedankenfolge hergestellt wird. Denn wenn die Erinyen jetzt schon 
die Rache ankündigen: wozu nachher noch die Überlegung rl ^i^taf 
Endlich ist xoXlratg (790) in seiner gegenwärtigen Umgebung be- 
fremdend; hingegen motiviert und deutlich in der Nähe von iv yäi 
räidt 781. Dies letzte indes läfst sich auch durch Emendation lösen, 
und rl ^i§ü} mag mehr Exklamation der Leidenschaft als Überlegung 
sein; die Anakoluthie aber ist gerade ab solche dem Pathos an- 
gemessen, vgl. zu 94ff. Auch Weil selbst ist zu der gewÖhnUchen 
Folge zurückgekehrt — 782 iov löv zeigt eine bei Euripides mehr 
als bei Aischylos häufige Epanadiplose ; vgl. indes auch bei diesem 
XaipSTt ;;cr/<)tTe 996. 1014, aiväq alwäq Pers. 930, ßvpla fiVQla 981, 
(Xixtg iXixeq 985, (ÖXaar'y dXacta 990, izaipov hafiov lOoo usw. 
Der Gedanke aber, mit ähnlichem Ausdruck, stand schon 478; vgl. 
auch 801. — x^ovi ist eine Art Dat. incommodi, und es ist nicht 
nötig, mit Heimsöth ^^qÜv aus oapOQOv zu machen; denn so oder 
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80 ist das Folgende ix ^ tw xrh. Ausführung des in ä^oQOV oder 
• ^&oqäv Enthaltenen. 783 Xux^ auch [Ch.] aSi, dort indes von der 
menschlichen Krankheit; die Lange der ersten Stelle (Hdschr. an 
beiden Stellen mit l) verbürgt Martiaiis XI, 98, 5, Mit Paleys vor- 
geschlagener Umstellung affvXloi; AtiXTC örexves i?- o) kann ich mich 
nicht befreunden, da die beiden Adjektive mit ä- besser zusammen* 
bleiben: aißaii <J' aßo^ov äSäfiatov äxöXtßov Ch. 53, äyaßov ä6ä- 
fiOTOv Hik. 143, äxi}i.fvatos aftia9os Ag. 979, oben 385 ärifi' drUra, 
564 äxXavrog alarog, usw., wenn man auch äxo'r^oxov ayo^ äxtv- 
XtTOV Ch, 155 für die andre Stellung vergleichen könnte. Eher: 
a^vlloq äKxvog/itqTj'w, cä Jlxa, xi6ov ixiOv/tsvog. Vgl. 511 «? 
Alxa Pauw für iä J.M', Alxa ist jedenfalls gleichwie dort zn schreiben- 
*AqiviLXoq und aTtxvoq können auf die Flechte selbst bezogen werden, 
die weder Blätter noch Früchte hat, besser indessen versteht man von 
der Wirkung auf die Pflanzen und Bäume. Tixvov von der Frucht 
ist freilich ungewöhnlich, doch nicht mehr als xäilvxog iv Xox^viiaatv 
Ag, 1392; jedenfalls sind Blätter und Kinder eine unmögliche Zu- 
sammenstellung, und mindestens mufs an die Früchte mitgedacht 
werden. V. 803 wird die hier ausgestofsene Drohung nur auf die 
Saat bezogen. Jtö Slxa ist 6ia ßiOov (Schol.) wie vorher yeü; zu 
ixtOvfttvoQ vgl. avfiEvai 1007, Ag. 746; daneben steht bei A. avSei^. 
Das a sollte verdoppelt sein, so gut wie in ixiOUvroig 924; indes 
auch £uripides hat iavro ixiavro, Kühner-Blats II, 534. BQOT0^96poi; 
•Hik. 264, wo das Aufkommen von Schlangen und andern schädlichen 
.Tieren auf Befleckung der Erde mit Blut zurückgeführt wird; aus der 
äxa^xla (801) ergeben sich naturlich Krankheiten und Verderben der 
Menschen. Zu x^ll&zg iv ;[tBpcc( ßaXei vgl. Hik. 265 alftärmv ßiaOfta- 
Ctv xpo*^*''*'«' yata. Die synonymen Ausdrücke y^, x^^^i xidov, 
X<AQa sind alle in diesem Satze vereinigt. Dann wieder 6ia ßiOoV- 
arBvöKfo tI ^i§<0 yivoj/iai (tft'öotöra), wo, wenn övooiara, die letzte 
Kürze als in Bacchien (oder synkopierten lamben) aufiallig ist; darum 
-OMüller Övoolcra, mit yivw/iai und xoXlraii; zu verbinden, wonach 
ixa&ov zu ßtyäXa kommt. Aber dies ist unerträglich matt: vielmehr 
ßsyäXa ävOivxili wie (Wecklein) ßiy^ e^Saißov Prom. 647, xtQlaa' 
evxofidiwt Enr. Hek. 579, und ^vootOra xollratg ixa9ov wie der 
Scboliast, mit drohendem Doppelsinn: von den Bürgern erlitten, imd 
den Bürgern schwer zu tragen. Die wegen xoXlTat^ nötige Verbin- 
dung mit dem vorigen Satze (vgl, oben), und die nötige lange Schlul^- 
silbe des letzten Bacchius gewinnen wir durch den Einschab von aq 
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nach dvootax(a). Ti ^i%<o; yiviOßai belegt Hermann mit Eur. Ion 1446 
(gleiche Rhythmen) r/v' avSav diam; ßoäam; {xö^tv /totlxri.); rl 
yivwßat (als Ausruf äta ßicov) steht Sept. 297, und ist wie tl xä^ta; 
ti vv ßot ß^xtCra yivtjzai; Homer $ 465. SrtväSfo wohl nicht fragend, 
sondern wie xvtat rot xivog 840. Die wilde Wut kommt an dieser 
Stelle so recht zum Ausdruck. — 'ATißOXiv9^i b. zu ivßxoQoxalxa- 
jlog 387. Passend schlieCsen sie mit einer Exidamation über ihr Un- 
glück und die Entehrung der alten Götter {thtfios 780, aztßoxtv- 
9tTq 793)- 

Athene 7M-807. Die Rede hat 14 Verse, die nächste (824ff.) 13; 
man hat so oder so ausgleichen wollen, während doch nachher bei 
den Reden nach Str. Ant. j3 gröfste Ungleichheit herrscht, und erst 
durch starke Streichung in der einen und durch Annahme einer Lücke 
in der andern (Wecklein) die Symmetrie herauskommt. — 794 Zu 
ßa^arövtoq vgl. a-TCvitfä 7891 zu äztßlät 796 vgl. äriftog — ärtfio- 
xtv&elq 780, 793. Zu öixtj (Recbtsentschqjdung wie 732) i^X&t vgl. 
Soph. OT. 88 tö SvaipoQ', ti rvxoi xoi' 6(^öv i^tl^övra, loii /aj 
ftot ^oißog i§iX9^t Oa^q, 1084 (auch wir ähnlich 'herauskommen'). 
'AXti&<ös der Wahrheit gemäfs, indem die Sache wirklich zweifelhaft 
war. An ovx ärißiäi schlieCst sich der Satz mit dklit, der zugleich 
eine Begründung gibt, daher äi.Xä . . yoQ (Prom. 941, Ch. 375, doch 
mit anderai Gebrauche des di-ka). Die Zeugnisse von Zeus bestehen 
in der Versicherung Apollons, dafs er hier wie sonst im Auftrage seines 
Vaters geredet habe, bitff. {/laptVQta -/^i^, vie vtj^dXta 107). 
AvTog . . avrog genau wie Frg. 281 (Paley): o rf' avrog h/iväv, 
avros iv 9olv^i xa^töv, avrog Tff'rf' ebctäv, avrög iartv b xravoiv 
xhv xaXSa rbv ifiöv. — V. 799 «äg (— • wäre, 36) . . ^Etv: so dats 
den Orestes kerne Strafe (ßlößt} 491) für seme Tat traf {5(/iävra wie 
ix^tv, die Handlung involviert keine Strafe), — Die verdorbenen Worte 
800 f. sind im wesentlichen von Weil durch die Umstellung von fi^ 
&vfiova9t in V. 800 geheilt; das beispiellose Medium ox^^a9e (an 
9vßOv09e angeglichen) hat schon Elmsley in axr,tprjTt korrigiert. 
Durch die Umstellung werden wir auch den befremdenden Dativ bei 
oxijtpi^n los, freilich nicht nach Weil, der /i^ 9vßo^a9t hinter vßHg 
6i stellt; so müfste man erst noch (Blaydes) in ft^r' (pijd") ig T^v6e 
j-fjjj ß. X. ax. korrigieren (Ag. 310 ig ro'rf« ax^xjH Oriyog, Eur. Med. 
1333 rbv öbv 6' äxäcrop' aig i/i' lax^tv 9i6g). Für den Vers- 
ausgang auf ß^ vgl. Verse wie 238 re XQOgl^ 255 xävta, (o^j (Doch- 
mien), Prom. 865 zb /ifjl, Ag. 1354 yiiQ <agj. Sxrixruv wird von A. 
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anfsei hier und Ag. 366 intransitiv gebraucht, jütj ^ßoCa&e „zürnet 
nicht länger"; ^ öxjj^Jijrf Aorist von dem erst Bevorstehenden. Aai- 
ßöv<Bv: vgl. 302 ßöaxtifia 6atfi6v<av; eine Änderung ist nicht not- 
wendig (xXtVßövfäV Wakeöeld, dateiv aralayfiäraiv ohne Komma 
Hermann). Atx/t^ ^ Schärfe, Spitze' nur hier (indem sonst A, von der 
yvä9oe in solcher Übertragung redet, Cb. [289]. 325, Prom. 368), 
indes wohl nicht unzulässig; ^()(i>T^(>a:g als Femininum wie aeanjQ 
Ag. 664 U.S.; äv^pt^og 14, Prom. 716, — 804 xavölxojq Ch. 241. 
681, Hik. 419, Sept. (173). 670; hier 'in allen Treuen', Wecklein. — 
805 xtv9/töivag weist wie Andres darauf hin, dafs das Heiligtum der 
Stfivai am Areopag (Paus. I, 28, 6) seine anterirdiscben Räume hatte. 
Die fCxäffai sind Altäre wie 108; vor diesen also standen (steinerne?) 
9q6voi, und diese wurden, wie sonst heilige Steine, mit öl fett und 
glänzend gemacht, wofür man Theophr. Char. 1 7 rtöv kixaQiSp Xl9o}v 
r<3w h Talg rpiorfois, Pausan. X, 24, 6 Lukian Alex. 30 anführt; dazu 
Homer y 408 von den Sitzen vor Nestors Hanse: Xevxol, dxoariX- 
jSowES dXdipatog. Atxa^ö&Qovog Bergk Lyr. Adesp. 190, von Dike 
und Eirene. — 807 ri/taX^ovßivag 15. 

Chor Antist. a, 808—828- Die wörtliche Wiederholung besagt, 
dafs der Chor auf das Gehörte, wenn er es je gehört hat, gar keine 
Rücksicht nimmt. 

Athene 834—886. Nochmals wird an äriitoxiv^iZi; 823 ange- 
knüpft, aber nur ganz kurz dies abgeleugnet ; dann bittet sie, von den 
Drohungen nnd ihrer Ausführung abzulassen, wobei sie auch ihrerseits 
gelinde Drohung gebraucht (die auch wirkt), und wiederholt schlieCs- 
lich die Versprechungen. — /ivOxtjXog (nur hier) mufs nach dem 
bereits homerischen evx^Xoq (=> ^xr/Xog) gemacht sein; Weil schreibt 
SvCx^Xiv von x^Xls 817. ßtal ßifOTiöv: der armen Menschen, die 
gegen euch Göttinnen ohnmächtig sind. 826 xal tI der Xfyuv Formel 
der Übergehung, wenn man etwas zu sagen für überflüssig hält (Ag. 
598, Eur. Herakles 1270, Plat. Symp. 217C xal tl öel kiynv; avöiv 
yÖQ ftoi xXiov ^v), oder aua anderm Grunde vermeidet (Eur. Andr. 
929. 943), wie auch hier Athene die Drohung absichtlich zurückhält. 
S. Paley, Athene wird aber doch noch etwas deutlicher. Mit 827 f. 
vergleicht man Eur. Tro. 80, wo Athene von Zeus: ißol 6i ödat^v 
gjijöl xvt} XEQOVViov, ßäXXBtv 'Axaioog vavg re xt/iXQÖvai xv^l. — 
829 svxei&^g (so auch hier Hdschr.): sieh zu Ch. 259. — 830 yXmoOrii 
/jora/ät Prom. 329, ftaratav j-itSodar Ag. 1662; doch hier i&t ßaralas 
mehr 'frevelhaft', 'böse', vgl. 337, Hik, 229. 762, *Exoq ixßaXcTv Ch. 46, 

AIWShflM. 11 
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ixßaXHv ixfi Ag. 16Ö3; aUo Wakefields KoDJektar scheint soweit 
richtig, nnd auch x9ovi leichte ver^täiidiich als x9öva, das, wie der 
Dativ, mh dem Folgenden za konstrnieren wäre, als Sabjektsakknsativ 
zn xtfäacttv. Koifxös so meUphorisch Sept. 61 3 ti lu^xoq f<ttat 
ttOf^roiöt Aosiov. Ans den ßToläyitata sind jel2t, mind» mythisch, 
Venrünschnngen geworden. Koifta 83z schliefst nach den Hdschr. 
asjndetisch an; aber aach xot/niaop Aor. (Ag. 1247) wird durchaus 
erwartet, wenn man nicht votiter 8jo /jq 'xßaXoiüa schreibt: enthalte 
dich der Verwönschangen, und beruhige dich dann weher. Kot/täv 
wie Homer /t lög xot/ttjOe ^ xv/una Aaifi&v; anch xat^hw /tivog 
(zu 651) bleibt noch in der Metapher. — 834 xoX2^g nämlicb ovO^g', 
also werden die Opfer sahlreich sein. Uolv; 'grok, weit', wie SXa> 
xoli^v Sept. 48g, lipvii fisyöJLT] « xal xoHr, Hdt 4, 109. Was hier 
bezeugt wird, ist (vgl. ScboL), dafs den Sr/irai Erstlingsopfer (von 
Eom) für Ehe und Kindersegen dargebracht wurden, xfioziXtta j-ä/tiav 
(Schol.; Piaton Gesetze YJ yy^E.), worin sie als Erdgöttinnen ähnlich 
der Demeter erscheinen, Preller-Robert Mjth. 841. Bvog Ag. 140g, 
Eur. £1. 1141 (Homer Z 2yo); Hesychios erklärt 9v^ mit fthtvßota 
i^v(jti)ä/taTa?), «(fiäiumt, doch hat sich mit dem Begriffe von 9vttv 
(eigentlich Raochopfer) auch der von Svo^ erweitert. Uffö so viel wie 
vxiff, me Ag. 1008 (Hom-, Eurip., Herod.); zu riko^ yattr,luor vgl. 
Soph. Antig. 1240; Pollmt 3, 38; ^ iK x^ ytifiov 9vaia xQorileia .... 
XQmfXeia9at ö' iliyovro ov ßövov ai vvß^at ailä xal oi wßfiot 
vgl. Soph. a. a. O.), xal rikog ö yäfwg ixaXfirOf xal riXuot oi j'eya- 
fitpahtg. Jiö xal''Bga rtlxla (oben 214) ij ovC^vYia' raxTUi yap rolg 
Xff&TBltiotg xifovrälovv rag xögag, xal 'Afftifuit xal Maiffatg (vgl. 
unten 961). 

Chor Str. ^, 837—817. Die Rh>-thmen sind in der Hauptsache 
dochmisch; an Schwierigkeiten mangelt es auch hier nicht, da die 
Antistrophe wieder auch in den Worten übereiostinimt. ^tv 837 mul^ 
für sich genommen werden, i/ii xa9tiv xäSi als Dochmins (Hermann) ; 
anders war es V. 811, wo ^ev zum Dochmlus gehört. 839 äritrov 
9>n! /tvcog zwei Kretiker; ohne ^ev wäre es wieder ein Dochmins, 
und Hermann stellt ^tv um, nach /tvOoq. 840 zwei Dochmien ohne 
Synaphie, vgl. zu S13; 841 oiol Sä ^sv würde durch ein zweites ^sC 
oder durch oloiol zum Dochmlus werden. 842 bedarf der Emen- 
dation, s. n., um dochmischer Dimeter zu werden ; dann noch dvßov 
ale itättQ -G>vS--t tuid zwei Dimeter. Der schwere Ausgang des 
Folses auf — ist recht häufig. 
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837 f. Exklamativer Infinitiv, Kühner-Gerth II, 23, wie Ag. 1662, 
Soph. Ai. 410 usw. Zu ißh xa^ilv Tcidf gehört die Epanalepse ißl 
xaXatö^Qova (vgl. 847; das Wort auch Hik, 593, von Zeus); dann 
folgt ein zweiter Infinitivsatz xar« t« yä? oixttv usw. Das überlieferte 
xara yäv war schon 369 zu emendieren; für olxslv Hermann olxv&v 
(Soph. Ai. 564, EI. 165, elaoixvilv A. Prom. 122), da nach Athenes 
Erwiderung (851, 857) das Fortgehen bezeichnet gewesen sein muCs. 
Unter der Erde wohnen sie auch in Athen (1007 n. s.). In ätUrov 
aeigt sich, dafs der Chor von Athenes Worten wieder nichts gehört 
hat; desgleichen in ßvoo^, wozu Apollons Worte 195 die Erklärung 
geben. So stellen sich die jungen Götter zu den alten (845f.). Uvim 
ßivoq (832) nach homerischem (tivta xvelovrsi; xörov xvitav Ch. 33 
vgl. 951 (Ag. 1236). Oiol 6ä wie Ag. 1072. 1076 6xototoI xorol Sä 
(Prom. 568); da angeblich eine dialektische Nebenform zu y^, in Ja- 
fiär^p enthalten (Schol.; Prell er-Robert Mythol. 747,6); o£ oder ol 
einzeln und verdoppelt oder verdreifacht Pers. 1003, 931. 954 u. s. 
Der Vers steht in Zusammenhang mit dem folgenden; vgl. Ag. I2i4f.: 
iov lov, iöt xaxä. vx' aß /ts Suvog SQ9onavz£las xövog OxQoßtl. 
'Txoävta^ai rtvi Homer 6 735, hier mit Akkus, des Ganzen und des 
Teils wie 88 vtxäv. Aber der Vers hat keinen Rhythmus, den man 
in verschiedener Weise herstellt: rfg ß' vxoSvetat rlq 66vva xXsvQaq 
Hermann, Tfg ß' vx. xl. aß Sva Dindorf, wobei indes Sva {miuria 
aerumna Ddf. Lex.) fiir odvva keine Verbesserung ist; wenn man r/g 
einschiebt, braucht man nicht umzustellen: xXivpaq {tl^ odvva, und 
man kann 9vfiöv anschlietsen, das zu «ie ein recht ungeeignetes Ob- 
jekt ist. An keiner Stelle des AJschylos ist &v/i6g unzweideutig ' Zorn'. 
'Atetv hat A. noch Pers. 633. 873, Ag. 55, Hik. 58. — V. 8*5 ist 
6avaiäv (Prom. 794. 912) eine glückliche Verbesserung L. Dindorfe; 
die Konstruktion atpnv (hinwegnehmen) riva dx6 rivoq ist ander- 
weitig nnbelegt, scheint indes nicht unmöglich, vgl. zu 213, wo ich 
schreibe xa(f ovöiv ^Qxaq (3g "Hpag Tt).tlag xal Jibg xiarwßata. 
Das x€^f' ov6iv (wie nichts) ist jedenfalls den Stellen gemeinsam. 
/ivaxaXötia>$ Hik. 867; evxäi.a/ioq Ag. 1531. 

Athene 84S— 8$9. Die Rede hat einen noch milderen Charakter 
als die vorige; denn auch die Erinyen haben wenigstens ihre Drohung 
nicht wiederholt, geschreckt durch den Hinweis auf Zeus' Allmacht. 
Mit cQyaq §vvolaat aoi wird besonders an 840 angeknüpft, mit yeifat- 
ttpa an xalatö^pova 838, desgleichen mit ao^toHpa . . <p(}oviXv 848 f.; 
endlich mit 851 ig ä}.i.öf)vi.ov iX9-ovO(u x^öva doch an xarä yäg 
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o^tJv 838, s. o. Svftyi^Btv Tivl opj-os ist ähnlich wie ßvyytj'vä- 
GXHv; genaue Parallelen mangeln, doch führt Paley Enrip. Herakles 
1366 an: rdita Ov/tgtiptiv xaxä, Blaydes Med, 870 tos ^' ^/'«S öpyäs 
^ipttv tixös at (vorher alTOVftai ae . ■ avyvtößov ' slvat). 848 scheint 
von Wakefield gut emendiert, wenn auch das Scholion äiiz röv xifövov 
für T<5i nicht gerade einen Beweis Uefert. 85 1 äx^ö^liog bei Tragüem 
nur hier; übrigens beginnt sich der patriotische Stolz des Atheners zu 
zeigen. n^ovTvixm 98, — Zn V. 853 vgl. vxoffpiovrog rov XQOvov 
Aristoph. iVeip. 1289. Die dö/ioi 'Eiftx^iwg 855 bezeichnen das Ere- 
chtheion und die Akropolis ; das Heiligtum der Eumeniden lag an dem 
Abhang des Areopag, der der Akropolis zugewandt war, UKöhler 
Hermes VI, 100. Nach 855 wird wohl mit Recht eine Lücke an- 
genommen, da offigv 857 keine Beziehung hat und weder in off* av 
(Ahrens) noch in Booiv (Pauw) gut emendiert wird ; bei Scotv stört die 
Folge nach arökiov und die Häufung der Genitive. SröXatv muCs so 
gut wie 1027 einen Festzug bedeuten; wonach die Frauen bei diesem 
Kult vorwiegend beteiligt waren; denn dv^QiSv kann nicht gut von 
at6X<sv abhängig sein. Sx,i9«i<i Aor-, s. zu Cb. S32, 'bekommen kannst' 
{jieraaxtiv 869), 

Die V. 858 — 866 oder 869 werden von manchen (Dindorf, Weck- 
lein) ausgeschieden als Interpolation, namentlich auch, weil sie deo 
Zusammenhang unterbrächen. Aber es gehört sich, dafs Athene nun 
auch von der Gegenleistung der Enmeniden spricht, und nur so kann 
dann richtig summiert werden (868): ttS üq^av, eif xaoxovcav. Hier 
nun wird die Gegenleistung nur negativ ansgelnhrt, als Enthaltung 
von Schädigung (anders nach der Versöhnung 903 ff.); die Erinyen 
haben zwar zuletzt nicht mehr gedroht, aber die Drohung auch nicht 
zurückgenommen, weshalb noch in der folgenden Rede 888 f. Ähn- 
liches steht. — Weil in der Teubnerschen Textausgabe stellt um: 
858 — 866 nach 912, was mir erst recht falsch scheint: von solchem 
feindseligen Tun der Erinyen kann nach erfolgter Versölmung gar 
nicht mehr gesprochen werden. — V. 859 9^ävr] Wetzstein (ai6r]Q0- 
ßQiÖTi &TiyävTii »n/xovjjs Soph. AI, 820) in anderweitiger Übertragung 
Ag. 1537; vgl. re*7)yju^vows Xöyovq Prom, 311, Sept. 715; äx(Kmoi r^^g 
Stavoia^ öffj^t tt^riy/xirop Alkidamas bei Aristot. Ph. 3, 3, p. 140029. 
Die axki^va, als Sitz der Affekte, werden gleichsam geschärft und 
dabei blutig, und zum Blutvergiefsen wird der Zürnende gereizt. Solche 
Störungen wurden also auf die erzürnten Geister der Tiefe zurück- 
geführt. JVimv braucht man nicht von axläy^rmv abhängig zn machen. 
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sondern es kann Attribut sein, vgl. via vt]Övi Cb. 757, viati ^äoet 
Pers. 744 {iuvenilis Dd£). Unmöglich aber ist äolvovq (M vielleicht 
erst -oig) ißßavtlg ^vpä/taaiv, woraus (nach Prom. 675 iß/tavtl extQ- 
njßaTt) sich leicht herstellt doivoig ifißaviat ^ß^ftactv, rasende 
Zorawallimgen, wie sie von Wein kommen können, aber von den 
Rachegeistem ohne Wein bewirkt werden. &viM»ßa von &vßov09ai 
nur hier; i/i/taviOi -,uw wie nafftvQta xap^v 797, v^dXta futXly- 
tiaxa 107, TVßßoxöa x^tpföfiartc Sept. ti22. Weil ziti^t aus Goethe: 
Trunken müssen wir alle sein, Jugend ist Trunkenheit ohne Wein. — 
861 ff. ist der gesamte Sinn und die Vergleichung wohl klar: der 
htäoftäxai öJJxtwq Pind. OL 12, 14 bezeichnet die nur jeu Hause unter 
sich kämpfenden Kreter, Aber i^BXwOa xoQälav 'das Herz heraus- 
nehmend' scheint nicht einmal die Lesart des Scholiasten gewesen zu 
sein, der mit dvcxzipmaaCa erklärt. '£it^iovaa indes (Musgrave) liegt 
den Zügen nach nicht ganz nahe, und gibt auch nichts ttir die Hähne 
Bezeichnendes ; ebensowenig überzeugend sind die andern Konjekturen. 
So belasse ich (mit Sidgwick) das Überlieferte und setze nur die Zeichen 
etwas anders: cSg {Ch. loö. 506 usw.) für ätg und Komma vor i§B- 
XovCa und nach di.exTÖiftot, „wie wenn du das Hetz von Hähnen 
herausgenommen hättest, um es den Bürgern einzupflanzen {ISifva^tq 
iv xri.)". 'äq^: vgl. 355; bei xQog äXX^Xovg &paavv hegt auf xffoq 
cXXijXovg der Nachdruck, V. 864 ov ßöXig erklärt der Scholiast mit 
ov luattfäv; vgl, Ag. 1082 dxtöXtßai yap ov ßöXts rd ßevTBifov, nach 
Triclinius ^ roz^rag; Eur. Heh 334 QiXovaav oi pöXi^ xaXEti, wo 
keine andre Bedeutung als 'ganz nnd gar' möglich ist Diese pafst 
auch im Agamemnon; hier diese und jene, auch zum folgenden: „um 
so mehr wird mächtige Begierde nach Ruhm die Herzen entflammen". 
Der Stolz des Kämpfers von Marathon kommt hier heraus, wie auch 
unten gisS. Auch an die Kämpfe mit Böotem und Cbalkidiem kann 
A. denken; von den Bürgerkämpfen, als Kleomenes die Burg besetzte, 
hatte er als Knabe etwas erlebt, und auf diese waren rasch jene 
schweren Kämpfe gefolgt, /luvog ^po)s Plat. Theait, 169B, 6. tutQOi 
HdL 9, 3. — V. 866 ov Xiyio wie Ch. 989 Afyla&ov yitQ otJ Xiyto 
ftOfiov, Ag. 871 T^v xäzm yÖQ ov Xiya». Den Kampfesmat meine 
ich nicht and will ich nicht. V. 868 doppelte Anaphora, zn Ch. 628. 

Chor 870—880, Antistr. ß. Immer noch reagiert der Chor nicht, 
sondern wiederholt auch jetzt das zuletzt Vorgetragene. 

Athene 881— 8W. Kürzere Wiederholung des soeben ausführlich 
Gesagten. 881 Tdya9d 'was auch dir gut ist', n^öi 882 bei lff(fHV 
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wie loo, Prom. 92, Ch. 419 bei xa9ttv, Eum 627 bei 9avElv; eine 
Art passiver Sinn pflegt dabei zu sein [Wecklein). Iloliaaovxog; s. 
zu 775. T^adt jijs dxö^tvog Ag. 1282, Ch. 1042, von dem tpvyä^; 
hier von dem verstofsenen Fremden. Dafs sie von ihr veratofsen seien, 
das wenigstens will Athene ihnen zu sagen unmöglich machen. — 
V, 885 aYvbv Uti^ovq oißaq kommt sehr nahe heran an das aus den 
Myrmidonen zitierte oißag 6i /iijQiöv äyvbv ovx ixtjiöico, c3 6v<fxä- 
ptart TflJv xvxväv ^iXrißäT<ov (Anrede an Ares, dessen ^tX^/tara die 
Wunden sind; Patroklos war ^g jcewüJv« verwundet; päderas tisch miCs- 
deutet von Athenäua und Plutarch, trotz dem deutlichen äyvöv). 
Hier ist indessen äyviv Prädikat, =• ei ßiv aC,t!t rijv ct/tviiv nst9<ö 
{oißaggz. 545. 703); Ausführung zu Uct^ovg aißag ist yitoöfffjg ^/i^g 
/telXty/ia (107, Ch. 15) xal 9(Xxr)lQiov (hier substantivisch; adjekt. 
d£ilxTij(>/a Ch. 670). Sü 6' oiv /Uvoig äv (^ nivt) wie av rf' ovv 
6(<oxe 226, wo d' ovv wie überall enthält, daEs man von etwas nicht 
weiter reden will. Die Verheifsungen sind alle gesagt, und hieran 
wird durch li ßiv ayvöv lort xrh- erinnert. „Gut denn, so bleibe" 
— 888 ixipQixHV transitiv wie Ag. 250 Mxa 61 xolg ßiv xa9ov- 
ütv ßa9ilv ixufQixti. 890 ya/tö^fot (Dobrees glänzende Emendation) 
wie Hik. 613. Die Komposita mit j^ haben bei den Tragikern auch im 
Dialog ya- {wie auch ^äxorog Ch. 97. 163), Dindorf Lex. 64a.- Aixaltog 
vgl. 291. 1025. 

Stichomythie 892—902. Endlich hat die unennüdete freund- 
liche Zuspräche durchgeschlagen. 893 dxtj/tov ' oiS,vo5 wie ovx äxax- 
xov iöaiov jTv^og Ag. 311 ; öfter Sophokles, OC. 786 xax<3v ava- 
T05 usw., Wecklein, Blaydes. Es mufs auch an den Jammer gedacht 
sein, den die Eiinyen bringen könnten ; doch ihr eigner wird zunächst 
negiert: 780 räkaiva, 791 f. iieyäXa Svarv^Hg •• äxtßoxiv9slg. 894 
xal Si} SiSiYßai hypothetisch, s. zu Ch. 566. Mivti kann nicht sein 
'erwartet', wobei der Akkusativ zu stehen hätte, sondern mufs heifsen 
'bleibt', 'ist nicht entrissen', Sie zweifeln eben noch. Die Antwort 
825 ist überraschend und ruit die erstaunte Frage 826 hervor, Ev&t- 
VEtv auch 908. 944. V. 8q7 av/i^/oQag neutral; verwandt die Stelle 
loijfF. ßBTotxiav 6' i/ti]V ev ösßovTtq ovri ftifapta&B Cv^/potfäg 
ßlov. X)q9ovv wie Ch. 584. Uiföxag Ag. lorr, Prom. 406 usw.; also 
hat Abrescfa richtig :;rf dxavTOg geschrieben, wenn auch das xpb stav- 
Tog der Handschr. {= vxi(f xavrbg, 835) nicht unmöglich wäre, 
"Eyyviiv rl9ea9ai ^ xotiia9ai, wie Spxovg 9ißiv^ Ag. 1570 (Blaydes). 
899 ist mit feinem Scherz und Selbstgefühl gesagt. 901 roiyaQ 603; 
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xarä x^öv' oio' xti. Du wirst also nicht fortgehen, sondern hier 
bleiben und dir neue Freunde gewinnen. go2 rl ovv mit üblichem 
Hiatus (Blaydes): Hik. 306, Fers. 787, Sept. 208. 704, Die Freund- 
schaft mufs sich nun von beiden Seiten äuteem. 

Athene 903-91&. Zu vlx^g vgl. ico8 to 6i xc^öaXiov xißxtiv 
xöXc<oq ixl vlxtji, Sieg und Übertreifen in allem, auCser in Schlachten, 
denn Sieg in der «träoig (86iff., gjtft.) ist nichts Gutes. Anders vlxtj 
xax^ (feige) Sept. 716. 'Exioxoxoq von oxoxöq Ziel, abzielend auf, wie 
Soph. Ai. 976 ÄTJjs Ttjcd' ixltSxoxov /tii-os, d. i. ioxfyxf^Oßivov nach 
den Schollen, ixloxoxa Togevf iv Hdt. 3, 35, Fq^tv wie Sept. 247 ; 
ögöaog bedeutet allgemein 'Nafs', wie Äg. 1363 ^tviaq ipöoov vom 
Blute; vom Meer- oder Flufswasser Furip. 1. T. 255, 1192 (ivai-ia, 
SaXaaaia), Hippel. 192 (xoraßla). — V. 905 leidet an verwirrter 
Konstruktion, wenn man nicht rävi/tav fiir xävißcov schreibt (die 
Krasis von rä ist besonders häufig, Taya^ä 881 usw., Dindorf Lex. 
233a). Auf evt]Xltog Hegt der Nachdruck: nicht Stürme mit finsterem 
Himmel und Unwetter. Vgl. Eurip. Med. 837 ff. von Attika {fux^laq 
ävi/tav cpÖQaq). Nachdem so das i^ ovQitvov gleich ausgeführt ist, 
wird auf das yri^tv zurückgegangen, und es folgen die gewöimltch 
(auch in Verwünschungen) verbundenen drei Stücke ; Früchte — Herden 
— Kinder. Vgl. Hik. 674 ff., Soph. OT. 27of. (Herden nicht erwähnt, 
s. aber 25ff.), Hdt. 3, 65, Aisch. 3, iii (Weckl.), und z, B, die kre- 
tische Inschrift DJ 5058, 4off.: zixvotv ovaiuv yiveaSai xal yäv iv 
xa^xov ^i^ftv xal xQÖßaia tv^vslv. Ka^xög wird mit Zeugma auf 
die ßorä übertragen; t'jt/ppuTov 'reichlich', vgl. öXßov 6' ixi(fifviv%oq 
Eur, Med. 1229, xaxäv ixiQpoäq Andr. 349. V. 909 tritt in CfortjQlav 
wieder das Objekt zu i(pvfivf,aai hervor. gW ix^0Qoni(fa'' während 
du den Nachwuchs schützest (909), magst du gegen dvaaeßovvteg 
eher umgekehrt verfahren (Komparativ mit einer Art Litotes, die ver- 
möge der Andeutung drohend wirkt) ; ixipipttv herausschaffen, wie der 
Gärtner das Unkraut, fnvxolfirjv natürlich nur hier; 912 tSv 6t- 
xalatv xSvät Hinweis auf die anwesenden Bürger. Vgl. Demosth. 
20, 39 xal yap 'A9Tivaio>v ztvig dOtv tofoq ipavkoi — äi.Xa rov 6^ßov 
vo/iiCfi)v jipijöTdi' (fingierte Rede Leukons). V. 913 oovGrl ■= aol ioxt, 
hast du als dein Amt (Andre oov 'oH; aber das würde aä ian sein). 
^Aifilipazog ist bei A. nichts als a'pijiog, mit nicht mehr gefühltem 
zweiten Teil, Frg. 145 difsitparov X^fia, von Hesych. mit icxvfföv, 
ävrl rov'kiftt ioixög erklärt, npexrög auch Aristoph. Lysistr. 1298; 
xöltv daxvvtxov dydvwv wie 37 xoStoxilät axtXwv, und iogöq vixi}- 
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9Öffov 777; äorvvixov prädikativ. Ovx dvi^oßttt ist kräftig gesagt, 
wie der ganze Gedanke kräftig und stolz ist (zu 864); xh /tij ov 
Prom. 787. 918. 

Chorlied und Anapäste, gi6 — 1020. 

Str. a, 916—998. Die Rhythmen sind in dem ganzen Chorliede 
vorwiegend Trochäen, meist wie gewöhnlich katalektische Dimeter. 
So war es auch in den Stasüna, nur daCs in diesen g^en Ende das 
tragische Pathos in lamben zur Geltung kam; dafür war hier nicht 
der Ort. Also kann in dieser ersten Strophe nicht als drittletstes 
Kolon ixusavtovg ßiov tvxoi övijaiftovi, eine iambische Hezapodie, 
stehen, sondern man mufs dies an das vorhergehende ^tOxlOada XQtv- 
fisvmi anschlieCsen : -yj-^^-^-^^-s^-^i-v-v-v-, gleichwie 
schon vorher röv xal Zeig b xajKearris "Aqijs rtjipQov(ftov &eiöv 
vifutf und im Stasimon 496 (325). Die Form ^ •- für - .^ _ >^ findet 
sich zu Anfang des Kolons 918, am Ende eines Kolons, unter Bindung 
mit dem nächsten in Strophe und Antistrophe, 920 ^vOlßiafiov^EiXä'. 
Schwierig aber ist 925 yaiaq f i§afißiföaai =« 947 xXovTÖx9mv i(f/uiiav, 
nach RoCsbach-Westphal ans lauter dreizeiligen Längen bestehend und 
demnach Hexapodie. Was man indes gerade an dieser vorletzten Stelle 
der Strophe erwartet, sind Daktylen, wie Ch. 30 — , — , — ,-'-^, — > 
vor -w-^- W-; 591 desgl., doch Daktylen an den vier ersten Stellen ; 
desgl. Eumen. 387, und Daktylen sind auch nachher in Str. ß y bei- 
gemischt, Pentapodie und Tripodien. Eine Tripodie, allerdmgs aus 
lauter Spondeen, nehme ich also auch hier an; deim dafs die Anti- 
Strophe mit ihren sechs Längen mafsgebend sein muEs, ist nicht 
zweifelhaft. — In Strophe und Antistrophe ist durchgängige Synaphie. 

InhaltUch ist die erste Strophe allgemeine Einleitung des Segens- 
liedes. — 9i8f. "kpi^s mit neuer Anspielung auf die Siege (ob auch 
auf den Areopag, 68g P Jedenfalls hatte Ares dort in der Nähe einen 
Tempel, Pausan, I, 8, 4, wie Zeus das groCse Olympieion hatte) ; tpqaö- 
Qtov hier 'Burg', 'bewachter Ort', während es 94g no'iUtag ^(fovQtov 
und Prom. 801 die Bewachenden bedeutet. Also (Pers. 348) &sol 
ffo'Jliv Gwi^ovat Ualkä^oq *Ecg. Im folgenden ist die Verbindung 
'E3Lläv<ov 6ai/iövtov doch nach dem Sinne unmöglich, und die von 
'EiJ,äpcM> mit äyakfia, von 6ai(iövo}v mit ^volßm/iov (Wecklein) gegen 
die Wortstellung, nach der zu verbinden und zu verstehen ist ayaX^a 
6€u/iöv<ov (wie tbxvov Sößtav äyakfia Ag. 208, vgl. 741, Ch, 200, 
From. 46Ö) ^vöß(vov Toüg ßtafwvq rtäv 'EXl^vtav. Besser indessen 
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ist es, nach Stufiövmv ein t' einzuschieben; „Kleinod aller Hellenen 
und der Götter selbst". Richtig hat man ^valßmfiov auf den Schutz 
bezogen, den Athen ganz Hellas gegen die Perser gab, die Altäre 
und Tempel zerstSrten (Feis. 8098'.). Das vifttt liegt nahe als syno- 
nym mit vo(tl^t zu fassen; s. zu 624; indessen unzweideutig steht 
loisf. dttlftovig TE xal ßifOTol IIaXXä6oi xöliv vi/iovraq, und der 
doppelte Akkusativ ist auch bei diesem vifttiv möglich. — V, 921 
xartvxoßai wie Ch. 88. 139, ohne andern Sinn des xatä als den der 
Verstärkung; 9s<ixleaaa (Ag. 1210. 1213) 'weissagend*; der Aorist 
widerspricht dem xarevxo/iai nicht, indem auch dies, in die Vergangen- 
heit umgesetzt, xar^^äft^v ergäbe (vgl. xQÖaam . . xaravaßaa/iivt] 
92Sf.). Im allgemeinen herrscht im folgenden die Form des Wunsches, 
nicht die der Frophezeihung; wenn freilich mächtige Gottheiten wünschen, _ 
so ist zwischen 'möge' and 'soll' oder 'wird' kaum ein Unterschied; 
s. was Athene 949fr. sagt. 'Exlaavrog Ag. 887. 1150; ich sehe keinen 
Grund, in das smnverwandte und nur schwächere ixtp(fVTOvg {907) 
zu korrigieren, wo doch sogar von FlieCsendem Ag. 887 xlavßdr^v 
ixiaavTot xtiyal steht Heller Sonnenschein (906) wird aus der Erde 
wie die Früchte so alles andre Gute in reichhchster Fülle ausspriefsen 
lassen ; es senden ja die Götter und Geister der Tiefe alles Glück und 
wiederum alles Unglück (Ch. 147, Pers. 222 usw.). 'E^a/iß^vOat scheint 
bis auf das Tempus richtig emendiert, wenigstens aus Spateren wie 
Himerios und den Anakreontea brmgt Lobeck zum Ajax S. 77 Belege 
genug für faktitives ßffvuv. Aber den Aorist kaim ich nicht verstehen ; 
besser Futurum, an Ataxiaaaa angeschlossen. 

Anapäste der Athene (a), 027—987. Zwischen den fünf ana- 
pästischen Stücken der Athene besteht, wie GHennann erkannte, eine 
Responsion, jedoch nicht entsprechend der der Strophen und Anti- 
Strophen, durch die sie getrennt sind. Vielmehr respondiert dies erste 
Stück mit dem letzten 1003 — 1013, die drei mittleren aber unter sich. 
In a und e beginnt ein Satz in je drei Dimetem; der zweite, zu dem- 
selben System gehörige, läCst sich als Düneter Monom. Dün. Monom. 
Faroim. schreiben, indem man in a nach xXTjyal ßtötov das fehlende 
Verbum mit «- - - ansetzt. Hierauf folgt nun ein zweites System in 
Dim. Dim. Monom. Faroimiakos, 

928 Svaa(fieTovi 'schwer zu begütigen', jetzt für Athene und in 
ganz anderm Mafse für Menschen, die sich gegen sie vergehen. Kara- 
vä<i<fac9iu gehört zu dem faktitiven ivaoaa Pind. Pyth. 5, 71, xtcri- 
vaaaa Hesiod Thg. 329, Frg. 168. Mit gjof vgl. 310. In 932 raufs 
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entweder ßaifttäv oder /tij geändert werden: „wem sie nicht gnädig 
begegnen" oder „wem sie zürnend begegnen" ; letzteres macht sich 
durch j-E fojv (Prom. 871 axotfäg ye /t^v ix T^örft g^vattat Äpfföu'g, 
vgl. auch oben 51, wo es stark adversativ ist), während ersteres nicht 
so leicht ist. Den Akzent hat Ahrens berichtigt: anch der attische 
Dialekt kennt bei diesen Adjektiven -ia statt -ttai &Qaaia Pbilemon, 
^ßleta Inschr-, Thulc., Plat., xkaxia Kenophon, Kühner-Blars I, 443. 
— 933 <'v'x ol6iv o9fv, nämlich dafs ix tovtcoV, wenn so nach 
'wissen' und dgl. das Relativ als Vertreter des Interrogativs etwas 
Bestimmtes bezeichnet, muFs auch das bestimmte Relativ und nicht 
das unbestimmte oOrig gebraucht werden, flljjj^' wie Pers. 251. 906; 
als Verbum ergänzt Hermann x(fo<tExai6av. 'AxXäxtj/ta wie axXaxoiv 
Eurip. Alk. 241 (Hdschr. äßxk. wie hier), unter metrischem Zwange; 
vgl bei Homer aWpoT^ra -j^-^. Ilp(ni<f(ov wie Ag. 1338 ti xqo- 
TtQtov al/t ' äxoTsloti, Ch. 402 ff. ßoät Jioiyog 'Epivvv, xagit täv xq6- 
ztpov <p9t(Uv(ov äjfjv iriifav ixäyovaav ist' atrji. Ohne Drehung 
und Verdrehung ist es indes unmöglich, in ix x^ori^aiv axlaxi^tiara 
eine Beziehung auf früher Gemordete hineinzubringen, und mit Recht 
vergleicht Blaydes Eur. Hippol. 831 : xi^öoa^Bv 6i xo9sv ävaxo/iiC,o/iat 
Tvx^v 6atttöv<av äftxXaxlaiOi tü/v xä^oi&iv rtvog, s. auch Stellen 
wie Ag. isooff. — V. 935 Otyiäv oli^ffoq wie Hes. Erga 102 vonOoi ■ . 
avröfiaTOt ^oiräöi . . Oiyijt, i:)tel <fia>vriv i^tiltTO /tTjTUva Ztvg- Gegen- 
satz ist ßiya <f><ovovvra (Sidgwick). Zu aßa9vvu vgl. Homer 7 593 
xöktv 6k « x^Q d/ia&vvctj so A. xöXtv Sitjßä&vvsv Ag. 824 (Frg. 239 
xvvtg 6tTißd9vvov äväpa äiOxÖT^v, den Aktaion). Im gesamten Ge- 
danken ähnlich sind im Chorliede V. 368 £f. 

Chor AntiStrophe a, 888—948. Segen in Landbau, Viehzucht, 
Bergbau; vgl. 905 — 908. ^fudpornJ/UfOii ßXäßa von Stürmen, die die 
Bäume (Oliven namentlich) schädigen; <pi.oyßbq ^vt<äv geht auf die 
jungen FSanzungen, denen die Stürme nichts anhaben, die aber durch 
den Brand ihre Knospen einbüCsen ; vcöog axaQxog doch auf die Saat 
{xaQxitv yclag 907). Ob ;[ßp(jt Objekt zu Xiyo} ist (vgl. ßoXo^övov 
Xißr}T05 Tvxav ßot Xiyoi Äg. 112g), oder (Ddf.) rav iitav jjäpi»' 'um 
meinetwillen' bedeutet, macht für den Sinn nichts aus, wohl aber etwas 
für die in der Überlieferung geschädigte Konstruktion im folgenden, 
der auch die Einschiebung von ti noch nicht völlig aushilft. Schreibt 
man aber ipXoyßöv t' dußaTOOTe^ij, dann kann man to' te ß^ ^Xoy/iöv 
xtpäv OQov an rav i/ictv x'^Q^'" (Subst.) als weitere Ausführung be- 
quem anhängen. 'O^aXfiöq vom Auge der Pflanzen ist übliche Ober- 
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tragung (Theophrast u. a.); zu r6x<ov vgl. iv TÖxoiOt rotg ^/tois 858 , 
(292. 706. 1023); (äxaexog) aiavijg Wöog Wiederholung von 479 , 
(ätptQToq) aiavijS röOog. Der Imperativ ist mit dem Optativ einfach 
synonym, vgl. in dem Segensliede der Hiketiden eara 669. 687, ixik- i 
&iT<o 679. — Der Segen der Herden wird Hilc 691 so angewünscht: 
xpövo/ia 6i ßora räq xoXvyova rfXi9or, ähnlich hier gü» StxXoimv 
ifißpvotq. Dem Zustande der Trächtigkeit aber mufs die Geburt 
folgen, und auf diese weist deutlich xQÖvan rsrayßivoji; somit mufs 
yövoq, nach dem zwei Silben fehlen, in yövov mit fehlendem Infinitiv 
verbessert werden, etwa yövov (jeltlv). An Dobrees ev9fvovvra yä 
statt tv&Evwvr' ayav zweifle ich nicht: yä rpegisi Ch. 585; ayav 
aber ist bei A. immer tadelnd. Wenn nun wegen xXovTÖx^tov falsch- 
lich j-o'wos statt yövov geschrieben ist, so ist auch wohl weiter ein 
folgender Nominativ in den Akkusativ verdorben worden: richtig xkov- 
t6x&<ov (Ö*) iQßaia SaiftöviDV 6Ö0ie rlot, wozu die Athener Objekt 
sind. Wie soll auch yövog xlovröx^fv ipßalav rfoffiu tCoi erklärt 
werden? Die Beziehung aufLaureion ist deutlich in xlovrox^av ond 
in iQ/taia, da Hermes der Gott glücklichen Findens ist; wg i^ävii 
ra fthakka rä iv MaQWvUäi Aristot Uoi.. 'A». 22, 7. Vgl. Pers. 238. ' 

Anapäste der Athene (b), 9i9-95&. Dies zweite System, den 
folgenden entsprechend, ist erst von Weil richtig geschrieben worden. 
Man pflegt Ja in den Anapästen Dimeter und Monometer so zu ver- 
teilen, dafa man sich möglichst an die Teilungen des Sinnes anschlielst; 
demgemäfs ist in c (gbSS.) und d (gSgff.) an zweiter Stelle ein Mono- 
meter gesetzt, und dann ebenso an vorletzter Steile, indem die ge- 
samte Zahl der Metra ein gerade (14) ist. Dieselbe Zahl besteht aber 
auch in b, nnd nach dem dritten starker Einschnitt des Sinnes; also 
Monometer o'l ' ixix^aivti, vgl. 969 ixixQaivoßiv<ov- Auch das Weitere 
fügt sich so glatt und gefallig. 

Athene hebt ähnlich wie vorher die Bedeutung dieses Segens 
gegenüber der Vertretung der Bürger, dem Areopag, gebührend hervor. 
Wegen xöi.t<og q)Qovpiov vgl. 919, und ^govgrj/itt y^s 706. Anstöfsig 
ist die Verbindung zweier Auflösungen in äxovtrt xöktaq; aber man 
kann dxovfiq schreiben , wie ja vom Chor so oft der Singular steht 
'EitiXQalvst: der Wunsch dieser Gottheiten schliefst die Erfüllung in 
sich, jl&aväzoiq als Gegensatz zu rotq vxö yalav ist nicht anstöfsiger 
als 349 d&avärmv von den Olympiern ausschlieCslich. Unter der Erde 
sind die Geister der Abgeschiedenen; eigentliche Unsterblichkeit haben 
nur die im ewigen Lichte wohnenden Götter des Himmels. 'Yxo 
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yalav wie ixi» -^^öva 395; seit Homer bt vxö mit Akk. auch aof 
die Frage 'wo' gebräDchlich. Auch an fiaviffäiz (fflr Wissende) TEiUoig 
möchte ich nicht Anstofs nehmen. UftßXoixoq ßioi dax(fv<ov erklärt 
sich selbst; xpög rf' Üftfiar^ ^ixg äitßXioxoi i^il^ei Kritias 2, ii Bgk, 

Chor Strophe ß, 966-067. Trochäen zu Anfang und Ende; 
in der Mitte Daktylen, eine Pentapodie -..^-w^-,^^-..»^ — ^ und 
drei Tripodien, von denen die erste katalektisch ist; vor ihnen und 
nach der Pentapodie 9cai x' cJ Ittotifat fiatffoxaOij'v^ai •^ 6i ' öffyicv 
xoiväg dvTt^övovg ärag. Das sieht wie ein dochmischer Dimeter 
aus; aber Dochmien sind hier unmöglich. Rorsbach-Westphal fassen 
den zweiten Teil als katalektisch-daktylische Tripodie gleich der folgen- 
den, &ea{ t' (2 MolQat aber als w •->->-■- , also als iambisch, was 
mir kaum minder unzulässig scheint als die Dochmien. Liest man 
indes &iai und behandelt demgemäfs die Antistrophe, so hat man 
katalektische Pentapodie wie 534. 

Der Segen der ersten Antistrophe bezieht sich aufErhaltnng der 
Jugend und ausführlich aaf glückliche Ehen: gleich als wenn die 
Eiinyen nun auch hierüber anders dächten als früher (3 12 ff. 605). 
'AvSQOUft^q 248; ätöffovq ni'zcts wie 9aväT<av «'»(möw im attischen 
Skolion (2 Bgk.}, axtvvixm Sept. 1053 (auch Soph. und Eurip.). So 
die Hiketiden b-j^S.: ß^6i rig dv6goxß^g i.oij'ös ixti^itto tävSe 
xöXtv ^at^iDV. — Klip*' ^owTss 960 die Ehegötter, anfser Aphrodite 
Hera xtkfla und Zeus riXeiog (2i4f.}, zu denen nun die Moiren hinzu- 
treten, vgl. Pollux 3, 38 (oben zu 835), tvvi} dviffi xal -ywaail ftÖQai- 
ftog 217, JUaTQOxaatyv^Tot Schwestern von der Mutter her, nach 
Hesiod Theog. 217; einen Vater haben alle diese Kinder der Nacht 
nach Hes, nicht. MnÖKoivog 354, Hik. 1038; ixißei9BTs (nur hier) 
in jeder Zeit machtig waltend mit ihrem gerechten Eingreifen (ö/uXla 
57 usw.). 

Anapäste der Athene (c), MS— 976. Athene spricht ihre hohe 
Befriedigung über die durch gute Worte erreichte Versöhnung aus. 
'ExixQaivü) ist sonst immer Aktiv ohne Medium, und daher kon- 
struieren manche: yävv/iat räöc, ixixQatvoftiva>v (Pass.) avrtäv, was 
nicht gefallen kann. Entweder also ist hier dennoch Medium an- 
zuerkennen (sie gewähren aus ihrer Macht, und vgl. (ax)a^iova^i 
367. 425; av6ä09ai 379; Paley zu Prom. 43), oder es ist ixix^i- 
vovOiSv zu schreiben. Das epische yäwßat hat A. nur hier. Srsfjto 
'liebe'; nft9ovg aißaq schon 885; zu ößfUtra (das freundliche Antlitz) 
n. vergleicht Wecklein Soph. Frg. 743 Dd. ötivöv ro rag Ilsi9avg 
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xpoOcoxov, Das Präsens ixtoxäi verstehe ich hier nicht, da doch 
von dem geschehenen Zureden gesprochen wird, das endlich Erfolg 
hatte (Aor. ixpcT^at); also ixäxa Imperfektum. Zti-^ 'Ayo^Iog, in 
Athen (CIA I, 23; Aristoph. '/jt». 410; Hesych. unter äyotfolov), Sparta, 
Theben, Olympia nsw. verehrt (Preller-Robert Myth. 150), lenkt die 
Versammlungen der Bürger und das Reden und Überreden in ihnen: 
xal ffe g>vlMTroi Zrig UyOQalo^ wird 'ixx. 500 dem in den Rat 
gehenden Wursthändler gesagt. 'Aya9<5v Ipig tjfitriffa erklärt sich 
aus 1012 iit] 6' dya&wv äya&rj ötävoia xoXlTaiq, und dies wieder 
(Wieseler) aus Aristoph. BÖtq, 1530 (Nachahmung des A.) t^i 6i 
xolu fisj'äXojv aya^töv öyaöög ixtvolag (nämlich ijöre) ; also ist äj'a- 
9mv Neutrum. Unser, stets auf das Gate gerichtete. Streit siegt wie 
jetzt beständig. Bei ijfttriQa faCst sich Athene wohl mit Zeus zu- 
sammen. 

Chor Antistr. ß, VK~^1. Kein Börgerkrieg; Eintracht der 
Bürger. Vgl. in dem Segensliede der Hiketiden 661: /«jrf' ixixta- 
Qloig (präaiqy xrtäftaGiv alftarlaai xiSov yS$. Zu 980 vergleicht 
sieb auch Sept. 736 xal z^o"'« xövtg xltn ßdi.a/ixaj't? alßa ipoivtov, 
MiXav alfia ist homerisch. 'AffxaXiZfiv noch Sept. 243 ßtj vvv iav 
&v^iaxovTag q r^^ot/xinovs xv9t]<s9t, x&xvroICtv a^xaXi^tre; Hesych. 
erklärt mit dOfiivtag öixoßai. Wenn der Rhythmus von q8i richtig 
als daktylisch bestimmt ist, so mufs tf(' öpyäv geändert werden, am 
einfachsten in Sffj'tti (Ag. 216) und dann xoivaq ävrt^ovovg (t'y ataq, 
vgl. dviunövoig xotvaXOi 464. nöXtraq doch zu äraq. 983 xÖQfitna 
d' ävriMoTtv tritt in Gegensatz zum Vorigen; xal oxvytlv enthält 
ein weiteres, dem xÖQ(t<na paralleles Objekt. 

Anapäste der Athene, 888—996, Mahnung an die Bürger, 
diese Gottheiten nun auch entsprechend zu ehren. Der leicht entstellte 
Anfang mufs so emendiert werden, dafs nicht die Erinyen angeredet 
werden (was erst im nächsten, im Inhalt ganz verschiedenen System ge- 
schieht); also <p^ovovci{v) (Mf) .. tvpicxtiv: sind sie nicht darauf 
bedacht, den Weg zu segensreichen Wünschen zu finden? So Homer 
^(fövtov , . ipvEtv P 286; äxovrl^tv ovx i^pövovv Xenoph. Kyr. 
3t 3, 66) tind A. selbst ^ifövEi ßiv A? rapßoijca ßi} d/ttXtlv 9i<äv 
Hik. 773. — V. 990 xQoamxtov weist auf die, naturlich gebliebene, 
schreckliche Maske ^ Gesicht. V. go2 ev^ovaq ev^QOVfg wie 998 
9lXaq y>iXot, 1012 dya^iöv dya&ij usw., /leya Tißtävtfq vgl. 12; zu 
ö^odlxaiov vgl. tv&v6lxaioi 312. n^ixtiv mit Partizipium wie Ag. 30 
iyyiXXm» XQixti, 1222 cxXdyxva x^ixova' ^«WTt^. Zum Gebrauch 
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von ätäytiv vgl. Isokr, 3, 41 rag xöltis iv oßovolät Stäyuv. Uivriaq 
(g; konjiziert von Botbe) ist besser als das matte xivtE^ (Paley). 

ChorStrophej-, 906—1002. Immer noch Daktylen und Trochäen ; 
die Trochäen einfachsten Baues, nämlich je zwei verbundene kata- 
lektbche Dimeter dreimal (Bindimg durch Wortgemeinschafl zweimal 
in der Antistrophe). Der daktylische Vers wird gewöhnlich als ein 
logaödischer hergestellt, gegen den Gebrauch dieser Art von Strophen ; 
aber man kann ebensogut SixXolK,a> in der Antistrophe messen und in 
der Strophe aiatßlaia{iv) schreiben. 

Der Chor schickt sich zum Abziehen in die ihm zuzuweisenden 
Wohnsitze an; also die Exodos wird schon von hier ab vorbereitet. 
Ataißia gibt es nur an dieser Stelle; ivatOifila (denn man kann ja 
auch zu einem Worte verbinden) hat Hesych. mit der Erklärung 
dioaußla; als Adjektiva sind a(ai/iog wie ivaiOißog bei Homer vor- 
handen. Der Sinn mufs sein: 'in dem (oder an dem, x^^ifovaav 
evtarol xÖJlIV Ag. 647) vom Schicksal gewährten Reichtume'. "ixraQ 
= ^JT"S Ag. 116 (Frg. 58), Sprichwort bei Plat. Hohrtla IX 575C 
Ov6' txraQ ßällti. Man darf aber nicht die &e<äv dj^ctOxopoi und 
ÜQiaßov iyy^q Ättö» ytyovöta und dgl. hineinmischen, da es sich 
um Abstammung gar nicht handelt, sondern nur um den mächtigen 
Schutz der Pallas; also dies ist der fromme Glaube des Atheners, den 
schon Solon ausspricht (4, ilf. Bgk): r^ßtrifa Si xöktg xcaa ßlv äiog 
(fVxoT öXelrai aloav xal ßaxÖQav *e(ö>' qnfivag ä^avärwV roltj 
/«p ßsyäOvßog ixlaxoxog ößQißoxärff^ IlaXlai; jt&^val^ X^^VS Sxst}- 
9sv ^« (s, auch Pers. 347, oben QiSf,). Das hier sinnlose iv xifövwi 
(in der Zeit, mit der Zeit, 498 usw.) ist von Weil treiflich in ißipQovog 
emendiert worden: Gio^tfovovvnq ißippovog wie y/Xcrg ^iXot. S<ä- 
^fiovog litt weder der Vers noch der Sinn, 'yxb xrepotg meta- 
phorisch „unter dem Schutze", von den Vögeln hergenommen; so 
(Blaydes) Eurip. Herakles 10; dentl. Andr. 441 ^ xal vioOßov t6v6', 
vxo xre^Sv axäcag, und Tro. 751. "A^erai: vgl, SCflVTai . , &TO(tag 
651; ähnlich wie aißaav tbv ixjnjv oben 15t. 

Anapäste der Athene, 100S-1018(e; entspr. a, s.o.). Jetzt 
wendet sich Athene an den scheidenden Chor, dem sie nun mit ihren 
Bürgern die Sitze anweisen will. Es ist auffallend, dafs hier die xgo- 
xoßxoi als bereits anwesend erwähnt werden (rwurft), und ebenso die 
Schlachtopfer als anwesend (1006). Indes die Göttin kann veranstalten 
was sie will, ohne dafs sie es sagt und ohne dafs man es merkt; ob 
übrigens auf bereits Sichtbares hingewiesen wird, ist traglich, vgl. zu 
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i025f. &aläitov$ vxo y^g auch Pers. 624. — 1007 avfisvai: s. zu 
78Ö; zum Folgenden, worin das von chthonischea Gottheiten überhaupt 
Erflehte angegeben wird, vgl. Pers. 222 ff. (Aapetov) ia9).ä aot xifixuv 
TfxvQX re y^q ivtQ9{v iq ifiäog, räßxaXtv 6i i<öv6e yalaq xärox« 
ßovQovd^ai axÖTOti. Den schlecht zu konstruierenden Genitiv x^9^i 
hat Paley in den Dativ emendiert; dann gehört xoXimq ixl vCxrii zu- 
sammen {ixl vlxijt Ch. 478. 868 mit Bezug auf den einzehien wirk- 
lichen Kampf; anders hier, wo man 974f. vergleichen wird). In 1010 
werden zweifellos die Äreopagiten angeredet, wie in 949; da nun 
Athene selbst führen zu wollen erklärt bat, so muCs es ;(U^c7g 6' 
heiCsen. üoXtoaovxQS 775- 883; der legendarische f^pecvao'g, als epo- 
nymer Heros der -alten Epavaoi, die selbst wieder von der xQovaä 
xöltq benannt sind, kommt hier zuerst vor. Hdt. 8, 44 sagt, dafs die 
Athener zur pelasgischen Zeit Pelasger gewesen seien, unter dem 
Namen Etfavaol', die K^avaä xöliq begegnet bei Aristopfa. ''Ixx. 75 
(Exklamation d Kq. x.), Lysistr. 480 t^h Kpavaäv (die Akropolis), 
"Opi'. 123 rtSv KQavawv (Athen), und soll (Schol. Ach.) auch bei Aischy- 
los und Sophokles vorgekommen sein. Mit den letzten, ebenfalls an 
die Vertreter der Bürgerschaft gerichteten Worten erinnert Athene an 
985 {ßtavolat); über den Sinn s. zu 975. 

Chor Äntistr. y, 1014— 1020, nochmalige Verabschiedung. Das- 
Xaiptte j(a/p£T£ 6' ai&tq mufs sich auf 996 beziehen, und ebenso 
das ■fixi6txloi£,to, worin Ixt] ötxX. liegen kann (Weil; mit immerhin 
auffälligem Plural), oder ixfl ömXolZfi* (Wieseler); weiter abliegend 
sind ixavdtxXoitfo (Hermann, nach Prom. 817 ixavadlxXal,^) und 
ixoq 6ixXoll,(a (Ddf.). Das Simplex Stxkolt.ia steht Ag. 835. Für 
den Sinn scheint ixava- wesentlicher als ixoq, und somit habe ich 
ixavSixXolZfti aufgenommen. e6 aißovxti; statt sva^ovvzeq beseitigt 
nicht nur die seltenere Konstruktion tvOißttv riva (Eurip. Tro. 85, 
Phoen. 1321, vgl. Ag. 338; äotßdv xiva Eum. 370), sondern sie ver- 
stärkt auch den Sinn, indem evatßetv dasselbe wie aißnv ist. Aischy- 
los schrieb EYSEBONTES, was dies und jenes sein kann. Vgl. «J 
xffortwv 645 u. a. m, — Svß^opäs : s. zu 897 ; oi /lißipsd&e Litotes 
gleichbedeutend mit ixaiviane; vgl. 596, Hik. 137. 774 usw. 

Esodos, 1021 — 1047. 
Athene lOSi—lOSl. 1021 xatevypärmv wie xarevxoßat 922; 
XafixäSaiv atXaayÖQOiv wie X- ^ataipö^mv Ag. 489. Kära x^ovöq 
sagt man nicht (auch Ag. 871 f. ist nicht so zu verbinden), sondern xare 
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X^ovöq, was ich herstelle. Da(s Athene ihre eignen Tempeldient 
mitschickt, ist eine besondre Ehre; sie mössen aber identisch sein 
mit einem Teile der 1025 If. Genannten, die Athene als Sß/ia xäOTjq 
X&ovog BtjO^ido^ bezeichaet, d. h. als die Blüte, das Köstlichste des 
ganzen attischen Landes. Vgl. Ößßa iößmv Fers, 169, 6<p&aXßiyv 
oixo}v Ch. 954, arffaxiäg ög)9aX/iov ißSg Pind. Ol. 6, 16 (Amphiaraos), 
SiXiUai; A^aXßöq 2, 11. (»tja^tioq zu 402. 689). Es gab eine 
Priesterin der Athene und neben ihr eine rpaxi^o^öpoq und eine 
xoOßw (Harpokr. T^axe^o^öfioq, Wecklein). Jixalwg rite {Blaydes). 
^txioAai bedeutet'zum Ziel kommen (Äg. 280. 303, Prom. 792. 8ro), 
der Optativ aber mit av kann Aufforderung sein, wie Choeph. 105 
Xiyoii äv; also beiist Athene die bereits vorher ihr sichtbaren xpo- 
xoßxoi (1005) jetzt vollends herankommen. Aöxoq wie 46; axöXoq 
856, HalÖiov wird Femininum sein (69, Prom. 865); xalStov yvvat- 
xäv asyndetisch wie xaläag yvvalxas Pers. 404, äv6(fäv yvvaaaäv 
Soph. Ant, 1059. Alle diese sind aus den edelsten Familien erlesen; 
daher oßßa ^^ovog. Vgl. übrigens, wie in den Fröschen A. selbst 
geleitet wird (i52oif.): ^alvets toIwv VßiZq rovrtoi Xaßxäöag iE(>äs, 
XCßa xffoxißxize zotOiv rovrov rovrov ßiXtair xal poXxaiatv xeXa- 
SovvTBg. — Mit den folgenden Versen fio28f.) werden die x^oxoßxol 
angeredet, und zwar sollen nach Robert (Hermes 38, 634fr.) die Pur- 
purgewänder (1028) von ihnen den Eumeniden umgelegt werden, wo- 
mit auch ein Wechsel der Masken verbunden war; denn in ihrer ur- 
sprünglichen Tracht und mit den ursprünglichen Gesichtsmasken könnten 
sie doch nicht wohl als verehrungswördige Gottheiten in ihre neuen 
Sitze einziehen. Da die Orchestra so ausnehmend voll war, so konnte 
leicht die etwa nötige Verdeckung (Br die Zuschauer bewirkt werden. 
Eine Pause aber, nicht durch Worte ausgefQIIt, hat nach 1031 noch 
weniger Schwierigkeit als nach 234. Nun aber wird ja gemeiniglich 
die Rede der Athene als lückenhaft fiberJierert angesehen, weil, so 
scheint es, nach glaubwürdigem und bestimmtem Zeugnis etwas ehedem 
in der Tragödie stand und jetzt nicht steht, was an diese Stelle ge- 
hörte, S. die Hypotbesis: (Athene) rag ilQtvvaq xffoüvaaa XQoatjyö- 
fffvOBv Evßfvtöag. Harpokr. Evßtvlötq: AiOxvXoq iv EvßBviaiv, cixmv 
T« x£pl T^v xfflaiv Ttjv 'OffiOrov, yitjalv (äg ^ 'A&^vä xQovvaaa rag 
lEkftvvag, Sors ßi) x'^^^^'^i ^eiv »pög TOv'O^iOr^v, EvßtvlSaq aivö- 
ßaaev- Selbst wenn man diese Stelle aus der Hypothesis statt aus 
dem Stücke ableiten wollte, bliebe immer noch das erste Zeugnis, und 
die Sache spricht dafür; denn dafs die tateächlich doch erfolgte Um- 
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nennung: nur im Titel erfolgt wäre, erscheint nicht eben glaublich. 
G. Hermann also setzte die Lücke nach 1027, auch des Asyndetons 
wegen, das man indes (Robert) leicht heben könnte: qioivtxoßäxToig 
<ij'); Robert dagegen nach 1051, und er bringt auch aufser der 
Namensänderung noch weiteren Stoff zusammen: 30 die von den 
Eumeniden erwähnte Verzeihung für Orestes (s, oben Harpokration), 
wozu freilich Worte der Athene ohne Antwort der Verzeihenden nicht 
genfigten. Man bedenke indessen : wenn Sinn und Konstruktion 
nach 1027 kerne Lücke anzeigen, so zeigen sie nach 1031 vollends 
keine an; ich getraue mir also auch nicht, die Zeichen einer solchen 
zu setzen. — 'EvSvroIg iaS^/iaüiv 1028 vergleicht Hermann mitEurip. 
I. A. 1073, Tro. 257 und mit ivövr^tfa Sopb. Trach. 674. — - 1030 
ij6' ößiXla xS'Ovös ganz wie 406. 711 ; aber evg^^wv und nicht mehr 
ßoQtla wie 711. Bpixtiv mit Dativ Ch. 12. 18. 24, 'hervorstechen 
mit'; hier nun mit dem was sie gibt, e^avßpoi OvftfpoQal (1020 usw.)- 

Lied der Geleiterinnen, 1082—1047. Zwei kurze Strophen 
mit Anüstrophen ; die Rhythmen sind daktylisch, wie auch m den 
Fröschen das dem Aischylos nachgeahmte Abzugslied {i524£f.) aus 
daktylischen Heaametem besteht. Str. a, i Tetrapodie auf Spondeus 
ausgehend; 3 (Art Refrain) desgl. katalektisch ; V. 2 ist entweder Penta- 
podie oder katalektische Tetrapodie -f- Dipodie, -do-*.^->j>j_, -^jw — , 
vgl. 534f. — Str. ß, 2 akatalektische Tetrapodie vgl. o, 1 (der Rhythmus 
von 1 ist erst zu untersuchen, da w9vq>(fQvsq auch — u- sein kann); 
3 katalektische Tetrapodie vgl. a, 3; der Refrain anapästischer Faroi- 
miakos, im Rhythmus s"ich an den vorhergehenden Vers anschlieCsend, 
aber es ist Hiat oder syllaba anceps dazwischen. 

Sliophe a, 1032—1034. Bart Sößtoi (Wellauer) scheint gram- 
matisch bei den Tragikern nicht zulässig (indem auch xiSmt'zy^ Boden' 
emendiert wird); da nun Soph. Frg. 724 (im Trimeter) ß&x' tig oäöv 
steht, und unten hier I04lf. öivg' frc . . xa9' Ö66v, so scheint vor 
Söfiov, 6ößovq und all den andern vielen Konjekturen Meinekes 
^S odöv den Vorzug zu verdienen. Bäte ist Präsens (zu ßä<a) , nicht 
Aor. = ß^Tf, Kfihner-Blafs n 382. — Als qitlLOTi/toi haben sich die 
Eumeniden sehr gezeigt, und es ist dies kein Tadel. Dindorf indes 
erklärt hier veneraiiles, und Hik. 656 ({ptJlo'njKOS ^X^ venerahundui 
(ich heber 'gern ehrend'). UaXitq axatSu; wie ixoXiv xöXiv 477, 
»ötg ävatq Pers. 680 (Schiffe, die keine Schüfe mehr sind, sondern 
vernichtet); so versteht man auch hier wohl: die keine Kinder (mehr) 
sind (sondern Greisinnen). Einfacher doch und näherliegend ist 'kindei- 
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los' (Ddf.), auf die Veieinaamung der furchtbaten Gdttinnen deutend 
(6q), An tvOvifUfovt kann ich nicht Anstofs nehmen (e^y^ovi L. Din- 
dorf, Bniney), und diese Fonn des Verses wird durch die Antistrophe 
mehr empfohlen. E»9{tav ßlx^v 433, gerade d. i. gerecht; auch 
ev^QOvi müfste 'wohldenkend' und nicht 'freundlich gesinnt' sein. — 
V. 1035, der die zusammenhängende Konstruktion t032f., io36f. unter- 
bricht, und entsprechend die andern Schlufsverse der Strophen werden 
von Kirchhoff einem Herold gegeben ; Verschiedenheil des oder der Vor- 
tragenden bestand gewifs. XfopfJre nimmt Kirchhoff als erklärenden 
Zusatz, der das echte xav/ta/il — 1039 verdrängt habe; indes Her- 
manns ^(o^lTai ist tatsächlich keine Änderung und durch x'^ff^'^^ 
6(fäx(ov Frg. 121 gestützt. Dies geht also an das übrige Volk. 

Antistrophe a, lOM— 10S9. Oyvytog gebrauchen die Dichter 
für 'uralt', 'altehrwürdig*, Sept. 321, Pers. 37. 974 (überall von Städten), 
Find. N. 6, 54 {^Xhoüvtos \x' wyvyloiq OQfOtv), Soph. Phil. 142 
(xQÖtoq). An xtQlatxro^ ist nicht zu zweifeln; för den Rhythmus 
fehlt indes eine Kürze, und die Parallelstelle 1006 a(paylam rtövö' 
vxö ce/ivöiv empfiehlt xEifiaimai^Oty, vgl. c^OExros ^ sS aeßöfttvog 
Soph. OT. 864. Tvxäi •=> Tvx*ti dyad^i {evxöftxmt rvxv* 93)- U"'"- 
6a/ie( (fgh) ist zu schreiben, da die Länge des Ausgangs Sept 296 
vorliegt (dort auch M -et}. 

Strophe ß, lUO— IMS, "lläog wie bei Homer A 583 u. s.; bei A. 
nur hier; Sophokles hat Kläog, OC. 1480, wie Hom. 76390. s. — 
Für £t}9v^QOVEg yäi mochte Meineke ev^oveq aÜät, mit etwas viel 
Gewalt; t« ölxata ^povoScat r^t y^i ist indessen nicht unpassend 
and entspricht der von den Athenern gezeigten Gesinnung, 1034. — 
V. 1039 erscheint der attische Kultname St/ival (s. schon 383). 1042 
hatte M erst Xoftxal, entsprechend dem ovrmq der Antistr.; xevxäi 
vermutet gut Schömann (Ag. 288) ; Paley hält Xa/txät und sucht in 
der Bedeutung mit 387 zu verknüpfen. Die Mahnung des Refrains 
zum dXoXvr/iöq (Ch. 386, Sept. 268, Ag. 28. 595) geht doch wohl 
wieder an das Volk, und speziell au die Frauen, deren Sache dies 
stets ist. Ag. 595 ololvyßöv ■ ■ ^v^ftovvra; also eine Art des «j^wj- 
ßHv (1035) ist auch dies. "Exi wie 325. 

Antistr. ß, lOU-lMI. 'Qq /«j tiv' olxov ev»neiv Svbv Gi^ev 
hat Athene 895 gesagt, und 897 tüii yä^ aißovrt avßifOQaq o^&cöao/ttv; 
also dazu pafst oix<ov HaXkäSoq dazolq, und anch axovSal; denn 
wenn auch Wein den Eumeniden nicht gespendet wurde, so bekamen 
sie doch Spenden von Wasser und (ieXixffOTov. Schol. Soph. OC. 100: 
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ov yoff ßxivderai olvoq avtalq dXl' Sd<o^, xal vt}g)äl,iai KaXcihnat 
al axop6al oürnv (Phot vti^idXioi 9va(ai' iv alq olvoq ov exivöe- 
rat, tüJiä SSfDff xal /teXixparov, Paley zu V. 107). Nun können wir 
den Vers 1044. an 1042 auschlieCsen, indem sich der Refrain ebenso 
die Konstruktion unterbrechend einschiebt wie 1035, und oxovdät 
oder axovSalg schreiben, für iv6ai6ig aber IvSantq: iväaiq Gegen- 
satz a6anos Ag. 147, und die Konstruktion wie 5xf0.xoq daxlSuiv 
und dgl. Ist dies nun richtig, so folgt, dafs in der Strophe wie 1034 
tvAv^QOVti zu messen ist, und der Vers ist kein daktylischer 
mehr, sondern aus xarä ßaxxflov, wie Hik. 42 Jiov xÖqtiv vxig- 
xövTiov Tt(jiäofi' Ivlv r')- Aach so widersteht noch ig tÖ xäv, 
statt -uu; aber iq xtföxav täfst sich schreiben [xQÖxavtoq S98), 
indem auch Euripides x^öxav mifst (Fhoen. 1504), wie Aristophanes 
8xäv, Kühner-Blafs I, 481. Davirjoxraq von Zeus Hik. 139, Soph. 
OC. 1086. Svyxazkßa 'hat eingewilligt': diese Bedeutung ist freilich 
erst aus Folybios nachzuweisen, cl^ xäv 3, 10, i usw. in Verbindung 
mit üq, wonach Wieseler auch hier um der Ausgleichung willen iq 
xäSe vorschlagt 
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